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CioadJiidlil« und (Jeo™rii]iliiii ilns Di'lilwoiinr Knwa 




iiilw Aetrolcndi l.rzeidinet «erden, eine H.'Keirmnung dir ersiehtlicherweise mit 
Aster oder Uatcr, der deutschen (ii)itin, v. iisanimenlu'in:;! und ausser Zweifel stellt, 
iliiss der .Name Osterlni.d weil alter i»l als der in den sjuitiniltelalterlichen Ur- 
kunden vark. mimende Ostland. Die Crfw.en des l.lslerlitndes lassen sie)] zwar 
nicht genau feslstclli'ii . atier seine Ligc und Ausdehnung lii.-.-l sieh ungelHhr ans 
einer Urkunde des Jahres 14*2 erkennen, in «elelier als mm Osterlinde seit lilSli 

gehörig namhaft gel -iit ivri-den: l.cin.%. ili-lit/seli. /iii-l.ig, l'egiui, Luckau, Korne, 

liriitzseh. Allen bin;.', ScIiineNcn, Kriniitseltitu. Weida, Unnni'tiuri;, die hisehiill tehen 
Sitze Meissen, Smnnlnii«, M-rsehurg, all.' AHeien mit ilimi .Stiftern, SdilBssern, 
StfldlBtiu.s, w. Dagegen werden die Ämter Kcchlit/., Knlditz, (irimnm, Naiietilii.fi', 
Warten und Eilenluirr; zum Kiivsienlliunie Meissen gerechnet, snilasn als« .las 

Die Naehli.minicns.-I.alt Dietrichs I., drs lln.^ialen vm Wring, welcher <JH2 

Kastelle, welche wir allen genannt hahen, Omrad der C rosse. I1ÜG als Münch 



Türl Maivhin urientalis inil dem eines Mnrehii. il.i l-andslierg vertauschte 
jed.ieh dadurch ürndsheig m einer Harl^'rafschaft ..u machen. 1310 Fan.. 
Kr. Deut«*. 1 
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Kiilsohllif. liBfi erhielt ».-in >Vliv,ie!r,-r.i.|in, .Im ir-rz-fi Hamms m.ii l!raiiiis('liiv(>i K , 

(Ins Und, vnn dein es liU7 mit den Vcsicn 1 ji ml-hr,,,-. lVIir/«J d nii ttt»bnT K 

üiiwie mit >lem Aldeulmf i?i im l-runlrieli I., Martprafpii von Meissen und ljuidm-ul" 
«>u Thüringen und nlsn au das alle Veltinische rlirslenhüivs dmvh Kauf zurück tum. 

1-JSTi jrcschull eine l.iimleillieilimj_- derjnijr. da«» (Iii' l> tirUnili- (Iiis 1 lV4K dl Kdeu- 

hurg, siehe in der Einlci f, zu Kilcnliurgl an die ernesliiiischo, Meissen IdiiKU 

gehiirte das Osterlaudi au die alliertiiiische Linie kamen. Nach lirtltidum; der 

hei-zojdicli Sachsen - Ii oisehurgi st-l Linie im .lahre lll'iß stand das Lund linier 

deren Hcrrsolitift, Iiis diese Linie IT.'W niisslnrh. und es an Kursiiehsen zurückfiel, 
welches von Nn|*>lci>n /um Koiiifin-iche 15. ■■inn -tit wnnle, ISlö aller mit der 
das Heraiglhum Äichscn iiiisinnolii.ndon liiillii. an Preiisscn kuiu. 

Fler Kreis Ilelititsch «unlc nun aus den kiiuifilich sächsischen Aemlcrn 
Delitzsch und Eilcubuie; dadurch m-bildei. dass man jreuisse Hiu-fer vom Sitn] kreise 

und Bitterfelder Kreise sowie vnn den A lern Schkeuditz bc/v.. Leipzig, Würzen 

und Torgiiu ffigi'n andere vnn den beulen Aeuitern ilelilzscli und Kilenhurj; ciu- 
Uuschte, sodass diese. Kreis ..liiie Kmdave im. Kr lud eine vuti Osten mich IVesieu 



gen Westen eine Strecke von olvvn 1 1 km die nördliche (iren,e des Kreises gegen 
den Bitterleider Kreis liildet, sundi- und trani liesnudors auf 'teni nullten Mulde- 
ufer ausgedehnte Eichten» a Ii lor. Cchrim'ns jedoch isl der Buden selir fruchtbar, 
sodass Ackerbuii, (nuicurultur ini'u.lliidi vnn IMitzseli) und Viehzucht die llaupt- 
siiidi lie liste Kiuindmu-.|ui'!li' der 1-nndloute sind. Ahmt fler Mulde durchmessen 
ilen Kreis nur Bäche, so die 1-einc mit dem iisili.di In -rl; um inenden Rolzsoherbaclio 
zwischen Eilenlnirg und [Iclilzsoh ^-egen Nord nisten, der Lober mit dem K 1 
Irai'Ue llher Delitzsch gegen Norden, ebenso Rogen Norde» il< 
LanilHberger Strengbnch. 
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_ ignrcn bemalt gewesen, deren plastisclie, 
ilnh't) Kind nieten in den Waiitipiit/ p bildete Nimhen, acht an der Zahl, nneli 
wohl erkennbar sied. wHIii-s -i:rl die alte Karle iluivh hanli^en Knlkanstrieh piin/Jieli 
venleebt ist Man sieht in ik-r (.'imeha aueh tu«-h nlirtllicli die S'isehe. des Macra- 
meiitahänsehens. siidlieh die des l,avaenmis. Hei iler Verlängern des romnni.sehen 
ILines hal man die Tliiir in die We^f.vand «eSi»'t . und die vorherigen Kingiiiiiie, 
die von einr.ni lallk.eislTirMiii.-eii unrmsjra bildeten Kisensieiiibogen iiberdeett sind 
liml in der Hiid- und Ntmiuum] iieth erkannt ivenlen kernten, vermauert. 

Die Altarmensa mit entleertem .Septileium hat keine Weih kreuze. Erhalten 
bat sieh der spulselliiselie Altar.selirein im; j;e.-r Im ity.tr n fälligen FigHie». 
Geöffneter Zustand; 



Die Gemälde auf der Aussen sehe der Flügel, welehc bei goachlnasenem Hu- 
stnmlc des IViptveheus iu sehen waren, sind übei-slriehe». Bei geöffnetem Kn- 
Kbtude sebon wir folgende Statuen Im linken Flügel oben: ein Heiliger in biliger- 
lielier Trni'bt, dessen Atlrihid nieltt kenntlich ist, neben ihm eine Heilige, welcher 
ihre kemlzeiehnende Beigabe jetut fehlt; unten: der h. Oyriacim in Diuomrat rächt 
auf einem Teufel; in seiner Hnnd hielt er ein Sriinert, welches jetzt fehh; im 
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Kreis Delitarl,. 



ist; die Milte nimmt Marin mit ik-m Kinde ein. zu deren iWlilen meistenteils 
der Kirchenpatrim ü« siehe» pflegt, s„ dass iiier angeum n wenl™ darf, .las 

stallt .ler II ltisch.,1' Niclai.s. keniiilich' en linden, .Ii., er lililt Da der 

eigentliche Kdircitl in der lliilie nicht gctheilt ist, s» sind dies.' Nxtgeiiiuintpii 
drei Figuren von duppelter f.riinse wie. die in den Flügeln. Im rechten ]'Iiij.-cl 

iiten steht diu Ii. Diirolhf lil einem Kihhchcn, neben ihr der Apostel Jacobu* 

der Aeltere im Pilgert leide und mit einem PilRBrstabe; unten erldickt man die 
Ii. Harham mit dem Kelche «ml einen Heiligen, der jolzl iilme Befalle ist. 

Der Stil dieser Ä-l.nil^irbiiit int nicht licdeutend. Inte.vss;.nl int die Figtin-n- 
ordming, die sich der Art iilirip-n» limitier lind.-i ; in jedem Kehle steht eine heilige 

Kran mit einem heiligen Mi e, nur in der Mitlc illuria «i.d von Kivei heiligen 

Männern nnipmeu. ausserdem ivrvhsrh die i;-ihoiij;>lg<> de.- Ccschlediler ah. 

Ui,! Glocken hangen in einem besonderen OehlusB, unweit der Kirche auf 
einem freien I'lal™ errichtet. Die um (1,40 Dunditiicsser ist um den Hals mit 
drei Sehnilren verziert. übrigens aber ohne Mimnek und Insehrilt; sie gehört 
mnlUmnsslieh in dieselhe Zeit, wie die andere (Siecke, nämlich in die Mitte des 

Lfi. Jahrhunderts. T.'titero ist um fi.74 m im Diiicl sser mid Imt nhen zwiscl 

vier Riemen diese über sehr fluche Waitisniedi-lle (,'efi.rmte Minnskekschrift : 

Maria + (Cnmifixusl Hilf -h inbr -|- Drrlt) (F) [Medaillon mit nicht er- 




in wendische Art. Die Kiivlie liegt im Dort' 
neu uhiie Kokipindcrunf; heilst eil teil Thniine. 
.n Hrnoh steinen mit lta?enei.scnsteini|ii;.derti 
m nnr ans Daeksteinen bestehenden dreiseitig 
gesell! us jenen Chore ulmo Strebepfeiler. Die 
mnd Innigen Kenstcr 'les Schiffes sind von 
Hacksteinen nnuäumt; sie sind wie die 
^leiehtermigen des Clin res ziemlich weit. 
Das Ilnuptgesiim. um Seliinc und Chore 



in die pjll.ische l'criode und r.n-ar ivrihr- 
s 14. ,l;ihrh linden lallt. Manssgehend für diese Annahme 
Das ihm entsprechende 
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derjenige, wi>Il-1ii.t diese ijul.iiirtfijäi'a-liidiK' aus iWr Zu-iiinnu-nstellunf; jener Stiii-ke 
ciratlien moditc. (Mitvulil hii-iniidi ilas liili ]iaii[i(-.;lr]i!i''li .ii'; Wirkmifj eine, ik'Ji 
Kingi'wi'ihhia vnslaii'lli'-lion XHrlii'iis hat, vi knlin man ihm dueh nieht jwlcii 
künstlerischen Werth nhsprwhcn: s»li;!icii al.er v.» ci-kemi™ taw. m sdilitoi 




den WiHenmp.cLiillii--i'ii Muqp-aetil gerao w*nn. 
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rulgoiitlaHinuskalumitt) 
Die "iidcrc lllucl 
n [»seh riFMrcihcn 




. iühiiuitts ■ bartnri n ■ 



LAVDO DEVM VERVM PLE8EM VOCO 
CONGREGO CLERVM 

in der anderen: 

DEFVNCTVM PLORO CVRSVS CITO 
FESTA DECORO. 
An di)i.T Si'itu ili'i- (iliK-lc stritt iilicIi diici Anzahl hii 
Xiiiiiuii /.um fii-filuss ; 

FEC1T PETRVS STENGEL CAMP AN AR 
FVSOR MDCCII ■ 



liegt die SacristeL 
mit [!iiekstpinstn,:tf 
ata die Zeit scMobw 



Du thu SIaturi.il il 



madn. An der Nordnand den Thunum 

Mfiiitrn aus Hnuhstüinpii kstdil. »ddic 
durfte man vielleicht auf <l»s lö. Jshrb. 
I igt: lliiu mitsliiuil, abiviilil i-r thcil wi-isi: 

dadurdi n«!h mohi bestätigt, Mass ilio 

litins in llacksteiiit- sj.t-fiihrt sind. Die 

■ iilimkvti. Kin SuiTann-ntssdu-ein mil 
r friihgulliisfli. Dagi-gvii ^,-diürt das (ilas- 
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Kreis Dclil7-.'li. 



Benndorf. 

Kirchdorf, Filial ron l'nupitiseli , k Brdlich ruii Dolitzw-h gek^cn 

isl ein surfe min nies -Kickdurf" d. Ii. seine .\iiLil-' 1 bildet nur eine, liier etwas 
ff.'iinjrijne ritr.i^e. die duirh ein liebelt ;:es.-h hissen winl, sodass miin nur 
'Iii Ulis dem Diuti- iH-i-iiuski.innicii kann, in. tiüin rii^-iiln-tcH ist. Idi T.ib. 
bonur. MoiBcb. (a N. M. 3J188J wird der Uri Ik-ntiendurpb esseli rieben, 
knuffe der llutli dor Stadt Delitzsch von Heinrich imil Haus von finde den Suttdbuf 

licilllrllilt'. Am Ii). Anbist IISHJ himmle das IWf, illiivli Hill/ entzündet, fast (Sinz 
nieder. Diu Kirch» liegt im Dürfe östlich etwas huch. Sie is-t eine zwar nicht 
gnisso. aber im (.anzrti £iil eibnhi'iic viinniiiisrhe Anhi-i- ili'i niisizehihh'tr.'n Art. 
Alk-nlinps fehlt, in-il diu ( iimi-itnl^ auch in aller Zeil iiii-hl j;m*i gewesen «in 




nit Sicherheit 

ri-riili:i.u:]irlir Iii. 'I H t;i Ii ip ■ /.ii^-irlsli'iliv.rr/i^run- 
r.-rinnwii uns dieselbe llii-.ii'1-im- mieli in amleren 
■m hüben, verniiigen aber mit (iewisslieit nicht 
an/Illeben . iib (Iii- etwas Hiieblassii; illlsjie- 
liilitten Kill. 'ii wirklich ein seiiniiickcnilc.-i Musd-r 
r Belebung des Fus 



illon udor ob u 



::■ Ut, 



in goiutwturto Seite il 
ni Lagerung den Pilasti 



;un ist diu kleinen; mit dem für uinu Kire hcn.-Ws:c 
KT um ll.Jl! Iii ausser Helmntch , weil sie lies prunken 
i Hills Keifen nm'li umst iigend wuldien .'iehninuk. 
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•i eine liiiiejidm Fiinn und unten du 
ecken durfte Mich imhings mir dem Kirsl 
Hillen, in welchem mm vun missen (Ii 



Brinnis. 

[Tdiikiichdiu-f. tikm dstlirh v . . n Delitzsch ■ I - -^-t ■ i i . ..Inn- iTlicnnbiire wendische 
Gruppirung der Gdiüttc. ihn Kin-hu Hegt südlich im Duifo. Die Untenmchunj; 

erficht, itiissü ihre Theiiu vciwtiiiHluiiwitii; sind. Die iinrcrcn .Stucke der Mn n 

des ci^L'iil liehen ISchill'e.j, welche« keine Sliid'cpfciliT lut. c^linrcu wühl mich der 
in mimischen Euin-iie im. Der nuleii mit ilem ScbüR- den 'hl 'leite Thurm hm in- 
mitten einen iiHiirirMlischen Autb.ui nluilten . u'cncii den sich die l'iilldtieher des 
ebhinj^n linieren Thcilcs nenllich und südlich k^-cii. Jl iitiiin^is.s!icli sti;ht uucli 
der Thurm mil n.riui!d."brn Sulistiui;t"iieri. er hesleht ;i'n.i- piuz uns Ikcksteincn 
und hm in (Ilt Wr-Lwnnd die .•]'it;d/vL'h_"c I !;iu;-1[hiir. sudiiss er yleichi.eili^' mit 




der Cherpiulie aufgeführt sein wird, welche der s|iiilci>ihiscliL>u Zeit »njicliürt. 
Dieser Ch ur ist Ktvcij n-l-,L- mit dreisi/iii^-m Srldu— c und Inn Strebepfeiler, die 
iilier einem eiiihu-lien siimlt-iciuei-iieii Uuhlkcideii^'cki'l-iuiM'. Nr. si, einiihitt^ sind. 
Kinn miflHUige \> r/iermii der .liviiwmuh- isl d.nlurcii ern/ichr. duss jede iillsserlh'h 



') Lcbiimiiii : l'Jimiiik vun l>flil/»l, cnllnilt /ein Julire II7Ü ilic- Nulij, du» in Kenn- 
(iurfdic neue decke gtwrilil -et, mim Jw ldnti vun IVliuscli ein I-.iss Turem ilwlu* Hin 
yr-^ctien halle; ni]"i'i( ['■.■■ilii.ilniii; '[■-: im-h^-h 4 ^ ^ k ■ ■ 1 1 itl-lcIi' . eine I IWkp, die dinier 
Xn il nn^eni.i.i: t:iiui. nielil nn'lir .■ iili:ij|ik'n Ist. 
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■melken»« eilh. wi-Mu s 



k tu ii hur ist; nur ein Mantel bekleidet ilm; neben ihm als die llauntli;;Lir uml 
ii-iilirseheinlich cheniidii:e TdelhrdL-e. Anna s-i -I In I i-ii t d. Ii. mit dum Christkinde uml 
der kleinen Figur der Hudtmna unl dem Arme: uut" ihrer anderen Seilt sieht man 
einen Ii. l'iipst mit Setwert und Hneh, Attribute, die ihn nicht ^niigend kenti- 
*eielnien, um seinen Sinnen uiu/ehcn /.<i küniu-ti. Im ieel)ten l-'lüjtel steht in 
Diukunenfcmubl mit Steinen uml Buch der b. Stephuti. In der l'rcdellit ist die 
Cehnrt des Heilande« darp-steüt , links befindet sieh ,lese|>h mit einei' Kerze, in- 
mitten silit .Muri» mit dem Kinde und reelits In'inerkl man den ( teilten und Esel, 
Der Stil der Arbeit verdient lieiiehtnn;: : bc-mulei-. ^ut sind die K"|>!e: die 
l'iuj wn hm en sind ni-hti.i;: in der (ieniindnti;; lassen r-i-.-li «Ii- ■ Anlange vun Ktüttcr- 
iilten rardpQrfln. 

Hinter dem Altare betfadel sieh uucti ein lebonsgrosaer CruciHxus. Der 
tiesiclitsausdruek ist ebne I" i-l h-ii ii'itui n^r rrnhstiseli. die Üenienkniue ist vun 
natürlichen Dunum iremucht. da« Haar jcdueh aus II"!/, pewlmitit. Der Sellin"/ 
Imt wcniji Knitterfalten. Die K.irricrvcrliallnissc sind (tut. Kr wird jih'ieh^.eili- 
mit dem AKiirachroin sein. 

Unter den lileeken ist die heach teil «weit lies tu die vun 0,'JJ m illl Dureli- 
messcr . Den Hals umgehen i;wci Srlniiire. /v.i.-eliee denen lullende dureh Hin- 
rilzen in den (jl.iekennianlel enl-1 lene Majuskel - Inseluift stellt; 
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Brinnis. 

+ aei ■ ÄGHE ■ CHV(=Jbsii) ■MÄGHEfmagne) ■ TV ■ HK-'IIÄliE ■ 

uos ■ sanvAite ■ o ■ nex ■ giorie ■ veui ■ v. - pflee . g- 

AMann fluni im ilnr fllncko t-inerssite: 

■ flTPWfi EI i 

Sit mobis - (TeFesio - iß. 



IIiiIj ilk-se Inschrift: 

DVRCH DAS FEVER BIN ICH GEFLOSSEN GEORG SCHE5SLER 
ZV LEIPZIG HAT MICH GEGOSSEN, 
:ilsdjinn in ilem ■ Inrnntei- i»'!iinlli.']ii-ii l lirmnn -ntr- : 1664. 

Dia dritte li!'»'tn mir einem Itiitclime^er veii [,2ft ni zeigt "Ith ilicsc 

DIE PREDIGT TAVFE LEICHEN ANZVSAGEN SOWIE DIE 
STVNDEN IST MIR AVFGETRAGEN VND WECKTE NVR 
MEIN GLOCKEN SCHALL DIE TRAGEN HERTZEN 
VBERALL. 

An der einen Keile lie^t iium clic Xiirunn rle. Kiivhen|inl™i5 11. s. w., nn 
iler mir leren: 

ZVR EHRE GOTTES IST DIESE GLOCKE DER PRINNISSER 
KIRCH FARTH AVF IHRE EIGENE KOSTEN NEV VW- 
GEGOSSEN 

GEGOSS' IN LEIPZIG 1782 v. I, A. BERGER. 

Brodau. 

Kirchdorf, Filbl Ton Werbelin, 3£km Bfldlicli von Delitz«* gelegm i*t viel- 
luleht iveii/li sehen lii-sprunges, ihieti nielir mehr kl.ie ertennlun'. Dil- im ilmfe 
liegende Kin-lip shirnmt mix versi liiiih'ilen /.eilen.. . I|ir .Thurm »iril.ihis Ultesle 
ritdi-Ii sein, iiiilimi er etwa im Anlimgr lies Hl. .lahrliimihit.i eni*lunileil sein i UA g. 
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bereits vergessen war. Denn man findet in itim ein Sjii iiitlifm.slijiil-'ii'l um 

spalj-ethi scheu Formen, welches der SUilnstn-aiiil eingingt ist. Dieser Seil rein 
hat die gwvelmlieho Ausbildung dniclijivei Fialen, deren Kiesen ein abschliessendes 
(iesims Unheil und zwischen denen sieh die liier rechteckige Thür befindet. Den 
Flngel (ILeuer bildet ein Etaengitter. Heber ihr und xvar inner einem Kloeblmt- 
lmgen, der eben als Kselriit'keii au-läuft, ist ein rhri..uislo|if niil KroUKnimhns 
Iliieh relictiri. Jeden Bi>gen*ivii-kcl füllt ein Wappen ans. 

Bern Chore ist an Stell* einer Rncristei nördlich eine Outflhorretistulie 



Im Thiinnc hinter einem Verschlage »n der Nordivand stehen die gut gl- 
ich ni taten llnlzrcliefs des ehemaligen A harsch rci im. Krhallen haben well die 
h. Apollonia mit di'i Zunge, die Ii Magdalena mir der Salhhüclise, Marin mit dein 
Kinde, welches sirti abwemiel, und eine Heiligt', deren Attribut jcl/.t fehlt. Sie 
alle sind Um von halber Udiensgiüsso. Ferner findet sieh eine Iteliefrompositiim 
in Heiz, welche die Anbetung des Christkindes durch die drei Könige darstellt: 
links sieht mnii Maria mir dein Kinde, v-elches das Kastilien lusst, in dem ihm 
Hulthasar, ein lutrtliist r Hann im Mantel. (i«M darreicht. Weiter rechts stellt der 
HolirenkBnlg Melchior mit einem Schwerte, Weihrauch in seinem HorngcfiiKss 
hallend, und hinter ihm hält seine Myrrhcngabo der alle bartige Caspar. Ans 

i'i u Feilster der Architektur des Hintergrundes sieht .Juseph herver nml aus 

einen deren Ochs nml F.sel. 

Alle diese UnUscidpturoii sind im demselben Mci-ler gclciiigl in realistischer 
Weite, aber gan'. vniiiigbchiT (.' position iiini Iti linnilluii- der Kinnel hei teil. c. I!. 



MICH GOSS ANDREAS GEORG IAVCK IN LEIPZIG ANNO 1801. 

hinhiverk allgeformt. 

Kino nntlcre t.ilnrke hur 0,711 in im Uni.'lime-ner nml niien die Inschrift: 
Gegossen von Gebrüder Ulrich zu Apolda und Laucha 1854, 
ferner an der Glocke einerseits : 

SOPHIA GOTT SCHVITZE VND ERHALTE DIE GEMEINDE BROOAV! 

EHRE SEI GOTT IN DER HOEHE FRIEDE AVF ERDEN VND OEM 
MENSCHEN EIN WOHLGEFALLEN. 
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Die dritte Olorlie Ton dem Durchmesser OJB m Im) üben iwisehen Blätter- 
wert: diese Schrift: 

Gegossen von Gebrüder Ulrich zu Apolda und Loucho. 
an der Olockn einerseits mit den Körnen: 

CONCORDIA. 

anriorerseils: 

DVRCH FREIWILLIGE BEITRAEGE NEVGEGOSSEN 

inäiiitti'li .deich/fit ig mit il<-r vin-igi-ii) iiml nun fuhien ciiieAii/ahl liier nmviehtiüer 
Nnmen, 



Kauelunriiiiii alsdann schmäler; mit ihm ist ■ 1 1« - halbrunde Apsis 'lun-h <>iih>ii 
SpHibnjjen im Innere» rertramlen. Die Mauer der Apeis ist bis unter das jeWps 
Dach erlitiht, welches eis Satteldach nm gleicher Breite auch Ober ilem Alturraume 

Im Kirchenimiei.'n bemerkt iura w'irdli.'li i'in sriälgethisehcs herleiitunfrsbses 
ici -a in cm.l wuschen i-i ummauert. 

Diis St'|ink'niTii der Allarniciisn ist zwar erbrechen, durfi nicht ganz leer. 
In ihm fimlel man mich eine innili' (kii<relfiiniiLjie) "ti™ ..lli-ne Heiibiiehse mit 
dem seidenen [Jmhiilliiiij!sl:i]ip'bf)i de: Kclii|uien. ivelclie lei/.teren indessen nicht 
mehr vorhanden sind.») Ausserdem >!«.« iiirfit uiibi-Hdiiidigtc Vachsiefcl eines 



s sich aber bis heul., cj lm] Init. dürfte noch ni 

cihkrcuie auf den Ecket] der Altarplntte in rumänischer Zeil 
'inp'i]]i;is"'ll \vnrden, sn ist iw diH-li seilen, da« eine sidche 
:■ un/uvi fei halt in ...manischi-]' Zeil -.'in, i ■ ■ Ii t ist. gar keine K|inr 



Schrcine stellt ein Iiis.-li.tf mit emun Kiiv]„.nii„„],.|;. ,., ist. <ia et mir Hechten ,ler 
inmitten des Schreines befindlichen Hann mit dem Kinde steht, der Titcllieilip« 
der Kirche und wühl eben derselbe, den das Waclis.icgel des Kepnlcriims darstellt, 
mithin der Stifter dieses Gotteshauses, als ivetclion Ihn auch das Kirehen- 
mclell ohnehin kennzeichnet. Zur anderen Heile der Jladunna steht als Bischof 
mit einem Buche, auf dem Brote liegen, der h. Nicolaus. Im rechten Flügel oben 
findet man eine Heilige "litie Attribut neben einem Heiligen , der sich durch ein 
Buch, in welchem er liest, nucli nicht sicher deuten lisst; es soll vielleicht Lud- 

t) Auf \'l-rillLllL"l]HL. VlTlH-TIS ■ | ■_■ I LI J ' |. .V i 1 1 / i , ll || 1 1 1 - 1 ■ 1 1 1 1 1 11] M.lllC /IILTIIUi Ii . 
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Kn-i* belltinb- 



pras sein. In der unteren Abteilung rj.w Flügels steht die h. Derulhüi mit 

i-itipiii K Wullen ziwan n mit einem Heiligen, der ein "Heues liueh hüll. Mim 

erkennt, il(i*s die \"ht^ nn^ nml l'ärliuiig der Shitiir-ti die nntVInglielie nicht 
mehr int. Ilie vier n iJLimüi li.'i i Heiligen in nä. n Klügeln siml in einem Heineren 
MiulüSülnlic gelullten :ils die Mellen ibhen «Ichcmlcn weililiclien . sie sind illii il vnn 



GeCfthetcr Schrein; 
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gut gnonlnct ]>cr Werth ilci Figuren geht aber über die Hittelmilssigfceit niolit 
jriel.t Nr. 1 1 ein Hihi. Im- ist. wh> <lii< T Vi-iii- .rn,-. I | »■■:■] i kli meist, vmi mltei 

Alljlil llll'l lllllH' lll'SiMllllTI' t'Millllllllg. 

Iii.' Oloafcc hat 1JB m im Durchmesser; an ihr.™ Halse liest man: 

DVF.CHS FEVER BIN ICH GEFLOSSEN GODTFRIED STEIN VND 
PETER STENGFL IN LEIPZIG HARN MICH GEGOSSEN. 
An ihr Jiuni Mi-Iiliis« i.'im.'i' A»/,ihl linin'-i'titliilier Namen stellt einerseils: 
ESC CAMPANA LIPSI/G FVSA EST - 
VERBVM BOMINI MANET IN JETEHNVM. 

ANNO CHRISTI MECLXXXIX SVH FELICE H 



Ii TiH-ili- ivuhl mieh l'iiiiiiiiiiüi-lg, iliis NHiilV ji-ilm-h, 
ist, ist. vielleicht erst im 17. .lalirliumlurt ciilütainhru. 
inieiil-M-lin-iii in iler n.iriliialliehi'ii t'hnr.viiiiil rlirser 



DerTau&tein i- 
Kmüllsötig, gehl abei 
Kr. DellUMh. 
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Di,, uKpriinglu-he Au Mol hing der Figuren int vorändort. In den vier AI 
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Delitzsch. III 



Dia Glocke vod OßO m Durchmesser hat eine Hoho von 0,65 tu, ist von 
liinirlielier Form, Union starker Itippo 11ml ohne jeden Ziorrntli durch llilditi'ik 
udor Melinit. Mio wird iven intens in das l;V .klirlmiideit ziiriick zu setzen sein. 

Kino andern (iliieko lial l,lf> m im Durchmisser, sie ist von breiter Form. 
[In 1LU ivinl von zwei Stioil'.-n iim/ii^'ri. iiir v..n mtIis lüi'iiicn oini,'osehh]KSeii 
norden. Von lotzioivn h:m!r»ii vnrsrliich'ii ^'foiiiiii; !-|iiitj:iitliiw]io itlaltur 
einzeln liorab. Wir losen In den Streifen folgende Inaclirifl in BclinOtlidliaiinii ' 
Minuskel 11: 

SffUitlS (ta fühlt der Strirli Iiir n) Ulaitp »IBD5 110(0 [llpm lrillli.li' nHIIO 

am in reit Iho", 
zwoiio Reihe: 

marin Hill UM - mu iiku um oilr :uirn »05 ai «derrt umtif. 

Ausserdem sind hu der Glocke, rersehietlune Reliefs angebracht: in einem 

aiilnu-lil stehenden oIpIipii k oii llulimon, mit stilisir I,ilii<ii liinkriiiizl. stellt Slaiia 

mil Jem Kinde auf clor JlundsiclieJ, in niiieni Riiiidt heile mit iMmln-hoi- i:nikrün/im- 
sohon wir eins (3 olles!« in in. Keiner als starkes lloelii-oliol' ist die [latliii^nr — oh 
oin.s Heiligen oder i-iin'i- heilige» Tran ist nicht wohl erkennbar — mit einem Kelche 

in ik-f Linken ilirjro-iolh. :i .ImL.hi-ii . nh-r H«tlmrn Hammer sieht iimn winloi 

■ in jkiuIbIi nom-ligi* I i.iiikc.nn-0. Kiwi irc Int Wiedeium >larl wn r.l 

i-i die ifjübßpur L'i.ro'.. «.■: I... .1,. ■■„[•■■ ■ HoliU.v ■■■ Keol.i u 

Uwmhwaag Jks HcUaf «low UutUMkaptM "ut KiMuatehtm tu frwihw ■ 

11:0 dritte Olurto hui Q'i' ni im [lurrhmcsePt. An ihrem Ilnlse steht in 
/«oi tteihe« 

VEBBVM DOMINI NOSTRI MANET IN AETERNVM ESA! XL CAP 

■HlM« lto.be 

DVHCHS FEVER FLOSS ICH GEORG SCHESLER ZV LEIPZIG GOS 
MICH ANNO DOMINI MOCLXIIL 



Delib 



in der Chronik dos lVtors lindes boi Mülle, welche bis in das Ii 

i'deht. linih'I dm Ort -h keim; Kiivähnulu:. kniin damaliger Zeit n 

üeutung auch noch nielil genesen sein. Indessen wird er zum eis 



tehiistngo fibf-ehalli'U. Uuss wcndi-dic l'uMeu in IK-liizsHi sdum lierielitstiip' 
kbßsbalten lullen, bd niehl erwcisslich. 

Delitzsch Rrfiüiii' zum Ostei-lunde, un dessen nordöstlicher Clenze es Inj* 
(während Eilcoburg zu Meisten und Blllerföld «im Henogthum Hassen, dem 
■ijuitijren Kuriimsr, jteliiirlen) und :ui dessen Ci'-chii'lit.- es Tlui] bat. suibiss wir 
ilio.sheziij-liell mit" ili.' Kink-itim:; viTiveiii'u l.-'iri ih-ji . AI- SlailT '-*) wini (KT Ort vur 
dem ]-J. Jidirhuiidcrt nicht genannt (l.'VKi zuerst) iiml erst vun 137 dutirt drr 
iiiteste Imuinesbrifif, den die Schuh-, und rt.ThiTkn.vlitc ehielten, eine Ztmfi, 
deren Ooworbe bis auf den heutigen Tu« in Delitech bosondore blähend 
^oblicbon int. Die Kiitwickhm^ de. liiiif.-t'rthuins fand in der in nde<fil Vilich™ 



^fihnuiiltullrtsduifii'ii, nullii li t'iu-StiitmiL'i'ii n. w- 1'cKi-ii^i-ri. während dos ganzen 
llittekdlcrs ,jn bis zum (iii'issi^jiihrijjcii Kiii^i — liill) taufte die Stadt sufiiir 
liitWrgüter — in guten Vi-ihiiltiii-H'ii, Aber im rlivissijgiihri^en Krit'p' erteilte 
üueb sie ihr tninrigKlss Jahr. ] li : 57 erloschen -nnzc Fiunilicn infolge der Kfiegs- 



-iiiiii MiJ'l. |J< Iii;- i, Ihn . ii Li i„ l.i- Na. Ii i]it Ki iniiilniiv 

ilt* Schlraww Linn ili-r On im .In- Knlnatlimu, ilein .Iiimi lt BiltFifrLt (Im M«L|.nll" 

lUririih von landiilirrg «Iriwii bnbni Poll, 



Iliil'll jl'hst viiii Irl clii'liiiLliyi'li [Irl'.'-li-ui 
■tldies durch eine H«ii|itstrassi?, die fiei 
litung von Oslen nach Wösten dinvhschnil 
. Slurktplalz mit der nfitdlicli ilarnri 
einen beiden Enden diu allen ThortliOt 

„HaltaiirliiV Tliiinn, erhall™. Die T): 
nl(.-\M «erden müssen. Oestlicii von i 



il .lulllr lüjlj; I1V1I mim die H ifi >n i | 3 ;Ln -ifi licr (ierlicrjjaiiiiii iin, die seit Wß 
L'i'bvr|)lsii) i.-1'iuiiiiir wird, lldn-liiili wild ivi-^iddirli ^ii|ii-iiil, uli ni.ht nn'^-lirli 
.■i. eine Wasserleitung an?nle;:i'ii. V>:ü lr?l nimi dann am-h wirklich eine suk-lie 
i. allein Jülii) timss dieselbe als viiteldl wieder heseiti;:t werden. Such dein 
m<sisjiilirisi'ii Krii.'ii' inlierl die ^laililn'lrsii-uii- ilm: lii'ilriiliiiL^; [lilri beginnt 
an den fast wassei-lnsen Srlilnss-ralieii i In IM der Stadl ausniidillen. 

Die HnuptkiroLe'j 
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i" einer Ulli I.- IÜ/.lii.el].,e. U![,i Jbjrdrl.lir;: all. .Irin Jilim; 

Kirche mir diu Petorslircho liröst. HIB cntBchloas mim sich - d 
sind nicht tebtnnl ■- xliiu S'enbau des lintrerhanscd und richtete daii 
Ihm/eil <liu MuriuutiivlH- Kur S'Nnrfcirehc ein, izideru man das 
iiii- mit seinem Uelinnsc [.las Bild ivar, ns seheint, von Holz! oriioi 
I'ctcrMbiid i) von dir Haupt- in die Marienkirche liraelitr. die Alhirtiüt-i ii 
verschönerte,*) einen nnuen lindstem mit Kessel um! Ucekcl nnsdiallie 
(leid m einer neuen M austrat]/, bitten lioss. Zivui Ji.liro spiiter, 1401, i 
der Xcubuii wirklich lie^'iin-'n. nachdem «.I i ■_- i-i/lii.i'ln'illii'lie Krkiuhniss , 
kii bicclun" (den CIimi- der nlten Kirche ;ili^nlir-i'h li.;ii Vh cinßi-Kiingeri wm 
Hevor die (ic-cluclitc des liaues weiter une^-ehcn werden kann, 
hnderlieh, ihn in "'inen Thülen t-.nnen zu lernen; wir beginnen mi 





Imheii. Zwei lieilien schlicht achteckiger Meiler scheiden dir Schillo. Piuse W 
stehen dem tirimdrissc naeh eigentlich ans sn-ln Jörnen , von denen die beiden 
westlichen jedoch um dem in ihnen -tehianlcn Thurmc diHgi-tttailt ein(jennn]muii 

H Audi liier i l!,illlL'LT»L'i- r mir .lii>.'- um] :;i.hl juieli .In- Itil.l ,Jlp L'jmllL- cittjlliro. 

-I Alttiiteliimiuil] (■.I'.'lmIi,^ -,-hviriliari'ii ^■■..■Iniil/I.rn.'l Alkir.Hm-himU.T \I:iri,'iikirrliv. 
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l'>ke lurgubiinl, die seine llstwnnd mit der Nerdwatid des Choms bildet. I ) »h - 
Sein Hamm lern gellen ein i* eilig auseiinuider, s.idass (Iii 1 llreite .""«.Hieb etwas griisscr 
iils westlich ist. Uns zweite Joch von Osten Im hat gegen S'mileii und Hilden je 
einen dreiseitig schließenden K:i|ielleiiaiisiiaii, der sich heide Male in einem weilen 
Spitzbogen der Sehiflswand gegen das h'iirhcniniicrc ."illbet. Obgleich nun die.se 
Ii n |K'lleniin bauten , von denen der neVrdlirhe die Krcuzka|ielle, ijer sfidliclle dar 
A-pustekkir (wehl wegen der beiden Stutneri der Tilellieilijien aiuleii ijlR-bqifcikrli) 
heisat, weder vun gleicher Uiiisie sind — der gegen Süden ist weniger lief als der 
uurdliche— , liuellgci in der Arlise des Juehe. liefen, „, lint du. 'Ii unzweifelhaft durch 



Ost- und Wcstwaiide alsn auch niehi seiilnvlit zur Kirvhi-nai-list; sieben; diese 

Wiegt sich mi Tiiurme gegen Borden. Zwischen der Oatmauer des Tliurnits I 

dem nächsten ITcilernaare liegt chvri der Kanin eines halben .Inches und durch 
die bis an die WcHiirmit gehenden Sehilf-iniaiieiii wird der Tlnirm auch an seinen 
Schm a leiten innen v.in Hiiiiineri uni-idn—eii . milliiii ist lediglich die westliche 
Tluirmseite nicht eingebaut. Wns nun dun üruml für diese abnorme Thurm- 
slcllung nnbelritlt, inj wird er darin bestehen, dass man ans Spiuxmiikeitsdick siel den 
die 'riiuiiiitiiniliuneiitr der alten Kiiehe lienni/i'ii «ullh- 1 1 1 1 ■ t aUi. nachileni man 



er sieh in zwei Spitz h.'n.-i 11 ^. -m da^ Sehill .illlle! und dlllt'll eine 
it dem Kunme an -.einer N'ordwand i erblinden ist, «« der Aulgang 
n liegt. Wiiiirend dieser inirdliche lUun einer Seheido- 
it dem Schüft in Verl'hidung sieht, iiffiiet sieh der südliche. 
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forscliiudeii ist nmdi du Muster 
ein .-[lil/luf iges Tu tmengc "■<"">] In- 
:t/,furm. Im Thurm« und dessen 



ladt eine jdastisehe Drir.sifllutif; in Sieiii, die ..der Oelberg" heisst. 

Der Btsa-liix'il g des Aen sse reit, zu m-elelier wir nun kummeri, isl viimus 

/.ii schicken, ilass diu M:mjiiii in Iiarksii'iiL aufgeführt wurden sind; nur »tt ge- 
wissen nrmi mentalen niirl strm-tivim l'i.ruien lml mau Sandstein genummen, 

Iii« (iruripenhildiing der t>sl[>arlie ist erwähnt, wir fügen nur noch hinzu, 
dass »ich der Clin!- mit seinem lWhe. dessen First niedriger als der des breiteren 
»ihiffes ist, gegen den Dstgiebel des letzteren legt. Dieser Giebel wird durch 
hinge spitidiogigi' Nischenh'ldor, wie es ihn liiu^-l.-iiiniiiiii-iide imgeni essen ist, 
Iwlebt. Die iiiik'liti^.'ii Dnrlilliichen sind säuimtlich in Scltieler auf detilsehe Art 
eingüdeolil , die .Dar her der niederen Anbauten leju-u sieh gegen die Hullern des 
Schills, Im Westen erhebt sieh der Thurm mitten ans dem" Schifte, «ofcltcs ihn 
mir westlich nicht nmsehlie.s.t. Allerdings endet du. Schilf in seiniT ganzen Hebe 
bereits mit der Oslseite des Thnriues - die lii.rl angelegten Fernste igowiiti de sind 



d,„, Kallgcsi 
/weihiilti; Ii 
Kallgesillisc • 



von balbsteiiislarken Viertel Ii reisen "her einimder vor, Kr. 13 
Die Fenster sind durch einen Wüsten z.icigetheiit mit Ausnahme jenes in der 
Oslivsnd des Chore, welches zivei Frostet! hat. Itl Sr. 14 ist das Fenstergcmündu 
dargestellt. Der jedei-seits schlicht schrägen l'ciisterwaridimg ist an der Spitze 
die Hälltu eines Ffustens vergoselzl morden. letzterer hat ein doppd keil förmiges 
l'uitil mit stiuuple.ii Spitzen und (lach kehligen Seiten: inmitten des Ifustens liegt 
ein Falz für die Verglas ung. Das Maasswerb ist nicht schlecht, seine Formen 
hissen jedoeh das ir>. .lahi-lencleit als Kut-tehuiig-zeii niclu verkennen. Sowohl 
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lVlilwl, 



die Prusten mit dem MmissHTi-ki; wie aiii.li liin lieiviiiiiirmitle, «eldm das Pliislim- 
]irntil »ligf, sind um Sandstein. ■ I c ■ hn.'lii.anl e.. Dellien Sh"h'];m sieh mit «!■ ■ ■ i ■ 
lliufcslrin drr All iiiii. ^-cliiiii-si;: »eilenden, wie uns N'r- 1-1 ersehen wird. Was ilii! 
beiden lliiii|ilnuilulu im Westjueiie unheliim, sn ist ihr (ie.vuude in Um-kstf iiitn 
ausj;einhil. Dir FiimiüluiiK! sind um jfinsser K i n fad i heil, indem ihm Linien über 
teure und luiivcsu Viertel Ii reise niclil hi nun stehen, wie uns Kr. Iii ersielitJieh ist. 




Nr. IX. Nr. H. 



Diu Aus- liesiw. ATibiiulsn des Srhilles haben dnip: 1 (es. inilerl leiten ; tili die 
l\reuKka|iel[e, welebe. duduidi uii-^e/i'irhni't ist, das* nun nielit nur ilie Fenster- 
lihwlen iiml llnusswerlie, sundern dus guiizi' Fe listete wände uns jenem rothen, 
Hnihliiirni^en liuehlii/ei Sainl.slrin heimstellt li.it. der sieh na den hiiehim des 




Nr. IS. Nr. 18. 



DditJ.seher Kiei-es uns dieser »il niiilului'li lindet. N'arli unserer Kiseliiiiins Nr. Hi 
bestellt dieses Fensterprulil aus einem mviseiieli /.ivri Plaltdien liegenden fliidie.ll 
Kumlstaho uiul iiitier weiten Hohlkehle, ilie sidi mittels Phlllehen der Hallte des 
lYoslenaprulils inmitten der Wandstärke nnsrhliesst. Ilie Pforten sind nie die 
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Allgenimnon üivjir gut gebrannt, aber I ^ — 

itnch nicht su statk. nie die einige Jahr- f s !t 
hunderte Hltoreii (vergleiche (Ins, iva s i.^.-^^t-, 
über die Hucb-Ieine miliar lliiniß gesa:; ' 



«erden ivini). Klinker linden 
sehen und daher ist die I'url'i' aiirh nicht .cerade diiute]n,tli. I'cherdies scheint 
us, als ob diu I lese ha IIb n heil der Steine mpi während der fiau/eit wenigci ■ gur 

feiernden wäre, de ler ('hur und >liu iwtlich; l'artic ü hei lumpt begehen ans 

liärieren und dunkelen-u Steinen aU der Thurm. 

We nn i annehmen nullte. dass das ISai-ksieimniitcrial ursprünglich 

uls solches belassen wäre, wie im dm-h in den liegenden der ausschließlichen 
Ihiclistcili ha nteli die lieget liildel. und nie man nach dem gegenwärtigen Zustande 
unserer Kirche, wühl venuiilb™ sullto, m wäre das irrthiüuljcli; dünn Ihalsüchlich 
sind anfänglich wühl nicht nur alle Wiuidfliichcii, sundern auch die Strebepfeiler 



ilr jene erst das Vurbihl nhgegehen. Ub.vubl diu Färbung des Putzes nicht 
nein 1 erkennbar ist. si> dürfte dech arm llnuwciken. im dunen sieh suleher Vulr. 
■esser erhalten hat. mit Sicherheit v.n schliesscu sein, duss diu IJnudenmg, die 

r- I 'J'hiirwandiiug bc/.. der™ Umrahmung und duss llauntgesims mit 

l-'riese Hill waren, wäluvnil sich dir \V;uidlhiriu.ii weiss eder diich hull- 
ilavun nbliuboii. An der Krcuzkiiprlle verblich der an sich ruthe Sandstein 

natürlich elme Verputz. S" aullallic 1 auch diese Weise 1 , ein ganzes Gebäude 

und namentlich die sii-neiiv.'ii Thcile zu [ini/.i'n. Iii r die L'uihischu Zeit scheinen 
mag. su darf imin dneli zweierlei zu 1 n-i iicksi. di< i^n. niiiclu vergessen ; zunächst, dass 
es die Spälzeil dci (;.jthik isi. welche den Mau L'eliar. und ilaim. dass diese (lebend 
den lincetlllisclllen llürksleinliiiu iilirrhaupl nirlil «epilcL't, niiliiin dessen eigen- 
artige, Anforderungen auch nicht ganz gekannt 1 he riicksi einigt lud, dass 

Uli«) hier ill Hinsieht auf diu ebenfalls hekannle Sandslrinvcrarbcitlltlg II III 



stillagen, als der a ti gel i sei icin liehe, aber auch n 
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lump'jjwseliiclite des liuuvverkc.s nach den ehre nie; den Anj;alii'i] tlirl^i-nilirl wird. 

Ale 1402 der Ileschlusä gofusst war, die Kirclie neu zu hauen, musstc sich 
■ Mniircr Slnrlin den L'lnir (wahrscheinlich der Dominicaner in Leipzig) 



iicnde, nicht mein- vijduiiili'iie Dachieilei- aut de: Milte des tsVIdfles gemeint sein, 
Iii diesem Julire wurduil auch diu Husswerktrfbrnien Zu den Kcnstem gehauen 
und eingesetzt. Diu Vcre/Iiisuiu;, mit ...Schilden und Mildem" versehen, hemg man 
uns J[;ii:.; und Lei]!«;;. Interessant ist, diiss li.'Vl die Innung der .Schumacher -- 
ein flewerhe, dem in Delitzsch zuerst ilvi-Inmin^litii-j' licstiitigt «unle und welches 
alsdann bis heute duselbst geblüht hat — ein Kin-heiifenster für LUtiulden machen 
Hess. 14311 wurde der Chor, d. h. das Dach desselben gi-rielilet und durch den 
Hchiol'crdeeker Michael v,..i Halle mit IJK V.il n.-i Sehietcr eingedeckt. N37 weihte 



mtlsspii. 1475 traf äer Blitz den Dachreiter, der aber wioder Irergcstolll wurik 

Krst I4!X) setzt man den seil liingci-ei- Keil uutei-liniel rn Bau des. eij^n Miellen 

Thurmes im Westen furt, um ihn im felgetidi'H .lahrr dui-eb den Ziuiuirrnieislcr 
Wenzel iiinl Huna Möller, suwie. den «eurer (icnrg Amine vollenden zu lassen. 
Das letzte Obcigesohnss, die niuckenstube, rührt wohl uns .lieser Zeit her. Die 
südliche und nördliche Mauer wurden „einstweilen mit Aufsctiicbliugen RedecH", 
'■ine Bemerkung, ilie wnlil nichts andere!, h"i..en s.dl, aK ilnss mau die Nehen- 



1552 wird dio Kreuzhupdle mir Schiefer ungedeckt. Nn.-h.lem InfiTi die getlüscho 
IJedachniig Eil n:- L" i N-i- I '■ichcnli.dli' bis .mf dir 1 "clnr^ idlmn;: ;ib;;el>riH:heu war, et- 
iiieit dieser Anbau sein jetziges ( Hiergoscbnss nml das zu letzterem Filii ii.'ii >] ■ ■ 
Wendeitrcnpenthnrinchen. Der Zweit war, eine „Kustcnstuhe" jsur Verwahrung 
iltw (i littest aste ns, der Kinmiluiii'ii d'T Kireiieiizin-.cn und ilcr Abnahme und Auf- 
lww'ahrung der llrchniin-cn anzulegen, in den Siimniernematen des .Iah res Ifsiii 
Hinein« und «eisste nun die Kirche mit dem Thurm«. Hiül erforderten die 
Thurm spitzen, die wühl liiilier als die jetzigen waren, einen Umbau, der mm MI. 
August bis zum L'. September wabrle. Die i.hr'iniealen Angaben, die sieh nicht 
mit" den Kirchouhaii im Allgemeinen, ^"li'leiii I ; i 11 ■ 1 i i e' i t ■ ■ ri desselben beziehen, 
kennen erst bei der Beschreibin^- dirnT im folgenden heni.-ksicbtigt werden. 
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Zuniiclist. sind ikh-Ii fiiiififi k'sinnk-trr K n mstw crfco am Acusseren der 

Kirelu; der Bonprcoliung werth. Im dam rermi rten Kirdienfenetor, nelejies in 

■Ilm Westfront vor dein südlichen Xetienschitl'e licet, zieht man eine kleine weib- 
livlui Heiligenfigur ans Sieiii eingemauert. Man vermag von ihr nicht mehr 
zu erkennen, als dum die Arbeit, was den Faltenwurf mdieit-illi, niclit sehlcdil ist. 

Unter dem Kiliner für die Selil;c_':.di.efceii wyn Sielen sieht mnn Knei von 
dem Dachsimsc ;;esrln'ii/|e H« 11 rlii-isi neheu einander in ^nlhisHier Weise Iiis 



An eben iliwem Kapellenpfoilai über diesem Steine erblickt man dos fwi 
1,-cha nun e Steinbild des Ii. l'ctnis mit dem Sellins*'] und ihm entsprechend "in 
il;i. li-lrii 1 'feiler der K:i|ielle stellt [l:is llild des Ii. i'an Ins. welcher Schneit lind 
Hu. In r> hält, Hicse >l:ilnen der beiden Tdellicilii;ei] erreichen n.ieli nielit Udwns- 
^lüsso und sind vi! ^'idi-er liedentiini- jds Kunstwerke. 

Melir Ileaehtlllii; verdient ilau-eiren die | h la-i[is.he ( (ru|i]ie lidi.-nsgnisSBr Hf[tlrcu, 
Wedelte Biell in Sm-kid I |.'"]ih- «wisi'lii-n den l'feilern der Südosl wjiml des Cllinvs 
hinlrr einer VergiltenniK und unter einer 1ln. lil>. .-i-;.'ii i M'Ui'.lliekjiraie lieliiulcn. 
Die Umppo wird der Oelberg genannt, weil nie die s e diu Heilandes mit 
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Ii?™* mit", und wir vcrmfi 
■ ■Ii Idilinfk'ii Ausdruck tlc 
- kviiu^wi-^s uW.UfUiivln' 
Im V.iv.viiyi waren, Iuüki 



I >er I'IWIcr isi llbrigens seitliche 



<<l> an .k>n V.'iiiwl..|i < . ns-.l,,, ;„is, Nr. M^ll. ■• 
Hippen ilca Nctegeirälbca auf. Natürlich int » 



1, Ilji".,". hui-iUh n ir.' i Im h-, r , 1 1 1 Jn'iüi-iiinr : in kill! 
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vini vici Hiji|«i|i p'liülii-iü'ii Kreis iiiis;;exeichiici isl. kann auch nenn ein Knin- 

leiii'liii'i- lii-lleirln Iii..]- iii. .|n lierabliing, in Hürtnir/lil auf ilic Urotiii an dos 

■l-.i-lii'. iils Vi.'iiiu- ni. Ii iinlliillen. Dai llippitipurfH teigl cino von Hachen Kelih-ii 
Bi-hildHo Kfilfim il stumpfer N|iitise. Auf den KreiKpnnkhsi sind W«p|icn- 




Ni. III, »I. ai, liiichshibcn vertieft iwler ci-lndicn aus;.fmei-.*.'ll. jtiluch seheiiihnr 
nicht alle seh™ hei der Kiinviilliiinv . Fildern manche Knill erst im UV .Inliili. 
Wiihivs'lieinlii'li hezichen nie -sieh nuf ilie N.umn i!> i Iiaii|i1saclilic|].t|.|i (ii-lilsjn-udiT 
uml Ilieht Hilf die ilee Werkmeister, ilie sieh Hill diesen S.-Iiil. U-h i.|i.. M i;ills «ilit- 
reich durch ihre (Kteinractz-i /eichen vercu i«t linl.cu. Allerdini..s ist nicht an- 
zunehmen, ihiss. du diese Zeichen alle wlialjcn -ind. -ic mit- M ei Steineichen seien: 
es iiiiroii sonst der Meister zu viele thiiti.i; L-enesen : endlich siehl man mich vmi 
filier Hnnd «chiiltc tic Werkzeuge nii-irciiieissclt , Uiimmfr. lloissel und derjrl.; 
Zeichen, die wie zivci gekreuzte Schwerter, Nr. mlcr wie die vier Wn|i|ien 
in Schwans nuf I iulthrnuid im den Seliciicl|iiitiktei] . j- lüpiii'n im Ulmr. Xr.iH 
etwa auf Ailelslnmilicn Hcisn« hahen Minuten, sind nur ui-nigc vorhanden. [)ie 
Kr. lieUiiKh. U 
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unv,n]irM'heinliel,. dnss difsell lic Bildnisse von Heistern i.d.-i- lieldsiheuderu 

darstellen Äolli-M . ulnrulil sie «Mi- von reehr srlileehler Arheit sind, in der nonl- 
"stlteheu l'.i^i' des suMlielii'u St-iii'iiM'liilliw ln'liiiilnl sieh «in? Ilrusthildscnlnlnr. 
die ein Spruchband liBlt. Oh r r i « - MinnskclM-liiirr. die nndciillirli dureli ver- 
^■liii.li'iiiüi'ln'ii KiilkiinslNi'li unil einer Emetinrnni; in Schwaß viellcidil 
t'alseh «t-wli riehen ist. ITId ■ sul ■ lu-issi, mW eine .lahrcsMlir, Plwn Ii* Ifil liedeulei 
mu*i irli ilihingeslellt sein lausen. 

Iii,. l.iAvIi]li|.k:,]i[H.|] ni, 'Iii nur. lern and die Wando sind bemalt srw-cii: 

.Ii.- Jahreszahl 14lti und 'liT [.i-i|>/i,u'>T Haler Kiscnheri: simi selnm »ir int norden. 

Am (ioiio-lbe des t'lum's erkennl man imeh einen lü>|d' niil vier Kifiuroti lUhristus 
im'! ilie Kiiiiim-liiN-nri übrigen., niil' [liliiii/lii-lii- /i.'i-r;illu- in ..'.iiliisrIlci-Ktilisiruin; 
jmlmcltensrtig xusam npetiicllio l.ili.-n. .Iii' v len Kreuzpunkten iter E(ip]>eii 





durchweg uns rodioin -i>.lil..iLni^'ii Sinn 1-1 ein. I leili^onliildrr find™ sieh in allen 

Kappen iKt KreuBkapelle, Juni Thfil ■ alt tabenBgrosse Hnlbfiguren ilnrgmtnllr. 

Auch ilie Wände, unten auf eine ro wisse Hülle rinfnrhis belassen, waren mit 
Heiligenbilder» verziert. !.■ -Lili-r hm ihr s|iiit--n- Ii jlkan-n ■ ■ -] l niclii nur ilie l'arben- 
untersohiede, sondern auch ilio '..''uuuren rlirsfsr Fresken so yrümllieh verwischt, 
eines: an ein Erkennen nicht mehr zu denken ist, Das gleiche Irtna llieilen die 
Bilder in der Siidkaiwllc und an den Wänden des Schiffes. 

Dir: FeHSlerrerfflMiing ist die alte „mit Sehilden und Itildera" niehl mehr; 
■ Ii,' heutige i-1 g,'iii/!a'h l'aihl.!.. iinrl nüehtern. 



■infjt noch in das S 
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n-iir* «--Ii. 



Dil>m> bietet IlicliH Mi'i-kiviivilip'-. i'Ii.iisii llirlil ilii' illii-l- ihri'lil N|iiH]iii^iL'' , ]i 
Übe liegende Garbek um mor, welche durch eine Thür in der Ostwind dr* 
Hellen Seitenarliiflee ron der ilnrtigen Empnrc nus MifiSngig ist. Kin oinfiiche* 
zp-wöllw mit' Hi|>|jcn iilioiilwtr ilrn Harn», in welchem jclzt allerlei nllc 
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Krtrl s i« Weis« nn.l grib M inlwli nun ileni 17. Jahrl ilert 1 ) Viin <lm 

|in<liMiirii /ii i.rli.Ti . I - ■ ■ ■ siinli ii liJi i iirt ihi'il wirkst) liorli jflzt, pinnr SjiitXPn- 

fiiiinilur in i.T-li'ii lili. li. in Ui'i'liIiilHirtlper 8]ilb!bn[[iillVIi , -a hi'hih, ui'IHiit 




iiiisiliin'lilinK-liinPm. fntwli nicht nur laiili.-jiiiiiLiiL-i.in. .«■nJini mu-h Hiv;i» ivlii-lirt.'iu 
llul/l' iKUti'hl. Ilil.s- ilit> puinc ll.il/iiirriili-rliir :.i-larlt| will', wlii'int Itlil ' J^wiss, 

nlinulit Spun-H unter ttcm hfiltigfc Allstrii-Iu- nii'l 'In- y.n limlm !.in,l. Nim- ,!!, 

Scliiiulniienmnlprri der Upfknin-iM-lmlun- ih-r l-:i M |» ni.-n Iii»» iim-li virifMi pitin 
ili'iiltk'li (Ins i'lit'iiialip' lVp|iifh]n)i»tor ilnn-li ücn spatwn Knlknniilrlrli iliirrli- 
»i'[ii'incil. , 'i Die -.püIiTriL i'uuil.lrrillli-i'll tl in I ili<> V.Tlui'itiTniitcii (Irr Miuiuiivri 
Iiis ii« ilip Ifuilrr ilcr Kiivhc. die lliiixiilugiiii^ jIit lursilidicn SImI mi.l .1; 

J, A hl. U hh xMh H r Ii ii. In mm M 4rf hairfcnBiMg .le UmKkubm i r 

„iif.niKTn". 
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der Miivin p-usi'liliisspii ist. suiliis. iniin die Aiis-iciisciti-n der Hügel sieht. 
- befindet tiii-ii auf dem linken Kltlgol die Ii. Anns aelbdritt, auF dem iwhten 
ine Heilige, du snirtiT Heseliüdignng ivcltii ni'.-ht rin.-h r i-j k-'iinluir ist. Im ge- 




]. Oswald (Oswald) 
list intelcssant und 
sd und wenig ge- 
unsere Beachtung 



• ■.ssWieint unbuuaivi.ii,.'l]inft.iiii^i!'Ti'iin ili.\HMli>.i'l»ii'iL im !T..Iahrlmndert sieh cino 
Hi'nniatuiu lud müssen gefallen lassen. DU- Figur ist letiensgruss vira Hiisehenen 
1'njp.irtiouen; niiliirliehe Ihiiptliunre versliirVen diTi an sieh entsetz liehen (iesichts- 
nlisdriiek imeh. Die Killen des Hi-Imrae* sind nicht für das lö, Jahrhundert 
.diarakteristiseh: der Tilulus ti:it du 1 Srlirift der H(.'iiais.. i mei' |er kiinnle s|iiiter 

iiiiKulit-itet sein). Während nun dit: I l.m |irliiiiiL-. ■ untiitiielie sind, ist der Hei rbiiit 

nur gemalt, der Kitmlrart -her in 11.1* gesehnim. Halten wir jene Xutiz der 
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Hilf <Iuil lie.sMIer iiui'li Hilf die Verti-rtiL't!!- ltIn 



dir lii'^i-Ji ii i i il ii hj. liiiiniii'ii iiiilt i l. v ]'ri.'..ii i ...Ii i- Sil i,i ■■in :■ in Jiiri^i iii limti- ■ l -i ■ ■ I 
mit inner lliilic, im ilcr vorn rinu Uuiulxicllc] silzt. dna Kind Hilf ,1cm Sdiuosse. 
auf dein üii.h «lieh einu Sfhniii und ein ISirten k'iüidct. id.-lils steht ein bmir- 
lUluptlKur Prirartur, dur im Ht^iiltc ist, die liwlmeiduny r.a mlbiehen : hinter ihm 

steht nueh ein jüngerer l'iii-st'-r I.ml.-. cililii-ti nun rli Jliiria uml Jnsi.'|ili, 

in'k'lie üiist'licn. Im vierten Felde, ivelches nheu um Austritt der 'JW>|>ni' li.-^t 
und nie diu ill'iyi'ii . U ■ i l\:iii/.i'llirüs[iui<; durch line freistehende Säule 

icdiTi-dis i Ii-« ii.n-liliiii-lii'lii'i] l'iilnii gfÄihisdcii wird, sollen wir die frei ge- 

iirb-ciiete. Stjitui- di.« Llvii^ lisi. i, Untibii!» 
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h in Atollen. Nucli naclizuh.ileii ist. das? 
Iiis zum Austritte schwülstiges "nim 
nrbdt hinzieht. Dieses Stück ärlioint 
ztt sein, denn es harmonirt diircuaitn i 
[»nun uns dieser Zffifc 

Der SoliB Ildeokel liot zu unten! ein CMirÜk vuti ucltteckiser Form; mi du« 
Eekon treten Umseien weit vor und hinter densclhen stehen auf l'usti im eilten 
Kjl[reL welche die l'assiiNiMii'rkzcLIj.'i' halten; Siiule, Kn-iiz, Ijwzc sind nm-ll zu 
erkennen. Kivirclien den Kipitvii hauen sieh KiLrtuscheusliic1.e mir llekninuu^ 
mif. Hinter dieser unteren Hone erbebt sieb über Voluten und dergl. Bildungen 

'■in ritlderesdesims, V er welchem Hillen eine /e.cilc l-in-cheihc t uiusicinuid ?) stellt. 



hei-eits stark uhf(elrcleii ist, da er südlich im t-lmre als l''nsshndcu[diitle vielleielil 
sclum seit seiner Herste]] un;r dient. Sinn liest um der Jlinuskelsehriti nur m--h: 

■KlinJHirll- Drli«id|i]io t^rs ' ll|t (nninm nijiiM-iH.-al in pm.u)l«» Jeilwi- 

udlegellilrl der Sein ubw i h dem .hdii-liiitidcti an. Umtsdie Im Brhino liegenden 

1 von liolltuieitl Kenlwkteu tinihstciue (sii viel i<-|i liitliu untersuchen Wunen i iiirinu 

viel spülen? Zeit gi>hi<n>ll. Ist "heil liciHts alici-ITlhrl. eil nlicr auch dii'jenijreli Kleine, 

die nichts uls vier ederseehs vertierte Kreis.' zeigen, mich ■ tlnih|ilal1en sein 

Beulen, «np,v ich nield zu heslimnieti ; der /weck dieser Kreise ist nicht ver- 
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ANNO L -.7.1 .... IST lll-.K tiLSTKKXKK VN1) Kl ] UKWl-STk l-ltl I ll-.MAN 
VUN (SKLMKXITZl . . . .; 
duss der .Name SKl.MKM \ V. hcissl. wissen wir aus der Clirunik. die besagt, das* 
im genannten .luhic am im. April der in Uiiln-nii:/ ^« ^(..l-I ■.■in ■ llitlumister Friudn- 

J in vun .Sclmenilz ultlii.T ..■■in (inib gefunden ii tibi'. 

ITHIilSTVS IST l.llIll'.N V\I> STEKI1K IST UkT l'.KWIK Hill. 1. 

All den Seit enstei neu stellen mich andere Kibelspriichc. Diu Arbeit dieses 
<;rabreliefs int gl" «iwulil in technischer als in künstlerischer Hinsicht. 

IJiiKWll«; liisst sich vun dein nmleren Steine nicht sagen, er isl nur linnd- 
weikKinriasig und gemcisselt. Auch hier isl eine liillcriigur nuler einem Kleebhilt- 
hogeii.jcdecli nicht über die .>Vn- Steinthiebe hcrrurti elend, als ilelicf iiusgelnincn. 
Der Ritler legt die rechte Hand auf die Brust Vier Wappen Bind auf dun Ecken. 
Auf dem Kunde liest man: 

ANNO 1614 DEN ig OCTOB. nach mittage zwischen 11 und I Uhr 
ist der weiland Gestrenge Edle und Ehrnveste heinrieh von Miltitz 

aufm haus Sieben eichen Churf unser Juncker uff U Obernitz 

und Bärndurf Erbsas, seines alters im 50. Jahre, in wahren Christ- 
lichen glauben in Gott selig entschlafn, dessen Seelen der Barm- 
herzige Gott gnedig sein wolle. 
An der Nur(t«;iiid dm Chm-es filier der sidtzbogigcn Sucristeithür isl mit 
ginssem Pumpe ein Kp i tu |> Ii in 'ii aufgebnm, ucMies die Winne und die Kinder 
des In der Kreuxkttpelle ruhender friedeniflnil von Selnienins erst liö-l diesem 
luibcn setzen lassen. Es im eine mnCn^ivicIrc Ai-lu.il mit vielen Inschriften, die 
wir üiifiihreii. weil sie für die Denkweise- der Zeit bezeiel inend sein dtirlten. Uie 
Architektur gliedert sieh scnkirchl in drei Tlieiie. einen breiteren risiilitartigen in 
der Mitte und je einen schmaleren zur Seile. Die Simse der verschiedenen (ic- 
sehusse Ihoiteii das tinnzc in Felder mit llelief, mul liischrifttafelu . denen 
die Architektur als Umrahmung dient. Uns vu'trctendc Mittelsiüek steht unten 
auf zwei kurzen. pe,sljiiiieuiuii[erfliit/.ten l'i lasiere, welche die ,-Mcrislciihnr Ihinkircii. 
Sie tragen ein durch alle ilr«-i Thcile laufendes (iesims. über dem inmitten ein 
suckeln iliger Aufsatz, iler unlei einer Süiileiiste'liuiL.' iiiii ■ Hi-lililk siebenden Knill ilie 
des Vei-sturbenen dient. Dieser Sockel, an .seinen Ftiden mit Masken (en ftiet't 
geselnnhckt. ist 1.11 einem langen Felde verlieft, in welchem das Abendmahl iils 
Unehre lief an.-fienieisselt ist. I'hristus mit einem vierseitigen Nimbus 
"tat inmitten des Tisches und hat lien Ajmstel Juhniines gle.ich.sam 
JSfij, auf dem Schmisse, eine ktass realistische Darsti ■Illing dessen, dnss 
dieser Jünger an der Hrüst lies Herrn lag. Die übrigen Jünger, alle 
ziemlich lebhaft gestirulircnd. sind dureli Attribute nicht ^'kennzeichnet: nur den 
Judas Iskariet. der vorn links sitzt, erkennt man an dem Ueutel in seiner llanü. 
Während diese Figuren vun nlleil in dem kleinsten Man ss-stahe gehalten sind, hut 
mau die über il 11 stehenden der Familie als der UnuptEjruron in dem grässcsteii 
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Figuren nehmen sine betende Stellung ein. Der Hintergrund dieser Qnippe int ein 

lln c 1 1 Ii 'l'gi.'J 1 ■ n ^1 0 rl- ■ I ■ Ti'|ipldl. liihjjefjxsl wird ilii.'M'. Feld si-itlii'li villi derisellell. 
nuten «uf ein Drittel i Ii i ll.ih« mit I ili -. -I h'.'.j tii i^: .-n Zi.'iniinirii und lieiia'ngen bekleideten 
-Siiulen. die über viel zu lang sind. Vwi ihn™ wird ein «lieh lIlli tli die Weiten- 
tlieile gi-liondrs vellsiiindi^es (iebiill; gnirugeii. Im Friese desselben sind viele 
farbige Wappen liehen einander (;.',eiltiei. Ks haut sieh ilijj iiln-j- tineh einmal eine 
Hü Iii cn Stellung mit t'iiiii|n.!.it.'u i üliile 1 i mit': sie triiijt ein verkibrlles ÜL'biilk und ein 
Indb rundes Timpaimii du ruber. Die Spitze seh Ii es.- lieh ivinl von einem eonwilen- 
«nig gestützten, fremden Hebidke mii Kurtusi-henkrime jrebildet. Dus Feld zuiselien 
ilen IctJif genannlen Sanli-N, ivelehe ih.lIi ln'di'i.l.uul -eiil.iiikn- sind. ab In uiikt 
ihnen stehenden dorischen, .M„hi,s -ie ,,!lciibiir (in Ilel/.arehiiektur erinnern, zeijjt 



Im Briese über i 



Auf die^ Tynii müatsWlluijg hm iri&nbu- uu«li nwHi die vun einer Wurio um 

stnilillit Tuuhe Ik-ziif, iveleiie in dein fieliiilktViese inilten diiniber sohivcbt, V,; 
du» Bekrünung;, auf deren b'olile muri liest; 

HODIK MIHI 
L'RAS TIM 

in«. 
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Kttfc lk-Jitucli 



i .mf .1. m KnHWMnw rll RagrMm Ml rimrm T.-l kupfr Ihr .S|„i„ .. 

.■.mm. UMM da« l'n-nr n in« in Kurl..'. *!*■ ua Hup* f lu.« t 

ir.inn mnl Sie >.< rnrl.t ■■ iliuten. twuMlldi uuil. nu-ht. «.-il ihr d. r h.. 
|rtM fc<M, Im TWtl linfa n.t-ii im Kialit hur n uut.rst Uber mn 
ii'-l'f -tm rtiwMM T.ilil. uuf »i'l.h-r in c ;..i.jtji, ( hstnbcn MM; 

W1I IXK1 «IV Ul i'IF IM nilsKK WM.nr 
1 1\ \vvxt/>!H weit/r ini nicht cvt vnh «;ki.ti 

UVNI/SfHÜX MIMH-KX HKKTÜVA l'KH 11KIN 
HA* IHR IhhII Neu Ii UOtin l'l i iv- -Iis 
VXD VX)i HKl.KKN l\ Ml IM H ZHT 
KK/IKHN ZV KKCI D'KK KHK HARK KI"J 
WKIf. AllKK SHI.tllJi Mi'IU K\N -I IN 
-ii IM IUI SM\\ I">- WVXSlHhX IIIIN 




(.IM'IIIUJhN MTJiU MtN MIHK 

Digillzefl OyGoogli 



Y,\K KWIC.S FUl-.VI! DAKKLOLN ICH I III Ii 
MVS LEIDEN STETS OHN VNTER1.AS 
VIEL 1 AM ICK TRUKtiSAI, SEIH VN» I IAS 
IJAK KRKVTZ MICH TltKNCKT NACHT VND TAli 

uirrr im.v das ichs svr iivltjo tu.«: 

VN1> KOMMEN SIOdK HAU) XV EVCII 
ZVR EWCKN KRKVIJ INS UIMEI. REICH 
DVKCH IKSV.M CIIRISTVU SEINEN SOHN 
DEN RECHTEN TROST VNI) «NAUEN TRI HIN 
EVKK TREW Al.HIER VEROES ICH SICHT 
WKtX'MKK MAN HIERAS EIN ZEVtiKNVS SICHT. 
Diese Tiifcl wird "Iran vun einem f"-liiilfc. p-wiwrmim-^i.-n ilii|ijn>]t isl, til>«c- 



J-Yiese. Dar Klirr wlicti wir Jiniwln'ti zwei rl"ii-ii-lii.ii ril,is:.ii-ii ilii' Verküii'ii- 
Kitnjr rclidirt Iiiirin Sittel mm rechts vnr dm™ l'ullc, links liehen ihr isl eine 

Vase mit llluiiip, llie Jnnvfniii orhehl die lto-1 twas »ml wendet den Kn]il 

iincli dt'ni Krigcl Dahiiel ziu-m-k, rlrr von IJdlis uns Wolken hor;ilikiiniml, Imlli- 
sn hl'iar, in der l-inki-n iln* Lili"n..-. jiti t Ircin I um mit der Kochleu mn-t iiIm-ii 
weisend. Lelirr der lielieneil nieten M-liwrlit dii' Tanhe vur einem vir-nrkigi'ii 
Nimbus. Im tiiiliiilkfriiw illw-r diesem Hildü lesen wir: 

ULK hkiu«e «eist wird vhkr »ich KOMKN I.VCE 1 

in ilem kn'iiiennYn Aiiflmu dieser Seile .tos IL um rar nies, iler unf rlcr SpilHC uml 
ilcn Ei ken je eine Vase (rigt, ist ein Wippen hctindlieh. ])io rechte Brill- des 
(IrabniMl» hat dieselbe Kinthoiliing vir die linke, nur nmlere IimehrilUn und 
Itrlhrs. Su lesen wir unten zunSelist: 

WEN KLAGEN HVLE ICH WOI.T AVCH l'AST 
VIEL KLAGEN OHN ZIEL RVHK VXDT RAST 
NOCH NICHT II.ViT ICH KRI.ANCT EIN IAH 
SKVTJ WOCHEN KAV.M MEIN ALTER WAR 
ALS EVCII 1 1 EKTZ1 .IEIISTEH VATER MEIN 
DER LIEH HOTT »VRCH DEN WILLEN SEIN 
AVS 1)1 KSK K WELT OKNOMKN [IAHT 

zv sich in man. avs lavier unadt 

so HAT LS HIE NICHT KVNST «ESCHEN 
DAS ICH EVCII AVCH HÜTT KONNEX SEHN 
ICH HOL AUER VNU TRÖSTE SUCH 



Ali 



VNIlV warte daravfk emsh.lici 

IM.* ICH AVCH SEHN WERDT KVCI1 /: 
AM irNGSTEN TAU IM HIMMEI.REII 
IMS DEN tt'OI.T HELEN DER LIEBE 

[»VRC1I SEINES SOHXES B1TTERX Tt 
WELCHEM LOB PREIS VXDT ilERLK'H 



IhirflW wTnliT dir «igeherige 
Kl-AGKEI'E FKIDEMANNI 



si :xi - 



ii .i,.h 



in "im™ fHhrtijvn (ii-w:iTi(!<? links .im Jordanier mit einem Beim 
sli in kniend und mit einem Gelasse Wasser :uif -ins Hnnpi des Tiiuflings giestfwl. 
nelrlier mit Kekretmen Armen um! sehiir/nt-kk-iritt im Flusse steht. Oben siebt 
111:111 (i<.it-Vati'r ivil kr-iLimi^i -hiMi . dir. Itr-cliTc mm S'^n i-rliclx-inl. iviihreml Linter 
seiner Unk™ jn Strahlen die Tantii- wliiietit. Im Frie,e darüber stellt: 
DAS IST MEIN LIEBER SON AN WELCHEM ICH WOI.GEFA L LEX HAU. 
MA. 3, 

l'inl winb>ttim in drnii heberen Felde: 

ACH WIE RAR VNGI.VCKSELIGI.ICII 
IX DIESER WKI.T AVCII ACHT ICH MICH 
HERTZMBSTER VATER DAS EVCH GOTT 
VON VNS SO HAI. DT GENOMMEN HOT 
VON EVCH HE1T ICH NOCH MANCHE LEHR 
ERLAS C-EN KONN VXD GROSSE EHR 
AVCH MACHET DAS DEM HERTZEN MEIN 



»EN MAS KIN EREVI1 IST MANCHEN KINDT 
WEN SIE ULI IHREN ELTERN SINDT 
DOCH GLEVB ICH VNK DES TROST ICH MICH 
DAS ICH BEI EVCH WER» EWIGLICH 

MIT ALLEN LIEHEN ENGLEIN 
IN EWIGR KR EVI) VXD WOXXF SEIN 
SOI.CHS HELFE VNS GOTT DVRCH IESVM CHRIST 
DER VNSER TROST VND HEILAND IST. 
Dazu die CebeiSChrift; 

Kl. AI iREDE 10 HAN PHILI.ir.S VON SELM NITZ VHER DEN 
TODTLICHEN ABGÄNGE SEINES GELIEBTES' VATERS. 
Dan Relief Uber dieMii Inschriften uelll Christi Himmelfahrt dar. In langem 
Kleide, diu Hände ausbreitend, vmi Wolke nvalli. steht Christus auf dem Rewjt>. 
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'/oir Iinct Indien, Kin linnlcnm j . ■ > i c im U i iltt i^^C' n I -T ■ ■ I i r ■ E' liclcbt die Vnrdel- 

seite dieses Sliiekes, Von einer sntyi-artiHni Maske, die inmitten stark lu-rvoi-iriit. 
liiufl lineh j'ili'l- Heile cilli; Klinke in -l'-n p-H-lnm-iiliplcii Linien mis. um mit 
emitr Jiiwi'tle Miller Mütter tu enden. Di» l-j'limliiiii; ist i.irirell'lii-h mir] dieAeis- 
lühi-niif,' ci)ts|iriHii ihr in Saiilmrkeit uml l-eiiih'it. Auf dieser iincli den Seilen 
imskriif;i'ur)fii 1'iT'di'lhi sieht der Sn-ki-l für 'Li' Haii(>tliihl dir Milte, weh-lies von 
ji' i'iiii-i ln'i miI !■]]]. ■!■ CmiMile rorgekragteii tustaniadioii Sfiulo, die von pdriin- 

yenor Form und teren Drittel von tlacliomamentei] eliigehDUl ist , llunkirt 

wird. Die Ciinmten siehe» in liehe des Sm-kels. dessen (iesiin. sidi mit ihnen 

vr-riiriiuft: sie lailrn stark uns. sind hirit und j''d» ist mit einer l/™e uske ge- 

sehlliilekt. Zu ihnen i'-ehl iviuli I ii: krnj;1 uu.-li si-illieh --im - . -lit-n s<]|<>ln> Ciinstile uns 
zur rnti'i-siiiiÄim^ links ''in-r miiunlieiieii Hernie inil einem A|il'el, rtthts einer 
woibliclion. Beiih-x Kupf reicht Iii- sur Untertan« den HaujitgeBimsea hinauf, 






An mir, DI'.N j'lXUlilSi) IST DU- KJ1I.K VILKHRXTVCKX TSAMK 
I-'RAW Sil, II. LA VI IX liLKISMENTHAI. IIUIXI.ICH VIIN PACKS 
Vi' SClSIKUt'Kl.T VN1> llOTlKttNlTZ SKUliE XAClIliKLASliXK 

wmvK IX CHRISTO i:\tm-mi.afn. 



Das lii'liälk über dem Haii|>tiiilil<- vrrUi'.pll sieh iilier den Säulen. Sein Fries 
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bekrönende Aufbau Ixwtülit in einem viereckigem Mittelfelde. il.is vnn einem 
I E i h -I i rtilii-f a uspefii I It wird. Es ist 'Ii'' Leide- l'hiisii Ja igest. .|h auf einem Sockel 
ruhend tun! umgehen vnn drei klagenden Weihern, deren initiiere Jen Itielniam 
liiill. Diese llilte]|iiirlie wird .jederseils von einer Karlnsrlie eingoliiKsl, in der Wide 
Male eine Nische mil in i I l i - sie] ien dein ^Uiluhi-n k. IhIli- zu sehen ist. Ein ziemlich 
schwerer geradliniger tliebel bekrönt das (hilize. Iii dem fiiebelfetde ist ein 

T(idtonko|>f mit K lien ans-olin 1: auf den simsenden bc rken wir je einen 

Engel, von denen nur noch der rechts befindliche Seine Beigabe, ein Kreuz, lullt. 



Kelche sind schwur/ mii goldener Oblate. T s □ . ■ --.um- I":m lun-rdi unp ist mit grosser 
Vorsicht gemacht, sie wirbt /war reich, aber niriil aufdringlich. 

Die Architektur des Kiiitiinliinins macht einen kräftigen Eindruck, weil das 
Relief den flimzen stark ist Auch die Verhältnisse siiel schwer, aber doch überaus 
glücklich. In den Kin/ol heilig herrsclit i'ine höchst aiis|i]-ocheiiile l'einheit. (IclUlligkoit 

und Sauberkeit der Herstellung. Das liildwork Irin etwashervor in den schmück len 

Theilen. Die J-'iguren siml übrigens vortrclllichc Mliichc, so namentlich die beiden 
betenden auf dem Mittel bilde, deren Haltung timl deren Verhältnisse gunz der Sntur 
entsprochen. Die Einzelheiten der rittet liehen Iiiistung; sind gut nachgebildet ohne 
Aengst liehkeit, so mich die Kalten des Innren Dewundes der Frau, diu Belllieht, 



wegt und in piithcliselieii St. ■Hungen. !>-•-: lers .ü i I r das von den En gelchc I). An 

diesen Ehren seh; dien ersieht stell ein gowi..-c, Mis-klang /.. II. in dem Aufsatz 

doch ist derselbe keineswegs stark g •■. dass in- den übrigen nirtl-elf liehe 

Eigen schuft eu dieser Arbeit schaden könnte. Uns Werk ist ein schönes Et 
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Mi ^l.inl,.. iis,l,-...,-n .E<-mi.vli. .In-- wir i- mit » inr i- A rli. ii .I.'. .Jahn* l/WK tHtf-r 

nV-h muli um Hui-r Arlieil ih's l!'.. JjiIijI l-ns n. II Ii: 11; iIpiui ilii< In 

m-hlilt uiitiT ih'I' r'rnit b jii eral snüt.'r, uli-n "in I ■ 5 3 ■ 1 . nl- -.i.- ;:i-.t<irl..-]i uiir. 

llillKlHTI'fiigl Will, iviilnvinl ilih l\|iilil|.llillm lirl.-il-; t . | , | m.1,4 . LH |,| T.i.li- l«ll l'.l.t. 
-i 1 1 L" A Ii. .nJ LinliLT il'-l- Wilmr li.Tiir-l.-lll Ii. ii. Ii n nur. 

In (Iii Kiii il..- 17. ,blirliiiintVrl-i iiiiiI in ctii- -|Mii-n. ^Hi.'.i.-n -Iii' nn-i-lmi 
.l.-i in iI.-h Wim. |. -ii l..-lin.llirln-ii r:|.i[;i|ilii.-n u. n ll.il/. iiniri- il.-in.u in l,.in-.|[,. ■ 

i i.si-lii'r Ilinsi.-hl n.i.'lt zu ist .Ins im iI.t N.ii.liiuiiil li.-liu.lli.lm ili-s .(lii'-nr 1 1. . I,- 

I . ■ 1 1 1 ■ i Ilm -Mi iin.l v.>ni..|iiii.T lhinl.-1-mmi in ll.'lil-.'lr min .hilnv Ii tu I!... 
nclitunp; verdient. 

AI- insu -iii-m .l.- q - Slnilitiivli.. >iurl zu ni'iini'ii i-in Ki' Ii- Ii, iv.'l.-lii'r im. si-lu- 
i-lnrki-iii SiliVr j-i-liTtisft «ml i-.-f-.il-li-t i.l. Kin lanl -.-iikm'lit -n-li.-n.li-s Huml 
vmi .lin.'lilihi.-lirii.-i- Mini— n.-ii-.iiil.i-il uniliinli i nimli-ii Fn— ini-l iiinl v.m 

iwti | Il.-l.-ii lili.-ili-vii l'.'-iiiinil. nlii'ii Hill" .Iit liuiili' .1.-. l'n—ri. li-.-.-n nir l.l- 

:' i.|h;ili.-(i i;i.|i:il !i;ijii.-.ki4iiiii-"-liriit: 

twiiii ■ zu" - Imsum keluiie - iias . t- c iSe i j ' Vit i ii'i c i 
hthm ■ aas- vKoa mn? - iiewui - seiVEu ■ hishi ■ 

II? ■ )>AS ■ UWH-fl Ii i.lii' r..li:.-niliii [Iiii-IisIsiIh-ii -inil im l'iis- 

aBöi?, 

Ilnii Minll ;;r-i,-liii.-il"i,Ti. !;]:i[1.-n I'ii-m- .-.in.l r. il- ' in Ii ■ l-'lmliliililri mil-.-li.-tirl ; 




Ein Kweiidi- liuldi v.m v.'ifii.l.litL'in isillni ist kk'iinT. Jii- lui i-iiii'ii jflutl- 
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+ imunts ■ Dr sdirjirlint [| Douiim urriitllr ■ br - Uln ■ ar ■ 
»rmal nutwr.1«!« »iahl Urs,. Watf-Mi '^^>' 



Ein ilrirlcr KVli'h rrm veigolileteni KüIht h.ii <-i :«i'lii-bliil[™j{en h'nss i'i 

t'ini'lii liilllili- lllllKi'tfHI. Al.-i Sii;iii«'iilinii ist liiis Id-li-'i iIit llallilifrur <!hm i'f'l'ili 
ik-nr-ll 1'lmsliL.i Hill iji-ll Kiibk pHiHM. lii'rhl-i iN lu-ii li.'liinl.'l sii-h ilii- in ■'inr 

fcliiileren Mnnssalabe pfflinltene Kipir einer buieend betenden Krau. Aurh =■ ■ ■ 4 
.inilci-.'ii Si-hi- M-Ii.'iin ■■in.- I ■' i ■ l 1 1 1 -kIi niiliinfilieli bcfiinileii Ell haben, vldlpinlil ri 

Mi , ümlitsK wir .in ihm Ii Inr mit simiut Fiuii /il ili-nki-ii tiiilh-ii .Un r Ii 

Siüik lilni linii S"ii'i- ~l ■ -I il in Minii.k-In lilslUi II Hfl llllliü' il »I II Nnillls: Iii 
gast, Ulrich |i'|zini< lii-n-lirill ni.-lil Vi'i-sUilnllirh i..r. Ilcr Niiihis ist plull llll.l uln 
Zn|i(i-Ii; 1-iMniTil/ti-M spls;..lliis.-lu~: I.iieiIi -,'liniiirkl ihn. lli-n lillti'i'Mlrii Tln-il ili 



htm [il»T ikm K ff; murin. - 



ü-IIb-ii: Uli Hl ST. Dun |i!nni]»:ii Nmlna ximl unshitl 
Hellen flillgtslrii.'kt. Dir j iUuj.|=-' l.'il|i|i;i luit .Iii' l'n'l 
Hit KeLh »tliürt wühl w! ik'in IT. JuiirliunJrii u\ 
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Dwtriftaoi DmriSi»! >,.,, «hin 1,1. „ KAtpmffMInUni IW, 

■1™. Kaden stehle 

-S- MARIA t DI EMICHF.N < 
ANNO » JtÄlO 

K« ii'itik-iht himuK-h nur rrnrh diu llwhieibunp dw (IUI™, tan •! n 

ilie mii 'lim l)»nlKUe-~r Iii ni oben dgnh drei SrbnlLri. x«ri Hniiü>ttvili-n 

MI. h l. In .|. hcri-ii HnMiiiii.h >:cli[ — .- UnjuitcliinM-hrin: 

I 8V€ fllÄHIÄ "J (vorkehrt freseKtoa ti. ein Vorsehen (lirwr-r- 
der des Lesens unkundig war) RACIÄ 

Dii-Iiiidlslahen sind mich Wm-lnrn.nli'll™ -.■lin im. ! iiln-nlii'- uiiltol- hnleii [i'lim i\v 

t;liirki-iiin;iiili'ls niiirfiit^li'i OniiiiiH-nti- - ilii' ISin'hsiaiu-ii -iinl :ui.'li rtiiivli /.ii'tüm-t- 
linii'ii von einander geschieden — herefcliert. Im unteren Kneifen «elien wir nr- 
si-liiedene Horhhildci- iiin-ii in Mi'diiillonfurm um] mit WicdürriiJunji niif-elum'lil, 

Msiriii mit dein Kimii'. t '"n n-ilixi; alluii I mit Miirin uriii .[.ilnnim-s v,n iii-11 Heilm. 

An rler Qlncko ist noch nls besonderer Scbinucli ein stark erhabener CnirjfhitH 
zu sehen. Die Form iler Ulocke isi ziemlich plump, Sie wird et«* um die 
Milte de« 14. Jahrhunderts, rji'ilr.ifiills »ichl vor ilirj p-jnwa Morden sein. Ii* 



Hit»« ■ tu üin tot uro sit irali anritt nirfi brnti 

Diu™ Schrift ist nicht gilt leserlieli. weil die Buchstabe» sollen gerade stelle» und 
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;n mir, wnnl« sie gi-gen diu i>rsrhiwi'hrii'l>r'iiM < IKuki' fainlii; diu SHilu.-..- 
ilii/m rei-liuiM'lit, iniltüii mini nie in Jii: Maii'-nkitvln' Hui-Iili'. Dmli ufe 

HlMCS liiitll'slülllNCS l.M-t ;•!'!■ llllll^'l Hn (f.-lil im fei-. 'Ix 'II Mlirilr, u-rliirl-li- 

i'ilvr in ilic atwllkiivlic. um isivur ivimli- nun für Mi- ilnr KikniT p.'biint. in 
■in sie sich mich lir.nte liuhmlct. Am l\>t<:r - hm Intime ilittuga 11111 Vi Uhr 
r/Jiriüiaiinti'H Julitv» lii'u-ir mim sie zum uwni Muli- fflilii^-n. Xnin \" i - ■ ■ -| ■ ■ I - 
■llsi'llliijjrli m II nie Iii: 'III ..ii Irr.- i-nllii-iii lirln- S;il'.id'«kkiir b.-i-rM'llr, mi'li-hcp 
ni-h ihvIi dort M, nn ? .ril,MI,tlln, Ilnn-liiii.-~.whar uml niiiünri Ki.'tn.-n 



Di j-tizo-'j b. 



.i4 KreiK Detitisdi. 




- ili'llll iTfl I I7L' iiiril ila.-. UcliiLmh. «ieiliT /um Im.IIi'-Iiiiiim' <ilif.T«ei]n null 

1-lHli will Tliiiiln l'oili- Älira .Iii' Mith<lli«i!;i.'i-il il"f Kitvlie New ileii Verlntl <1» 
Unnes mm lf.. .liilii'hiiinli'il iiHNirr melir l'nH.M'liri'ili'ii. Du iler Uvw* <,V.>i-j; ilr r 

Hiirligi- dir Ii. Aiiii.i. clc-r man ili-n (fuwi is .Inn lti-d -ivi-i-kiti ln-t i->. ...In 

i"l"ln-1<'. s.i mir <li.<s.<i Iklli-Hi ,in K[|.-|iliip(-.rin K ,ili(;i- Iii. Iii mi! v..|i ■ i H' n i llü'i- 
il-r Jfmia [in einem IiuI/.itiimi linsten i eln-nlnlls ein llil.l i-e-el,,t ivimli'll. IfilS 

nun wllle sirli iIk-m-s llilil nuf »iimleilunt Wei* .vi-l Ii: n. I in V„] p - 

tl<WWl l™lwehti;i,. man äwn Kapültenunl.in an .Nr llaii.nkiivl,.- Iii ,,■ l|.i- 




Mmi uieJiT UllterbllK'hcfl. '■li.liiill I,i.i1ii1-' I Alj.-..rlini.m-1M ■..■llli.-.s.ll. 

nneli -ei/i an ein 'Niiinnrlien 1 1 im lireii.n ) anl' ilie St Aihii-nlüindlu. |)jf lim- 

wlireilünd« HufiiniiHtiiMi 1 1 r . ■ j^lm-li .in' v.ilii-,. Nurefclluiig ikn (liitliwliniiaw. 

jil Hess es sdllieaalidl nie II 'lies Sfini..J.i..|i.ii iili.nllii--i- laflieineii. 11t 

oipvt ViKÜatiun im Jahir Iiis)!' ninl In-eliliwn. .Ii. 1 nnln ii-e Kiivhe /n wrlii-i'u. 

"1U" ivejrcn (JoldnUHUjol» .'i al niehl r,iit^i...i-l/.t witiIi-m li.mnti'. L'il-I weiil™ 

rlnim aneli die lii'iili'ti lilm-keii (ii Sehliip;|iK!kui) «eu^eliniL'l ii , diu eine, imdl der 

"1 I Tinnum K MI .Um. U 

-t Kl™. In .1 i Im™ der Tliurai nun .sinn..- .In- KiuV ^iü-nt .-n ...Ii. i-i 

fille Mt™ B „ulf.illii;. ^„.„l,,, ,„.||.,,|,l M,,„r,„ t l„ l ■ 

Vi "er iMnm-ii tly ili.yiu- *|.ju-/e 

Hullen -y yvluiHH mnle .prijrl mil "il.-/e 
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wurde der Ihm ti-rti?. Her W->ti;i''lii'l UHi j,-|„,-li „m-t'i.^läiia, Iiis die 

l.eiehoiiliiille im der Rtudlkircho ein Obi'rpjsi.Jiii.« crliielt und dulier wohl nicht ssn 
hei nitzin mir, scheint die St, Aiinenkii|iellc zuerst stu Iictfi-;ibni:.s.l eiorl ich keilen p>- 

"ii II worden kii Kein: aber erst um III. I-Vlinmr li»VJ iilieihissl der Klirfilivt dein 

Hiithe du* Schill' der Kr -uUivli'' m einem S-linttlian-c nml den Chor an I,oichi'ii- 

irdon Drillich, Kur Aufnahme von ],ci ehe n begleiten! riclitol miin ihimi IrKil den 
t'hur ein, indem iimn du* Thiinnotioii . welches "ine Mcsügln-ke enthielt, ohmilim. 
Und Jahre später » in! mich diu? Schill' ein Schüttboden. 1Ö70 vorsieht nun den 
Chi I I j t t I lies I kn pelle 1 I I n Kennt 



Stulle". Doch du licss J>r Christian SoliohKe, deu wir weiter unten uns. einer 
ritt mich keimen lernen wordon, 10UII Tlndcr nur Herslelliitif: de» tiohaiidr* 
linem Tistanwnle iiussolzon, vcrluintc aber schon bei winen Mizollen 
Thnler im dieser Kirche. sodww am •> Foliruiir 1730 die Kinwcihunn 

t-n tonnte. 17ÖÖ traf der Hlitz den Wcstpebcl. Ein 17i'«.i imKCliinjionor 1 

I. .In ni HÖH fertig gewordener 'lliurm kwm wühl nur ein Und] rcitor im der 
des jetzigen miiileriicn genesen ttuin. 

Dir Keiienwiiitim-O'ini.'-ai-terkiii'ln'. die /.ii lion ln-i'ili.'ii im. iincli dicwi-iiiipiln'ii- 
■n (icschiehlc "Wi''L T I. im ein vieij,„hi;.-,,r lUiistciid mit n i schmitt-n-ii. 



öd 



hms TWitisrli. 



Dasselbe bestellt 




t 15JC aiisgefulirt) film Um. 
iwi-i über einiiniler vnrpe- 
ii! einen reelit iklcn Kimli-uok 
h gct'iiibl Ii ml Kilian wussc 
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sehloehten KalUwi.rf «Irr (iuwiiiulun^, ist aber eine iinlii'deutoiido Arbeit. Ceber 



(i nippt! fnlsi.'iidi'r !l.-ilij,i>iK der lüsehoi Knisum* Will eine Laim »in de. iler 
Bischof Allmmis Keinen eigenen Kopf in der Hand, der Arzt Pantaleon hat einen 
Nagel im Kopfe, der Bischof Blasius liSlt ein lieht Auf dem rechten Hügel int 
f-omult der Ii. (Jeuiy Iiis Hitler mit Ijui/.e. « i« er jittf einen Draolieti tritt, Eiistiiehiin 
nl* lütter einen lli-<iik'>]if linkend, ein ilfili^ei-, Jiw» lii-k-ulio nielil mein- km 
erkennen ist und Christupli , der, die, Christkind tragend, im einem Studio iltirdi 
eilten tiueli gellt. An iier l'redella sieht man eine Seeno gemalt, die niiithnnuisslieh 
»1s die Vision des Ii, Ureter r.u erklären ist, Links bemerkt man oin ruhe« 
(Ilijiikütn-?! Oesieht vor einem jiidisdien. mit liisehufsmüliio In-ilockton Kopfe 
< lloherpHeslerVI, (Ijiiiclii'it SV1ii>d.-u sii-li die Maller- i l'a-ii werkmipi: Ueissel, 



«■ fiel les sieh Über jedem Hilde oben hingebt, ist ganz im Charakter der Krüh- 
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rpnuiKsmii'ü niiliiniiMi^h p-hiiitfii. Weihen wir gkWh bei ihr Pi-mMii. ilio nur 
ilimli riiif HLnikrri'liK 1 Knt'i' in ihrer M il Li iiiiiIi'iiIi I. iliiüs sit' uns an-pj ln'ivi^-li.'lini 
Klügt-lii k'srelil, u ml i.llneii wir iliese ]-liij;rl , ™ limlul sieh imf iIit Innctwilc 

ilcn linken dii' Ihill.li-ui eine.-. Ii. I'ii|w!cs inii Tium 1 l!..|ir.elkiw., • ■ ■ 1 3 ■ ■ Wi-in- 

tntiihu hallvnd, frinudt; ch uinl mithin liilmn I n-iu. Auf dem m-liirn niigi-l 
int .|,t Ii. Iliiln.,1,1, mit heilen ,! irjrcHtollt. Ilur ['rulullcnsdiivm cntliiill diu in ]l<ib 
llfüITuctpr ri'liroiti: 



pwu'bnltrlen Rgiiwn ili'r Tiii'Hn ili^i-ii. /m-i l i ihn- Arhcll HilKvndo Schofler, 

den Ii. Crispinu« um! rrisriiriiiiiiir*. In -Imn ^i»'iliii"l<'ii ^■■Iiitiih- -nln rn nir 

ü ■ ■ - 1 1 1 1 i 1 sc ■: ■ - Ki-iiivii. im linken Kltljrel d-n Ii. Ilieniiiviiins in ^.Mrin-r KH- 
■ ItLii^: suiii Attribut, um l,5wc, niaiht ilin kenntlich. In dirr .\iiltc]|)i,rlic f.il?t 
Linnich*! chic f;i'ki-."iii|i- lli-ilip', diu in ,1er Ihmi einen te-en-laurl ^i-lmtn_ri li.it; 
"Ii sie aber, wie in Hc/ni; mit ihre Sti-Ilun:: zu «Vi- inmitten des SrliiriiicK bcriml- 
h. li.'ii iliiilnhUii mit (Inn Kimli' >,>«ic :mf ih.' Titellicilijru dos lliuras unzundimon 



WENN ICH RVFE HOERET MEINE STIMME. 

An ik>r Itlm'l hl rinuiwil* ilor Sutiillonu-Ii« VViw; 

ZVR EINTRACHT ZVM HERZINNIGEN ct.-. 

V C. G. ZEIT HEIM IN NAVMBVRG 



Mi.' It.ii.|>ilii1kirch<> 




H'rhllllik'n tili! ih-r JlÄili' >li'i I' l-illiirkiili- rl,iuiiih:.vi /."il U'lsti'Ssi-lnviVI 

uml Vcrimiiiiton tr/L'U.itt hatten, wur.. »in l/linmist hi/Hi-htct. iiiinii iillii'li hi-i 
(Inn ivdlilii'lis-ii (IlvIiI..'Ii['.' liiinli; gewcMMi soi. UHU ist muh Jon l!us|iitiil vuli 
■ li-ni /iinniuriin'isli'r l.'hristn|i]i IlmluEpli v..n lluiinVlu-n . mit ilvin nnin ciuvii \Y-r- 
irns iilt'iwlihwi.'n hatte. riL-u p'haiit »Milien. 

Uns Kiiviii'n^biimlt; uti'mut mit sriner Wi-suvuiiiI im di.s t!us|)ltnl nu; i-s ist 
lliimiihis nnil diin-liil'%. Uns Srliiil i.-t vit-i j.n'li i- um! Imt ei in- -nutij; M-hrii^ 
/.in- Kin.-lii-nu.-hsi- siflifinli: Wi-siuiitnl, ilass ila- v, r'ilit-li-im -Tu. -Ii gHi-liNim iliviirliig 
Mini um! iinssi.-i-liVli um an ■ L« -i- Siiilsriti: nii'ht liIk.t nn der .Wuilseilif r.a si'hi n 
i-l. Kin ii"-i-[i. ili'r i'iiii'ii lüfhrl rr.ii.-t. si-liuilrl iüi-m-.- Si'hilV von ilcin ig tu' ivL-nig; 




in il'ur Kuvliciiüdiir .-tiiim •■iii-riti- dir lnimn li-i^-n. m-l.-ln- ilu> y.'hihliw''f;i'ii 
•kr liviitvn «iiitiidu-n Kivn/i't-ivi.ili.j .iir.iT Kinjinn- gr^:ti ilsk'ii ubgubun. i>as 
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Im link™ Flügel sieht mnn tlie h, Bnrnnm. cinr ein j-iiine.i Kleid tragi-roii- 
Kdilniik«, hübsrlie l-'ä^m- mii ■ I * ■ i l Ilci^ilum Kd.-!i un.l Tlnirm, Küfulgt jMuriü miniem 
Kinrlo. dum vim piiii?r in klHin'rvm M;i,i— >tjln! uriiiilti'iH-ii l-'i-m- <|nr Ii. Amin i'uih-r 
ehvii der Altm-sliiln-in ein.- l-'rm-ht ilin^i'i-oi.-fit n-inl. I >,iiiii .clicii wir den Ii. An- 



Amlrcns mit seinem Krenre Auch diu Mitte- 
imililo enlliidtun Imbun; diu dort fapfiiuHn'hr, 
rkte Sriinilzem stlieint eine s|>iiten! Avlii-il zu 

drui Kflnige diu-, diu dem Kinde in der Murin 
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Kreis IMib.wh. 



■h 1 1 Ii wt'lrhes, in lirmnnj.'1-lunj; eines anileren Zeichens, er nicht kenntliih mini. 
Ks ist Pill« wohlgctwliniteto Rgnr. Links in iler miNli'ivn SHin'hipimii' sti-lit di.- 
wi'iiiR gilt «etirl leitete I'ijrnr eine* luinl.wn Il>>i%>u in l> innerlicher IWlit (Kuiif- 
nnuiii?), fr ist luVM crlii-nnluir. Dil' Milte nininil Maria mii ikni Kimle rin: -•■ 
ist «uii massiger Arbeit Ks ffilgt ilcr Ii. (ienrR im Harnisch, er tritt auf diu 
illM'rivuntli'nfin Urachr-n; Hrliuen nml Lutze l'eiileu ihm jnWt. Dpr Slil isl pil. 
Si hlfTlit (1»f,'<>Ki<ii ist iler Heilige im nehlen Kindel ^eselinilül. Kr ist hiirii|{. in 
lilIrp-rfii'lMT Tmnlrt nml lint zu Küssen .'in Kinil: »en v.r iltir*lf]lt, ist nichi ™<-\\\>*. 

Kin ziveilor Altnrsclireiii, . in Triptjrlmn, li.-fi.i.l.-i sii'li nn iler Wust- 
wnnil nnlpr iler Umpnif niinilidi. Kr hirtr-1 in ^r;. -ri du . ■ i . - 1 1 n /.iishnnle f.i^cii.lHii 
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i llihicrjtruiiil iiliziip'in-ii. 1 J ii- >l iisbiiliiliit' ili's <W|itis ist Hnliuh, i 
inlif.- miiigrfiiiiit, smliiss dieses HMirk Heni'liliing vciilicnt. Auf d,m i 
i RlKwn lies Kii-uxi-s ist hei dtmi Ui'lliirlit'iiiiii.-irr^kn iliu Jnlnvüiuilil 
risa-til worden. JIsiu wiinlp dii> Zi'it iinmiijrlidi liii (Iiis Iviitstduinfc-jid 
inen i-tlckslchtlidi der diirrhnus in apfitgollnschor Auffnssuiig gi 



Iii» katholische Kirelie 
ist in ihm Slrlizigorialiivn unseres Jahrhunderts luil einem Dachreiter erbaut; es 
fehlt ihr daher das uns Interemirendfl. 



Hilter den Bauwerken für profane Zwecke würde dns Sehlems vornehm- 
lii-li wichtig sein, wenn sich von seiner iitlun Hauarl noch rinie.os niillinJoii liessc. 

Indessen ist ilueh das, was wir über dieselbe wissen I die llcschichto des 

Schlusses wichtig genug, hiev angeführt zu «erden. 

Vur (Ins 14. Jubrtiundort gehen die N'aeh richten nicht z.urück; wir sind für 

die Iii testen Zeiten lediglich Hill' Yennulhungcn angeuiese in! mich dlinkt keine 

gcrochlfcriiglcr, ah dass auch /.ii DrliliM'ii /ur Unterdrück»]^ der Serben ein 
enstolliim. nenn mich ohne hes.mdeve licdeiilimg. angelegt werden sei. UnsSchhiss 
(Haus), welches im 14. Jahrhundert von den fürstlichen Personen z.B. vonAgnes, 
der Wittnc des Markgrafen Heinrieh, und toh dem Markgrafen Wilhelm dem 
Kitiiillgigcn zu längerem .\ iifonthdtc gewählt wurde, war damals gut befestigt 
und halle die erforderlichen Wohn- und Wirthschnlisgebäude. Die fürstlichen 
llr.suche wurden im lf>. Jahrhundert seltener, da die Regenten sieh einen t)rt ab 
u-nte llesideuz wühlten. Was in der zweiten Hallte dieses Jah rhu uderts sieh nn Oe- 
hmulen fand, giebl folgendes Verzcichniss : ein Thurm mit ziiiiu-n (offenbar das 
ttltcste Stück} (ins Obersohloas mit Bltterkam m er. Hier befand sieh die 
fürstliche Wohnung, deren heilster mit v eued i Kchein lilase verseilen waren. Iis 
gub aber mich eine ältere Püretenwohnung, die alte Hofstube uder das alle 
Haus, diieh war diese »■htm verfallen und die Steine derselben ivnion I4ö"li Iheil- 
weise zum Neuhaii der Canecllei verwendet wurden. Diu Cuncclloi mit Keller, 
das Kernhaus, das Mushaus, (Vorraihshausl der Mnrstull, dos Vichhnus 
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migl« 



^«■Krliiiüs i*l iüi'm- ilii'iiiiM'liii.-!' Tlit'iliii 

iiliI ilic Wstlien selber nur niedrig 
sind hin nW-n imM'^Huiii^ij; grii.*«> 1-' 
mnu in den übrigen (ipsi-hoitseii mir 



iiV-viviiUir iilii'i-ilivtli'.i Knl- 
ilirt. Wjilnwli.niilicli «■:..! 



i^ivi-i«; au: 1 



loses Bauwerk 



"-'"■H-tw- K..rm. .1 k n Krken »in «-nij,- .d.smn^. 

Iii - I- :imi.-, i"l Iilii II- i.-ilir ;il„.!-,lir l-lui lm,.!-;|M-illüi'li'l-" 

halben Mlcin vertieften l'dder, in denen ostlidi iiml ivestlirh 
fl ' M ' l ' H a " liMI Kff,r 1>iK K,ir U»le«riidili«t TOrblktai', jedeeh nurli 
«ulil iiI- MimiskHn tu ertunnpruto Buchstaben von Inwliriflni 
r ' beiuPrkf. Wie <« scheint, sind diese Buchstaben schwäre ge- 

wesen nwl ihr liiunil mir sehlidil weiss, wiewohl mit Kidii>rheil dnriibur nii'his 
fcejmjrl wmleii kann. Die obersto Psrtlo des Mnucrwerks uuü nuniemlirli ihn 
[l»rh wifil iliu Furtum der l(eninssiine!>. Untere* ist ein sich durchkreuzende* 
«nin-ldiii'h hinter einem Hiebel in hVi»iisN«iit-<-fi>riiipii über jeder Heile. Ein kleiner 
frei ilurch diu UiH gOBdilngener liegen Ulf den lickeu Terbbulet die« (Hebel und 
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Laterne ist im dreissigjäurigen Kriege zugleich mit dem Sclil»g.ilir<v(ii*a 
lügt »«nlfh, IfiSii ahtT « ii-ili i- lii-rjwstdlt. Kinc breite iiiLitri^ti Form vmi 
t Durchmesser und das Pehlen des Bandeisens tUr den Klilppol konnt- 
et ihre Bestimmung als Sehiiigjrlocko. Dan Uni« umzieht oin C)i niniunt, 

AMNO WS8 IM MONAT IANVARI IST DIESE SEIGER GLOCKK 
AVF ANORDKVNG II : CHRIST. TZANTZSCHEN BVRGM: 11. 
lOH . BALTII ■ SPITZNER.R • SYDD - H - IOBST MEYERS II: 
IOHANN SCHÖPFERS II ■ IOH - CUR - MEISCHBRS VND n ■ 
TOBIA RICHTERR ALS DEROZEIT REGIERENDEN RATHS 

STENGEL m L 



hrij.'oti Iliiiiwm -'Wiiiilic 
■ir ReriiiiriT Ikdcutuii!:. 
Dos Units Ii rci 10 t 



70 Kr™ Dclitusch. 

Vh.m< Iiis lli'kriinnnjr. Dka) Architektur dient oiikCr niiulhugi^n Thür L'm- 
ridimiiiifr. I'i-'i' Uniii-iiscliliisslciii isl «]> riii \Vn]i|n'iiM-lii]il mi^LinpiswIt. mil ik-m 
wir I (oin Mdirnl B und dir .lnlirr.«[ilil lisvi Ir-rn. Der t'liiimlitcr lirr jsmr/'ii 

An-htloliltir streitl schon sMrk im d« Bsroclie; die Ausbildung dos Friese* und 

ilei'ViiW! siml ihilnr li:iii|iiKii'hlii'li l,-ijiiixri<')iiii-ii<! : in I liiiMclit mif ilir Kiilste! 

Wir siml liiiiniil m-Iiuii r.u jenen (irlniiidi'u ^rlintiiiiirn , um denen nur mich 

stnissr belesene, ivclehes unsere Nr. -lä ilm-ti lll. Ilir Cinrnhnuin;; drd niuilrip.'n 
Kiii^itngeü bestellt uns liin-lilii/rr iSiMiit.-iirii]. Zu nniriTi sieht mini jedrr-dts «inen 
nili K*-ti!dBl«ii Mim vur iüolt Nische, dio ran Pinum IMduchin in KloebbWiogon 
libcrdri-ltt wird. Dir l-W nn der Vunln-kimti! ili-r .Milieu uiiiniluut iwht« iuülij; 
diu Airhiuiltu clrs Tliiifliiigcn*, »ml diese, in gutliiM-lium SUibiYcrkc piutilirt, I vi 1 1 r 




mil 1 "n i1i US iirn-lnl ri 11^; 1 1 1 ii 
W«pp«iuH-hiid uhnu Dirretslhi 
Xiiliii.^hiiiMiiriniiiiriit, tlusson 



,.rli;r V.-i-^pni.iH.' i. ,k- 1 >..il.i Iktv.m- uih! ImI.cn eine K n^lhekr.mmij;. 

Kmilii'li nennen "ir dus Permi des Illing lüdei-usse Sr.M\ weicht* uns,™ 
AldiildiuiH Nr. Hi ilnrstdll. Wir linden Sitm* um! Ni-Jicn, ilir iLt Ihm ~inii 
der [in Much ine eine Muschd i.hcn Indien, im den Seilen ili;s tic»ilNdcb ausyubildi't. 
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gll Ii.' Vr'lllllltlli;...!' Ulli! i.-l Hill WjL|i|ll'll, mmic rli'M A IIUJlli.'l) i|it l'llltfTlllin"! navli 

ili'ii vprsrhicilcncn Kintimini iinsiiL'.uintli't. Mu- tfut.iiii'liiin^.jiihi- ist I7-V>. In 
llrrhnn lint sii'h viiii' i'lifiii.ilrln.' r.i-i^üili' iinf ili-m lliirkt]iliil?u erhnllv.n. 

Doberschütz, 

l'liirrkiirh.liiif. t) km nurilürtlivli ran KJIonburg gC%in, bildet eine breite 
KlriiMfii. im iveVliiT ilii' Kiivlir ("tmi iiunitt™ lii'-l. I)ti:«i! hiwMtt Ulis cinrm 
Si-hiflv inil i'ini'iii iniivii ijiimlnui-i'ln'ii. niii.'ii lU'lilsvfli.utii Uii'-hri'itiT auf drrMilti." 
welcher mit Hnubu iimi Laterira endigt. Ocutliuh öffiiet muh das Bohin mittels 

VI tli.i^i'ii -zu -in. 'in Wiini'liiimiim; ilifsrs M-lilii-p-sl iiliiir Ajisis {.T'i-mli! ah. tÄefpn 

Wi'Kiuii iliirlin ilaa «i'liiff vitIiIi^tii whiImi «.'in; iv bildete ivulil viwlier linu kleine 
i.niuiiiisrliv Kii[idk'. ui'iiigülüiiN i-l l-s in di-m derzeit in dieser (itgöiiil lielk-blui 



Dlgiiizod by Google 



72 Kreis Dalfeach. 



Mntcriulc, Ilruchstcin und liisonsirin uiisjrefiihrt worden. D.h'Ii lässt sich vim der 
Himmlischen Architektur, die hinsichtlich des Ihitoiudcs auch nur blichst einlach 
gewesen sein kiiiiii. nichts mein- schon. Der Kitigung Ih'jil jetzt westlich in einer 
angebauten Vorhalle. 

Bcuierkütiswci-th sind nur die (Uuckcu ; von ihnen hat die mir oine.ni Durch- 
messer von (l,l!7 in eine schlanke Korui und oben mir vier platt« Kiemen nhnc 
Inschrift und allerlei /.icrrnth zwischen diesen, sie gcliorr nnithnuuisdh-l erst 
dem In. Jahrhundert au. 

Kino zueile Uloeko von 0,87 m im Durebruusser hat um den Hala ebenfalls 
vier Kiemen von nicht eben sauberer Ausiuhrun;.'. Zwischen denselben liest man 
diese Minuskclschrilt: 

O (Medaillon, dessen Helief nicht kenntlich ist) ani)D + Dir + I •(■ «ffl 
* Ii + »mihi + rlrlf + idD + 
Die dritte Glocke hat Q?8 tu im Durchmesser. An iliivru Hala« sieht: 

GEGOSSEN VON CH. PS. ED. KOBITZSCH IN TORGAV DEN 
9. APRIL 1860. No. G9.') 
All der lilookc sieht einerseits über Chris:» Ihlicfbrustbildo: 

EHHE SEI GOTT IN DER HOEHE FRIEDE AVF ERDEN VND 
DEN MENSCHEN EIN WOHL GEFALLEN, 
andererseits findet sich ein Hellet', welches eine ziemlich kekette weibliche V'igur 
mit liiosskutinc uml Bliinicukiirh diiistellt der Sinn der,e!ljen ist nicht wohl 
versliimllieh — uml feiner sieht man zwei il i il usl]. >n k;i| il. ■ : darüber sieht: 

GOTT VND SEINEM HAVSE GEWEIHT VON DEN BEIDEN DA- 
3IGEN EIEELEVTEN IOIIANN GEORGE APITZ VND FRAV IO- 
HANNE CHRISTIANE APITZ GEB. SCHOETTGB. 

Döbern. 

Kirchdorf, Rlial von Lübnitz, liegt Iii km nördlich von Dolibssch (und 4/. 
km südöstlich von Hitterfcldj. Die wendische Anlage hisst sieh noch erkennen. 
I)h der Name Düberu mit Doberan identisch ist, niiiss dahingestellt sein. Die 
Kirche liegt etwa« hoch mitten im Dorfe. Ihr lang gestreuklM Schiff udilicHst 
ostlieh dreiseitig An Steil« eines Thurnies siebl man im Westen einen Üaehreiter. 
Das Ran in Ii t« riii I bildet lirucbstein uml Rasenoiscn stein; am Chor aber ist nur 
Ihickstcin in nicht sonderlich L-ulcm Vcrbamle und nitl vollen Kirnen bcnierklioh. 
Hier tindet sieb auch ein Sockel mir einem Viertelstub^csimsc; da, wo dns Schilf 
beginnt, endet er pl.'ttülii-h. und dem Schifte fehlt der Sockel durchweg. Der jetzige 
Kitigang liegt im Westen, vormals jedoch gab es zwei Portal« , die sich einunitcr 
in der Koni- uml Südwand gegenüber higen. Aas einer Inschrift am Schlosse 
iler jetzigen Thür gehl hervor, dass die Yermaucruug der alten Eingänge 
um! die Anlage des jetzigen Portales 1 74i» gesehen ist. I'nzweifelhnlt gclnircu 

also die ältesten Mauerst iioke dieses liolteshansos der Ii iseben Zeil an, in 

welcher die Kirche wohl mich thurinlos gewesen sein wird, aber statt der jetzigen 
O-tpartic, welche vor das Kode des Iii. .lahihiin.lcrt:. keineswegs gesetzt werden 

') Die« Niiiiinicrirlilu; der (ikuke niiwr Wi'rlMinl Hinkt -i.-li mdirfai'll In diesem 
Kreinri sie .Unvlmn- m.id.Tii und ein Ali-Hin- de- folniki.ili-rii ttctiiebct. 
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Kreis Deliluch. 
neu mit lliieksteinen erhaut wi 




A 



swiwheii dunen in uhluiigeii l'eldein ilii; Hebels um A|n>*t<'ln (V) und der Ma- 
donna nlil dein Kinde zu -ehrn sin.l I 1 ! In-rliril'l lelill, ilieh (tiinii dir' tilui'ko 

nur dein Autalipe de* Iii. - 1 deils mlrr frühestens dum Kndli lies Iii. «iigr- 

seh rieben ivi.nl'' n. 

Eilenburg, 

eine Ktadt v. in etwa 12.1MJ KinWnieru in rlcr Jlukle pflegen, ist Station der 

Ki.rnlvillll H;ill''-Sir;iu -linken I l']ileilUliig-l.eilizig. 

In Hoxiiff Hill dim Namen setzen wir hierher kilueuilu SVJireikwHsi'i] : llillmr- 
mrlts iwl) llburg («vitiis MUii) (lioiiJt: beim Thieliu.tr] Hilehure (UoiH'nt- Wettin) 
llehnryk :llSti im Ctinm. mout. sereu.) Ileburek lulhurp (in dm ■ Meissni* li.-n 

t'hnmik) Vltnirp, llinbuip, 1 linken bmp. Ilin^lüif-. KuL'iilinr-, (neu) Kilenhurp. 
Ii™ Erklärungen, weleke dun Namen mit „Knien" od« „eilen" in Verbindung 
bringen, »henken wir Iii nutchtl icli ihrer »ugeaßlligvii Uli wulirBrhoin floh teil keine 
tkwhtnngi Hums ein lind' llu, llbfi, Jldu den Omten Thurm der Burg seil 
erlumr Imbun, i*t FaM. Wir inüebten die Vermuthung iiuss|im'heil, dnss der 
Same au« „heiliger Her.!.'" entstanden s-ei. Di* ältesten Sekreibweise» liilin'ii 
darauf und diu Aniuliino, dass die Sorben dun steil lind ziemlieb liueii aus der 
llbene sielt erbe bei uli.-n s^iteren lUirpln.'ip. der weithin in der liegend isolirt da- 
steht, sehwerlieh als t)|>irr|>latz utibeniiut ^lassen haben werden. Als tlieSaebdni 
naeli der Lnleriverlung des Lindes auf der heiliprii stell' danji eine liurg, viel- 
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mündig wurik>, Imtle über ihn der Künij: 
miiiidsubiift KL-fühi-r. wolioi es wohl kam, 
»Im ^Tln^'t -- dnss im M. .Inllillllllrlert „ 
kommen, woldm .Sihloss und Hiailt vom böhmischen Könige als Ii 

[lif IleiTsvhiift iilwr iitw-r 'Ins iIii/.UL'i'lini-ipi' Luid ) len Jlmkuruh 

innehatten. 1310 wird ein Ulriisb, Graf und Herr vor EUenbiirg Ni 
tlisvliur. Idmli Khii'Ucn die*.! Merten eiwa 1371) Ulis, und nun setzte i 
König einen suiiin-lfiinstlirific hierher, Andrens von Uub». Wie es ih 
Xaeh folgern erging, ivinl in der Hinli-iNuig der Hurgbesdireibuiu; g 
hier genügt itnüiil'iilnvii, dass 1-11)1 die (iral'seliali r.ilinliurg ivinlor 

IVilholm dein l'juäugigf'ii an das säel i si S! 1 he Fürst tm haus Vau d In 

theillllig 14!*") der ernesliiiiselien Linie des ILiiim-s üufiel. aber 1 i > i S 
tinisohe Linie jrehuigte. indem die Stadl mit IassshUx uml t'olditz 
lind Pribus vertauscht ward. 



i, L-l Willi nur ein.- Krün. hin 



von lvdentrnden Üi-iiml.-» hriu.nesnrtu i,t. „am.-nrli.-l, U:5T>. als die Hüllt r 

Hüuscr in Fl, c „ unterjrine;. Im Anfang des Iii. Jahrhunderts gab es auf 

dem Marktplatz noch ei»™ mit Weiden nniplhmzteii Toirh, Findel Benannt, den 
nutn »usz.tif(illrn /war oft srtiun beantin!;! hatte, der iiI.lt erst li'i'lfi. als am IN- Mai die 
Stiuli in .Ii in i.lirnera-nluiieu Urämie mehr als die Hüllte ihivi- Häusor. das Hnllilia»s 
und riii' Kireho verlmvii Imtt". ;:!i^-i>rliiiltrr worden zu -ein selu'iiit. Am Juli I.V.* 
lammten wieder 2a Häuser nieder: mit dem Schutte wurde vielleicht l.Wi der 
., I'fulil nn der Neil nie" und int f. ■^"■mli-n Jahre der f'l'nld ..Lei t leer^ Wirtlien" nun- 
-.-füllt. Ks ist gi'ii'h ein llrnnil am 7. Juli ]. r n%i zu iioniiott. der :[i Häuser ver- 
führte. Um die lütte des 11.. Jahrhunderts werden uueh viele I>llast(!run f .-en 

iiusp.l'nhit. die Strehdiielier ali'iisehidl'eri ivinl 11 Hyalin et und andere dorejeirl 

alltromeiu nützliehe VeiurdnuiiKou werden crlii.ssen. I:ViH haut Demluird Riuekunl. 

der Ii: ithsha u beer, wulil der Sohn und Narhfuljror des id.en # rinteii Johann 

i ' i i n - k i in 1 . 1 > die lanjro lirüekc mr dem Turiia uiselion 'Haue iirul den lautren Hamm 
mieh KIütZM-liau und I.W. führt man die Drücke in Steinen aus. Aber sulclic 
;i») ilie allgemein!' Wuhlivalirt iib/ivvkoud'-n l.'iitenieliNiuiii;™ finden im droiwaj;- 
jiihriiren Krippe ihr Ende: nach demselben heben sieh Handel. (Jeivcrlie und 
Industrie nur pinz nllmiililieh wfoder. 

Den städiseuen AiiK''[e K eiilieirer. stand ini Mittelalter der linlii vor, dessen 
Personal HiH. als Markgraf Wilhelm von Skixsou die Stadl erblich katilte, völlifr 
In a i'iiip.'wl/.l n iirdr: mullimiiasdi.-li innen dir liislirl i-el! Katli-Ilrnrn .Iii' Cmdllivn 

b Dimer Familie gr-liiirt ui.ili der villi 1IHT--USI9 liier at» Anliidia.-iailli- lUnsMtrlltt- 
v.itreMlirlie Martin Itinkart aa. »-rlriVr dnn-h -ein klup- null fn.iai.i«- llrlmpii dir Nnth 
des dn-M^dina-ii Kriege, »'iure llilliiirpTn «iseotlii-li . rlriilurrl In«. Er i>l jedenfalls 
linr liiVhi-l ideal alijäi-k'irti- Natur guwiwai, »Bs «einr (inlirlm- l.windi r.. eilieuncn laswn. 
Unter diowu Lat ein? allen l'intiMniiH'ii lit'kaniii s ™iirdrn: -Nun dank.t alle Hott." 



Meirich «ndlh* an \ks.. ubor den Berg ruhrt, Huf dam die Bdij; liogti. zwisrhen 
ihr und der Sindt tlies.it du Ann der Mulde, deren llnuptbelt gleich vor dem 
Tiirgsmer Timm rorflbmfUhrt. Diu (Krause naeli Leipji^ geht nur dem Bergo 
/.wisehen der lliirgrnin« mit der südivestlieli um ihr erlesenen llergkindie einer- 
seits und dem mit' dem smhirstliel^len Ai^l.inli r <]it ] ; i ■ I i . ; I i h i n i; hele^-eueu liitler- 
»Hfe Berg vor Eileiitnirjr durch. 

Diu BtadUirche, 

dein heilige» Andren» und Niculnim gewpilit, liflfit niehl wpil nun Markt- 
plätze Midlich. Sil' Midi mirh der Ansähe des Oininislen Sinn»! 'i7D uder WH) 1011 
IVwno, linden in Mersehnr,.' und KilenliLu:;. y.u lunen iin^'nti uigcn und um diesen 
'l'oulitersohne , dein Hillen l'iiedrirh , llietrielü. I. Sohne, ilem eitlen Eildierrn der 
tlratntlnfl Bitonburg, HWU und 1007 »ullonilol »ein, jedoch nur nls eine Knpellp. 
Vorniuthiioh sind diese ,\ n^ibon nur Lilioiliei'erie. ^Tiin.ll'isi' Annahmen, iveni^-slens ist 

kein lleii'i'i-ilni hiejetü dir- vnriinmlon. l)iOßeistlirhpJin i--dieliiin und.l ii>j ii..n hm 

iillfiigtglK'll lllltei dein Stille Mer-eluilj; e.estiinden. isi iiher lud I iolejjoiiheil der 
lüiiHi'txuilf; des llerselnir^-er llisrlinis liisolor /.um Ki/hiselnde in Mnj;dehni); hin 

diesem mit /um 1'lr/siifle ltno en werden. iiHi'i indessen ist [In ti li den Er/.- 

hisdiof lieru die »Hstlirlie l{ivliis|.roehnne. und Aufsieht nieder mi den Hisehof 
Thintnntr vnn Mersehurj; gi-k'ommmen. Ilii» hat Miirk^iMi i'nnnid der Uro*« die 
Kindie verldni-erl ') uml dem Kloster nnf dem retershi-rpu hei Hnlle unterstellt. 
1435 zcratlirt ein grosser Brand die Kiroho lind (rnume tiiocke. 1441 wird sie 



') Sinioo meint, er Luhe du jeirigc Schiff Behaut, uns kfinoiwegi rlohll»; 
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„„.I Kiltf. wo m.tldg. vergessen. Iii 15 ,'Hl die Kirehe vollendet. 1(172 den 
•Jl, liiirz liingt man an, den in den "bereu Tlifdon hmifallig geivurdenen 
Thurm :ili'.!ilnvi-ln-ii unil liaut alsdann die ( Hookeu-mbe, rlie 'l'lnii mi-i imhiiun; 
und die llnube neu auf. 1678 schlagt am IT. Mai Ans Omtitter dreimal 
in (lpt1 Thun». Im tletnber hat man ihn wieder ft'rtig ausgebessert, Christian 
Sohnudl, 1t»t 1 1 kk i ti tu i iif isrer in Leipzig, Andreas Weissmantr] von Sirassbuig. 
l'iilirer, unii Samuel linn-liliiu-il, Sehieferdeelornnister von Torgaii, worden Wi 
dieser UefefiOnheit hier als besehSfligt genannt. 1 ) I0&1 lind IG84 wird Ruch das 
Innere der Kirehe erneuert, hie let/le, vor einigen Jahren ihis^iduhrtti Enioneiunu. 
hat sthr viel vun den alten Stiieken beseitigt und, «hilf Riieksiehl anl' ilie Aivhi- 
tektnr v.u nehmen, sieh hestrobi. dass alles liülisi'h Iii, inl. aussehen möge. Die 

Daton der Kiir-icliimg ein/.elner Tln.il t* werden wir hei der liosehreil g dieser 

angeben, zu welehor wir nun übergehen. 

Der Hau, eine dreisehiffigs Hulhfflkirclw, hat ein vier Joch Uragiw Sellin* 
mit einem zwei .hieb Innren, diviseilig sehliessondeii Chore von der Mitlelsehin"- 
lin-itu im Ostutl und einen im (InindrianO (|UMÜTU(]HCltCll Thurm im Westen, Diu 

Sei seid Iii- soliiessen gerade; an der Nordsehl- des 1'hores lie^t die Kaerislei I 

an denselben Seile des SeliilFes im zweiten J-h-Iid vun Osten her ein Ausbau, .ler 
uiilen eine Vorhalle, im ersien Ohorgesehosse Kiivhonsinhen bildet. Auch über 
iler .Saerislei liegen Kiivhon'.luheti. kii denen ein Weiideltiviiiientluirinehen den 
Aufgang erinög lieht, nie zu den vorher genannten. Die .leelie im Siinlle, von 
denen das am Tlniiiiie gelegene bedeutend kleiner als die drei anderen ist, sind 
dlliott titirtbögon gel rennt und zeigen ein Net/gewülbe vun zieullieh einfnrher 
Sternferm. Ilie beiden t'horjoehe hallen nur einbe-hu 1\ reuzgewidho. elwnsu ist 
<li<' Saeristei mit zwei Kivn/gewülhen iiberdeekt. Der Thurm öffnet sieh gegen 
das Sellin" im weilen Klaehbugen , wolelier vun i -im -M i S| lil /.Ui .e-. ti verblendet Willi. 

Sein Bnlgrsrlic»« ist mit Netegewlllbcn in Bivoi Joclien Überdeckt In der Wort- 
«und di-sTliurmes liegt ein l'nrtnl, ein zweites liegt im r.weileii Jnehe vim Westen 
her au der N.irdseitu des Sehill'es, ein drittes im dritton JiH'he dieser Seite unter 

[las A .süssere ,!,.]■ Kirelie. die ,,,„ liiieksieinen mir S:u,.l.1einHiiL.eri erbaiil 
isl. mneht gemäss den vermiedenen Kinheim. i feilen keinen emheilhehon Km- 




sich ein KItlDKUII'VS I.VSKK DÜClf Hl clc, iler wohl ,ih .Im- Dunulur 
eb>n ist. Uebordem langwollig spätßatliiRWi pmfilirlfll l'nrtnlo in um Kiitlien. 

Dieses GOTTES Haus Vormahls zu S. S. Andreae und Nicolai 
Henandt Ist von Herzog Friedriehen dem ersten Burg Grafen zu 

Meissen und Zörbig Anno Christi 1007 erweitert und nach 
erlittenen unterschiedtlichen Bränden Ao. 1444 new auffgefilhret 
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(iesdiiKwH ist ninn WM nicht gekiiiiiiiieu, ilriiu im zweiten (Ibfirstwi-Iiiisso i'i 
jia!e Seite mir ein kleines -iinilslrinerm'. ti:irdiiienl>L>;ietilHiKter, welches swei 
der Zeit lim 1S81, als der Thurm um >.«•■• Heseln»«, .'i-liiilit ist, »ngvhiirt. Kl 
liuiclit sich (las ilritli' Olier).-f.-ieho.ss als diiwci Zeit migdinrig durch kirim* l'V 
kciintlhh, die durch Ahtreppung iilienleekt -iimi und eine Kn>i- als Oewiimle Ii 
("eher dicselu (te-a-liusse wird .[er I iniinln-.- :u'lnsi>itL'. I'i' 1 I 'i-ln'ri'illi [uni; m 
Krken ••eseiueht ■lur.'h einfuelit* SHuiiiiiiiii*- J-ilorsoirs Aehlseitig siml nun 
Iii Ik' nml ein niedriges (.kwlioss, Ulis liinfti', (nlse (Ins erste achtseitig*') ' 
goachofls hilf weile Fenster, die nach den vier llmiplhirainelsgegendoii vetin 
sind. Die IniiliTi l''Ut''ii < ilnT^'-i-ln ^'Iinien jnlriifnlls dem Jahn* 1Ü": 
das Kenstor im verletzten ist schmal und hat keine eigentlich gothischo 
mehr. Im letzte», welrln-. ge^cu Norden rinen H.ilke» auskragt, wuliiil 
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i der Kirch« ist i» Asphalt heipT-tellt , die Bemidutig i: 



Kiiiii'l. inmitten '.wischen verknallten siiulei, (ij t < A uleisteliwig i'bristi, auf den 
Raulen links .li.iliainu's mit dein Adler, rcclir.-i Liu-a-. mit .Ir.-m Unl'eninili' aniichraclil. 
Zwischen letzicien sieht mim im anderen Aufbmi < Jen über Wnlken schwebenden 
Christus, und iliu-ii auf dem liehiilk zwischen zwei Kiipeln -it/^inl den Heiland 



Kine lierifuiTiijjt'iiili.' Arbeit r-i'iiii'j- Kcit isi der Altar nicht; '.war sind die in 
viclfnllici' Gewänder jHilei<lo|.-n Figuren hei* i 1 1 l 1 1' bemalen Nulluni; thcilwt'ise 
nicht stillecht, aber im Allgemeinen doch nicht werlhvnll. Durch den modernen, 
Idil/Nillikeii. i_"elldiehw.'i.s"li (ielhrbehaiislii.-li wen|.'i] sie lieilicli nm-li ucilliliwr 
für den Heschiiuor. 

Dio Eni«], heisst es in der Chronik, sei 1()S3 und Um renoriit worden; 
alicr gewiss bat sie auch iei.-]i -patcre Kinem.] ungen erlebt, sodass von dcir Gcstnll, 
die .sie I54i") gehabt hat, als sie von Georg und Simon Schröder aus Tor^nu ge- 
macht winden ist, wohl kaum mich ein Stück geblichen sein map:. Sic macht einen 
modernen Kimlruet. An der Kunze! sind die iie.ehuity.ten Figuren l'eti-i, l'aiili, 
Christi (V> uini Johannis {'-), auf dem Schal Meckel isl Christus mit einem Kran 
angebracht. Wie der Altaranfbmi ist die gun/o Kanzel bliiuh in gelblich weisser 
Oelfarbe mit Vergoldung. 

Den Taulstci n , welcher jetzt mitten im Tli uriuon [gesell nss steht, bat einer 
ite: Gebrüder, «eiche die Kanzel gemachl hallen, nämlich (I ee rp Schröder horgeslcllt. 
Auch er hu! sich Iiis;! eine Bnn-iii'ruiiir diidinvh ^.■iallen lassen müssen, dass 



KilMbnrg. Kl 

man ihm Bilder relicfirt'' M.iruK.rtafolu ciugeiügl lim. Hein c-t^-iitl i(.-3i> -s i Mis, 
ist Much liml vuml. oben mit einigen sini.-gli.'df in uni^ecen. unten mit krei.tmmi:: 
im einander liegenden i'olfctern vciv.ii.Tl. Die senkiorhte fläche z-wischen diesem 
Bode» uiiil dem Hände ist wohl erst 1G".'1 sechsseitig gehauen und zeigt zwischen 
den l'ilnsteichcn auf den Kckcii der abwechselnd längeren und kürzeren Seilen. 



Simons |i. los nachgelesen worden können. Diu Reliefs stullen dar 1. dio Arche. 
Xonhs auf den Wassere schwimmend, liott mit einem Kreuze in der Linken 
sieht aus den Welken homb, und die Taube fliegt, hiornieder. Mensehen, 'l'hiere 
und l'tlanzen Hiebt nun im Wasser nlilcrüclicu. 2. l'baran ertrinkt im Wnss'-r, 
wahrend die Juden unter Muses links um liier bellen uml >i> li freiten, ihre l'iiuion 
mnehen im Himergrunde mit Harten und Trummein Musik. Ii. Die Jünger hin- 
dern die Weiber, welche zu Jesu ihn- Kinder bringen wellen, der Unland hüll 
ein Kind nnf dein Arme. Dieses Ccfi-s des Strinz uiilor.tiitzl ein dod.ena.ti -er 



halten, und die Stiltzc mit aufwachsenden Aknntliii-ldiLtte.n verziert. Die all- 
gemeine Form ist recht ansprechend, ebenso sind die ptln üblichen üiciTäthe fein 
gebildet, denn beides ist nueh die Sehüpfung des IG. Jahrhunderts. Die einge- 
setzten Marmorre lief's dagegen . als Arbeiten des Jahies WA. sind weit weniger 
zu loben. 

Zwei Theilo eines alteren — rumänischen oder gnihisehen? — Taufsteines 
werden in der Nordwest ecke des Thunnes aufbewahrt. 

Iis verbleibt nueh, die Glocken zu beschreiben , unter welchen dio älteste 
einen Durchmesser von 1 m hat. Den Hills umziehen zwei Inseln iftenlniiiil. t 
/wischen guten Ornamenten -. sie lauten: 

VESPERA . IAM - VEN1T . NOB1SCVM . CHR1STE . MANETO - 
EXT1NGVI . LVCKM ■ NE ■ PATIARK . TVAM ■ 



Ihitelimcsser und ist üben von tunf Keifen dcr-estail umzogen, du., der mittlere 
von ihnen zwei [nsehtifl bände i mit . n i.Ihvii.. .n- In iden nusMWU je ein ISnild 
mit kleinen senkrechten TheiluiigsÄ'idicn bilden. Die Inschrift beisst: 

VERBVM DOMINI WANKT IN ETERNVM DAS WORT UOTTKS 

BLEIBET IN EW1G(KF,IT AMEN 
wird das Letzte wohl beissci), ist aber wegen L'ndouliiehkeit der litielistalM'n nicht 
Eowiss) und: 



G - K ■ H ■ O ■ ANNO DOMINI MDC (mSglreherwaiw auch C '. so- 
dass die Jahreszahl um 100 Jahre rerschieiler wln kann) LI Hans 
UARCHMAN ZV MAGDEUVRtiK ME KECIT . 
ihir (inss ist sauber. 

Eine dritte filimke ist 1,62 m im Durchmesser weit Oben zwischen Zier- 

AERE MICHAEL : WEINHOI.DI . FVSORIS REG : KI.KCTORAL1S 
PRESEN AE. 



MaktInVs LVtkkrVs TiiKoLoiitAK DoCtok. 
Diesem Relief gegenüber ist ein unisi.'liril'tsWi Wnji|vi] ani;o bracht; an ilen 
Ziviwlinisiiirlk'u steht -Irittersoite: 

AVSP1C10 - — hier folpt eine Aiiitalil hier glrichgiltiKor Samen lind 

darauf IN ll'SA SECVLAKIS SACK] CK I.K WUT ATE I) ■ XXXI - ( IC- 

TOBR . CID 10 CCXVI1 ■ PRIMVM ■ CONVOCARE - l'VRIORI (iAV. 

l'IO DEL1BVTUS COEP1 
mal vii-rti-iM'its wieder ein ('hnaidj-nimii] : 

ktkt VbrbVM VIVaX CokLIqVk aC tkkka fatLsC.vmt 

Vt kVat uxi; tVki.'ak i™ ilik l-ijVi: i Wik. 
Dieses Distichon chcus.i wie da* erstgenannte l'hrijnoj;ranin) giohr durch 
Zusammenzählen der j;r'i-">er gehaltenen, aut'ii /.ald/eiehen licileulcmh'n liuch- 
Valien die JahresBabl 1T1T. 

Eine vierte tiloeke missl 1.30 in im Durchmesser; oben steht IwiBdren 
Zierrathen ; 

ANNO 1744 GOSS MICH IOIIAN GOITFRIED WEINHOI.ltT. 

... HOC ALS CAMP AN VM l'RISTIAN/E INTEGRITÄT! RESTITVTVM 
HST A - K . S • MDCCXL1V. 
Darunter belindil sich ein Wappen. 
Andererseits stellt: 

VRI1I PR/ESTO FVIT CV1VS DIVISA PRONOK A PARKAS ALMA PA- 
BENS IN VICILARK TVIS ■ 

RKSPICE SVMMK DKVS TEMPLVM SELI.AMQ.VE CVRVLVM p) LAIU- 
PAN* QVOTIES VOX PETIT ASTRA POI.I 

SI.S FACILIS POPVI.O NVMEN Sl SVPPLICK VOCE POSC1S IN 
ADVKRS1S AVXIL1VMQVE TVVM. 

KEtiVA CLEMENTER VERBVM srALILEMQVK QVIETEM PAt.TS SIC 
OPVS HOC STET MANEATQVE DIV. 
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Ilio fünfte Glocke .In- Kirche hat 0,60 m im Dturcfatnofser; an ihr sieht; 
Unjtplrn in 3l|rc til5U m* fi. -V Jm* ii Irinil. 

Die üui'liütv (lliske mit einem Piirehmesstir vmi II.H] m hiit folgende Iii- 
sehrifi einerseits: 

ÜHgrpIlrn °on 6. 1, H»a ii Tripiig in 3<ü|tt HHil, 

ffii* pss Srldiinr Hmilltr ii Ctfnrl an» IÜIft>. 

üiiIlt den huilijfi'ii (iefiisseu dürfte das ülto.sle ein Kulch «'in. 'irr von 
mtgoldrtsra Silber ist. Der runde Fiiim wird zunädiBl von einem Bande um. 

Hegen; Hilf ilem Kusse ist I< in l'mf.uiL'i' entlang ausser einem als Signaeului« 

dienenden Oueilivtis fegende MinusVebehritt eingurit/t, die mim Tlmil einer apu- 
li'wn reb'-rliitlittii!; wegen iiulesei-lbl) ist ; 

^ 3«l|ani{» J^nlr in» [?) .... [imleMirilcli) nnprln 5§ '»» »" 



.ibwcchaolnd drei Kinsbnitlo und drei breiten: 1'laVheu. ])io Minuskeln 
ititus über ilem Ni.iius sind jetzt milc^'i'li.-h ; unter letzterem »loht 
tjllr gil nie». I»ic t'u.|ipn isl last geradlinig und liemlieh buch 



I". K. BARBARA LAS} 
IKNIT3CHEKS ALHIF.K K 
Bin dritter vergoldeter Ke 
Mis nls Sijjiun iibmi mitgehe 



steht, Huebstahen. die siel) nur mit' die Namen des Sein -n ki;. -hi.'i « lic/ieln 
Ein letzter Ktkh lud eine» Wulst als Fuss; Stilus und Nodus 
rund. Nelieli dem als KimiaeHlimi aufgehefteten «.'iwilixus Most raun: 
DANIEL LAMM 



|R1A f T.AMIN : i6;8 



V.i Ii-fkcll.is.' U'i'inl niii rini<i.'ii> Kusse und SHuf'le Lst theihvtnse 

;ulJüt; die Inschrift laute! : 

DOROTHEA VON WEISSEN BACH ■ ÜEBOHRN VON ZWHIN 17m. 



KI; 



wird auch nach il 
dlosw) >iio Bergki 
dem Soli in? Dietricl 



drei Schiffen in vier Jochen, 

bündig mit der Suirriiaiier ii> 
itleiclizeiiiir in seiner jetzigen 



Nr.:,7. mit Miirtrllii'wmf uber/.epm: die Fenster sind 

Dt?r ziviseheii dem Pueli« des Schiffus und Clmres 
sirtitbar werdende Ostgieba] dw ScIdlTes ist zu Pfuilem und Nischen aufgelöst 
Auf der iislüeliun Eek« des ClnirdiieliliMe-i baut Hieb ein «likiiker Dndireiler auf 
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Eileobnig 1 . 87 

der mit einem oben staeholbesetüten Knopfe sebliosst. Hin Können uV-i Thurm- 

äu.-s iii.'ii sind di' i der Kiri-In- nii'ht i'iil>|iii.-l]i'nrl. um ismi nii'„-liti'ii sie denen 

uns ilen ersten Tab™' hüten des Iii. Jalirhunderlp gleichen, aber bestimmt ist ihre 
Entstehung dicht anzugeben. Das sweito Obergeschoss ist von den vier 
-Iidvhi'ii und einem kleineren Hündinnen filier .(-blanken Hteudarkmle verziert 
Die beiden letzten (iesrhosso lullen eine ISelebnnj; duridi Ljsenen bez. I'ilaster, 
Aul' der Diu-hsjiilai' ist eine Laterne für die Si-Iil;i ■■;;[. jinf^l^iii:. Naeh einer 
im Besitze desC;iuti.rs diese! 1 KireiV litdindliebcn Wcrkji'ii-iinnn- linttt- der Thurm 
vor 1S2«. Ivo er seine jeUisre wn-eiln''- X . ■ ! r I . . ■ 1 1 . j . ■ 1 1 n 1 1 I n-L- irmti ■*■ i Init. baroi'ke. /u 
dein letzten (llieiwsi-ln-sse passende lliobel mit einer von Voluten und dcifrl. Zicr- 
ratlien i.'i'liriiii.i'hiNi Silin Hille :mf ,dkn \'m, Sriirii. 1 lr i Vnihau de- i'orliil.-, dmi'li 
ilen nuui in ihi.s Innere tritt, hnl pgn Süden ei 
gelösten (iiebel. Widirsfheiulieb ist er erst eillij 
des Behlfles diesem «UgBÜlgt. In seinem [ntti 

bugiire N'isel zu .SitH-ii angespürt. Das Kin 

»üurle aei K t snulirnthiselie l'i.dilriurvlidrinjriinj.'en 
Zwei Reihen ITeiler thellen u.m Inueiirmm 




bogen', wfk-her sehnnbur da. nmianis.-hr s. !,itt mit s. irn ru l'hurmo verbunden 
hat. Uebrigens sind von dem Bileren Baun keine Stücke mehr vorhanden. Wir 
haben itueh nachzuholen! da— (lieSaotwtei dureh eine apitgoÜiUch proBlirto, Bpito- 
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stellt, die Ehefrau des Ritters auT dem folRenden Steine In der Oehrand des 
nördlichen .Seiten seh iffes. Derselbe zeigt «inen Bitter mit fiint' Wappen, die 
beste Senlptur nllcr Epitaphien dieser Kirche Die Ifiindumschrift besagt: 

ANNO i5F>ö DEN 5. MARCH . . sei . . IN SEINER BEtiAVSVNGE ZV 



gilt einem Herrn von Wahren. 

vier runden Einston dir Wappen, ven welchen sich nur eines erhalten bat, 
tragen ein dorisches Gebälk, dessen .Metepen v,.n F.iigelskopl'cn eingenommen 
»■«nlen. Diese Architektur nmridimt ein Iteliof. welches ein wenig breiler uls 
hocli ist. Auf ihm dargestellt ist links ein Hitler mit seinen beiden Sühnen, 
rechts seilte Frau mit einer Tochter, alle kniend im liebele v»r einem Crui-irixo 
in der Mitte, im dessen Fasse ein agnus dei. Im Hintergründe sieht tu im links 
Abraham, der im Hegrille ist, seinen Selm Isaak /n nptern. rechts die Erhöhung 
der Schlange. Unten befinde« sieh die Unterschriften. Das Epitaphium (tchürt 
der Familie Ten Wahren, 

Die Arbeit dieses Denkmals ist ganz vortrefflich ersonnen und Bearbeitet. 
Die Proportionen sind gut abgewr^cn. Die Kntsleliung innss in die letzten Jahr- 
zehnte des Iti. Jahrhunderts fallen. Leider hat das Stück durch Anstrich und 
ilnreb die Kinbiinti'ii sein m leiden gehabt. 

Das Urabmal unweit in der Südwand stellt in Flachrelief eine Frau dar. die 
unter einem Kleeblatt bogen stellt: oben befinden sich vier Wappen. Die Arbeit 
die weniger bedeutend ist. dürfte mich in die eiste Hälfte des Iii. Jalirhimderts zu 
setzen sein Die Figur soll Magdalena vim Wahnm geb. um Hirschfeld sein. 

Wenn man das Krilj,'esebnss des Thurmcs betritt. 11m zu den 'rlockon 
emporzusteigen, so lallt ein daselbst aiiNiewalutes, schtuiedciseriies GruhkrciiK auf; 
Christus mit der Siegesfahne steht auf der Spitze in Itleeli ausgeschnitten; in der 
Krenzniitte ist ein Sehreineben anirbraoht. Die Arbeit ist gefällig und gebüit 
niuthwaasslich dem IT. Jahrhundert an. 

Die Glocke von 0,711 m Durchmesser bat eben die Inschrift: 

DA PACEH DOMINE IN D1EBVS NOSTR1S • IQHAK Hl LH EU . K • 
MDCXXtltl. 

Die Glocke von 1,19 m im Durchmesser bat i.ben über Zierrathen diese 
Schrift: 

SACKA l'Kh.CKS TVKUAS INCKNIHV FVNEKA 
POMPAS 

INDICO CVM POPVLOS MBU SONANTE VOCO. 
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Der Kelch wird im 1 




K.pdk. 
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stellt die h. Ann» mit den FiROrchen dos CJirielkimlH! lind der Murin nuf den 
Armen. Die lelzle Figur dieser Abthcilutig ist eine [Inline, wdohor jetzt die 
Beigaben fehlen. In der unteren AblheUuug links hat sich keine Figur erhallen, 
ebenso nicht in der unteren auf der rechten Seils dm UittelstDeka. Dieses ist 
nujietheilt and seine Figuren haben milhin die il< ■ppi.'lie lin'isse der jrenennttn. 
Iis Bind links der Ii. Jueobus der Aolterc -- nielit Johannes wie Simon meint — 
kenntlich an der äluschcl seines l'ikrcrhules. Neben ihm, die Milte des Wanze» 
bildend, sieht die Ii. Murin mit dem Kindlein. Alsdann zur linken Seile der 
Madonna stein der Ii. (;etirg als Ritter auf einem 1 irachen, die Lanze fehlt ihm 
jetzt. Kiick sieht lieh dieser Stellung snllte man annehmen, ihiss nicht er, sondern 
der h. Jacobiis der Tiiel heilige der ulti-n Kirche genesen sein müsse. Links in 
d„'in obereren Fache der rechten Abtlioilung erblicken wir die b. Ciilhiniiia mit 
dem Rnde(?|, dann den Ii. Franziscus, welcher sligmutisirt ist und die Wunden in 
den ein |iorgel ml teilen Hunden snwie in der linken Seile zeigt. Die lelzle Statue, 
ein Bisi'hef mit einem Kiicheiimodelle, durfte Kehl eben der Bischof sein, welcher 
das idto Kireblein gestiftet hat Was nun dio Arbeit dieses allerdings stark be- 
schädigton Schreines anbetrifft, su können wir derselben nur unbedingt Leb spenden. 
Verhältnisse, Haltung und Ausdruck f> «■]■> ilic technische Behandlung erneuen das 
Auge trotz der Schäden noch immer. 

Die in den Fün!zii.-er jähren erhuute k;i thu I i sc h o Kirche kann hier nicht 
in Betlacht kommen. 



Hl 



die Fürsten im flusthufe zum rollten Hirsche nbsleigen. wie beschilften das Scbluss 
gewesen sein muss. Ära 2U, Juni 1690 trifft der Blitz den Kapullcntliurm und 
im folgenden Jahrhundert weiden die Steine der Huine zum Aufbau des jetzigen 



AnitshttiiBes das Material geliefert lud Ausser der Umfassungsmauer, diu zw 

an vielen Stellen beseitigt ist, in ihrem Laufe sich jeduch ihh.'Ii überall wähl ver- 
folgen liUüt, haben sich von den Bauten nur noch drei Thiiilnu erhalten Sicher- 
lich werden in einem Amtshause aus dem ] x. -lahi-huudei t. snw-ie in alliieren mo- 
dernen tiel) Stillen daselbst ilie nueh brauchbaren 'f heile der älteren Baulichkeiten 

benutzt sein, aber erkennen liisst sich von ihnen hestiu nichts mehr. Die alten 

Keller bieten gar nichts Interessantes. Ms .chr'int, als ob die Hing anläßlich 
nicht ihren vun der .jetzigen Himer vun 0<XI m Stärke gebildeten UriifiiiiR gehabt 
habe, sondern auf ili" n.udliohe Hallte de (iebicle-. hcscln-iinkt -Levesen sei. Kim- 
gralie mutige, wenn auch schon stark au-g'-lüllle lansenkuii!; scheidel diesen alleren 
Tiieil, auf welchem ein Thurm Högl, von dein .jüngeren, mit den anderen beiden 
Thllrmcu. 1 ) Ks liisst sich der Annahme . dass der Thurm, welcher unmittelbar 
an bez. in der N'ordmaiier steht, und uiiwcil dessen sieh der Hingang befunden 
hat. der älteste sei, uichl mit (irnnden v. ideis|m-L(ivii. wnineleich wir weit entfernt 
sind, der Kmipfinichrifi dieses Thitrim 's üii glauben, welche Hill in des Chronisten 
Kimen* ilnnde gekommen ist und vun ihm also mitgetheilt wird: 
Uniiinno Qmiitc c.vslrncta liaer ubi Tunis ab llba csl 
Vi-unirum ad Christum lor Irin lustra csl maneiiL: 

Die Inschrift gehört alsti wohl dem Wiodcrherslelhuigs.iahre des Thurnios 157.') an. 
Nach III71 scheint nicht nur d« Knopf, Mindern auch diu Bedachung nicht wilder 
aut den Thurm gebracht wurden zu sein. 

ller Thurm ist im lirundrisse <|iiadmlisch und bar ausser dem .Suekel drei 
sich Iii zwei Absähen iinsserlioh zeigende (icschusso. Kinc Thiirmerluihmuj, 
sn sagt mau, sei nie geglückt, weil, was tags übel cihaul wunien naiv, nachts 
stets wieder abgebrochen sei. Das Material 
ist Backstein von einer weissliehcn, je nach 
dem Btuikoreii Brande mein' gelbliehen färbe. 
Ilie Steine mil grossen Poren haben das 
nebenstehende Kormal und sind um starken 
fugen voll ziemlich scharfsandigen HSltctn 
getrennt. Auf der Westseite ist jetzt eine 
Thür eingebrochen; wo aber anfänglich der Hingang gelegen sein mag, lasst 
sich nicht erkennen, vielleicht war er unterirdisch. Im ersten I Ibergeschosse be- 
merkt man in der Westwaud diu Koste eines ursprünglichen Kamins, immerhin 
möglich und wahrscheinlich, dass dieser Thurm mich ein LMieuest der ersten Be- 
festigung des Berges durch Friedrieh gegen das linde des hl Jahrhunderts ist, 
aber erweislich ist die Annahme nicht. Aelter kann das licuiäucr nicht sein, 
weil sich alsdnnn gewisso technische Schwierigkeiton vorfinden würden, die hier 

Als den zwcilälleslcll Thurm möchten wir jenen in der südlichen Umfassungs- 
mauer liegenden auschen, welcher ebenialls im I irundrissc L|iiadrulisch ist und 
ganz oben in das Achteck übergeht. Kill Dach vun verschiedenen Flächen giebl 




>; Siebe diu .Ujljildimg . I, -r Huijj :eif dem pn-.--.jNT-! bv is,-h.-n .-1iult|.lnm' bei Sioiriu. 



ihm eine heivegte uliere Alwhlnsslinie. Das mihi' Hiieksteinniateiial liisst ve 
soll i eil (Mi.: Ifuiuxilen erkennen. Im Krilgi^chosK nahen die gut gebrannten Steil 
nebenstehendes Kommt.' sind in einen scharfsandigeil 

Hörtel gebettet nnrl zeigen diesen Verbund, wenn auch 1 — — "„"Tx 

niehl immer tegelrecht durchgeführt : J j „X 



Jahrhundert nn. Die OrDn 
wir jedoch riicksictitlich des 
noch in das u Jahrhundert 
t'ijei-ln.istellunj; des Schlusses 



Enlgeschosso liemerti ninn >: | >d L r l_-h ■ r h i ■ I l |)f -f i Ii it.- Kenner nik tiiii.linenbiigen neben 
Remteancetututem, die von 1544 sein werden. Kin Kimniwaitcoerknor haut 

hauaeekc scheint hinzugefügt zu sein. Man bemerkt >-i 1 1- ■ spiitgethisch protilirtc, 
-[jitilmgigc Thür mit rr.tiUii ivh.ii ii^-imgen, ivelrhe vei-nnwert ist. und eine zivt'ile, 
«eiche noch benutet wird. Drei Giebel auf der Lungsnito des Dache« krönen ilie 
Front gegen den Marktplatz, sie sind über erst der spülen Zeit der Renaissance 
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Eilenliurg. Sil 

sich jederscils auf eine Xische mit einem Sitze aufsetzend. Die Arbeit durfte 
ebenfalls von dorn Meister des Portals U-ipi iget Strasse Nr. i gemacht worden sein. 
Auch Lei pzigerst lasse Xr. ist ein nennenswert hos Hcnaissancrportal mit seitlichen 
Nischen und Sitnm. uml mit i.'iin.'in Wappen um Sclihrssstoino des Kogons, dessen 

Arcliivoho mit Kirislal und 1 'erlonscl ■ verziert ist. Lugano ist russc N'r.ys lud 

t'iii Portal wie Lnri|«!i^t'r.-tlruüse Nr. i oheiisu '1'. irtriiui ■isIi-ü-sh- Xr. 23. nur du.ss diesem 
xpliter Valuten zugefügt sind, Das Hans hat Oonsnlan. ToTpuierstrasso Sr. Ül 
sieht mau, ein Portal aus spiitercr Zeit. Das Kckliaus des Marktplatzes und der 
Ii reiten Strasse hat du in letalerer gelegenes Portal der Erührenaissanc«. Die viei- 
gliedrip;o. platte Ai'chinilte setzt sieh auf liricgork.'ipte. die an Kümpl. istello sitzen 
und ais Paldaehinc für die Nischen dienen. Die Sit™ sind etwas pulfeuiOrniig 
mit Einschnitten gebildet. Ein Portal in dem Hause, welches dem West« i ehe] 
tlos Rutlihnuscs gegenüber steht, und zwar in der zwischen beiden (ieljiiuden 
ilurclifühi-oiclon ( Fus^f Indern, hat starke sitze vor flachen Nisch-n mit Ifiiidachinen 
und eine tlacliivlihit'- A i ■ ( i ; 1 ■ I r< ■. au:' deren Si hlii'.'.-ti'iiie I K stellt. 

Freiroda. 

Pfnrrkirehdorf. 11.5 km südwestlich villi Delitzsch gelegen, hnt zwar jetat 
eint) grosse, breite Strasse, an welcher i L E ■ ■ (.icheftc sieh entlang ziehen, I:is,r 
aber deell noch die rili.üarti^'' Anlage einer uispriniulicli wendischen tiriindung. 
ilio gegeti den deutschen Namen sprechen würde, erkennen. Die Kirche hegt 
mitten im Dorfe; sie schlieft bsilieh dreiseitig mit Streb, .piei lern au den Ecken; 
der Chor i-t ein wenig schmäler als das Sellin', DerThurm ist besonders in seinen 
Fenstern DUO verändert. Sein Satteldach ist fielen Norden und Süden nhgewalml. 
Oh sein tolles Mauerwerk beivits in der t"cborgaiig.s/e||, di'r die anfängliche Kirche 
angehört, entstnuden, otfor tili es mit dem jetzigen Chore in der spatg.ahisehen 
Periode hergestellt ist, kann nicht sicher ersehen »erden. Im Inneren ist er der 
Kirche durch einen weiten liegen verliiinden. Seine Verhältnisse im (irundrisse 
sind auffällig, da er in der Richtung von .Norden nai'h .Süden fast doppelt *> viel 
als von listen mich Westen misst. An dem südöstlichen Strebepfeiler des (.'hnres 
. bemerkt man eine -patgiithischc S'.uineiuiiii-. Auch der auf der südsciie belegene 
Hingang in die Kirche und der ans dem Chor in die nördlich angebaute Sacristei 
lulien spätL'"11iiselir IVdiliruiig uml ^ii1?.ho^i-e Uili'nung. Das Ilauplpertal wird 
von einem Thürtlügel mit interessanten spätgut Ii Liehen üesehlngcn geschlossen. 
Die Sacristei üherdeekl ein spitzln i-igi's, rippenloses KreiiHgewülbe. In der Nord- 



uide.eii Taul'steiuen dieser Legend iz. Ii. in Tiefcnsei 



»<>}i;>i-i«c Abbildung i-.jriinili't, jedncli uiittTsfliciilci si<-li thrvr Stein von wideren 
ibiliireli. doss der Fries viid knifripT licrv.iitiitt um! in jnii'm Hoeyn oinra vir 
zierten vurspriiifc-üinii n K nopf /eist. Hin dei /w.'iti'n lliilftt' des 17. Jahrhunderts 
uiisül[i!ivndi;i- Keleli luit Ein den Noilusüupfen diese Buchstaben: 1HHSAS. IMt 
Vielartiger ha! ulsn wnlil nieht luscii können. 

Die Glocke mit 120 m Durchmesser hat diese Habnmwbrift: 
GEGOS.; V L - EBERWEIN IN HALLE 18GH: 
im der (üooke isi als Sriiriun'k ein l'hri-inaku]!! an^ühiiLi-hi mir dieser Inwlirift: 

VERKVND'GE VNS DEN BVND DER TAVFE, 

RVF VNS ZVR KIRCH' VND VNTERRICHT. 

VND TOENE. WENN BEI VNSERM LAVFE 

DER PILGER STAB AM GRABE BRICHT, 
im der linderen lilm-ki-usi-iti.- i'in l'iisauiifiiMuM mir .'iner l'idmi', darunter Luc. 2, 
V. 24. 

Die Glucke mit 0,'Ji) m im Dun-limesser tmt 'jbi.n diese Umschrift: 
GEGOSSEN VON LEOPOLD ERERWEtN IN HALLE 1879 
im ihr dient ein *. 'hri ~! 1 1 sk.i^i' als Minmci;, tlnninrrr der Vers Lue. 14,17. 



mif diu tuji viiii nn-yliniijil I] SVJ iil.-idrai-ku l.'rkiuiili', in ircklier ids zi 
kloatcr die sdvii Wdidi-'.' ^r rianrn wird, liii" -Ml- ,.'i.'i*itk-liL'ri AtigvI^tik'iHTi vi 
im« hin Zill l!ejijrni;il ii'iL !;.-riL''-ll hviithI.-ii. 111:111 im i]i In ridluiji nein. 



Ei im bürg. i>7 



manier überzogen. Ssco einer Bemerkung in den Kiirhenreeliiiungeu ist das 
Knisieluuigsjahr 1&47. 

Diu älteste Iflucke scheint die vnn l.Osm im Ihm ■limnssw zu sein. Zwischen 
vier um den Hub l.mloiolen Kiemen lirnl.-t -ich eine An/.ahl Medaillon», unter 

1 ! :i l?-ti-iri i[h.-. in welchem f)j;i (l diese JliiHe-ke^ehrift liost: 

OllSUlar --f iCnicirlsus) »lia S (Relief) Dt* * (Blume) «Drill © (.Relief) 
flga Q [Keliefl Mtilf 4 (Figur). 
A» der Olocke steht: UM. 

Kino dritte lilooke Ulis.! li.l'i in im Durchmesser. üui„chen iwei Schnüren 
welche du Halsband bilden, stellt in Minuskeln: 

(Altnschrain) i|m«s * (BUlt) murin II» 
Die let/lc Ulocke liat 0,71 m im Durchmesser und ein von fünf Kiemen ge- 
bildete ziveistreifiges Halsband. 

In dem oberen Streifen liest man : 

ANNO MD- XCX GOS MICH MELCHIOR MOERINCK ZV ER FF VR DT 
. IM NAMEN Guides KU erganzen). 
Die zueile Etei he enthält Samen, die hier im wesentlich sind. 



Gerbisdorf. 

Kirchdorf, Knill von Zwochau, liegt 8£ km südwestlich vnn Delitisch. Ks 
ist «ine wendische Anlage der (iehöllc ehemals vorhanden gewesen, jelzt über 
siebt man nur eine lange Sirasse, an deren Wcsicnde die Kin'he liegt. Das älteste 
Wtüek derselben wird der zwei Joch lange, divi-citig schlickende Chor mit ein- 
blütigen Strebepfeilern sein, welcher in ltackslcinen mit liruch steinen ausgeführt 
ist. Die fettster sind epittbogig, Ja.. Hauptfreeims luit ein Simonprotil. Die 
Wund ist mit I'utz iiber/ogon in der Weise, wie man es an den Kirchen dieser 
Liegend Otts dem !:"). und Iii. Jalirbundert fast immer bemerkt, d. Ii. glatter, rother, 
(Justier nachsinnender Pubs an den Ecken der Weiler, Fenster u. s. w. und rauher, 
anfänglich wahrscheinlich weiss getünchter l'ldz an den Wandlläeheu. Au der 

Ostwalld des Cheics befindet sieh, wie es ebenfalls Uesen Kirchen gewohnlieh 

ist, eine jetzt leere Nische, nutet' iieleher der in N'r. iK) gezeichnete InschrilVsstein 
eingelassen ist. Wie es scheint, seil die Zahl 153:1 oder 1531 Imbsen, die in einer 
allerdings auffälligen, doch dieser Zeit angemessenen Weise ausgedrückt ist und 
nichts anderes als die l^itslchuueszcit bedeuten kann. Nördlich ist dem Churo 
die Sacristoi angebaut: man sieht mi der Kirchen wand die Anagussspitze des 
Piscinensteincs, welcher in der Ostivand der Sacrislei liegt, hcrvurl roten. Aussen 
au der Südwnnd des östlichen Uiorjoches ist ein roh geni'bcitcies Relief lüigobratht. 
Unter einem Kleeblatt bogen ist Christus mit einem runden Nimbus dargestellt. 
Kr. Delituch. I 
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ein Epitaphium tot, wie man unnehmen mochte, su ist hier eine von der Kegel 
stark abweichende I IiiisicIIliiil; ini^cfiihrt, die sich nicht mihi eifclSreu lisst. 




Nr. «0. 

Der westliche Theit der Kirche ist in Hinsicht auf das *chluclite. Mauerwerk 

nicht rumänisch, sondern wie seine in iler Westw I {ii-logcne Thür mit einer 

casnettlrten Atvhivnlte und der Jahreszahl I58J erst in der zweiten Hälfte de» 
IG. Jahrhunderts erbaut. Kin vierseil hier Ilm breit er im Westen dient als Thurm. 

Im Kirrlieii inneren ist die rli<ir|i:irTi<.' rnil ■ ■ i ■ t ■ ■ i ■ 1 Xi'iKuewiilbp überspannt 
An der Nurdseite bemerkt llinn ein späl;:<>thischos Sa cnimci.tsl hinsehen von ge- 
wöhnlicher Anonlnuii;,'. also seitliche l-'ial-m mit einem r^elsi ucke-u zwischen ilen- 
selben, der in einer Kreuzblume endet und wie iiie Fialen mit Krabben besetzt 
ist. Kill Sims, unter welchem diese Thcile endigen, fehlt liier. JJio Sneristei wird 
vmi einem s|)ir/.liiii'iL.-eii K icn^cm'.ili,. überdeckt. 

Auf dem Kirchenbodoti ist an einem Stiele des liespiinvs das Halseisen eines 
Prangers befestigt, tili welchem eingeritzt ist: A II KiliS. Ks ist dllseihst wahr- 



schlanker Furm. üben stellt zwischen vier Kiemen in Majuskeln, welche wehl 
durch allerdiuss punz Hache U'iiclismtidellc entstunden sind, folgendes: 

+ T/OX 681 PÄX DOflllRI 
(für dss D in UEI ist lalsdilkh G genommen). 

Sie EntBteliungsxeit wird etwa von 1325-1 S£Ü zu Betzen sein. 

Die dritte Glocke niisst im Durchmesser (l,T;J m. Unter Schnüren, die um 
den Hills geben und von denen noch die Knotenpunkte im Guss gut erkennbar 



sind, läuft ein KIcchlatllHigenrties her (wie nn der (Siecke m Radefcld); zwischen 
den Si*lm iiren diese Minuskelsehrift : 

Di" Ktitsteluin^s/i-il dieser I > l< n-kc. diu eine schone schlanke Form hat, wird in 
die zu-eito Hälfte dos ], r i. Jahrhunderts zu setzen sein. 



Glesien. 

Pfankiivlnlnrl' tni: einem iiittergule derer von Wuthenau liegt II km süd- 
westlich von Delitzsch. l. r iW hosnss ein Heinrich von Unnau das Kitlergnt. Die 
Ihirfforni weist nicht auf wen. Indien Kintliiss. Neben der im Dorfe gelegenen 
Kirche soll siel), wie in den Kirchenbüchern stein , ein Kloster zu „St. F.lciideu 1 - 
befunden haben; eine Ki-k Übung die,n I Wi-ichiiung irielit es nicht; im Ihne. 
finden sieli Klendskapellou aus i, früh Vi romanischer Zeit. Kinn Spur vuli einem 
Hl.ist.'iUaii ist uieht imfz.u Huden. 

Die Kirche isl dem I). Johannes geweiht gewesen. Thui-m und Schilf 
stammen noeh uns romanischer Zeit. Der Zivtebelspitzonanfliau mit Laterne auf 
'l'-iti 'flu min.! ist zwar Im rock, aber d.is Mauerwerk ist Iiis einschliesslich der IllocVeii- 
slube alt. Logiere hat je ein Fenster in ihren gegen Norden und Süden gerichteten 
^■hinalsoilen und je zwei in den gegen Oslcll und Westen liegenden Ijüigsseilcu. 
Diese Fenster oder vielmehr Srhallldchcr sind dureh eine Säule mir zwei Hägen 
eellieill. Die Busen aller Säulen tialion Fckblättcr, die Capilule sind von Würfelform; 
■atlol holzartig gebildete Steine bilden die l'eberfiihi- utig in die Rügen, welche Hin 
der Wandstärke sind. Dm ilehoilulirungssiück in dein südlichen Fenster ist nach 
aussen als ein Kepf mit der Hund am Barte ausgebildet. 

Das romanische .Schill' ist niedriger nls der im Anfange des Iii. Jahrhunderts 
angebaute, zwei Joch lanj;c, dreiseitig si-lilicssemle und mit einhüllten Sricbe- 
|i:V.il.iii versehene, sowie verschiedene M ■ i I i^i ■ n ti ischm zeigende Chor. Das .Malet u! 
desselben bestellt aus llrnohsteinon mit I mek st eine tili m Strueturthcileu, die mit 
viiiadcrputz in rother, hier gut erkennbarer Farbimg (wie in tlolliue lind uiiiloiwi 
Urteil der Genend; überzogen sind. An di r Südseite des Chors baut sieh eine 
Kapelle wie ein Kreuznrm heraus mit dreiseitigen] Sebluss- und mit Strebepfeilero. 
in gleicher Weise ausgeführt, wie der Chor uml wie dieser auch mit einem Xetz- 
gcwölbe überspannt, sodass die Cleic hzeitigkeit ilcr Kntstehiing wohl zweifellos ist. 
Später dagegen wird der westlich neben diesem Ausbau gelegene vierseitige, doch 
«einher her vortreten de Anbau enlslanilen sein, da er in ISacksteill hergestellte 
Jb-uaissnueegiobel zeigt. All der Nordseite des Chores liegt die vierseitige Sucrisl.-i 
in deren Nordwaml man eine Piscina bemerkt. Der Kaum isl mit einem einlachen, 
rippeu losen Kreiizgcwülhe überdeckt; er enthält in seiner Südwand I Kin. henwamh 
einen Sacramenlsscllleitl, alissi.'rdeni au der Oslwand einen Altar; im Fusshnden 
hmlet man (wie in der Kiilsaer Siicristci.l ein Stück llobbelag, welcher miiglieher- 
Weise die Schrift eines Crahsioins vor den Tritten schützt. Kino spitzbogige 
Thilr zwischen dem Nchille uml der Sacrislei hat einen die Zeit chiirakterisircnden 
fliii'thig.'ibcchlae;. Die Thür, welche von aussen in das S, liill liilul. liegt util' der 



Westseite des Ki-i-ukIIü^'U «ml ist in HurlililiT]- Sandstein s]iilxlii>gig mit sieh 
durchkreuzendem St:iluv<Tk all.eefiihit- In (].t i liirilli.-hi'i! Clailivaild jjewahi-t man 
ein SncrUHicntshiin sehen, »eiches in der geivdhnliclien Weise mit seitlichen Fialen, 
einem Eselarüekcnnngcn , mit Kreuzblume und einen) alles überdeckenden Simse 
a«sgubi!det ist 

Uer barocke Altar zoifjt inmitten sros- pesi-linilm Christum um Oelberj-e. 
oben Gott-Vater in Wolken, olles Bombast. Die Kanzel ist ans Klein getanen, 
in naturalistisch Kdiildeler B.mm mit diu- Schlanze tncjt ihre Brüstung, an welcher 
die vier Evangelisten und Christus zu sehen sind. Sie wird eine Arbeit vom Ende 
des 17. Jahrhunderts sein. 

Die filuukc von 1,06 m im Durchmesser schein! die U teste der Kirche zu 
sein; sie lint oben zwischen vier Iiieinen, die ziemlich niiKlcii-liiniissig sind, eine 
Majuskelschrifl, welche ivnhl durch Hache Wachsmodelle einstanden ist und ulau 

+ sit TemresTATvm per tc mnvs Homne nrGSTvm & a 

Die Variante PER TE für das gewöhnliche PER ME, sowie der Zusatz des H zu 
OMNE ist interessant. Diese Mucke bat einen weilen Schlagring und ist m-]h- yi-tllUii.' 



+ ans »evs hüü sit'tiÄ i'lesu salsa s 



Eine diitte Vincke von U.TJ m im Durchmesser und von einer sehr fl scheu 
Eurm ohne llangeisen und Kli'ipi".'! ist die in der Litcrne hangende Hell Inggjocbe, 
welche, wie in dem Unnimonthal.'-haudc stellt. 155a gegossen ist. 

Die vierte (Hucke ims-t.n,'>s in im llui-chme-ser. Oben zwischen Oriininented 
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dies™] trübt ilsis Kelief eines mit Sieberhoit frcilieh niobt mebr erkennbaren 
tVhäiMs mit Knochen und einer Ast (V). Ein dritter Stein über diesen beiden 
dient als Abdel ■kiinjj; er krugt ein tu-sims vor. unier ileni in llinusfccln steht: 

■ tttt IUI opus ineeptum 
Ueber der im der uürdlithen Cliurvimd unbebauten , mit einem Tunneitp ewidli» 
Ii liers|mti Ilten Sacrislci liejir eine K irohstulio. Mine solche ist auch in dem oberen 
Theile eines Anbaues au der Nordsoite onlliallen. während in ihm überwölbten unteren 
Theile Betrübnisse sind. An den Thurm sind lurV.leinern» Strebepfeiler an-o- 



1JVUCII EIN IC IKVERS BRVNST HIN ICH W JE W'ACHS ZKRFLUSSEN 
IM FEVER II ATT MAN MICH VON NEVEN VMGEGOSSEN 
IHR MENSCHEN HOERET AUCH, HÖRT DASS IHR BVSE THVT 
DENN SO ENTGEHET IHK DER EWGEN FEVRS ÜLVTH. 
IWauf W;.™ Nanien, welche liier keinen Werth hallen, dann über dem Schlag- 
ringe: 

MARTIN HEINT2E GLOCKENGIESSER VND OBER-MEISTER IN LEIPZIG. 

iden sieh wieder Namen und zum Schlugst ANNO MDCC XXXVH. 



AM CREVTZ.EKHnEIJVXtlsTAt; HIN ICH HEUAI1 CK KAI. I.EN' 
NVN BIN ICH VMÜESCHMELTZT VND KAN VON NEVEN SCHALLEN 
IHR SVNDER 1 KIEKT DAS WORT VOM CKEVTZE IKSV AN 
DER GLAVBE ISTS, DER EVCH IN HIMMEL HELFEN KAN. 

Ks f..l Ä en wieder Namen und sehliesslieb : MARTI N11EINTZE GLOCKKNGIKSSKR, 

andererseits stehen ebenfalls Namen und die Jalirei/.aiil der vorigen (ilocke. 

Die drille (ilnete missi ii/iö m im I Inn-Innerer , hat ebenfalls dio Form der 

beiden beschriebenen und diese Insehrilt: 

DIE KIRCFARTH LIESE MICH IN DIESE FORME GIESEN 
VND HATT DADVRCH AN MIR DER LIEBE KR ÄFFT BEWIESEN 
ACH GEHT MIT RECHTEM ERST DES LEBENS BESSRVNG EIN 
VND LASST DIE LIEBE STETS DES GLAVBENS W1RKVNG SEVN. 
Die vierte Gloeke, wolelio U.7J, in im Durchmesser hat, ist nnzugangliL-h, doch 

ist in lesen oben: 

GOTT SEGNE DIE KIRCHE ZV etc. 

an itir steht, dass sie von den fiebiiidoni Ulrich in Uurha gössen worden ist- 



102 Kreis Delibuh. 

Gostemitz. 
Kuhdorf, Mlial von Weltewitz, 5,5 km südwestlich v 
Die liohiiltc liegen jm einer Sickstrasse, vur welcher «csllieh auf einer Erhellung 
sich die Kirche befindet. Ursprünglich scheint ein thui raluscs Schill mit abgerun- 
deten Ecken verbunden iieivcson zu sein , dessen westliches .Mauerwerk Brucli- 
sleine mit Huek s I ei üb nicken ver/wickt zeigt. Uiescm ix'lull'e. hegt östlich ei» genule 
schli essen ilcr Ciwmii» vor, in dessen (Ist wand mau noch ein ursprüngliches, jetit 
vermauerte« Fenster in lier Achse bemerkt, spater sind neue Fenster eingebruchcii. 
Das Mauerwerk einer dem ChuiT nördlich ten Saerislei sieht mit dem des 



plattritnd and ziemlich glatt Als Inschrift ist die auf dem rechts neben dent 
Crncitixc belindlieheii Walte stellende Jahreszahl lila und das unter dem Fusse 
stehende GO STENN VTZ anzumerken. Die augehorigo Paiena bat ein Sifcnacaluni. 

Auf einer Glocke von 0,ii4 m im Durchmesser steht oben: Guss von Ge- 
bruider Ulrich in Laucha 1B52 und .111 ihr einersoilti: 

Diese drei Glocken wurden auf bereitwilligen Entschluss der ganzen 
Kirchen gemeinde zu einem harmonischen Gclucutc umgegossen. 

ts: 

CHARITAS Wandelt in der Liebe gleich wie Christus uns ge- 
liebt hat! 

ne andere (Hucke mis-t O.sn tn im Dnivh tu csser. Oben an ihr slelu die- 



cn ebenfalls die Imdirifl 
r wird selig werden. 



Grebehna. 

Kirchdorf, Filial von /linehau, 0km südwcsllich von Pelilzsch gelegen. ' hat 
keine wendische Oehofteanlflge. Die Kirche liegt inmitten des Dorfes. Ihre F.nl- 
slehiing diirllo in spätnimanischi: Zeit eder in die IJehrrj;aiigs|ioriiide füllen. Das 
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snliiiifflirli thiinnl'iM 1 Krhill'. il>'in }.|räici- Hu r[iimli-niiwln'i- l''in , li«-(-rl;wlin'lirei(er rnil 
Ultfrnrj ivestlieli mtlfPsetKt is), luit Vilich einen selimilleieii AI humum mit hnVy- 

miirier j4 |ifiiK. llie rillen reutet -lind im Iii. Jiilirli Ii'il iiTfiriissurt und lüiben 

Hiii'ksiriiip'iviiruli- li.'kniu u, nur liii- sjiir/ln^it'i; nlnif S : irirl»ii-i nr-trif;i inir 




intrii-^iinten Tymn;iniiii!i und (Wiindc, der »Iii der Nunlseitn hetrndliehen Thür. 
In der Mitte de.-; halbrunden ihm i-lmvi'.s. welrhi'i Inn ihm hilherr bÄ'knrutilu ik-.i 
'.■'■Kitniiea luii^ecen iviid. ivai-h.-.t eine M.iIiIum; l'lhin/c imf, deren vier Kweipp, 
du- bohlen unteren in je ein* g*MM, Hie ahew in je eine klemm 1 Vulutt 
tn ii gt»; n weht nun vier l'iinkie (KnopfeL unter den /Wiepii in hb. 

mplnwhrr Ordnung »ie.i ne ijp.. hinllu Ii mihi m jwtei A*l beiden Ttnipinun. 
wlen ein u fflwar iT prutllirter Ktf|if t >ir> BadMtaMg dlaaat gowi« «j nihnlisilipn 
Zipirathe i»t nicht tu ermitteln Ihr Thiirlliiind 1*1 mit drei BpUgstHiAM Rindern 
i.rd lia/mu hun mit fi:irln>a filllrmicn He-, hl.iptn . die in Kn'.pfen uniliRi-n, liher- 

fftgen. |)er Kampier znimhee. S> I11IT 1 Kanrlnarium hddel untir einer hnhrn 

h*!lM ein. n Viertel.rem. »i I. I.er am- iimtif nmi^ Hivhmerk nl« ZicnWh lr,i-t. 

Uiim Leu. Vom Alturi- ist ilet Schiein in bmrhlen. Kr witf lidjn'inlo Anordnung: 



Kri'is lWitzsilli.. 



i eine Heilige, dio wir, da sie einen 
.venu nicht, nie sioli /eigen win], dien 
Heilige alsdann zweimal in dem Schreine vorkäme, was wider die Kugel ist, Neben 
ihr sieht die h. .Magihii-ia. k ■ ■ r l n 1 1 i ■. ■ I □ im d"i- SalMuiclisiv In der unteren Ahdieihm» 
derselben Seite sieht Jncnbus Major, SO einer Musehcl zu erkennen, neben ihm 
eine gekrönte Heilige, deren Atlrilmt jr-tet fehlt. Hie Seh rein mitte nimmt in 
doppelt grüsserem Mass.tabe gehalten Maria mit dem Kinde ein, die in ihrer Heelden 
eine Froeht hält In der uheren Abiheilung räi i .echten S-ile steht die Ii. Cnthnrins 
mit liad und Sehwert , neben ihr eine gekrönte Heilig«, jetzt «Im« Beigabe. In 
der unleren Abtheilung ist ebenfalls eine gekrönt« Heilige, der jetxt ihr Attribut 

fehlt, KU Beheil und neben ihr die au einem Tlmr kenntliche Barbara; mithin 

mttss die eine oder die andere der zuerst und zuletzt erwiihutun Heiligen Bichl 
Barbara sein. 

Hin zinnernes Taufbecken hnt inmitten ein Medaillen , welches die Tattfe 
Christi darstellt 

llio Glucke von OTtJ m im Durchmesser hat oben folgende Schrift: 
ICH VND MEIN HAUS WIR. WOLLEN DEM HERREN DIENEN, 
an einer Seitu: 

SEMMTI.1CHE IIKEI GLOCKEN WVKDEN YU GEGOSSEN IM [MIKE 
DES HERRN 1853 VND IM 14. REG1ERVNGS1AHRE FRIEDRICH 
WILHELM IV. KÖNIG.VON PREVSSEN, an der anderen: GLAVHE. 
Am Schlagringe stobt: UMGEGOSSEN VON GEBRV1DER HEINRICH 
ULRICH ZV LAVCHA 1S53. 

I)io Binlere (il«cl;e hat. li,">'> m im liureluuesscr; m ihr steht üben 
GOTT SEGNE DIE GEMEINDE GRABEHNA 
einerseits: SELIG SIND DIE GOTTES WORT MÖHREN VND BEWAHREN, 
andererseits! LIEBE, Am Schlagringe «Ohl dasselbe wie an der vorigen Glocke. 

Die diitto büecke vdii tl.-W ni im Durchmesser hat eben die Inschrift : Fit 1 KHK 
SEI MIT EUCH, einerseits ein flaehrelietirti's Seunenauge, andererseits: HOFFNUNG. 
Am Schlagringe steht die Inschrilt sewie au ilcn beiden anderen Glocken. 

Gruna. 



dio nntcr verschiedener Schreibweise itlniisu, lireue. tlreunha. Untona, Prunns-, 
Grounn u.a.) in den sehiclitsr[iiellrii zu j. 11er /i'ii eil angeführt wird. L'ebrigens 
seil Gruna, altdeutsch gröni. grüne Aue bedeuten. Ks hcisst.König Hei midi I. lubo 
nach der Eniberung veu Brandenburg einen Zug gegen die Dnlaniiutier oder llnl- 

mancier, weiche hei Meissen wiihnlen, untern nun n rn L auf diesem Zuge uibcm, 

i|uae ilicitur (iimiu, nach einer Belagerung mn zwanzig Tagen erobert und aus- 
geplündert, dann aber sieh gegen die Böhmen nach l'iag gewandt und auch diese 
unterworfen. Thielmai- mn Mcrselcii ■■; il.ib ti |ug. ;!!ej; aber mit selbst im Jahre 
ll.il 2 nebst dem neu erwahheu Kizbischefe vim Magdeburg Wallbard bei dem 
Kaiser Heinrieb IL an einem Orto, der Grona hiess und mu es im Schlosse der- 
gestalt an l'lalz. fehlte, dass ilie beiden i.i«i.-.t liehen eura urbein bei einem Haine, 



VI. ;«!■>.. 
.ut der SIcIIü 
j DoifanlngB 



lui-he dargestellt; sie legt die Bünde betend nuBammon. In der Surdwe MeekeiBt 
niif einem drillen Öteinu ein Ritter bimdiverklidi d Urostei Ii, eine Arbeit vun IOÄI, 

Knifrun u.a. w. liuch ist (Iii! Arbeit l'iu. nher wie ulk- nmleren Kpit<ijihie.n sebleehl 
zu sehen. Auf der iMiipiire an der Südseite !ie;.'t ein Triptyrhen , dessen I-'lilgol 
ünsserlieh mit der Anbelnn;.' der Küriijje bemalt sind. Nach der Ueflnmif; der- 
selben hat man dies; Anordnung: 



. Im rechten Flügel steht diu h. Barbara 11 
st mit und die Körnten sind edel, wenngleich ni. 
leichuen darf. Ks gebärt □luthraasslich schon <k 
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Kreis Del i lisch. 



Dio (ilnt'ko vuii 0,1*1 111 im Diii-chmcs-cr li.it (Iii. 1 Insrlirili. die wahrlich in 
jener 'Avil am l'lal/.c war: 

DA FACHE!) DQMIA'EIK DIEBVS NOSTIHS UIIIANN HILOEE. F. ANSO MlMJXVltl. 
, Die andere Glocke von UjjT m im Durchmesset hil 

oben sswei Keile. i*t iilu-icens julwh ohne jeden Schmuck 

Ii undol lusclirift; ine ist mutliinaeslich uiitderejulen Glock« 

; ; glelcliüoillg. 

^S^S-Si A " f <il,1 """ fc ,mt uin ' rimrm !l| tciessc, «cli. Iicr 

^^^^^H unten den in Nr. HB dargestellten Grundrist) steint. Sinn a- 
MF? I kennt, dass sein unterstes GoachosB mit einem korbbogen- 
H;-— H förmigen Tunnengawölbo [Iberdeckt ist. Die beiden KingSnge 
?K§Ä? iPm dürtlon erst in einer Zeil ei npeh rochen sein, als man, um 
den Ruiim benulnen m kfinnen, das Gewölbe herstellte. 
f- Der verschiedenen liiilhelie wcrch bildet dieses unterste Ge- 

* 4 i4 [4 4. Bchnas eigentlich den Keller, Uber dem dann ein ebenfalls 
Xr.H*. .„Ii »„ehern Teiuiengcwiinie überdecktes E-rdpcsclioss liest. 

Der Thun» steht auf einem Brnchslainfundamente , ist 
aber (ibripens ganz aus diinkeimtlien Backsteinen anspeführt. Im Inneren des 



untersten Geschosses bemerkt man diesen 
Stein verbünd. Am Acnsseren jedoch ist von 
unten bis kii dem an den Schmalseiten ab- 




geivaltiiton steilen Sattoldache stets dieser wühl iilterc Verband zur Anwendung 



gekommen und iwar haben die .Sieine unten dun 
in nebenstehender Ski/.ze »npepohene Knrmat. Der 
Thurm, dessen Mauerwerk von Simsen nicht unter- 

bniehcn wird, »indem pindlmi:; |B>r;elii, auch keine 

Fenster aiisscrlich bemerken lässt, hat unzweifelhaft Vertheidigungrawecken ge- 
dient. Vormals hat nn seiner Oslseite ein Anbau esislirt. nie sein Mauerwerk 
daselbst, in «clchciu aneh eine weite, flaehhnjiiir iihci-dcckto Nische ausgespart ist, 
erkennen lasst. Dass er, den man in den nachbarlichen Itfriern als Wen den therm 

bezeichnet, nicht aus der Voiidemoii . s lern erst aus der pul Mischen l'niode 

herstammen kann und »mar unserer Meinung mich etwa dem 14. Jahrhundert nn- 
gehört, lässl die Technik erkennen , die schwerlich über ein Jalirliiindert aller i->t 
als jene, die wir am Südthiirme der EilcidmipT Srhlc^iniue kennen pelornt 
haben. Andere Gebäude «der UcMndorcsic des allen l'astelles sind nicht mehr 
vorhanden, nur der Schlossgraben gegen Osten und Süden hat sieh erhalten. 



Hayna, 

im Volkemtmde Hahne genannt, Pfarrkirchdorf, II km südlich von Delitzsch 
'egen, ist wohl ursprünglich von wendischer Anlage, denn an der Ostseite Hos 
Orles bilden dio (ieh.itie einen Kreis um einen Hai/, mit einem Teiche, lndcssenh.it 
sieh das Dorf über diesen iirs|irlin;;lic1i>'ii l'nv.ii k itcrariic" an. gedehnt, dass die von 



ch ersten Uoiifwni w est Iii: Ii pdi'p'iic Kiivho jehst in der Mit 



Di 



teehnik. Diu Schul] ISdicr der 
Wandstärke stehende und stwi 
Säula gatnoilt Die Capitata I 
arbeitet; unsere Zeichnung Fl 




« zeigt 



wahrscheinlich ist, der Meisler sei bei Horutellung diosea Purtales schon einige 
Jahrzehnte älter gewesen, "der nlrai- einer seiner Sehiiler habe diese Arbeit im 
engen Anschlüsse ,m die Art dts Mittlers ausgeführt 

.'Statt des i-.iniiiui.i-ln!]! Smic riiims mit l'uneha bnt man Wehl im 15. Jahr- 
hundert den jetzigen dreiseilig Hell lie-sen den l'lim- mit Slreln'|ili.-ileni Elm Aeusscreu 
und oinem NetzgewSlbc im Inneren angebaut Daa roh ausgeführte Mauerivcrk 
besteht in Bui-ksloinen mit grauem Sandsteine, welcher in \"oiv.;iIiti utiR die 
Koken cmfnsst. An der Nurdacito liegt die Sacristei; sie int vun zwei KrcuK- 
Kewiilbmi überdeckt und hat einen Surr eiilsschrein. 

In der Jlunai des Altares bemerkt man ein entleertes Bepitlorum und auf 




tagt der Körper eines 
^-rosseuns Huli p; 



iiigeh, »wischen il :ii diese Mujuskelmschrift stellt: 

+ üas - naas - tioa ■ sieua -plhbs ■ salva ■ 

SIT - AVRA ■ B8E1GEÄ ■ 
Diu Hm'lisiatii'ii sind »ach WacliMucdellen Iiit^csicIIt , suihiss iii:in Hie Ent- 
nuigMieit der (Hucke wuh] um die Hille des 14. Jahrhunderts Hiiznuehnicn kl. 
Jiiue drille Uiocke hat m im Durchmesser. An ihr steht oben: 

O DIESE GLOCKE IST UMGEGOSSEN WORDEN IN LEIPZIG ISI 
1AHR CHRISTI 1781. FEC1T CHRISTIAN FRIEDRICH SIEUER. 
An ihr liesst iheiii beiderseits die N.iuieu des l'iitnlua. des Pliirrers, Sdiid- 
.slcrs u. s. w., Huiserdem ist ein statt erhabener Cmeilixus 1111 der Glucke mm 

Hohenleina. 



n'iirriiiri'lirldrf mit giiiiz mircpdniii-.iip'r Anlii.uc iler liebelte, 
rentiiis geweiht gewesene Kirche liejrt 11.it cllii-ti im Dinfo » 
Anhöhe. Sie isl eine Auhgc um üit!fti!ii'lii.T lii-iih.se aus der 
jedueh mehrfach besonders um ly<X) su stark umgebaut, dass sie dieser Zeit an- 
zujrchüron nclieint Die unteren Theile den um Kurden gen Müden im Ctriuni- 
.lissu ublungcn Thurmes sind noch ronuinisch, üben jedoch lud diu SpttgothÜ 
einigen Mauerwerk herp-sicllt und nach ihr die lia reck zeit eine dem ubluneen 
l.imndnss entsprechende uNi'iiec „welsebe Haube" aub:c-et*t. die vun zwei spiti- 
hehnigen Ijilerncn in reinvidlei Weise liekriint wird. Auf einem Kehle 1111 der 
^iidscile des Thun 11 es oben sieht: 



j V . D ■ M ■ 



Osljoche» belindel sich der Eingang, welcher »eben dem ITciler liegt und überbaut 
isl. Der Haupte Inga hg liegt an derselben Seile im weslliehslen Joche und vor 
.'« hwidwliiitllii h.T n,i-«nk Kileiiliiirc- kuII ho 1'jns-l'iOB erlxiiL 
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MARIA I 



HEINRICH HiCK 



schlage. 

Als besuDderes Ki 
welchen Nr. GS darste) 




+ anno + diu + m + ccc: 
Diirt liine.i-d'i- luit ohen fnlp'nrle 



t 0,!K? m im Dui-ebniesser. Sie ist oHentmr aaä 
der stllien Werkstatt hervorgegangen, aus welcher die vurbodiricbone stammt 
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Hohen]! riessiutz. Iii 

denn ausser derselben Technik und einor ähnlichen Form hat sie aurh oben 
mischen zwei ornamenrirn-n Bindern diese Schrift: 

SIT NOMEN DOMINI BFNEDICTVM EX HOC NVNC ET 1512. 

Die letzte Oloele hat einen DuMumesser von 1,15 m und diese Umschrift 

GEGOSSEN VON CHRISTIAN" FRIEDRICH KD WARD KOBITZSCH 
An der Gimte steht: 



iL, der Vorderansicht lelieli.t ist um! licttnil ihre Ilimde zusainraentcelegt. Dm 
icht ist TOriilglich, der Mantel ist fast BÜIenloi. Ein lehntet .Stein befindet sieh 
Chur iin der Norilminil: ■■' stellt ein ziemlich in iler Vuntcrausirlit stark lulie- 
a Kinderftgttrcben dar und ist von lölft Diu Arbeit Ist iwer gut, «ber minder- 
thig als die ersteran beiden. 

Die älteste (Hocke wird die nicht recht eiTriehkiic Kdihi^loke in der Laterne 
i, welche hei Jcm llrumle der Kirche iibii<; L-chhehen int, wahrend die anderen 
jegossen sind. Hie hat eiwa d.KO m im Durchmesser, wird eben von ciuem 



; F. Ulrich in Apolda. 
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K'rf-is IVlit/sch. 



seines IIa ii|it Hinsels eine Laterne 
leimen auf ilas geringste Mains 
hundert. 



Lroiviortelehensgrosse die allegorische Figur der llntliunig mit dem Anker miil 
mit einer Taube auf clor lochten Hund : ihr mitspricht auf der anderen KmusteStt 
die Figur des Glaubens, die einen Kuli Ii hüll. Unter dem Schalldeekel belli) Jet 
sic h die Taube, über demselben eine *ita-mlr weibliche Figur, ilreii ioiiellcbonsgross; 
sie hält in dir Hechten «ine Tutel ii.it der Aufschrift: LUX CT l'itü L'HKT.K, in 
der Linken hingegen ein U.idIi; BVANUEL1VU. Neben ihr sind Vnan, die 
Flammen eiupursandcn. 

Die Glocke von 0,97 m im ihindimesser, Im! .-Iii'H diese Umschrift: 
Gegossen von J. G. Grothe, Königl : Stück -- & Glocken giess er in Dresden 
1B75. As JS hui. 

An ihr befinde: sieh ilus lielicf Christi in .^iii/.er FL-uv; duninler steht: 

Kommet her zu mir alle die ihr mühselig und beladen seid, ich will 
euch erquicken. Matth, a, aB. 
Die Glocke ion 0,77 m im Duchmesser hat oben dieselbe Utusehrift wie die 
vorige, ferner C und die Fiibrikn um mer Muri. An ihr sieht mau ein uffenes Einen 
in .lein BIBLIA SACRA steht, auf einem von einer Gloria umstrahlten Kreuze d»- 
ru uter steht: 

Der Glaube kommt aus der Predigt, das Predigen aber durch das 
Wort Gottes. Rom. 10, 17. 

Auch nn der letzten (Hucke vnn ii,i>4ni Durchmesser sieht oben dasselbe, dann 
Es und die Fabrik 1111 111 nie r JStüti. An der (Hocke ist die Taube vor einer Glorie 
zu sehen und darunter steht: 

Lasset die Kindinn zu mir kommen und wehret Ihnen nicht, denn 
solchen ist das Reich Gottes. Marcus 10, 14. 
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Klepzig. 

Pfarrkin-hiliui f),(l km siUlweailicli von Ijinrlsbi'iir ci'lcgcn, hat eine si-hüiiP. 
nicht wendische Anliure der Gehöfte. Die Kirche, nordwestlich im Dnrfo, isl ein 
barocker Uhu. »ngeliliuli uns dem JnLire 17ö:"j. Ihr hoher, unten viereckiirer. ilunn 

uchtc-ki^or Tliurm. mit -clihuikcr. lal.'ir, u-tiii-t Zu iolielsptno. ist lit'inc imsclii'itie 

Arbeit. Uns Silr.il' bildet ji-t/t iuiuiilicrml ein »riiviiisclics Kreuz mit drciiicitiL- 
pi-h:ii^si , i]ili.'iii CiiniT. Ki- sind die k'munrme mli-r lSiii inrnin mit eisernen 

SiLiilim ungebimt. 

Die Glocken bieten kein iuvhoul irisches Interesse. Die von 1,35 m im Iiuix'U- 
messor hiit am Halse diese Umschrift: 

ES WOLLE GOTT VNS GNAEDIG SEIN 
im ihr steht einerseits inner einer Soimc: GLAUBE, miilerei-seils : 

GOTT SEGNE DIE GEMEINDEN KLEPZIG, QVEI5, KOCKWITZ 
VND WIEDERSDORF - 
Umgegossen von (iobriidtiv Ulrich in A j). ili tu und Laucha 135«. 
Die Glocke vnn 1,01 m im Durchmesser hat oben: 

ACH BLEIB BKI VNS HERR IESV CHRIST, 
einerseits unti.'i- einem Christusko|>fe : LIEBE, mideriT-ieits uussei liier j.doichipllij.'i-n 
Namen: gefressen im J ubclj« Ii tu 1) ■ KVANIi ■ KIRCHE, auch sieist gleich- 
m;iri(f mit der ersten iiiii^iwissfit worden. 

Die drille Blocke misst im Durchmesser i )..-£> m und ln\l oben diese Schrift: 

O - HEILIGER GEIST KEHR BEI VNS EIN ■ 
All ihr stellt einerseits unter einem Julm im t^kf ipt'f - HOFFNUNG. andererseits 
hi-M in li II. dn-s sio clii'ldalli. |S. r ü imi ilrn tfi-ri :tn ril i ■■■ (Messern iniii;i'!.'ikm'H wurden i.-t. 



Klitschmar, 

Kirchdorf. Filin! von Kyhna. Station di'i- Kisenbahuliuii; lliillo-KoiiLii-Uuheu, 
li.'.L'l fp.fi in südöstlich, vini I .'! n i l-i i " - [■!.' und bei-telit Hji-r'iitliVb nusliruss- und Klein- 



-ä 
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auf jedem Steine, der nicht neu hinzugefügt ist. Wahrscheinlich w«r anfänglich 
mit so verzierte» Platten ilie ganze Kirche, gotlasterr; wir gehen in Nr. 7U die 
Abbildung der Orniimcul innig, die trotz ihrer Einfachheit Hl»} gefällige Wirkung 

hier gleichgiltipoi N;u i: Y Mi ; W .OssrN VUN f. ■ >:. liECKKK, ZV HALLE 

Andererseits rindet m<-)i rin i ■hri-tiisk^il' ohne Nimbus nirlit schlecht rrlietiri 
und diese Schrift: 

VERKVEND1GE DEN BVN1) DER TAVFE 

RVTf VHS ZV Kl KUH VND VNTERR1CHT 

VND TOENE WENN BEI VNSERM LAVFK 

DER PILGERSTAB AM GRABE BRICHT. 
Die andere Glocke hat m im Dnrahmesser ; oben liest man: SOLI DEO 
GLORIA, an ihr steht cinersoioi unter einem Medaillon, welches einen Schiller- 
topf trügt: FRIEDE SEI IHR ERST GELAEUTE! unten h'ndct sich die Fabril- 
uuiumer 0. P. flöi, andererseits aber stellt: UMGEGOSSEN WAEHREND 
DEM DEUTSCH FRANZÖSISCHEN KRIEGE 1870 VON GEBR. ULRICH 
IN AEOLDA. 

Kölsa. 

Pfnrrkirehdorf, 7,ü km südöstlich von l.amlshot;; ^degen, hat bis zum dreissig- 
jälirigen Kriege mit Lissa zusaiMniengeh'Ot , ilanu ist das Pnlmnnlsrecht auf 
das Rittergut Glesien nu die von Wuthenau iilierg.'L'atigon. Die Dorfanlagc ist 
iveudisch. Die östlich im Porte liegende Kirche zeigt im Grundrisse einen zwei 
Joch hingen, dreiseitig schließenden Chor, der schmäler als das dreiseitige SchifT 
ist Die Sacristei liegt uördlioli am Chore. Die spitzhegigen Kenster und ein- 
hiiftigon Strebepfeiler haben an den Koken Hacksteinniauenvork , nährend ilie 
Wttnde aus Brach steinen bestehen. Auch das amen artige Jlaiiptgesiius am 
SchifTo und das Hanptgesims aus z »ei Viert elstübon, die über einander vorkragen, 
am Chore sind aus Backsteinen hergestellt. Während nun die Wände 
einen rauhen Mörlellieivnrl /eigen, sind die Koken der Fenster und Strebepfeiler 
mit einem glatten, etwas stärkeren Quader in Verzahnung darstellenden Putze 
verkleidet, welcher rolli gefärbt war und sich so von der wahrscheinlich weissen 
W'andlläche abhob. Unter dem Ilauptgosimso zieht sieh durchweg ein drei sireiliger 
Schachbrett mustorfries in rotlier und weisser Färbung hin. An der Südseite des 
Hchifles bemerkt tuaii Nischen für Heiligenbilder, an der Ostwand des Chores ist 
unter einer kleinen Nische ein Stein mit dieser Schrift zu sehen; 

-| Annoxpi Sie bezieht sieh unzweifelhaft auf die Erbauung der Kirche mit 
\ f- -y y Ansnahine des Thurnie.. welelicr im Giiiorliisse rund ist und 

"10 'VC anfänglich Verl hei digungsz wecken gedient haben mim*. Kr 
war wohl ein Waittlmrm ond -t;iinmt bereit aus ivitninischor Zeit, wie die stellen- 
weise erhaltene romanische l-'u^-nlicrsiollun^ erkennen liisst Als Glockonstube ist 
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•lern Thurnic ein rohes ticsclmss nufcehaut und dieses 'mit einem Satteldaeho ab- 
gedeckt. Auf dem Schilte dirhr .im Thurmo hnt sich noch ein Stück der spüt- 
aiitlclultorlichcu Kindci-kung in Mönch und Nonne erhalten. 

Im Inneren öffnet sich der Thurm gi-gen dus Schill' in (■inen! weiten Bogen. 
Den ganzen Inneiiraum überspannt ein Netzgewblbe, dessen Kippen sieh ohne 
Markirung In der Wand verlaufen mit Ausnahme zweier durch Wappenschi hie be- 
zeichneter Stellen. Dos Profil der Kippen, di« scheinbar aus geputzten Backsteinen 
hergestellt sind, ist koilföraiig mit Stampfer Spitzo und je zwei seitlichen Flnch- 
kehlon. Der Thurm ist in Höhe d^s .-Vbillgcwi'ilbcs mit ciidaclicm rijip^ul i-.-n 
Kreua-em'dhe überdeckt. Chor und .Schilfe werden durch einen Spitzbogen ge- 
schieden. In der nördlichen t.'honvand liudi't sich ausser liesten eines alteren 
Siicramentsschreines, ein solcher, der Iii*} mit dem Baue der Kirche — vielleicht 
ein sehr durchgreifender Umbau einer iiuniinischi-ri Anluve — gefertigt wurden 
ist Die Anordnung ist so. das- jedersoits der Thür ein Zweig, von dem die 
Zweige und Blätter abgeschnitten sind nnd der in einer Päse von Renaissanoe- 
rm-mcii steht. emponvächst und nhen sich im Eselsrückou mit dem anderen Zweige 
veretniet, um üh.'r einem Komb' in einer bizarren Kreuzblume zu endigen. Der 
Tsürtliicel is: von Kismildoch. An der Sudosr.vand ist eine Xische für das Ijimrrui« 
hergestellt Durch eine spitzbogigo Thür betritt man die Sacristei, welche mit 
einem rippenlosen Kreuzgewölbe überdeckt ist und in der Nordwund eine Piscina 
hat, deren Mündung auch aussen bemerkt wird. An der Ostwand der Saeriatoi 
steht ein Altar. 

~ Der Altar Im Chero ist barock. Man sieht oben links Moses mit den Ge- 
setzestafeln, rechts Johannes mit dem Kelche; da hier jedenfalls die in dieser Zeit 
beliebte Zusammenstellung des ersten und letzten Piopheten beabsichtigt gewesen 
ist, so hilf, ersichtlich erweise eine Venwlisclmig .Tidiunnis des Jüngers (livango- 
listein mit Johannes dem Täufer stattgefunden. Inmitten des Allaratlfbalies und 
hiilier erblicken wir Christun. mit der Siegesfahne, den Tod zertretend. DieKanzel 
an der Südseite des liegen* zwischen Chor und s..-iiitl besteht aus Stein lind ge- 
hurt dorn 17. oder IS. Jahrhundert an. Hans Julius von Oobschelwitz auf 
Olosill und Ii öl sc bat sie machen lassen. An ihr ficht mau die vier V. van ochsten 
und Christum zwischen Palmen, auch noch das (ietteslamni. Die Kanzel ruht auf 
der Figur Petri, die jetzt vermauert ist Der Deckel zeigt in unschönster Weise 
die Auferstehung Christi. 

Auf einem iuschriltücli Hill gyl'ert igten (iloclenstnhlc hangen diese Glocken 
eine von 1,14 m im Durchmesser mit. folgender Hals Umschrift : 
EHRE SEI GOTT IN DER HOEHE 



UMliEUO.SSEN IJ] I MITTEN IAI1RE HEU NEVF.RRICI ITCNt; DES 
DEVISCHEN REICHES VNTFR KAISER WILHELM 1 KÜNIc; VOM 
PREVSSEN. GUSS VON C. E. ULRICH IN APOLDA [813, 
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Die Glocke von Q,K, ni im Durchmesser lmt «in Halse: 

VN1) DEN MENSCHEN EIN WOHI .GEFALLEN 
sowie 1878, einerseits: HOFFfiVNO, anderareaita; 

liOTl' BKCNE DIE GEMEINDE KOKLSA. 



beide Theile sind muH sslieh die iiln-slcn , weil sie uns llruchsteiiien besiehe», 

wahrend da* breite, äoeserlich zwelge^otsige Schiff w» er bWm «taälae 

Thurm Ulis Bank steinen gemacht wurden sind. Letzterer hat auf seiner Hille 
einen Hchtseitigon Aufli.m mit einem K 1 1 |>r H 'l 1 ^"' 1 "' und inner Laterne mit Zwiebel- 
spitze. Die Strebepfeiler des Scliifies sind ahne lliit'r. An dem Ostgiebel des 
Schiffes liest man 17(i. ! i; es muss als» dir Wiederherstcllm»; der Kirche sogleich 
erfolgt sein. Das Kirchen innere wird durch je einen Pfeiler in drei gleich 
breite Sehille gelhcilt iiml ist dui'tnins inii i-i]i|>enl<>.-,cii K renzgen elhru üherdeeii. 
die übrigens nid» lange vur dem llrunde entstanden sein dürften, iveim nicht tnil! 
der chninienlen Bemerkung erst im 1H. 'ahrliiitideri. Sur die Sacristei hat ein 
spilzbiigigcs Tonne »geivö I hs, welches in das 15. Jahrlnmdcrt gesetzt werden miiss. 

Als heilige (ielässe nennen wir einen Kelch von vergoldetem Silber Dem 
glatten, runden Kusse ist ein Orucitkus tnirphsj als Sighaculnm aiilgelieflci. 
An dem runden Schalte ither dem Noilus stein in Minuskeln: 1. ave mar ia nutet 
demselben avemariamn Iii- m ist uiivei-iündlh-h i. i k-r Nmlns hat Fisehhlascuoriiamenl 
und an Beinen Zahlen, welche stark vorspringen, diese Majuskeln: ■'■ ÜlÄRIfl. 
Die L'unpa ist nicht he-ch und verbreitert sieh last gradliiuL-- Die Umsteh in ig "in! 
bald nach der Mitte des ];\ Jahrhunderts lallen. Die zugehörige l'atena bat im 
lu-iinde einen Vierpa : s »ml auf dem Knude ein Sigmienluui. Ei» »»denn Keleii 
vun vergoldetem Silher hat mu-li einen nnelen Knss , der sogleich ziemlich steil 
absteigt und ei» ^eivrdmlielies Wnhkrni/ ti;i-l. All dem vmidr» Siilns über dem 
NodUS liest man in Majuskeln: BaieiMUTVII, unter dem Kodiw: AV€ 
IIHltI.fi, Aii den Ziijifen des mil sebrafliriei» Maassweike gesehmilekte» Nödas 

steht: Iha.SVS. Die Ctlppa ist klein, brell I wenig gebogen. l>er Hoden der 

l'atena zeigt einen Vier|iass, dessen Kekzwiekd cingerime Blätter ausfüllen. 

Ein dritter Kelch ist von Silber, der Kami der sehlankeii Uupp« vergoldet. 
Der Stilus und kleine, platte Modus sind rund, ebenso der sieh durch einige 
Glieder dum Sehiit'ti verbindende I-'hs-i, in welchem man liest: M3 1561. 

Die tlloeke von m Durchmesser hat eben folgende Schrift ili der 

ersten Reihe; 

KOMMT CHRISTEN KOMMT HÖRT GOTTES WORT 
EILT WILLIG HER ZVR H IMMELSFFOKT 
KOMMT BFTHET AN IN BVS v. GI.AVBES 
[.AST NICHTS DES Wh.; s !■ RYECIITt; RAVBES 



1 EXCELSIS OEO GLORIA 



Die lerne filocke hat (1,'JU m im Unrelnne-saer; oben liest nun): CHRIST. 
[•'KiKDRICHKJEHEItlN IEW7.1G 17(14 FEC1T- Ausserdem .sieben iijiihr noch Xnmuii. 

Kyhna. 

PrarAirchdorf, .Mi km westlich von Delitzsch gelegen, wird !iH4 in der 

l.ehiunmi'srlioii Clinmik iTwiihnl. Die wondisehe Durfruih^p int nieht dcullioh. I)ie 
im Hurte ^olcjfono Kirche ist himjh -i .1 in^s naii/ (_-o]iut/t werden, sihIiiss die Kiirstchutles- 
'.eil uns dem Mauerwerk,? nicht kann ersehen h-sthU-H- An der Südseite tili 1 k-t sich 
im Aeusseron des .Schillcs, einige Meter üIh_t- der tlnlc. eine Talcl mit -Ir.-j- Jaht-cson! 
rj~~T/^r~ niurlnnasHliob über einer vcrimiLicrteii timl uher|>u1/tou linudbuiieii- 

L — „J__' j ttliir »Iis m nischer Zeit. Schilf und Thurm Iiis zu dem nnterslen 

Alisal»' des letzteren werden vielleicht in die romanische Zeit 7. 11 ri i ckgcl 1 on. jeden ■ 
hills jedoch in dir «|iiil!_'ol liiwljc , weil v„n der Wosteni]ioie eine spitzho;;k;e, spiit- 
L'othiscbe Tliiir in das OlieiL'eselniss des Tlnirnies führt, weleher ein mit einem 
iiindhi^'i^i'H Ti.HiiK'iyewiillie iihenleektes l(rdj,Tschoss lint. Ein barocker Helm 
deckt dem Thurm. Der dreiseitig sehliosseiido ( 'boruhnc Strebepfeiler wird Iriihestctis 
im Iii. Jahrhundert dem Mehitto. iingebnur sein. In der Nordoslwand des Chores 
bemerkt mim lieste eines SiLorjiuciitshiiusohetiK. 

Vmi besonderem Iriloresse sind iJ L ■ : vier, widirsehenuich iil. i -h^.-iti^' ii ' i I oc k <- 11 
und unter ihnen bietet am meisten Merkwürdiges ilie um l/il in Durchmesser. 
Ihn- Hnlsumsehril't winl p'siiimit lau je drei Heilen, von denen der mittlere 
stärker ist. Entstunden können diese Bänder nur sein — was mmi hei liloeken 
von dem Alter dieser selten findet — diutli Kerne in der Hehahlon 
dus Hemd abzudrehen hat, du dieselben diesen Querschnitt »eigen: 
Iii 'lein lliilsliiiiiile sichr |. . I ■ 1 1 ■ M -.y u ~ke l.ch r:l t . wiche du teil schwaches 
1-inrit/i'ii ili-r l'iiiduicn und durch Selir.itiii-uiiL' der von zwei L'ontur- 
striclien eingeschlossenen tlriimlslriehe der länehslabcn gebildet wird: 

u röx am aeßi uam päuo g o dovs propiuivs ■ 
OHO (esto?) HOBJl QOrT* 
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An die Olm-Iii! sind folgende iln-i licihen unter einender geschrieben, m 
den™ jede einen n ■ ■ ■"« -1 m t »j-i i I f > -.Viinti'ti-r bildet: erste Keilte; 

Q flLSJLS fflORS CLttPSÄ UV- OI0USVR- AßOmSSPTA 
andere Reihe: 

© EQRQISRP7R FfltilS fllORTHO Ii HÖH KU ■ Q'(IRI5'j 
letzte Reihe : 

0 l?OS- OV (?) PLÜ(= pleno) PLflL BÜDIGÄT (= bonodicat) V1RUU 
fllÄRIA Äflllli; 

Uns Sotarikou Ananisa|>r.i hedouh'i den Me.sias und «-in! gegen den biimi 
Tad angerufen. Angcsjehis der nichl immer -iin/ deutlichen, aller ohne Irrthiii» 
als SuiegelbiM in den .Musiti-II- Inn gcflut-ehenen [in hfiul'eu. möchten wir den (ins, 
um 1300 setzen. 

Die Glocke von UüH m Durchmesser ist von langer, sehlunber Form und 
hat ubon weder Reiten m «'Ii Zieiriithc ; sie nenn nicht älter, so doch mit voriger 
lilnckn gleichzeitig. 

Eine dritte Olocke mit OJiä m im Durchmesser, hat eine ahnliche schlank 
Form, doch um dun Hnls vier so : profilitte Reifen, zwischen denen toinu 

Unterschrift und kein Ornament ist. Schon die Protilirung der Reifen deutet auf 
dieselbe Werkstatt hin, ans welcher diu erste t.dockc hervorgegangen ist 

Die letzte Olocka misst lfl) m im Durchmesser und wird oben von vier 
gedrehten Seilchen, deren Vctknii|ifiingsimnktc sieh sichtbar abgeformt haben, Um- 
zügen. Zwischen diesen Schnüren sieht mau vier schlecht /u erkennende Medaillons. 
Die Glockenform ist von mattet Conturirung und unten weit. Möglicherweise ist 
diese Glocke ein halbes Jahrhundert jünger als die anderen. 

Landsberg. 

Städtchen von KJtX.) Uimvohnerii . Station der Eisenbahnlinie Halle-Uitteifeld, 
ist 15 km östlich von Halle in der nordwestlichen Ecke des llelitzschor Kreise» 
gelegen und zwar im der Westseite eines Poiphyrlelsens, welcher die letzte be- 
deutende Erhöhung der vom Puters In -ige gegen Osten ausgehenden üerg/üge liiMe; 
Die Häuser grupriircii sieli um eine dem Ii. .Nictilaus geweiht gewesene Kirche, den 
einzigen bemerkenswert hon Bau iilterer Zeit in der Stadt. Ob derselbe bereits Idt 
dem Jahre 1180 angelegt ist, bis zu weichet Zeit, wio unten weitet ausgeführt 
werden wird, auf dem Porphvrberge eine bedeutende liurg erbaut wurde, und ob 
also auch der Ort vor der Üurgtinlago verbanden gewesen ist oder erst sniumt der 
Kirche die Entstehung der Gründung der liurg verdankt, was das Wahrschein- 
lichere sein dürfte, kann bestimmt nicht angesehen «erden. Jedoch zeigt die 
Stadtkirche Formen, welche bereits dem Uebcrgaiigsstilo angehören, also Tür das 
Jahr HHtl mihi nicht fallen können, lvs isl auch wahr-chcmlich. liass für die zur 
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HutE »rliiirigt'li [>;(itrj, die iliii-h nii hl alle in den [Wfvliiallern win Vnnnlnu, »inr 
Kirehc am Fu.-sc de.. Ifi'ijjiv-i ufiihip wurde. 

Bis Kiwlii'iinimn'in iiini-rlilii'.-.-cii i'in Rerhi.vk vim 7.tM in Hrcite und Ifll.lSJ m 
Lange im Lirhlcii mit Kinsehlus« des Tliiirriies, «elidier mit dein Sdiilf,' glcu-ll- 
lirt'it liiiiI mir iliui durch zwei Hilgen icilniinlcii ,\a iii-r n-t«nnd dieses Recht- 
ecks liegt eine ludbktvi.l'.'iniiigi- t.j'in'hii. diitvh i'incn -i-Ilu-ui'Iuiji Spitzbogen sieh 

getreu ilns Schilf i'ifl'ni'Eiil. i">b ilir Kiivlu; m.-Ii ntiinglich ihre jerKiRO Liingu uinl 

eilten Thurm gehallt lim. i'diT v j . ■ I ] i ■ i« ] 1 1 ersi im ].">. Jahrhundert gegen Westen ver- 
längert inu-dcii im, mii: dahinii-Mi'lli M'in. j^lHiiall.- i.~i ihr Ihieh, wie .Ins Manul werk 
rli'nUdlgk-hcIs über der Apai* deutlich zi/igt. in .-purerer Zeit erhöht, d. Ii. stoilcrgc- 
mneht wurden, und der Thui'ni hiit erst nurh dein drei^igjiihrii;"]] Kriege sein» jetzige 
(lleelienstubc, »iivie dir vi.-r backten lern™ liieln-l mit l{rii,iis<iuu'i.d'i)rm!in über don 
Wänden erhalten. Erst im Iii, Jahrhundert «in! die Saerislei. die mit einem s|iil?.- 
hagigen Toiifieijjjfvi'illiL' iihenlirkt ist, d>T SiiiL*.-iit' d« Ni-bifli's im Osten angebaut 
sein, Von alleren Slilekeu den Ausbaues ist nur die .Saeramentsnischu, nünllich 
i» der Apsis gelegen und »m einem Hitler i-ersulde.s«.'n , ün nennen. Kunsl- 
fiinmii interessant ist allein da- zwar ln.-si -liii-l i -n- aml mit dieker Oellarbu ange- 
strichene, aber mit n..uh cifan^hiu'-rn ] ■: ■ ] ■ i a n L -- ■ - 1 1 ■ ■ n N/ulpiuiLTi geschmückte. Tym- 
pnnon des ursprünglich™ l'oria]'^. «■ r.-le-]=i ■:, auf der riüi I -cito liegt und wahrschein- 
lich eutrainls reieher diu rhgi'hildi't gewesen ist. Das in Kr. 71 dargestellten Tym- 




e/.nföch gehlldetim Krumnistnb hall und in dar goa aa damMMten linken wohl iiwto 
birgt, denn w knnn n.n ih r h Sftokun h.i-r daipn'dlt man Hillen. 1 ; ImLi — 
«Ibn nur McrirtM dn» Hw-hub — ■»«■Iii in OaMaikuMa niil to KrnmhhM, tat 
der anderen Seite ein t/rao; beide Thiers »enden sich nach lieb«, wjbreod der 



'■ MbH die antra fc— t n iHIMI >M>Mt|IMMl MtteiaaM 

v nk-ht, ila ktm M-hir.«!« »'ifin luriand.n Ut 
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Iiiodcriheit möglich. Mmi ist vrrsueht. dir 'l'hiei-e sviiiholii-di alt Eigensrlnd'ten 
des Titolheiligen aufzufassen; allein der leidende und siegende Cbristus unterdoai 
Hildo das TdiwiH'S dürfte »nid mehr als der Wegweiser des Heiligen aiucnsvlicit 
sein und der nachfolgend« Uwe uls rlor starke Schutz und die gute Wache, in 
deren Begleitung S'ieehius ivamlelr. Demi den L'iwru tiir den Wüchlnr des Heilig- 
thlims selber tiolimell zu wollen, würde wohl nur Sinn haben, wenn er allein ti.ler 
mit anderen SeiuesyMehen ilie lliir-t.'lluug bildete. Dil die l'mschril't stur Krklärmi!,- 
beitrügt, sei dahingesli'lli : sie lautet am Bogen: 

0 HIOOLÄÖ ■ PIiaUlHVS ■ OUillitI"m • PLÄO(ÄVl (verdeckt 
durch Bretter] POPVLO Sl ■ (unleasrllcbj 

(0 Kiculaus, sehne durch Jiitton das Volk mit dem Herrn aus ...:') 
an der Grundlinie ein louninisehcr Vors: 

QVI ■ SRflJHSIT DIUAT . QVOÜ ri€ ■ VIHTVT1 (Kommend«!' 

oftewt?) 

Die Glocken« l nie enlhäh zwei Klecken; die von n,sO m Duivhmosser trögt 
am Halse die Schrift: 

SOLI DKÜ GLORIA ■ I OH ANN HOCH 
GOS MICH AK NO CHRISTI MDCLXVl 
Einerseits finden sieb au der Glocke die Namen derer, die den Haan erfordert 
haben, andererseits -teht in einem leiebten Kranze: 

V • G ■ G ■ CHRISTIAN. H- Z ■ 8 • I • C ■ V . B ■ POST VLIHT Ell 
ADMDnST ■ DES - STIETüFIS MERSEBVßü ■ 
Die Glookenform ist gut, der Gübs aber schlecht. 

Die andere Glocke bat 1,15 m im Durchmesser und ist ebenfalls von guter 
h'orru; mau liest ehe» *v.i..,lieu reicher, oud s. lirjnl im .dellinni. Hachen Ornamcntea: 
DURCHS FEVER BIN ICH GEFLOSSEN BEI ANDREAS NETHARDS 
WITTIB IN I.K1PZIG HIN ICH (IKCOSSEX ANNO 1700. 
Einerseits steht am Ende einer Heilte von Namen: 

DEVS QVOD SVVM EST COKSERVET [)IV! 

(aber sonderbarei-w ei*" i:-1 i. r et;elr ■ lie>r ' ' I ■ n-1^ ■ ■ durch viele i;n hoiausgcs[u"Uu:: 

Stücke stark beschädigt;) In einein Kranze steht andererseits: 

AD DEI GLORIAM ET SACRVM VSVM CAMPANA HAEC FVSA EST 
LIPSft ACM- OCC ■ MEN ■ NOV ■ SVB MINORENNITÄT!; 
REVERENTISS ■ AC SERENISS- PRtNCIPIS AC DN DN MAVRITH 
WILHELMI DVCIB SAX ■ I C - M . A ■ ET . W . POSTVLATI 
ADMINIST ■ MARTISBVRG ■ 
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Iwbon sidi nn der Ost- und Xordseite befunden, wo int Berg aimr nicht sn sie» 
"ie heute gewusen -ei g, denn »in Stein urut-li hat hier ilie MmierreRte der 

') Der „l l.iBluudliviit llerMit V.,,, dum »lim l^l.TlÜn.li^l,,.,, Marj-gratltlmni ütuMmj- 
N. -.11. von .ruhanti liultloh H.irutii. IT*." ghU iiln-r ilie CwliLi-lirt .In- ^rilmlliclijtc Aii"ti"i(L. 
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leiirii Mchnittes. ein Umstund, der dem 
mau darf vielleicht wi^i-ti. wi-ii'lifivn 
!, uelelius man wohl bei der llelirailil 

werden l'im (iui't- und Atk:elei:l>"'vii 
rtif- gotheHi. ilnss die 1'eldLi im Jlittel- 



Ri 



ganzen IIb ilerb reite, '/m beliebten ist. <]jnss. das dstlidie l'feilerpnar in beiden 1 
sdlusseil die ^lck-luni ' Mimdri" iibmossiiogeii ! u l t . dus «entliehe über oben wesi 
lieh schwächer ist als unten Schwächer ist auch die Wtslwatid im oberen 
schösse um so viel, dus» sie daselbst etwa die Stärke der übrigen l'iutiissui 
«linde, die in beiden l"-seh".--en dtuvlisebiiiiilieli 1 in messen, erhält. Ohne l'i 
ist die giuijjfi innige (icalfilt des westlichen Joches und die Verschiedenheit 
Wund- und l'fcilorstärko westlich in beiden (.esdwssen eicht bloss einer La 
entSptUDgen, sondern einer cunstrucliveu Fürdarung, welche sieh, wiewohl niei 
Wissens kein Autor darüber etwas mite merkt hat, midi unschwer erkennen Iii 
Die Kapelle Imt hier im Westen einen d nc 1 1 reite im rügen Thurm von massiger H 
(Hier doch eine AulinnueriiUf: über der Spitze des Westgiobels lür die (frei liiiiip 
den| Glucken gehabt, lievm- du,- /.weite < ihei-ac,. In,..- hrr^v-iellt wunlen ist. 

Wie aus. den Urundrissen ersichtlich geschieht die lehei-deckung ji 



ij In der Zeichnung bei Stapel Hude! 
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nuten durch drei, nlu-ii ilnrcli aivci Kenstcr Licht erhält, ilie Krleucltlimj! vmi 
iliosiT Wdle verhindert, mir iihtti f;elicii awri durch einen Pfeiler geschiedene 
SdililKe in fiep Wiiml des liitteljnches und die VürphitHiifTji 11115 der Tn'ppp 
»*■ im iliiri's Licht Auch dein ivi'-tlichrn .luche I'ehlt unten ihis Fenster nn der 
Niir'ln'flml. wiihrcml daselbst nbni (Irr j.'tzi leimani'iti' Kin^Miifr liofft , wrlchcr 
idnie /.iveil'el der miLil.urjllii-lii'ii E-":i ri i i I ■■ ■ ^..'iIlltu uml ijmvli eine Hriickc mit deni 
flhergcschussc ilcr < -Ijilurli: an der N"nNeite der llnrs in Vcrbindim;; gcstunilcn 
hat. An der Siidwnml, dieser Thür ^.nhlicr. Imriiiilet sich die Thür des Trapprii- 
aiHlriltcs, dun Ii ilie mich kmun etwits l.it'ht der Trepp 1 dringt. Am TiTppcii- 

(,'iuig Kinn Trepp ml Ii in se. mn missen. Heim ili-r pi^enili.dir I huipii'iiiüiiM- li.-lin.l.T 

sich nn ilcr Suidseiw in dw Ai'Iisb de» MittdJodiBs 
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Tier Grundriss des zweit™ Oberi;esel)>isscs liat, ila von den Apsiden nur 
noi'li die Dächer in ilin hiuanfioi.-lieiL . <lii' i'rhm inl;c!i-e l.niinll'mm der Kaiielle 

Hl! siidliel] l.i[<JI]-inv'''!liici]l TLi'p|IOnllan.e. welche. III SL'ill'.'lll westlichen Tlieile 

■ Ich Treppen austritt enthält, in seiner dstliehen Hüllte aber niedriger lif^furl als 
Altar dient. Der Kaum, in welchen man von der Treppe aus kommt, nimmt fast 
swci Drittel des RntiÄM Rechteoki ein und wird nur von einer Holzsäulu zur 
Unterstützung lies llaehlnnlens inmitten beschränkt. Aus ihm fülirt eine Treppe 
/um Dachboden. Her östliche Thei! des /weiten Obergeschosses winl von zwei 
etwa gleich grossen unter sich nicht verhundooeo Räumen eingenommen; für sie 
bildet der genannte Raum gewissem) assen den Vorplatz. Das nördliche Gemach 
hat in seiner nördlichen und östlichen Ausseuwaud je ein Fenster mit steinernen 
Sita;«, eine für VVohnriinme Ins in das 17. .klirliundert beliebte Anordnung. In 
dun HÜdlichon Kimmer. ivleliei ein Fenster kcsjmu Usteil und zwei gegen Süden 
liat, fehlen diese Sitae. Her giusse Vornmm hat zwei Konster gegen Westen und 
ein Fenster gegen Norden 1 ); von den beiden Thülen an der Südseite führt die 
westliche zur Treppe, die östliche auf den Allan und die beiden Thürcn der Ost- 
wnnd gehen in die genannten Zimmer. Die Wandstärke der Anssenmauern misst . 
eun-liL'üiiüi^ 1 ol. Iii [narmvi'ind'' hiogogen sioil einen halben stein stark in 




IVliwcrk hergestellt. Our das Stück, welches an die nördliche Außenwand stüsst 
und an dem in dem nördlichen linumc daselbst ein Herd liegt, ist massiv einen 
Sieio stark ntcl hiitcinon lijnichlnng.-; Duss das /weite i Jhergeselmss goitcsdiensr- 
Mcli nieht verwendet worden ist, sondern zu einer Wohnung, vernitithlieh für den 
(leistlichen, gedient hat. ist schon aus dieser tirundriasheschroihung r.n erkennen. 

■) Ana drrSlajii'WliL-n Vch.linitliV] gi-Ur hnvur, d;i- siinTit-it. Iß4 i. ilic Fenster eine 

üihIeit 1.»kc uiul uiclu linn-ime* die iicutigi- l.t-edt n.-luit.r liahcn. Dos nenlli.-he l-Wtrr 
der WettWMld im ein auf cint-n ticken führend. -r An.jjang sfliviucn: in Stiipl" Äicliiiuni: 
i.i die Conwilenuiil.i-hiliiii^ inn'h shl'.".iv1.<-ii: auch Wim-ill nnui lud .vinero (inmdrisae 
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gcschosses protiürt. Dil' I ir-i. tfit Kapcllengcschossc scheidet ein < iurtgesinis von der 
Fnrm einer l'bilte mit Flaehkchle oben lind unten. Auf ihm stehen dir Lisoncn. 
deren Profi! aus Kr. hervorgeht; es besteht aus i'inem kiiruicitnrrnigcii Oliode 
zivischen zwei l'lalteu. Der die l.isenen oben verbindende liogenl'ries liegt etwas 
tiefer als an ilel) übrigen Seiion und scheint, falls man der Siapel'schcu Zeich im ug, 
auf welcher er sieh nicht findet, trauen darf, erst bei der Wieder}) erstell hur IrttJVlil 
hinzugefügt werden zu sein. 1 ) Ob das Uhcrgesehoss der Apsiden iiborlniupt noeh 
(ii St.npels Zeit tlus ursprüngliche romanische gewesen ist, raiichlo ich mit Sicher- 
heit nicht Einnehmen^ es sind die W andniiehoii nämlich in llurt-iteiueu hergestellt 
werden, die einen ganz unrogel massigen Verbund, ungleiche, im allgemeinen aber 
nieht ganz dunkele Farbe und die den Apsideuhünimiingon scheinbar schon vor 
dem Brande angemessen geformte Au wie u seile zeigen; auch sind die Fenster der 
beiden Neben coli Iben hier prolillos in ISacksieiuon an. in ■führt, sodass ich glauben 
n Li "■chte. eine Haiiausbcsrerimg des lo. Jnlirhiuidcits I .1 ■ diesem Tbeile der i>s;.ei:e 
sein Aussehen gegeben. Die Chordiichcr legen sieh halbkegeltörmig gegen die 
Ostwand des lernen Obergeschosses. Sie endigen je in einem steinernen, halb 
ans der Wand vortretenden Knaufe. Das nördliche Fenster des zweiten Ober- 
geschosses lint eine rechteckige und nieht schmale Form in der Stapel'seheii 
Zeichnung. 

Die Südseite ist des Treppenhauses wegen merkwürdig. Den liogonfrioe, welcher 
vor vierzig .lehren der Stil])''! sehen Zeichnung nach nur bruchstückweise vorhanden 
war. sieht man wieder ganz hergestellt. Kr hat sieh aber immer nur ini der Süd- 
wand des Treppenhauses befunden, wälirond er 
an der eigentlichen Kapellenwand wie auchan der 
Ost- und Weatraauer des Treppenhauses fehlt, 
weil die Lisenen weder an den Kapellenecken 111 ich 
am Treppenhause einen Kropf bilden, sondern 
aiitonartig an der Kapelle nur gegen Westen und 
Osten (hier freilieh der Apside wegen nicht ent- 
faltet), am Treppe 11 hause nur gegen Süden aus- 
gebildet sind Ueberdcm Bogenfriege hat das 
Treppenhaus westlieh nach bis fast zur Traufo des 
Hauptdaehes wegen des Treppen an st rittes im 
zweiten Obergeschosse emping' -führt werden müs- 
sen, östlich aber liegt über ihm der Altan, welchen 
seit der letzten JlerstolluiiE eine steinerne Hriistuug 
uingicbt (Don Zustand vor der Rosteuration 
findet man bei Stapel gezeichnet und beschrie- 
ben; wir werden weifer unfcn seinen üosluurationsvorsueh zu besprechen hüben.) 
üio Thür summt den beiden schunden, spiizhogigen Fenstern in der Wand hinter 
den! Altane haben kein Interesse, auch das nicht grosse, tun Ihroksleillen eingo- 
fasste, unprofilirte Rundbogenfenster, des oberen Treppen armes und die drei je 
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einige Zoll vortretender 



13(1 Kreil MimSl, 

ihültllllß iliip'pnn v.n-i lii'iil luitiirh-t iln.- Fenster des mIhtivl Tiepiicuvorplatzes linsen- 
HiwIiNiiir. Nr Sil. Ks inI il.i-i riiu.ip' r.jiiiniiisrhi' reimci- des Bmies mit genuletii 
Sturze. Rein Pnilil ([leicht dem der Kn|>el!ei]feiLsler im Kriifreschoss, ist iiberuhnc 
Flflttclien im der verderen Kiitlic. 1 ! Alsdiuin ist inii-li der unter diesem Ketirti-r 
gdegeni! Tn>|t])cnht)iiK(>iiigniifF. zu dem einitv Stufen einporlultren. hcmerkens«ertli. 
Attoh er ist ßerarllinifc ilderdeekt. S.'in wuhl ^.■miiu in eli.'uiitüpi'r Weise erneuerte* 
OewÄiide besteht jpflerseit* uns efneni missen Rhllen, in der Laiburjg mit plloni- 
lidleli Uriitimnnlgn rclietirten steine, liheiise i iTziei I jsl die rmiTseilc des Stiir/cs. 
welcher vim kräftiger, iihin Nm-h<:ii-lHdturiuij;i-i- «leslult ist und dessen Viirde Mische 
eheiifnlU mit leichten lleliefiiniiinii'iiien üIht?.";; 1 '» wird, Nr. Hl. An den Kanten 
lihift ein nicht schmales Unnd um. in der Form im die sriechiKehc Wellen linir 
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erinnernd, nhei' von Hliinern gebildet. Um umschlossene Feld enthält inmitten 
zwei einnnder e.i'i.-i'i]iilii-r.i<'l]etiil.- ['innen t'.' . deren Scli weile in inilmetlenreirhe 
lüinken anstauten. Auch über den Pfauen, in der Spitze den Fehles, gelten um 

einem Kepfe(V) Knuken uns, dueh ist Iii ^mue Unntein dniui^ verworren und 

ilie Hildiiu^ der I'iiltiietlei] niriM gerade mit ts-'-. m=li r ■ ■ i * IrdniLii^slii'bt' duivligelnlin; 
Überdies ist der Stein jeizl sehr verwittert, rlns ein siehetes Urlheil A-hr ersi'liwerl 

wird. Ks ist giir nicht zu verteil neu. du» sliwuIiI die idlfremein« Pur Is h 

die Nelimucktheile diese, Tinir bv /.untin isi-lii'ii Vi.ibiliierii iinehcemnebt wurden sind: 
ja mich dem Winne nach fcehl diesi' Dui-sii-llun^ uiiy.iveifellinft nuf nntifce An- 
uelauUBg zurück; denn rkir Pfjtu, diwn Fleisch im Altertlmma für unvorneslieli 

'I Wenn Slopel diis Einbinden der fintin iBrnn Pnutr» in diu Muuci-wcrt (S, 4& 
iMWHidrr* hervurliclit II Up] Iwbnuiilel, .,ihk» ilii< (ihrigen finster im« liui(KII PTiwtcn nhnf 
ciBeiitlielnni Vfrlinnil nii! der Munrr" Inj1ündi-it, wi irrt er, denn amli die Ulldereii Fi'li-I« 
hntiell Iii [lio JlniKt pinWmirodO Ciiuulem, m lim div-ollKO mir nicht geiddincl. 
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. Ii wunde Srnjhnl dnr IjDRütrhlirhlinit un.l auine Verwendung hier an einer 
firattkapellc ist daher wohl erklärlich.' i 

Zu erwähnen «u'jr wir nicht unmrlasHPu, dn« der (Juarif r »mtlifth dirhl unter 
idm Ilm hf mit ■j.inrn /»-mittu-n m.ri II ;i -lisi»nr>n ■ r. ■ - Xi-iji-niwv rieht weiter bat 

[lir Westfinnt, bis «um BoKenfnese allem dnir.h die hairie.n Reihen zur 
Wrindllürlit 1 immer) in nur kleinen Krnttei n. l-ht u ai ht mf. Kiml- --r. | rur-kii >. r 
llnnunienuUitat, iluirh «elf he dat. Anrnfit rumänischer Haiiwerko pioen so nigen- 
nrtiiren Ren p>nicni. Im zHriii-c i incn~M hti-i- iiMtii.d.i hei I ,:id,.il. 

kleines termauerh« Buadbogenfeoatel gezei bnet und nördlich der Au^ng 
m;! einen Halkor., diwiiMi Cf.os"ler> man atebl. 

Ihn Nnniseite «hliiMsiieh ist durch Ihre l'urtale metku'üidie He*indi>m 
fliisffeieiehne: ist da' Hnjptpnral i|pt Kapelle, i-a Knlgfsehos-ae Wir geben in 




Un'is Delitzsch. 



füllt den Raum zivischen ihm und der -i 'ifi'lm ;Lssi^»n Oberkante der saml- 

steinernen Wolbatflcke um den Sturz uns. Auch hier finden wir wie am Ober- 

geschosse der Apsulmi t-ii re S e]|nscu Verband und ungleich massig gebrannte 

Steine von nicht diinkclcr Kirrhe, nur die l'i.dilsteine des Bosens sind dunkel« 
und härter. Dnss dieses itueksiein.-liiek mm. spätere Zuthat sei. liisst sich in Hin- 
fleht un f den guten Verband mit dem [ihrigen Uuuenverke nicht gut annehmen. 
Die Sehnige der Thhrnische um das tienände und den Sturz ist zu einem ülatl- 
schmucke in gewiin denen, nicht ganz regelmässig nalbkreiefBrniigon Wnlsten 
lluchroliefirt'i; ebenso trfig» die ThurlsibtiBg suirie die Snirzuutprsidu Pflinzen- 
schmuck, nährend die Gm st den fitr den Kiiiliistunssbuscn, die Vnrderseite des 
fieivändes und Sturzes figuride Ziemlhe Indien. Am weni Listen zerstiirt nder ver- 
wittert ist das Tympanunreliel' des Sturzes. Mau sieht, inmitten des Feldes, um- 
geben ron einer Mendorf«, den nui einem Begenbogen thronenden Heiland die 
Kochte segnend orheben und in der Unken nn Krem') hältst), Zu suincii Seiten 
ausser der llandnrls steht zunächst je ein Engel ihm «gewindt*), und hinter 
diesen bemerkt muri jeder.-eits zivei l'igurcn links, wie es scheint mit Niroben 
rechts in betender Haltung, beideiscils gegen die Kelten zu kleiner im Msnss- 
tabe gehalten und wohl nur als Ealbfiguren dargestellt, An der rechten Seite 
ist die das Helief um rahmen de l'blte des Sturz stein es zu Kugel skiipfen mit 

«..hl um dl Iii uil.-eiulL.iHT u-.'i-d.'H s.dliTi. ivi il sie ;i[|.lcrrnt;dls u ..ncgei- rauh Im- 
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im.! Ib.'Äclirk'lioii . ;n'l;i." 



i'itliig «unk 

SlC'lll IIllK lt-l! 




•Hie wird und oft erneuert 

D™ ftnum verhält nisson, 
M'lirciliiiNi; ki'ii ilhmi (■düi'iil I 



lag denn Moh Erbauung ilcs nrdloi Oliergeseiioiwes die Bucrtitdf Sie hm hicheriieh umbl 
vorher nie nudilier gefehlt. 

S] „Üb 1'iliwkT," sdm-ihl Stütn-1 S. Sli, ..'!iu> liier lim ersten Ohergeschi *we> «> nif 
unten (lim? ruh vi.ii xliieehleii Kugeln jiel.iMet i-t uml :ms neuerer Zeit slnuiml, zeigl du* 



buftlaberjr I3ö 

Schnitt und das Quadrat z» Grunde geliert- Hut de» sich fast ^lok'k bleibenden 
(Ji-iuidrissiiiimsscii in ln iilen (iiM-lin^'ii . entsteht natürlich in dem untren, welches 
4,47 m im Lichten Imrli ist. ein schiven-rcr riiarnkici- als im iihcreu, diwn lichte 
Hiilw ä.18 in iiiinst. Ausser diest n l.ichtcnmausKcii sind vmi Wichtigkeit die der 
Ifoiler und SiiuliMi, welche unten 3.1 ü in. oben AM t» betrage». Auch die Höhe 
des ünlgesduisscs bis zur dherkaiilr der Ucllniui!; im Jlitteljud»', niimlirh 4,07 I». 
künnei) wir nichl unerwilliul lassen, s.iwir den 1'nis.lrind. dass im Knlgtsclluss das 
Gewölbe des Wesljoche» etwi u:2i> »i tiefer hIs die anderen liegt. Auf die Vor- 
hülmisso der Kiii/elheiteti chmi-dic», würde zn ivi'it führen: 'lie liaU|itsn''hlidisten 
luasen sich nun unsere» ^eenictrUrhc:! Z-. L i. i i r; nn^..-n abnehme». 

Die Architektur des Inneren hm diu Porrnen des entwickelten romanischen 
Stiles ji'iliK-h midi iilinc Anklänge an die L'elii.'i'j.-iin^ncit. Her Wechsel von zwoi 
Siinl™ mit einem Pfeiler ist liier nnch nicht beliebt, ehe»«« haben die Kreuz- 
gewölbe ilin'-ll lieiii'' ln-airidiTS iiiis.u'f'l'ildi'h' (innen: die liew.'illu- sind, wn es uiithig, 
eiwtelzl, alier dnrehwi-fi wie die Uiirt- und ArktuleiiLuijjen mich linlliki-eismmiig.') 
Audi diese Bögen, zum Theil ans Quadern bes1dumd, sind nicht pioillirt; nur 
treten sie etwa 0,3!) in vor die Kap|« iw. Demgegenüber bieten die tragenden 
St nie t urt heile, Pfeiler und Säulen. I'ilastei und Halhsiiulcii, auf denen die Bügen 
vielfach ungleiehmiissig aufstehen, eine Fülle von Kunatfoimen: sie sind durch Cnpitell 



recht willkürlich 



■.I : ILli'lll n .11' ■■ Ii' I ■■■ r ji. !■ I, ■ I '.I ■ 

i;mize bildet •■ine hflWli>> Zicnli- di* Ku binden,, i»l id«. I^i-eii. wlrrmwin-iivii'ii und zenuan. 
Rund in» den Alf Jir ln-r, in dn- Cliumi-clir. xirlil mnn n.irh iiicl.uji iiikiduiii^-lic. -1,111t ini'l 
«riss* Mir*» ««w-h™ nniKviL Mls-ler-t-ii,™ ».Mreui.- Jl.m Iii» denn iiix-bdioer Art den 
KHMlmden i»i In-agtvi- StelLi- n it-Jcr hergrstelll , iilicr im- fivin un.l .liuik Icri'i] Stauen. — 

Slupel fand nur nueli „sehr diirfliei. r-|.ii]eu" v,,il Karin-, dir liiilil i Ii lüilfi ■'"<• rititm Kalk- 

.itistriVU.- Lilu-eicckl und sj>;'iii-r im rl. -i-n KrinVnimii; jlji'I] villiitii'iLuviL. ii ■ Li' n «iad. Die 
F,irlH-ii-|iuieii lialli'" .-icli in den Wnn-fiuigcn .Im Itiiiliivrkr der Kuiiun- crludlcii und waren 
mit Rn-timintliril nur nccli hin und ninlci- in liil.iii kl lII cd-.ii ÜLiiiimr.di und in (irfin sou-iV 
in Mennige iu erkennen. I'. Iht (Mi liiiiiuir..lli.' Ki.rU> hui l 'lurlciisti-r, di,- midi ^ui|nl pn~ 
selieu hU, i-l das Sütliipe «elion gwnigt. 

I) Mir Bebrillt -x liivln siebet, "Ii c« AWlit eder nufälHja- I , nrc-eliiiii«iigbdl int, das- 
die Linien der A[isidi:u di- Kciiie-dni-i.-, vl]i|ili-i'li Liinebeinen. 



Hohlfcclil« mit kriil'tifvr l'l,iit".^'ln.'ii nv>\*t ihn rii-il^'.ii'iivl] 1i<-k. itas K iü apr? rjiPM im« 
üb. üino clor «tilrksTMii AIi.m'h l,iui£i-ii liii-nT I-Wüi /i'ijtt ilns in Sr. öl gczcichiiulo 
IToileraipitell, wcldies uiiu.- [inlnumnu'mirlp ^diiityu unlvr dur flntto hnt Dur 
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erkennen, Dass die Caiiiti'lljjlieder nm-li eine Snvete »n der Wan dsich fortsetien 
wie in den Apsiden, ist in romanischer Zeit beliebt 

Die Säulen und Balbsiulen haben eine attische Basis mit nie fehlendem 
Eekhlulte für diu Vcrhinilung inil der n,imdrii Ii sehen Plinliiu, über uelebe der 
untere Basen willst allseiih* hervoiuiiillt. Die Plintheiipktie steht ihrerseits ilbemll 
Juidi einmal »nf einem Suekel, der etwa ihm Huserihühe. jedueh im Klllgeschuss 
niedrerer als im oberen tiesrhnsse ist und, sieh muh unten in simftor Biegiuij: 
verbreiternd, mit einer sehn neben Hatte auf dem [luden aufsteht 1 ) [hrr jranze 
Fuss hiit eine sehr gefällige Form, wie aus Nr. BÖ und «II ersehen werden mag, 
ubgleieh seine Verhältnisse andere sind, als die der grieehisehen liest. rümisfhfn 




Vorbilder; denn der uliere Wulsl ist viel schwächer, der n 
die jener ela-.-isrlien Stiieke, ■ Ji- ■ Kehle i.-it "enic tief uml sei 
rieh dem übereil dureh ein sehi-iigen l'lattelien , dem mite, 
mehrere -rrude. ISi^-en letalere laut'Ti die KeUiliitter. welelr 
Nr. H!>, nls selche niisfrehildet .sind, Ühiigens jedueh die Fern 
breit ii heu 1 nun der lieircnden. vun den Hinlhcnceken Ulis Uli 
greifenden, ihn su^ar ult rinsehnüiviiden fläudem steigen und 
.•liiiknri;: de. Ansdrneks der liaseiilhatie,leit liei-i.irinUm Nr. 

ij Die BUpal'MhHi Kddmung™ der Södel sind unrichtig. 



Ii. FCttfs IHlticrb 



(lbKrgHfbn««!'«. Ni L»i - III», j-lpidi: br~niirtor- M-ii-lilina nfhdic dPr nhprm. (rfiPc 

«eil ee mii Anal« Ii mc dp- «ohr rerwittertoti AWiit, unr.n amn in alter Werke, 
emmien ist D.psp obPien CnptteUe lawen diu Vniriss einer mii Klai-hndief iinj- 
-ponnen Würfelform bereit« ei«ns iimi Arht, uhpr wm Imn^pn in den reif- 
voKwpn Rodungen ilppipiUw Rtennrbl Itter diu eniheirni«ehe . <h>utacb-innigt. 
ImmM nWmM (MDklmiir jener Beil tum Au4rad . d,r- nie mlMren 
lunn unnere Beweine ran,; in wut ek w«. 




Hiernach würde Ii über ji'iics Fciixier d<-s hIh-li ii TicppLnvurplntzes 7« 

sapon sein, dnss es 'ins •■iu'vv i-~t. "eli'lies :ui'-b L'i'si'ii ilsis Innen» eine prafitirt»' 
Kante bat. Nr. »I Iiis« das Vis lieble, VierMWab und mehreren Pffittouaii be- 
Btehcinte, I'rotil praelir-n. Wohl weil diesen l-'eti-ler kein Jjnlica .Seitenlicht frifbt, 
also mit seiner l'nb.Tkimt': nii'lil unter Menselienhelie lii^r. Imt man seine Pmli- 
Hnmg Itir iiüthig beiunrteu. Die Mniu-reeken lies niiteri'n und oberen Treppm- 
rurplntxcs sind dureh v'ierli.'lsiiuli'lien verblieben. ,\iidi die Thür mit geradem 
Sturze vor pinem Milieitreehien !!..■!• >n im A u.iriite des iinlpren Treppen« rniea 
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Kreis Delitzsch. 
I Spitzern(iiadersrhniiro. itoihcn spitzer und ru 



In der gesnnimten Zionveis,. herrscht eine strenge, doch nicht herbe, sondern 
mehr gefall ige Weise: es .-trut'.t in iniiucln-n (^bilden kraftvolles, ja üppiges Leben, 
gemahnend im das Ii 'tn-iiül ii.-.tif_'i ■ llasein. ivelehes tk'r Krbiiuer mit seiner Gcsoll- 



licho fluni meen im Ki.ki-sciiosse imil der neben ilim in die Ooflming du Slittel- 
jo-ohos vorgckra^tc sind auch von Siindsioiu, dngo-on sind all« anderen BSgen 
und die Gewölbe von Backstein i} hergestellt und gleich den Wanden, von denen 
die innere 'rro|ipfjnhau-[iiauor dej ersten Ubcrgcsehusscs aus Ziegeln besteht, ge- 
putzt, jetzt zumThcii inCement Das KiisslH.ili'miiiitor i;il unil der ehemalige Farben- 
schtiuiek ist erwähnt. 

Dieser lieschrcibung läss! sich über den Stil und nur Würdigung der Kunst- 
leistung nur noch himiulugeii . ilnss wir es mit dem Werke einer Zeit zu iliun 
haben (die Individualität des Baukünstler* , welche mir manchen Einzel- 
heiten /ufulge, keine hervorragende genesen tu «ein scheint, war damals jti 
nebensächlich! welche sieh hier banlieh, mag aueli ab und nn Technisches und 
huiihtliTisi-hi-. ik.'Ii iinviiHknin ii -oliisl sein, l Lh .i-I-i hiichsl monumental auszu- 
sprechen verstunden hat. her klare und nwi-okents|ircohcnd« Grundriss liefert den 
v.jrunhmston Ueiveis, aller auch der leider nicht mehr überall sicher lestzustellsndn 
Aufriss dos Acnsso.reri und mehr noeh das Inner« mit seinen gefälligen Kaum- 
verhall nissen, deren Wirkung durch eine -li'n-k liehe Bildung der Kiii^olhciton und 
des Schmuckes (aueh duivli die ursprünglich farbige i verstärkt wird. Wenn auch 
nicht mihi zu billigende KL-eiiiliainlielifceiieii vorkommen, nie jene rechteckigen 

Nischen in runden Apsiden, di begrülul'-t,- A ulln-luuig dei ['Ünhcitlii-hkeil desSloHs 

durch den Harkst.-in und die häutigen Nachlässigkeiten in der Form und An«- 
ark'itiing der Zierformen , so ist daien kein Werk seiner Zeit und keines 

Meisler. gaiu-, liei. Hu ilurl' denn aueh n! Nachweise im Kiii/i'lnen behauptet werden, 

dass in unserem Dane die Schon hei rsideo seiner Zeit sich wirklich, auf so voll- 
kommene Weise durstelll, dass die Art dieser IlurslelluMg -- nieht diese selbsl — 
nicht nurtiennss bietet, sondern auch zu ähnlicher Art der Darstellung der gegen- 
wärtigen Schönheitsideo antreibt. Ist dem aber sr> - und schon der Anlnss mi dieser 
incr Beschreibung giohl die Bestätigung — dann liegt darin einer der verläss- 
lichsten llasstiibe für den Werth des Kunstwerkes. 



I) Fcsliuslrüen, „ob die Plcllie in di-n (inilliiuiTi der Ka|i|>en 5 Imui leimig , uder viel- 
mehr ivchtiviükli S in einander ^r.nt.'ii", nie Sn.|n1 H. ;.l ntigieht, ist mir nicht raügliili 
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■ ['l.ilti-, in einem einfachen Kreise ein 

hiz dar , welches durch Verlängerung 
- Unlen des einen Schenkels bis zm 
teren Kante lies Steines, wu sie sich 



■Stieles nicht 
kniffen 



n rund bogig i 



■ll. CJI.M- 

Dies 



: seiner emhu'hen Zeichnung als 
Soli in tick dürfte >lem 13. Jnlirliundert ango- 

Deti Altar luihoii wir, weil er in der 
Vorm, wie ihn unser ßnindrias ilarstelll, er- 
neuert ist, nicht erwähnt, müssen nun aber 
nnführen, dass der nlte die gewöhnliche ob- 
longe Form (s. bei Stapoll und in Keiner 
Mensa ein Sopulcrum hotte. Von 1732 bis 
1835 stand auf ihm das Triptychun, welches 
jetzt an der Südwand des ersten Ober- 
geschosses seinen Plate tat. Ks ist im erst- 
genannten Jahre aus der Zwuchauer Kirche 
hierher verkauft und hat von 183d bis 
1801 hl einer Nebenapside gestanden, ist 
dann bei der iiIIi^l-iil- -L Ausbesserung nicht 

zu seinem V ort heile <-li< -iilulls au«T bessert, d. b.lactirt worden und an 
Siehe ^ekiminion. 
Güiniilden; 





links steht ein ii. Hin-huf mit einem Khclieiimudelle, welches ihn nicht 
kenntlich macht, neben ihm der Ii. Kicclnus mit einem Buche und Brüten. Ks 
feljtt im anderen Flügel die b, Ursula mit einem Pfeile und die Ii. Agnes, ein 



Digiiizcd ö/ Google 



14ti Kms DelLliseh. 

Luum im Gewarnte ballend. Haoli Oeffnang ilt?r Flügel stellt Bich uns dieser 
Anblick von gi'srlmii/ien, liirbijjvn Kyiii-un dar; 



Hl. 'II üeilijri'lisHlHIIIi ji'ilrl 

:i i ■■ iLH-l I üi tJi-rn llni-lieii 
ihr hält ein Schwert. Im 



Ol 



Laue. 



«ich nicht in wendischer Art. Diu Kirehe ist gemäss einer Inschrift über dem 
Purtalcnu der Westseite des Tliuraos 17:111 erbaut «wdeu und /.wer im üslliclicn 
Tlieile des Dnrfes. Kim- gennl« Wmnl sehliesst d;i* .Si'liitl' im Osten, nn der Soll- 
seite ist für den Gutsbesitzer ein lurelislüliiilien iir-i-iiiiKgebiml. Aus Kesten einer 
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älteren Kirche is 
Jes Lorfes ist 
kv rem Sepu lernt 



Volf Titerich von Scbaderite 

■i Kii S clstii|if t i, Bibelsprüche, 
iracht. Her Fuss stumm t uns 
nfbecken. In «einem Reden 
i rechts von dem verbotenen 
i^iir ist ein Spruchband mit 
; «ehalten s ( .-hrift über Adam: 



.f- mit ;F uns (ti-) 

nd ProporBonirung der Figuren und anderes 
hundert« als die Entstell umreit der Stempel 
, im Iii. nder q:ir 1 7. Jahrhundert, hergestellten 

Theile eines Triptycbons mit p»chniteten 



Iii 








1 jj 1 


= 'S 1 


B- F j». 

Btd| 

S 1 1 



In der oberen Aüthcihiin; di's lintcn Hügels stellt die Ii. Margaretha mit 
einem Brachen, neben ihr diu Ii. (jit.hiuiiu mit Schwert und Kad und neben dieser 
Jie h. Barbara, die man an einem Thurme mit einem Kelche erkennt. In der 
unterm AbthoOung desselben Flügels steht der h. Storite, als schwarzer Ritter, 
Jessen Schild und Fahne jetzt fehlen, dann der Ii. Sebastian nur mit einem Mantel 
bekleidet und eine Pfeilspitze haltend, und schliesslich die Ii. Lucia oder Ottilin 
"dt einem Buche, auf welchem /wei Anteil liegen. Im Mittel st ücko steht grösser 
im Mnassstnhe die Ii. ftlisabcth, welche eine Frucht schale und einen Krug hält 
Wid, du sie zur Hechten der die Schreinmilto einnehmenden Madonna mit dorn 
Eilide sieht, wohl difl'l'ilel heilige der vormaligen Kirche gewesen sein dürfte. Hur 
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i und hat ausser vier tun ileii Hals pijhcinlr-ti Kiemen w&lüi 
Schrift. Sie Hing dem Besinne des Iii. Juhrhimilcm aiißcliin lti. 
(INh'Il'p hat 11,7« tu im Uufi-hiiicssiT uii'l unter rini-ni Cnirili«' 



SICH 



SOLI DEO GLORIA 
diiii unter zwei Wappen G ■ E ■ M ■ and I - F - Q . ferner 

ANNO MDCCXXIV GOS MICH MARTIN HFJNTZF. IN LEIPZIG. 
Die dritte Olooko hat 0,67 m Durchmesser; an ihr steht einerseits: 
GOT SEGNE VND ERHALTE LAVE 

andererseits: 

GEGOSSEN VON FR. MEYER IN EISLEBEN 184+. 
Laussig. 

Kirdidort, FUial »na Ornru, Bf> tan nilrdlidi von Eilenbntg nm rechten 
\lnlileiifi-r Killen, /eiKl keine «nidisclir lliivlanlaL'L'. Die Kirche ]ii'i;t inmitten 
des Ortes und ist tili thnrinhisn- Ha«, vielleicht schon uns in manischer Zeit. Oer 
westliche Giebel jedoch gehurt, da er in Hack steinen ilic-.es Formates uml in 




eil aufgehängt hat. Dis Thür ist der West wand 1 

um] dafür idsdanndi ■siiriiiiiiliHu' in der Südwand 

Chonuibau wird, da er in Bruchsteinen mit Backsteinen 
vermischt ausgeführt ist und dreiaoili« sohÜMSt, iuii 
Ende des 15. oder Beging des IG. Jahrhunderts an- 
gebaut sein. In Nr. 104 geben wir eine Skin/o des 
in lioehhfctor Sandsteine wlilirlit ausgeführten Tmif- 
stetnos, der mit dem Cberanbaue bleich zeitig sein mag. 
Erwähnt sei auch dio einfarbige Altardoeke, vorn 
mit dem Wappen des Donators, des Grafen vra Hohen- 
thal, in Plattstich geschmückt, aus dem Jahre 17!» 

llie «ine in dein [liiii sehen hängende Glocke hat 
IJö m im Durchmesser, ist oben von vier Reifen 
iinizugc-n und liat zwischen diesen folgende Minuskel- 

itmecbrUt : 

■ 9 prt - ntcnJar - oto pt iiiHt ■ I r i i ■ 

inri?) IM* - Inj ■ m'- ■ Ott ■ 1«« ■ t ■ 

Dieser Inschrift nach scheint das I i^tteslmus dem h. Nie 



wurden. Auch der 



SVial 



Wie midi da» liebe Korn . . . (liier filmten Anpnieu 

über Kom|>reiH?, PartUsm u. e. w.) 
Akt st-ei- Gott der Herr Ucm wieder hervorblicken 
dir E'd'lne Fried nmsnrin, du liu» 111:111 nach III nohU'ken llt 
Sieli wir II:iii-h:illiiMi; nii. (in ivnflea alle Jaür, 
rlie Hilter irinlrriim WIM liier mal dar - 1B4LI, 
Weil dann iler Gotteadien» nicht in der Kirch vcrrlditol 

Ä K "i thlvi.. -:iu.-;i,^ i'ie-.'Hie »;u ?.r r nkh let 

Da stand ein He-ldcibnsch, da war ein Nesseln! rauch: 
In Summa alles sali da sehr erbärmlich aus 



Kreis De] irisch. 



n 1-i-FiiT in dem ^viiiL'iu^ii Uli" 



SnRQlTM über diu Mittri. 




'i]-:iiiicul,.iiji.Ti JiIlt im N inLUt-.shüiia mit l-'reudeii. 



von Collecten lum Thurtnbau) 

l'ji'l diü aiwrliiiin; min iil- Sict.ciuiiq man -cliricl«, 

Wiewuhl der neue Tliurm mwl ongedukat blirto (18T0) 

lni'lir il- tili p'Mv-< _ I rili i- . i,,- H< liirirT.li-tkeni Niim 

Ilten Samuel Burtklmrd .Itr ,]„n vl.,. 'IVtsuii tum (1611-731 

Core; Itollivili Kiinf,'r-i'linii>-l, ili-u Kitogtl' -nimm Falin 11. Kieme 

iTrli-ni-! i>vli-tiv nun m-Ih'ii kmiii ivrii um) ferne 

tkj ha! das üirif.-' iinfli s.-tliaii iir- .llal.TS Hund, 

wie "Ulli »inj Mimsi'l UHiis nii'h! vitl wnrd iiiilgi'iranil. 

wunlc -hI.-Iii.-i- min liier inif die s r iw gellet 
als aar Jabranbl man gesetwt 
.... (hier folgen ri.ji-n l.liii'kuiiii-ihi- 11. dergl.) .... 



Dur Bau der Kiix 



denkt siu, in ihrer Dstwaiirl hetimM sii.-h eiim Pisritm. Vor einet in der KiLthvj 
westlich hclindlichen Thür liegt eine weil« Vurlialk-: diu innen aus ihrer Wi 
und Ostwimd auskragenden je drei Steine lassen ihren Zivcek nieht erkenn 
Diese Vorliallc wjni, wie der Ilaii[itiiiiijpui<r, der westlieh im Thnrme gelcgun i 
von ruthutiL, [;|-iil>k;ii-ii: r --in S.iinl.-.iui] ( ;i.'iN ,indr inii -[i.'illij.-iitliisi'lien l'ruiildurdiili 



fangen hergestellt ist. schon dem In. oder 1*1. .Iah tinin dort an jiohiiren. .1. Simon 
lut iler Kirche auch einen formal unbedeutenden Koleh «esc henkt. 

Die Glocke vim 0.sf> 01 im lluich mcsscr lim "hon Kwi-n-hun vier nach nbcn 
Ii ml unten mit sehr JieuilliReii Ornamenten henlirtvii Keifen diese Schrift: 

GLORIA IN EXCELSIS DEO ■ SI DEVS PRO NOBIS • OVIS . 
CONDRA (= contra) ■ NOS ■ ANNO 1653 
.ki S.'h Linuse steht: 
0 GOT BEHVT FVR FEWR KRIEGE AVFRVHR VND GEFAHR 
VNS ZWEY ZV DEINER EHR ALL ZEIT 
<inil ihis Sehlusswuri IMMERDAR stein dann "Iii" ilor anderen (ilneke. welche 
]!(> 111 im Durchmesser hat, von ähnlicher l'urm 11 ml Ausschmückung ist und 
ausser clt-ii nämlichen Inzell ritten oben und um .Schlagringe einerseits Namen zeißt, 
andererseits folgende Schrift hat: 

IM SECHZEHENHVNDERT NEUN VND DREISSIGSTEN IAHR 
ZERSCHMELZET IM KRIEGE VNS DREY DAS FEWR GAN TZ 
VND GAR • ABER IM DREI VND FVNFZIGSTEN BEI 
FRIEDLICHER ZEIT HAT VNS ZWEI PETER STENGEL IN 
LEIPZIG BEREIT ■ OANN (nlfenuar für annu| 1653. 



Lindenhain. 

Pfarrkirvhdnrl'. IJfci km üsllieh von Delitzsch gelogen, zeigt n™'h wendische 

GehößMilage. Die Kirche liegt mitten im Dorfe. Der untere Hiell des Thurmos 

und das Schill', welches jetJil freilich im Osten gerade schlicssl, sind romanisch 
l^bor dem alten jetzt vermauerten Portale au dur Südseite erkennt mau noch die 
alte Kugenlcchnik des VI. Jahrhunderte Das Datimalieial bilden durchweg Feld- 
steine, die Backsteinvorzwickling am Thurme rührt wohl erst aus späterer Zeit her. 
Der Thurm zieht sieh oben in ein seiner Hüte aiiiu-esctztcs Achteck zusammen, 
Wiehes uns liaeksteineii besteht und eine welseile Haube mit Laterne trügt. Im 
Inneren hcineri;! man in der Nnnlwimd ilie Nb-lic i-i Saci um enlsscb reines. Die 
ehemalige Altarmetisa mit Sc|julcrum liegt vor der Kirehenthür. An der Südwand 
des Chores befindet sieh die hidzgeschuitzlc Statue des h. Moritz, welche wohl 
schon dem Iii. Jahrhundert zuges. ■blieben werden muss. Item 15. Jahrhundert 
liin-cgen muss ein (,'niufixns auf dem Kirclu-nbedon uugelniren, der gute Ver- 
iialtiiisse und einen realistischen I iesiebtsausdruek hat. Bio ebenda befindliche 

Statue einer llarhi mit dem Kindo in Dreiviertcllcl SL'ri'isse weist einen sehr 

sohleehlen Stil auf. Kine drifte hier befindliche Statue ist vielleicht die der h. Uta 
sie ist abgesehen von einer K. hijI'lliiiIi illlnii^- mittels Tuch oder Schleier nackt, 
jeduch ausser im Gcsichd- vidlig behau rl - iiie Anne fehlen jetzt. Diese Arbeit ist 
gilt, iiiimentlh.'h das Gesicht. Uie Kirche besitzt einen Kelch von IG93; an den 
Zapfen seines plumpen Knaufes über einem -eobshliittcrlgen Fusse stellt: JEHSUS. 
Ibc 'op'hnri^e l'ateua hat ein Signaoulum. 

Die Glocke von H,:'iU m Durchmesser ist "ben von vier Kiemen umzogen, 
übrigens jedoch ohne Zierrath; sie hat eine hohe Haube, ist von schlanker Form 
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und Indot unten weil uns. Die Yivluii* ist zu leben. Dir Knt.sli'liniifis/i'il dürTre 

mit der fulrrcnden Glocke, welche 1,13 in im Durdimesser hat, gleichzeitig sein. 

Don ll"!s dieser uuieiclii ti ■ J ij: . ■ ml i ■ MiuusUds-dnili zwischen zwei Schnüren: 

(£(Milüt nlna Ira murin» fi|a eld c in p i ■ I - l au tt° ■ 

Zu ergänzen ist natürlich n eftr vor I. An der Uluuko stellt über dem Belief dea 
b. Jlnritz mit der Fülme in siifendtir Haltung: 

/ S ■ «iiricii* / 

Die dritte tilncke liut U.!i. r > in im Durchmesser; oben lesen wir: 
DT ROH BAS FEWER BIS ICH GEFLOSSEN 
GEOHG SCI1ES{S(LER ZU LK'll'ZNi HAT MICH GEUOSSKN - 
an der (Hocke steht: 

AD 7)101 GLOWASI SVH (dem und dem, es li.lgen die Kamen) 

H.EC KOLA RESTAVBATA ESr DIB 12 ATGVST1 ANNO 1859- 
Der Ausdruck nol« für campami ist sebr selten. 

Gross Lissa. 

Pfwrkirehdarf mit einem Ritterguts 50 km südwestlich tun Delitzwh ge- 
legen. Die Anlage des Durtes liissi wendische Art nicht erkennen. Die Kirche 



.[„ehe lieetan der S mische ei ne t lei tm. s,.il zLe^e Thl.r. Das dhurdueh isi höher «Ii 
rlns des Schilfes. Derjcl/.iirc l-Iin^-,,,- ;,,] ,| r .| Smlscilc wird vim einer l'aeliwerksvei'lial]>> 
des Iti. Jahrhunderts ülierhaut. Im Inneren h'ndcl sieh iibcr il.-ni Clmre ein Ncl/e^welt«' 
in T.innenfin-in mii Sli.-ldiii|i|ien . .Die l!i[i]>en sind dmvli zwei Ihielic Kehlen jn:l 
stumpfer Spitze ki-ilRirmip. sie setzen sich nnf Consolen, die als Blattwerk oder 
Wappen geiucisselt sind, hei pjurbciielc Wuppon zieren die Sdilnsastcinc, nur 

der Seblussstoin über dem Altnre hat eine selche Dreipassforra, in welch6r 

der h. Michael, den Di'nelien iiidirnd, ausnehmen isi. Diese Darstellung liisst da- 
rauf sellliessen, dnss diu Kirche dum h. Michael ireweiht e-.'vrcsvii ist. Darauf wei-i 
*ucb derä;nTjiin'iil;,;,i hn'in indi r Nordwand hui. lesiicn Austiildiin? durch zwei Fhii-ii 
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der mif einem zwöl ('seilten, ilim durch eine Schräge vc-rbumlonoti Kussn 

Die Ucbürgangsxeit wird diesen Klein haben entstehen hissen. 

öe Glocke von Ofll m im Durchmesser wird oben von rier runden Kiemen 

in, zwischen denen iimi diese Miiniskelinsohrift liest; 

. > ■$ NC «riii graiia pltmi Dsmiwis Irr»« bnicDirln tu in nulirritis # 

r Form EÖUt die steile Haube auf. Die Enfertehungsneit dürfte die der 
n Glocke sein, welche 1,07 m im Durchmesser hält, oben ebenso von vier 
Kiemen umgeben ist und folgende Miiuisk-elinsehrift trögt: 
rttt nnriJJn iDtalli Mt milji scrtiitonm urrbum luiim 'S- Dfiiaijrlr Dti miiftafl 



niiilze, auf dessen Mcluillcin ei-lliijvlie Kn^cl stellen und der vielleicht üutt-Vntor 

darstellen seil, und schliesslich noch drei Bracteatensbgllsse, so zusammengestellt 

Die dritte (ilm-ke inL-sst im Du ich nieder I t."iT> in ; ihr Uuss ist schlecht; nben 
zwischen vier Kiemen -teilt diese 31 inuskelschrifl: 

: HD Iii ■ B t£tt ■ HIUH - tfrrifl (?) Sita I (vielleicht a) i (ein um- 
gekehrtes Dl rt (d. h. saneti) 3«D>i. 
Iter durch etwas Schnitzerei fieschmiic.kte Wedhlur liloekc ist inschiiftlich von 17.1.1 

Löbnitz, 

grosses rrnrikirchrl.nl mit den Kit tenru lern .Schlnss-l-öbnitz um) IIof-Löbnita, 1 1 km 
nordöstlich vun Delitzsch iiut dem linken Muldcul'T -ele-™, hat folgende ältere 
N'aniensfiirmcn: Uuluiiisci. I .iulmuici, Liiilwinri . Lnbuni/.. I^licm*. 11er Ort war 

hörte,aborvon(liseler,demHise]i.di /u Mi i™ I.iii-, n.ii im.] ■■ siiMtciiaii Magdeburg 

kam, als es diesem KiiWieulu isli u ui-l ■ l 1 1 - . ■ n nur, (Vn -n hi-ilinlliehen Hliihl Magde- 
burg zu erreichen,') Unter den Lehnsgutem., die Kaiser Ottu 111 als von dem 
Grafen Acsicn an den Bischof zu Meissen Ebico im Jalire uüfi im 15. Oktober tor- 

'] ct.-, Anns! Siut-ap. Em T. [ p.SSS Dietmar! Chrenieon til.III.TOD SIÜlvcrttedlEc- 

S«u orchiqiiflcop. Magdeburg. Tll. I. Urkuodo Kr. p. 151 S. 
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die Städler Ifureuses) durch den 
stiidter (coloni) Burgker Rocht' 
V2-2i das Petnrslicrssldoster \n 



i sein. Um Ort war unter den ersten, die die 
f laSS zu einer friedlichen AuseinanderseUunp; 
irfiieh. miaust lö-lö. in Löbnitz, in dessen Kitvlie 



biindip, ist, tipriiiRl 'Iii: Nnnhi-;iiul ijln->- die des Ttim-im« etwa 2 m liinauB und ist 
mit Strebepfeilern und Anbauten verseilen. Kitsi — Itüll ist die Kirche erneuert lind 
dieser Zeit wird denn auch wi.li! ihr jetzt (;ei-ide*'hlie.-wem]er (.'hur anschüren. 

Im Kirchenitincrcu ist nur der Tiiunu nbenv.diil mil einem Kreuapcivölbo, 
die Deeke des Schiffes liinpeRon ist von Brettern hergostoHt und in lüS Köhler «e- 
tlieilt, so das je nebt in einer der ill IJuerreilien lic.tii'n. Diese beider sind mit 
Hildern der biblischen Gnschirhte von der Kctiüpfnnp; bis r.n Christi Himmelfahrt, 
ferner mit den llildniwicu der AposM. Kirchenvater. Luthers und llelanchlhnns 
sowie mit Laubwerk im IT Jahrhundert benuilt worden ; die Haierei ist jedoch 

werthlos. An einem Siiul 'juiilolle der Lmpure n dem zwei Wappen ausbracht 

sind, steht: S. V. S. A. V. H. löRti. 

Der Tuufstein vom Jlhre 1608 hat einen aclitseitiRen Untersatz mit 
Quadeirerziorung, dann ein Spitzen reihenoniament über einem Hände und an den 
Seiten des (lefiisses Kartuschen mii Kn;;clsViipfen. 

Der Altar ist, wie an seiner liiick.ioite Rosehriebcn steht, lIKil ton Eckart 
iLtiB IVeising in Uoh gemacht wurden. Kr bot [miiz die Annrdiuins; von den 
Epitaplueö dieser Zeit. An der Predella sind zu den Bellen eines Crucifisus die 

') Sclliiugct. & Kreii-.it. |li|il<mi. Niirliliw. Tiuh. III HKS. IjEIk»«!»]]. 4D,'>-4II7. 
Kreidig, Beiträge mir Iii.«, der r-äciw. Laude, »i ifr. Clirun. nuinL reren. 132t 6, ,;f ti 
Krctotg, beitrüge T. I, p. 233. 
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Untitz. 156 

sortis Sühne und fünf Tochter des Dans v r »n Sdi«i>feld ( I5VJ gestorben) in betend 
knicender Haltung relicfirr. Vier SjLhI'.-ji mit IV'Mmeulcn nii'l mit vfrlirii]'f:i>m 
(iebälke theilen Jon Mittolratmi in ein vertieftes i|iiiLdrut:!.clii'>, Miltalfcld, in dem 
ilns: Abcnilnsiilil bi'chrclii'tin ist. und in zwei Seitniiuiseheu. in ilercr imker huilns 
mit dem Schwerte (war hier nicht vielldchl atifiin,.didt Jlr*es mit den tleselzes- 
tafeln?) und in deren rcditcr Jehunnos der Täufer mit dem Limine steht. Indem 



IIimi Maulen des Aufbaues links bp- 
Is Mnltliiiiiü mit dem Engel. Eine 
U'aint Cliriiti. von dem mir noch die 
unten die drei Jünger und amlon' 




Hintergrund und das Kleid haben ein flaches Relieftaostar. Ton guter Arbeit ist 
mich dio nicht siark erhabene Figur des ANNO 1599 . . . verstorbenen Hans von 
Schönfelt, welches sieh an der Südwand östlich befindet Der Hitler ist im 
Harnisch mit Schärpe und mit einem Stube in iier Ueoluen dargestellt Wenn 
auch ruher, sn doch noch gut ist das ohendü bcltiidlirlie i^iiti^liitim Dipolts von 
Schönfeit, der l;"*0 gestorben ist. Ziemlich einfach ist der Stein mit der Figur 
ilor anno 15G0 gestorbenen EYFKMIA R1SK1H (IHN Geborene von Schonreit. An 
der Südwand nennen wir auch dm Epitaphium des I.Mili L-esturhenon Seifart von 
Schönfeld, Zwei iv;ijipenhr.'häTie.n\ i.'nischn l'ibster mit üdailk und Giebel und 
unten einer Inscurilt-it.d'el seliliesseu das Untief des -eha mischten Itittcrs ein, der 
vor einem Urucitixo im Uobetc Jiniot. Hechts neben diesem befindet sich dor 
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EHRE SKI GOTT IN DER HÖHE — FRIED] 
DEN MENSCHEN EIN WOHLGEFALLEN. 

Auf Hof-Läbniü ü 



biwilif;!, uamimtlirh <>i< handle, in welcher l.ullicr .sejircdiL-t haben soll, über 
man erkennt itiidi ln'smirlLTs an einem ivi.>tlidi au-jirluuMi. acht-eiiii.-r)) Wcndrl- 
t nippe nthurme, uu den beiden iliirliln,;;^- nboidijeMen Feistem, in denen uhciuals 
nwh (heilende l'ila-rcr L-estiiiulen baln-n nn'^'n, dass der Hau aus dem Ii). Jidir- 



il *mt.'lliü]::mi ii 



1311t unfein Saal „ Jn, (IbiTC"'»"-! mit liivii.'ii. in ria^ili.i^'n 51 1 1-. -1 . i . ■ t k 1 ' ■ n V, i.-t.Tii. 

dir- i-l.,' 1k «..Iii duruh I'ftjKtdi p-thrill «iiiaiu. In dii'-i'in Hamm' Wwilirl rli, : F ilif 

v..iL Suiiiinfi'Mt riiM: An/.i'W rii.Tl^M-iiiiii^M lii^jn.-iiii'ili: ili-r KaiM und \V isncuieliiifl jiiiI. 

!■' i.i. i.l.il ii.i-- ■■■:,„■. „n.i .■ = ,> i .i'., Oill.iU. .:l,i,l,l,'- ■ -.„„iH, ■:,!,:!.!, ii...,.,, .Ii,- 

.UIV.-M.ilii;: i1:.r-1rlln|,|. I'„ i,l,. [Iii,!,.,- pKiwu in-: -|. I -iilii ausblieb V..II i'rana.I. 



Lössen. 

Kirchilnrr, Filiid v.m Widterilz; die Kiir.he, dir siidüstlirt von ihm frei im Felde 
II km südlich vmi Delitzsch lii'^'t, ist eipentlirh das (Vbcrbleilisel eines Durfes 
Namens Buschenau. Es befand steh in diesem Dutfä diu Bltrg der Freiherren 
von Stein zum Pflug; dieiidb.m t j Ei -1 n.-n St ulssc iiniu Ii. sudie-s diu Leipziger Bürger 
Hurt; uml Durf mild sdmh im l.'i. duluhiindi.Tt Korstürlun. 

Der Thurm üt-isrt jintiT Unidi.l' iiuiiiiii'.'m.Tk mit |->k'|iiudenmg (romanisch?) 
und seine Südwand steht ndl. der ilc-j- Kiivli" bündig, wiihreiid die nördliche 
Kirchen wund vursprinst. Das etwas sdimak iv Sa nelua rinnt sdiliesst östlich gerade 
I)ür Eingang auf der üüdseilo bat einen mit spa't^jthi-ielirn licschlägen reich he- 



h VOX ül(IA s 



Die andere Glocke misst im 
üüi^e Form und ausser vier u 
Sie dürfte mit der vorigen gloieh 



■ VUIGO IHÄKIÄ HHfiTfl 0 

ü Ulueke dürfte nidit lange vor ilw 



Mocherwitz. 

Kirchdorf, Filiul um Creumn. (>.;"> km smi'i.tlirli vi.n Delitz«-!) gelegen, zeigt 
wendisebo Anlage der Gehüfte. Die Kirehe, üstlich im Dorfe, ist eine vidfn.h 
umifi-lKinti'. imiiniii.il:- mti;r friili.L-i'tliisciie Anluve. Oer Thurm ist mit dem 
Srbiffe glciohlwiit, nber wenig lief. Er besteht bis zu seinem inmitten der Höhe 
des SchitTdacbes liegenden Absätze uns ISnifh-ieinen mil einem liaeksteinsocliel 
gegen Westen. Die Gloekenstube und dii: Giebel gegen Norden und Süden be- 
stehoii bus verblendetem l'iietiwerk , gdi'in n mithin wobl dein IG. oder 17. Jahr- 
hundert an. Audi das ans lirurhsieineu he/w. Sindlingen erbaute Sellin bat einen 
PtcliwerkwwtgieMI. An der Südseite ist 
eine Thür vermauert Der Altarrautu, 
ecbmller als dos Schiff, schliesst gerade. 
Ibm ist nördlich die Sacristei »ngetaut, 



tasten. An der Nnnhvand des Altarraumes 
ist ein zerstörter SuiTumeiitsrhrein befind- 
lich, dessen schmiedeeiserne Gitterlhür 
der spatesten golhischen Zeit angehört. 
Der Toufstein, den wir in Nr. iUb abge- 
bildet haben, hat einen deckenartigon , mit 
iilütterii und Cunneluren versierten üelndl 
über einem niohrgliederigcu Kusse und 
einem in der Linie des lcshiselicri Kyma- 
tions geformten Oborthoil, der von einem 
Zahnschnitto und einigen Gliedern oben 
twkränzt wild. Die Silhouette ist gut, 
die Einzellieit.cn dagegen sind etwas plump. 

Die Glocke von H-ß m Durchmesser 
in Nr. 10Ü dargestellt, dmel. Einritzen in den Muntoliebru an 
welches unzweifelhaft dieselbe Werkstatt erkennen lksst. 
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und ladet unten weit aus. Die erste lläli'ie <l<:~ 14 Jahrhunderts darf als die 
Kutsiehiinsszeit gelten. 

Diu tÜDeke vuii lljtlm Dunhmesser hat einerseits diese [ tisch i-it't : 
GVSS VON C- F- ULRICH IN APOLDA t88i. 

nlldererseits : 

KOMMT DASS IHK HOERET WAS GOTT EVCH LEHRET 

..;>, i l l l. I 1, I. I l u 




Nr. 1015. 

Vuii demselben üiesser ist auch die dritte Glocke, die Oßö in Durchmesser 
hat und un der steht; 

1881 WER II K.W AH KT SEIN WORT IST GLVECKXICH HIER VND 
SELIG DORT. 

Mörtitz. 

l'farrtirrhdorf, 4 km nördlich von Ellenburg um rechten Muldeufer gelegen, 



Das Schilf nämlich und der ältere Theil dos Altarraumes, die etwas in Hobt- yon 
2 m über der Erda einen Absatz tun '/ ( Steinstürfce haben, sind in Ttmilglkfc 
hart gebrannten Steinen (Klinker) von dunkelrother Farbe hergestellt. Die Steine 



n blasser und mitbin weniger stark gehm 
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und Ornarumi tat ions weise dir- KunsUi'i nieu geiielert hat. Und mögen dieselben 
auch noch so gering an Zahl und noch so einfach gewesen Min, so verdienen sie 
doch in oretor Linie benies sieht igt zu werden. An diesem Baue hat sich diu 
liüae des Hauptgcsirnses di\j allen Sum-tuniiums — das jetzige ist erhebt — , 
welches Sims niedriger als das des breiteren Krhifles lag, eine Strom schiebt er- 
bitten. Haid Uber ihr befindet sich ein Absatz, welch er den Beginn der jetzt feh- 
lenden Gesimsglieder kun «zeichnet. Man bemerkt in der Nord- und Südwand die 
vermauerten, alten, rundbogigen Po tale. Im Inneren, welches 1737 erneuert ist, 
bemerkt man uu der Nordwind des Clmres eine Sae ran seilt sin sehe, .khiter dem 
Altaro liegt diu geschnitzte Kpir einer Heiligen. Die zwai stark beschädigte, aber 
gute Seulntur wird erst dem Id. Jahrhundert angehören. Min OuciliMis auf dein 
Kirchoiibodou gclidrt .ler Unehren nissanie :in : er ist ikeiviei'telli.'beusgross und vor- 
ziiglieh in den Verhältnissen. Ein vergoldeter Kelch von «Über hat auf seinem 
[■.imlen hisse ['nlgrntli' Schrill: 

C 

MSHG-S 
U 
P 

und unten im Kreise: 

169a JESV CHRISTO LIBERATORE SUO CALICEM HVNC 
GRADIDUDINES ERGO D1CAT ATQUE DEDICAT. 

Der kleine Nodlis hat sechs Zapfen. 

Die (Jleeken dieses' hiiehe hängen in einem hesondesvu l'Vhivorksha 11 sehen 
nahe am Dorfe. Die von OJÖ m lluiehme,sei hat eben zwischen vier Sehniiicn 
diese Mimisfcelschrifl: 

-I linst« + osnini + millrsinu + «tc + In + HC + w«i«+ |ririt + Ilm 4 

Die undere tlleelie niis.i tylii in im Ihisvh messe: : an dir steht ausser Kamen: 
GEGOSSEN VON C- A ■ JAVCK IN LEIPZIG iS16. 

Naundorf bei Halle. 

l'fnrrkirehdorf, II km südwestlich von Landabere C'i> tm Estlioh von llallel 
«elegen, hat eine unverliciinhiii nemlisehc iiiii|i|ii]-ung der (Schütte. Di« Kirche 
liegt nerdeslliel] im Di nie und scheint dein Kirchensicgcl nach dem h. Petrus, der 
Ii. Ursula und dem h. Paulus geweiht gewesen zu sein. Sie ist eine Alling aus 
der spätroinanischen Zeil, nn deren .Mtarranin unter llcniilziing der rumänischen 
Fun steige« ända am Ivnde des Ifl, Jahrhunderts ein dreiseitigei Schluss gesetzt ist- 
1)H3 SchHt zeigt ziendieh grnsse rimii.uiselie l'Vnstee; die Ki'ken des Schilfes Uli 
der Ostseite sind cnntonirL In Nr. K'7 geben wii ilie Abbildung des Halipt- 
gesimses; man sieht, das« diu Kohlo mit dem sehr frei gearbeiteten Itundstalie 
unter einer Platte schon slurk an gutbisehe Art gemahnt. Der Intimi, im Krd- 
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gesehoss mit einem Tonucngeivölbe überdeckt, ist von der Breite des Schiffes und 
besteht wie der Bim überhaupt aus Bruchsteinen mit freijHiukTtaa Ecken. Er bat 
je ein Fenster gegen Süden nmi Norden, je üwei (.•cj.-en Osten und Westen. Wir 
geben in Kr. ](H eine Skizze von deren roberdeekunj;. die durch zwei, je ans 
einem Steine gearbeitete K^iri.ri unter einem in I ! nie Int e iiii.ii ausgeführten Flacli- 
hogen von lluiiersliirkc gebildet wild. Die tbinnti liein-n setzen sieh einerseits 
mit eine das Schal lhn-h tlieileudc Säule vi<n durchweg ruhor Ausbildung. Auf dem 
Südgiebel des Thunnes Im! Mied mich rheilweise ein altes Sieinkreiiz erhallen. 




legene und jetzt dureb eine" Vorhallo vordeckte Portal, Nr. 109—112. Wie inan 
uns dem Grundlose ersieht, wird sein (ii'iviiiule lull *wei Abätzen, in denen je 
eine Siiule l'lntz lud, gebildet Gleicherweise |irufiliit sieb die rundbogigo Archi- 
volte, nur diisa sie statt der Säulen einfache und zwar glatte Kimdstübo bat. Das 
Kibnpfcrprutil ist eine ningel. ehrte attische Hasis. die /iideich auch den Abatus 
der kelchrdrniigen, mit Laubwerk umsponnenen Capitalle abgräbt Diese Cnpitelle 
haben natürlich alle verschiedene llddung, ebenso sind die Situlenschäfte ver- 
schieden omnmentirt, mit gewundenen Uannelnren oder Rundar&bnn, sowie mit 
einem Z ick Kack ein nimmt reichen Profites. Die Unsen sind niedrig, laden weit 
aus und haben Eekbliitter. Las Tympanon (heilt sieh durch eine Senkrechte in 
der Milte in zwei Dreiecke, welche von einem l'rotile mit sternförmigen Knüpfen 
eingerahmt werden und in der llitte je eine Rosette Iiiiben. Ich kann nicht um- 
bin, die Verhältnisse dieses Portales zu loben und milchte in dieser Beziehung 
darauf aufmerksam machen, Jass die ( reu andehreite die Haltte des Thiirliehten ist. 
daM dieses jedoeh nicht ganz das Doppelte seiner Breite zur Hübe hat; ein Um- 
stand, der, wie mir scheint, den beabsichtigten schweren, monumentalen Charakter 
des Portales erhöht. 

Im Kirchen inneren hat sieh noch ein den Ijobcrgang zur (iothik verrathan- 
des Prulil an den Kämpfern der beiden Hngen erhalten, welche das Schill' mit dem 
Thurme verbinden. Ks ähnelt, wie wir aus N'r. 113 erseben, der attischen Basis, 
ist jedoch ditreh Zusetzen und l'el den lassen vim Plättchen schon wesentlich anderen 
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Kreis Drittndi, 
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Naundorf bei Eilenburg. 

Kirchdorf, KM von Krippelras, 7 km westlich von Eilenburg puIeRen. Ob 
die Dorfaiilagi> wendisch ist. lässl sich bestimmt nicht mehr erkennen. Die Kirche 
liegt inmitten ilss Dorfes und isl Uvü i'.- mm in Hack stein im crlra.it wurden. Der 
Thurm tritt risiliiarti- vnr die Weslfrniit; si'in Hilm geliebt sieh ans de» vier 
(liebeln über ileu Stilen. Die Apsis im Listen hat drei jjan/c und 2>vei halbe 
Achteck sseilen. Diu tiaiiw ist hiäibst einlud] in iDraanisrh^MlhiBchen Formen 
gehalten. 

Auf der Oloeke um 1,01 m Durchmesser steht einerseits: 
GOTT SKUNK VND ERHALTE NAVNDORF. 

andererseits; 

EHRE SFI ÜOTT IN EDR HO EHE 
auf der Glocke von 0,7H Dl im Durchmesser einerseits: 

GVSS VON O. F. VLR1CH IN APOLDA 1H6B. 

andererseits: 

FRIEDE AVF ERDEN 
auf der (tlwke von tifitt m im Dun- Ii messt' r einerseits: 18IW, andererseits: 
DEM MENSCHEN EIN WOHLGEFALLEN. 

Nieder- Glaucha. 
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In der oheren Alitlieüuni.' des linken Hinrels ^e]il iler I'twiijtdI Mirluif] mit 
einer Tanze (fehlt jetzti, den lentli sehen Dniehen zu seinen Füssen twltond. Neben 
ihm «teilt die Ii. Ursula mit einem Pfeile um] liiiche, nnd neben dieser der Pres- 
byter Hieronymus in b is elliif I u: Ii er Traehl, mil einem Löwen zu Bläuen Ftlssen. 
In der unteren Abtheilung stellt der Patron des Weinbaues, der b. Papst Crbsn. 
mit einer Weintraube auf dem Buche. Die gekrönte Heilige neben ihm Mit ein 
Buch, ist jedoch, da ihr die Itcelite und der die kenntlich machende Q o »on stau i jetzt 
fehlt, nicht zu be.stiiunien. gleicherweise titeln der -Tckrlinte Heilige neben ihr. 
weither eine Kugel halt (und wahrscheinlich chemd.s aneh ein Sceptor hielt). Im 
Mittel schrcino steht links ein h. Bischof mit einem Kirctienmudelle und Stabe 
Beigaben, ans denen er nicht bestimmt erkannt worden kann. Die Milte des 
fianzen bildet die Ii. Anna selbdritt, neben der einerseits der Ii Jncobns der 
Aeltere; steht, kenntlich an seiner l'ilireitritebi ; man sieht ihn mit Schuhen und 
Strümpfen, mit dem Pilgcrs-tal id dem tnu sc Ii eil «.setzten Hute ; aueli hat er Schwüren 




O Mensch tuh Buss find turchte Gott. 

Kartuschen mit Euj;elsk;ipfL'n sind suwiilil seitlich wie auch unten und oben angebracht. 

Endlich aei ikicIi erwähnt der Fuss eines spüiiMhiscIion Taufsteiues, der sich 
an einem Kuchwcrks verbau der Westseite kündet, suwie ein solcher Fuss ms 
(epat-lronnaischer Zeit am Eingänge in die Pfiirm 

Die (ilueko vuil 11.71 m im Durchmesser hat uben folgende Umschrift: 
DVKCH DAS FEVKR BIN ICH i;Kr'LOSSKN (JKORG SCHESLEK ZV 
LEIPZIG HAT MICH GEGOSSEN ANNO lööB. 



Obtr-Cliiicba. 



Die andere Ulonke hat U,R8 m im Durchmesser und ausser dei 
vorigen lilücke noch: 

SOLI DEO GLOK1A 
ii ml als Schmuck einen ürneilhiis mit -Jaru nrci- stellenden Kamen. 



Ober- Glaucha. 



ungedecktem IWIm-ite 
kmserjen Altarraume. 
ier starker Uenerpuizu 



1« ■ tll ■ *~ ■ rrcr" ■ im ■ (PI ■ »i - orr» - - - (nicht leserlich) (I ■ ifiS\ ■ 
An der Glocke von 0,7H m Durchmesser sieht üben in zwei Reihen diese 
Minuskelschritt; erste Reihe: 

UrFllttV« lliiiUjO nirifls doi'd fnlgiim □ nn er Dil Hl 00(1(1' Im um 
OTBite Reihe: 

Btx mit im mit tm ttt ab hcm va\\t 

Darunter hängen spätgnlhische Blumen (Lilien) einzeln herab; an (isr 
Glocke t\sv\ »um tSehmuek m i^i ■ nj-ju-]it ein r|iri.~tii.k'>iif, von einem Hei ligon schein 
umstrahlt, in einem minien Kranke von vier Lilien, der h. fieurtf, rinn Lindwurm 
todtend, in einem hinziehen Mcilnill™ mit Lilien besetzt, die Madonna mit dem 
Kimin in der M.mihicliel stehend, ebenthll. mn einem liLii Ä lieheii l'VMe umgeben, und 
in filiere andere kleine Keliel's. Der tiiessnr ist, uie leicht zu erkennen, derselbe, 
«elcher mehrere dieser Genend in dieser Zeit verfertigt hat. 

Kiii Steinkrenz relirater Art unweit des Dorfes wird mit der Anwesenheit 
iet/els, der hier Alibi.« [eil Reimten Indien soll, in Verbindung gebracht, mag in- 
dessen wohl nur ein Mordkreuz 6ein. 



Paschwitz. 



Kirchdorf, Filial von Sprolta, 11,5 km iistüch vun Eilenhurg gelegen, hat seine 
Kirche im Wösten. Der Thurm, in dessen Westwand der Ejugang liegt, ist 
schmäler als das Schilt, mit dem er im Inneren zusammengezogen ist Ocsllich 
Bcbliosst das (iehämii' dreiseitig ohne Stivlirpl eiler. -\* im Hieb ist die Saeristei aus- 
gebaut. Der Bau wird erat niicli ilun ilr'-i— i^iiiin-ifTfii Kriege entstanden sein. 

Auf dem Kii-ehi.Tilnnk.il liefen 'tii'-e knicke eines Nchnitznlliirtss: Murin mit 
dem Kinde; der h. Älbanus als Bischof, der Beinen Kopf in der [fand halt, der 
Apostel Jacob 08 der Aeltcre, kenntlich an den Musehelzierrathon. Diese Sculp- 
turen sind verschieden wer tili;.;, wenndeieli alle niebr eheu l>>'i k-u tcnJ. In Nr. III 




geben wir die Abbilden): il«-.- ^ilii^iiilihrlien "l'n u l.-.it'Lut',. tlessen Beidseitiger Kobalt 
auf melirgliederigem Kusse stellt und ein unlen aehi ..eiliges eben mildes, von einem 
K|.'i.iiki(il.,-i.iitvii^u mii/ngenes fief.iss tragt. 

Dio Glocke von (.tsu in Durchmesser lud eben zwischen vier Sehnilren, an 
denen die Verknüpfung der Enden sich erkennbar alty t< ■1111t hat, folgende 

9 + tri + flnit + *pf + m\ + ii + tau + inu +■ Iii + m + 

et« 1 + Im» + 

Die pefjillige I iloekentorm ladet unten weit ans. Ilie andere tilocke. welche 
0,W m im Durchmesser hat. /eigl üben iliese liuisrhrift: 

DORCH ■ TAS . FEIER . FLOS - ICH . M lOHAN - CHRISTOF 
SCHESLER . IN . LEIPZIG . KOS M © (MICH soll das letzte Wort 
heissen) O . ffiSV . SANCTTF1CA ■ NOS . IN - VERITATE . TVA - 
AMEN . 



Paupitsch. 

Pfurrkirdidorf, ;i, r > km nördlich vun Uelitmdi gelegen, zeigt wundische Orts- 
■nlage. Die Kirche im Dürfe ist scheinbar ein romanisches, thurmloses Gebäude, 

Fenstern in Rutliis.'ln r /.'II . ■ 1 1 j ; i L t . ■ ; . lim. In dn- .Verl« ii:-,d des Chores befindet 
sieh ein S!icranii'!iissi-Iin.'tn mit Gmcithiir E-i ist diu (ii-ivüliiilieho Anordnung 
vuti zwei seitlichen Fialen, zwischen denen ein in einer Kreuzblume endigender 
Spitzbogen die Thür überdeckt. Dio Arbeit ist roh. Unter der Thür stobt in 
Minuskeln: 

imh tuit m utr Iii 

eb noch ein Zahlzeichen folgt, kann des sehr starken Kill tun Striches wogen mit 
sii-bci-ln.it nicht un.Lio^oheii worden. 

Die Blocke vun 0,48 in im Durchmesser wird oben von einem Zierbande 

GEGOSSEN IN HALLE VON G- G- BECKER 1819 

VERKÜNDIG!-: DEN BVND DER TREVK, RVF VNS ZV KIRCH VND 
YNTERRICHT VND TÖNE WENN BEI VNSERM LAVI-'E TIER 
PILGERSTAB AM GRABE BRICHT- 
Die andere Glocke bot 0,87 m im Durchmesser; cibcu steht: 



Samen wir nicht verschweigen «ollen, weil die Aufschrift von Geist zeugt, was 

sehr selten bei nede n lileokeiuui.rhiil'ten der lall ist. Dor (i lock eng iesser hat 

Folgendes auf die amlcri- tllm-fc. n*eilo k 1 '*' 1 '- 1 . hiiisiohllieh iW I loci H Schreibung 
auch sehr bezeieh neu d ist: 

ALLS ZVR ZEIT WAHR SCHIRMER PATRON KLEPZIG RICHARD 
MVLIVS PASTOR. 
Am Kranze steht: 

UMGEGOSSEN VON GEBRV1DER VLB ICH IN LAVCHA 1854. 

l'rwiihnrn Wullen wir noch die zwischen Itenndorf und I'aupitsch liegende 
„Neb wede nsch ;i uze 1 ', von wclrln-r sich freilich mir ein Thoil erhallen hat. Gegen 
Osten baucht sieh der Wall aus, an der westlichen St ile tliesst der Loberbach, 
Die Erhöhung hat nach aussen einen Absatz. 
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Pehritzsch. 

Pfarrkirchdorf. 7 km südwestlich von Kilonlmrj^i'lr'jrn. rtv^t ein« unverkenn- 
bar iv codi sehe r ^ . ■ 1 1 . . ii i i- 1 1 [ > F >5 r l u ■ i fj:. Die liin-he, i.sllirh im I ^ .i I.. I li..tfhond, hat ilen 

Thurm im Osten. Kr ist schmäler als .Iiis Schiff und wohl romanisch, nie sieh 
nach ilcr Form eines Eenstcrchcns urnl nach der Kiinilbup.'iiiiflnun; ^PJl Osten, 
in welcher jetzt '■in E-I i 1 1 itj l r l lt I ■ ■ -lc f , annclimcu lä.-..-.!. Ibcse weite niriillin^iirf "'li- 
mine; wird sich ehomals ^^-i-n ein e-tlicli ^dc^oncs rumaniwhi's Schiit' ^i-.'^^'ui-r 
haben, weiches, wer weiss aus milchen Ijründcn. später im Iii. oder 17. Jahr- 
hundert illitch das. jetzige Schill' westlich vom Thurruo crsctzl worden ist. Wir 
>;hiiilicn also, ilnss der Thurm nicht ilcr Altarrautn, sonder« auch schon derThurm 
der rumänischen Kirche genesen isi. Das Bruchslein;;omaiior des .Schiffes isl mit 
Hiicl; steinen verzwickt. Die 1 fc r ■ - 1 m i neu Stivl'eiifdler an der Nordoii- und Sinlus:- 
ecke ilcs- Thnrmes. sinvie die südlich dem Tliurino. dem jetzigen AlLin-imm». 
anp;<shaute Nacrisloi mit Tonnengewölbe worden mit dem .Schinc gleichzeitig 
sein. Kino Kirchstnhe ist nördlich am Schiltb herausschaut; andern westliche An- 
bau len sind modern, 

Die Glucke von (I.S7 m Durchmesser hat oben dies« .Schrift: 

DVRCH DA.S FEVFR BIN ICH GBKLOSKRN GEORG SCHESLEB ZV 
LED7K1G HAT MICH <.iEt.OS.SEX ANNO lüö*i. 
Ausserdem stellen mich Namen an der Glocke. 

llie Glocke rem U,iiiim Durchmesser hat r.ben zwischen vier Kiemen dieso Schrift : 
C- F- SIEBER IN LEIPZIG ANNO i-glj 
und an ihr stehen noch Namen. 

Die Glocke von 1,12 m Durchmesser ( r ji^-t einerseits diese Schrift. 



i dieser Kirche d 

■s wo hl nicht hau Ii 
und auf der Glock 

'RA FRANGO MORTVOS PLANGO 

)e früh entschlafene Gattin * 17. März 18C.B 
Hedwig ■ 

mehr'! Drum töne hell zu Gottes Ehr! 
n G. A. Jauck in Leipzig. 
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Ffarrkirchdort mir Kiltergul des r.rafen Hdienlhai iiiif Hohenpriesnilz, 1 1 km 
nördlich von Kilonhurg um rechten lluidi'iiufcr Vi km siidü.sllii.'h ton Düben) ge- 
legen, lässt dio wendische Dorfanlago noch erkennen. Die Kirche liegt im Süden 



des Dorfes um! Im! dum ilmsuli^'n Ohorschlms von dieser Form: 




diu alsii nicht einen Theil eines Achiouks bildet, mindern deren Südost- und Kordost - 
Band länger als die Ost wand sind. Der Thurm, schmaler als das Schiff setzt sich 
ohen in das Achteck tun und ist mit einer Hiebe gedeckt. (In der Thunnfahno 
nie Jahreszahl 183F>). Kirchstiiben sind am Ch.ir gegen Süden ausgebaut. Das 
Material wird Backstein sein, der linier dem starken 1'ilIzu nicht zu erkennen ist. 
Im Kirchen iilneren sind diu Wiindc uns SjursamkeitsiLicksicluen an Nischen mit 
FJachbögsn ausgebildet- Simon in seiner Eilonbargischen Chronik schreibt, dass 
die Kirche vor einigen Jahren neu erbaut u ml 1ff.l:t eingeweiht worden soi. Der 
Tanfstein ist spätgnthisoh. Sein fusslnsur Schuft ist imi j;n.ss.'ii, (lachen, gewundenen 
Caneluren versehen, das Gefass von HalbkreLsform hat am oberen Rande einifiO 
tilieder und wird übrigens von einem Wenden maasiiwerko umspunneii. Auf dem 
Kircbenboden befinden sieb dio Koste eines Triptychons. Dio Hittelpartie geigt 
ä ■_■ Aiii'rtlnuus ">""n hinkten Figuren: 



In einem der Flügel gestanden bullen wird, es ist die h. Barbara, der der Koj 

Schnitzerei ist sehr gut und gehörl wi.hl mich dem 1;>. Jahrhundert an. In dl 
Kireho befindet sich ein Epitaphium von guter Arbeit, eine betende weiblich 

tarsian. Pflaster, die ein Hauprgesims mit Consnlun tragen, rahmon die Feld! 

Die Ule-ekc vun ll'i'.l in Ihirchmo-sei' hat oben riic.-ie Sehrift: 

ANNO ■ 1701 ■ (iOSS ■ MICH MICHAEL - WEIN' HOLD . IN 
DRESDEN 
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BtäefM. 171 

DVRCHS FEVER BIN ICH GEFLOSSEN tl OTT FRIED STEIN ZV 
LEIPZIG HAT MICH GEGOSSEN ANNO [686 
Ausserdem Blühen an der Glooke noch Namen. ■ 

Die Glucke ven O.U'Jin Ihirdimesser liüt nbun diese Schrift: 
EHRE -SEI GOTT IN DER HOEHE 

an ihr ist. einerseits <-i n Sum üiil-i- relieiiit, iLiiiIi-rr'i-sciis liest mim: 

GEGOSSEN VON GEBRVEDER VJ.U1CH ZV Al'OLDA & LAVCHA i8 5 4. 
llic dritte (ilui-ko li:it HÜLS in Durehmrsser und ubon diese Schrift: 
GOTT SEGNE FRIESTSR. 

in ihr steht: 

GEGOSSEN VON GEBRVEDER VLK1C1I IN APOLDA VND LAVCHA IHM. 

Radefeld. 



wird dein ib. oder Iii. Jahrhundert anneh'iivn. An ili-r Nurdseitc ist eine Sucristei 
ausgebaut. Zwei Jucht eines spil; linken. ri|i[H>nl..scii Kicii^-c«dlhe!i iiberdeckon sio. 

Die Glucke, von 1.0 m Durchmesser wird üben von sechs Riemen ohne In- 
schrift umzogen ; daninier ist vicrniii) dasselbe viiTn-liigc lielief' angebracht, welches 
einen Crucifimis mit Marin und Johannes hiii-hst undeutlich darstellt. Jluthniass. 
lieh fallt der (iuss gegen Ende des I I "der zu Anlang des In. Jahrhunderts. 

Die Glocke von Ofßm Durchmesser hat um den Hala diese Sliiiuskel.sehrift: 
snirli« nimlniiä biirbnrn tnnria IM 



Si'lirift iiiMiiniskeln: 

+ (M«nlir (= eensulor) piia Ort wirlia prtln ntrinn mir «' tat Im 

Reibitz. 

Kirchdorf, Kilial vun Sausedlitz., S.2 km nenliistlieh vmi Delitzsch gelegen, 
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putzt, sodass seine Kiit^tfhu rii;s^. Li nichl ,11 be-timmen ist. Tu der Kirch« befinden 
sieh dio einzeln™ Figuren "Ines Sehnit^iuiiic*. uml zwar sind es: ein Cf ueif in us. 
dorn ein Arm fehlt, zehn Apostel. Moritz, ein Uischof, eine Heilige in 
Nonnentracht, eine gekrönte Heilige lind Mnrgarotlia auf einem 
Drachen. Diese llolzsculpturcn sind einfach, jeducli nicht übel gearbeitet, dio 
Küpfu sind meist gut, der Faltenwurf in pressen Kalten ist klar. Ein messingenes 
Tauf hecken zeigt in der Milte seines Hudens Adam und Fia am verbotenen Haiime 
mit der Schlang«. Die Zeichnung der Figuren, die gul ist, weist auf den Anfang 
des 16. .Iah i hn ud ei ls hin als die Anfertigiirigs^eil des Stempels, mil dorn das Becken 
jedoch sjviter hergestellt sein kann. Eine unleserliche .Miunslidschrift umsieht 
dieses Bild und dann ein spitgothischer BlUttarkranz. Alle /ierrathe sind von 
giller, klarer Zuiclmnm; und noch wenig abgescheuert. Dar aus awoi Thoilen be- 
stellende siciieriio l.'ntersnu hal einen Fuss uns spannt bischer Zeit. 

Dio Glocke von C,lKt m Durch in essor hat die Aufschrift: 
EHRE SFU «OTT IN DER HOEHE 
CVSS VON C- F. ULRICH IN APOLDA IS&o- 

Die ran 0,13 m Durr.1i messer diese; 

FRIEDE SEI IHR ERST ÜELAEVTE 1B80. 

Dio von U.60 m Durchmesser einerseits: 

GOTT SEGNE VND ERHALTE 

andererseits: 

GVSS VON C- F. VLRICH IN APOLDA ■ 



Rödgen bei Eilenburg. 



lieh gerade und hat westlich einen im imindrisse niiaiiraiisidi"« Thurm, der eine 
Haube mit Latente trägt Eingange liegen im Osten und Westen. 

Dio Glocke von 0,'JU m Durchmesser hat oben unter Sohmuokwork diese 
Schrift: 

AVS DEM FEVER HIN ICH ENTSPROSSEN CHRISTIAN SIEBER HAT 
MICH GEGOSSEN IN LEIPZIG 

DEN 13, AVG. 17BS IST DIE KIRCHE ZV ROEDCHEN MIT THVRM 
GLOCKEN VND ALLEN ZVUF.IIOKR !>VRl H FINK F EVKRSKKVNST 
IN DIE ASCHE GELEGET VND ANNO 1784 DIESE GLOCKE 
WIEDER GEGOSSEN WORDEN ZV WELCHER ZEIT die und die 
(Namen) das und das (Titel) waren. 
Die Glocke von 0,14 m Durchmesser hat oben diese Aufschrift: 
GLORIA IN EXCELSIS DF.O 
einerseits findet sieh wieder ein Wappen, andererseits eine Inschrift, die mit 
anderen Winten genau dasselbe besagt, wie 111 der Inschrift der vnrigen Glucke 
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C ■ F ■ SIEHER FVD1T LIPS1/E 
Die Glocke VOÜ Offl m Durchmesser ist auch: 

VON CHRISTIAN FRIEDRICH SIEBER IN LEIPZIG GEGOSSEN 
ivio in der Aufschrift «esagt ist Einerseits schmückt sie wiederum ein Wappen, 
andcicrseits liest man eine Keine Samen. 



Sausedlitz. 

Pfan-kirchdorf. mit Kittcrgut des Grafen Vitzthum von Eckstedt, 8 km nord- 
östlich villi Delitzsch freieren, ist vielleicht der Hauptort des wendischen Bezirkes 
Siiisli; die altere Nnnicusiorm ist tausedliiz. Die Uut-Iniilagn lassl allerdings wen- 
dischen EiufliiBS nicht erkennen. Die Kirche inmitlen des Durfes hat oblongen 
Orniidriss mit ein«" [h.clu-ciier vmi Kachwerk im Westen. Wie ist jedoch roiua. 
nischer Gründung; ihr westlicher Thcil /eiri rimiuniselir l'uycnteclniik unter dum 

Bruchetoiiiniaiierii sind dann in H:ii ».|i in ech'iht und zu dem jetzigen geraden 
Schlüsse "epen Osten verlängert. 

l)io beidon (.Hucken scheinen !_-loiclizoiti;x zu sein und zwar der älitte des 
14. Jahrhunderts anzugehören. Die mit dem Durchmesser von U,85 m hat um 
den Hals vier Riemen und als 8ohminsk sind an ihr zwei kleine Siegel oder 
Münzen (Bisohol '.') angebracht. Die andere idocko hat 0,1 15t m im Durchmesser 
und wird oben von vier Kiemen mn/ugi-n , /wischen welchen als Ziorrathe die 
Majuskeln (I und Ü wiederholi nnjreLrui'lit sind und zwar entstanden durch 
Wncbsmodelle. Offenbar hat der (iiesser nicht lesen können, denn er hat sdue in 
Wachs uiudellirteii Buchstaben auch auf dem Kopfe siebend und in verschiedenen 
ainlereii Ligen uneeklebi, ledLdich als Zierrathe. 

Schenkenberg. 

Pfarrkirehdorf mit einem Rittergute, 2,6 km nordwestlich von Delitzsch ge- 
legen. Die Kirche im Dorfe hat im fünften Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts 
sowie IXfKi u in lang reiche Umhauten erlehl, su dass sie jetzt eiuen rechteckigen 
ririindriss zeigt, dem im Osten die Saoiistei, sowie im Süden und Norden Stuben 
angebaut worden sind. Der Thurm, schmalcv als das Schilf, öffnet sich gegen 
dieses spitzbogig; ein klciued Kiuidln^-cnlenstor in ihm macht wahrscheinlich, dass 
sein Mauerwerk unten aus liiihgulhischui- Zeil stammt, zumal Beine Mauern in 
Bruchsteinen hergestellt sind. Der Sjjit/.bi.iru ircgen das Schiit freilich ist in 
Backstoinun hergestellt. denu.-ciij[iss es auch nu':„;.ich wiii -.-. dass er im 15. Jahrhundert 
entstanden sei und mich Spuren an der Ustin.nd ein gleichbreites Schiff gehabt 

Der Taufslein besteht aus zwei Theilen; der obere Thcil wird Ifrdö hergestellt 
sein auf Veranlassung Alexanders von Miltitz und seiner Krau llngdaleue, deren 
Wappen mit Nanieusiiiscluitt sich am Steine beiluden. Dieser hat eine vierseitige, 
l'orm mit ahgeatntnpllon Ecken und isl oben von einem Kierslahe unter einem 
Simse umzofteu. Die Seilen »itid mit Ii arm »■■heu ^c-cliiniickt , in deren Mitte ein 
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e ermahnten Wajijwji. Der b:iri..-kir 



Kill anderes Kjiitn|iliitini i> 
findet eicli im dar NordwMd i 
[nGChriR in ein« Kwtueolia. A 



+ ho SlfclllÄ iljCBS SÄLVA SIT ÄVTtA BeillUILA 
VAS ÖS 

Ei inusste das VAS D€VS unter die Reifen setzen, bat statt llOÜ nur hO 
geseluiehen und SKälllA Mtult SKillÄ. Diese Uloeke hat eine «'blanko, gefällige 
¥«mi, die unten iveit ausladet; an ihr sieht man eine rund" Ituekekemermi;;, die 
vielleicht das lllookengiosseraeiehen ist Als Kntslohungs/eit darf man die Mille 
des 14. Ja h rhu nderts annehmen. 

l>ie (Hocke von 1,02 m Durchmesser hat üben zwischen vier Riemen folgend« 
nach Waclisinudellen gel'iMmto Majuskel Schrift: 

+ väs uevs hoc tBiGna pl«.s salva sit avHA bchigiia 

Entstanden wird diese Glocke im dritten Viertel des 1-1. Jahrlmnderts sein. 

Eine dritte Glucke misst (yM ni im Durchmesser und wild oben von vier 
unsauberen Kiel» i»/egen, zwischen denen zwei nicht üii erkennende Medail- 
lons imgeblicht sind. Sie gebärt wohl auch in die Kitte de* 14. Jahrhunderts, 

Scholitz. 

Kirchdorf, Pilia! von Lin.lenliain, I.H) Vm östlich von Delitzsch auf einer Atl- 
hölie geleRou, deren höchsten l'unkt die Kirche eimiimml. Die ursprüngliche An- 
lage gehört wohl in die (."ebergangszi'il und sie bestand aus dem thurmlösen 
Srbille mit östlichem AltiiiTauine. Man sieht imeli die kleinen, spitzbugige» Fenster 
und an der Südseite den vermauerten, rundliogigou Kinsing; auch das Material, 
presse I'aseiisteinstik'ko und Kindbnge. ents|>reclieu der roinanisehen Weise dieser 



Mllliiditv. 



Gogeinl. In gothisüher Xcit nun hat ein Anbau, der dreiseitig schliesst, in Back- 
steinen gegen Osten statigolunden. Zugleich M jiii der Nurdseiic i'inc jetzt wieder 
vermauerte, grosse, .-ij.il zU.gigM Thür ■■iiiL-'-ln. n-hi-n uml mit liuckstcinou ausgefüttert 
worden. Der Senkel ü'-if^t L-im-n Yicilclslali als Sims; das ILiuptgcsims hat verschie- 
dene tJ Meiler (Sima, I'laite, Vicrtcl-uili) in üm-lipi-iri.'ii bi.igcsi.il II uml ist ehemals gc- 
imtzt gewesen. Uoiici- lii'iu alten Ahurrauitie. alsn p(m in der Mitte des Uobäudes, 
ertfebt sich jetzt ein Thurm, nucli findet man im Westen einen Einsang. 
Hwisehen dem allen uml neuen ('Imre, sowie dem allen Ohiit ntiil dem Schiff«, 

sieht man Splixbügen. Der Altarraum unter dem Thurms scheint ursprünglich 

ein Kniiixguwülb» gehabt zu haben. Ndrdticli ;tn den goilüscheii Chnr ist di e 
Sarrislei in Bruchsteinen angebaut ivurdon ; in ihrer Nordwmid liegt eiuu Piscina. 
Her Tnufstein von aHiMi-iiLnr Kel.hliinn scheint uns der Uchorgaugszeit zu sein, 
ist aller spater nbsi Iwriirt. Jm Chor an der Südseite belinricii sich die Grabsteine 
zweier Schwestern tri, deren Figuren in der Tracht des Iii. Jahrhunderts (Puffen- 
iiriuol, Sehleiten vorn am Kleide, weiter S(iitii-nl;r:i-.-i], Stul|icnhandsohuhe, Örust- 
sebrnuck) roliefirt sind. An den ritt Ivcken der Steine ist je ein Wappen. Die 
Arbeit ist zwar band werk lieh, doch nielil sdilcclil. Die Kanzel aus llnlz dürfte 
dem Anfange rles Ii. Jahrhunderts angeboren. 

diesi* Schrift: 

ANNO ibuo GOSS MICH MICHAEL WEINHOLD IN DRESDEN 
An der Blocke liest man ausserdem noch Namen. 



Schnaditz. 



'lii-cs .\ II .Aich eil l.ab-.-n ; 



Ii« in ihrer heutigen Foim üln-rlim;(>t ansieht. Der obere 
und schliesst mit einer Lntoruc. Er ist in verblendetem 
;r innere Ausbau der Kirche ist barock. 
Ii im Fach werksbaue westlich liegender Taufslein aus 
it sonderlich lein hergestellt und nuilhinaasslich dein Id. 
Hinter dem Alture sind als Brüstung des Danges auf 
nes Triptychuus angebracht, welche iUsainiiiengestellt 
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176 Kreis Delitisch. 









EP & s 

s a § 


Mo: 

Maria mit i 
Ge. 


1 1 1 








Erb 




U _ W 

C ~ 5 



Uor Heilig« links in der oberen Abteilung des linken Hügels liat ein Buch, es 
ist wühl ein Apostel. Neben ihm steht Julian m?s [tut dem Kelche, dann, ein Jlei- 
ligcr mit Keule und l{tn-h (V). vielleicht Jit.Us Thaddäus: in JtT unteren Abtbei- 
lung sehen wir link s .'im' gd.i-.~mie Heilige mit nll'.'rnün liudie, deren Namen wir 
nicht angeben können. Naben ihr steht der b Nicola»* mit Broten auf einem 
Buche oder der Ii. Liborius, wenn wir stall der nicht bt-slinimt erkennbaren Breie 
Kleine an /.mummen haben. Ks felgt ein Heiliger, der seine Künde etwas empor- 
hebt, vielleicht neigt er die Wunden male, .Linn würden wir in ihm deu b. Francis- 
co* zu erblicken haben. In dem Mittelfelde des Schreines siebt links derh tieurg 
als Kitter mit der Lanze auf dem Drachen. Da er zur Rechten der die Mitte des 
(Janzen einnehmenden Madonna, mit ilein Kinde seinen Hute hat, so wird er als 
der Titelboiligo der Kirche angesehen werden müssen. Zur anderen Seite der 
Madunna steht der h. lluiitz mit Schild und Lanze. In dem oberen Uefhcbe des 
rechten Flügels beiludet sieb links die Ii. (,'alliariiia. kcnnllidi an dem zerbruchenen 
liade, das .Schwert fehlt ihr jetzt. Die Figur neben ihr ist nicht mehr vorhanden ; 
Den letzten Platz des Gefaches hat eine Heilige inne, die jetzt ebne Beigabe ist. 
Im unteren Uelaohe siebt links ein hiiniger Heiliger mit einem Buche, wob! ein 
Apostel. Diu Figur neben ihm fehlt jetzt; zidclzt ist die b. Barbara mit einem 
Thurm« angebracht. Die Arbeit der gii.s.eivn l'igiui-n Je. Uilldstiickes ist offen- 
bar besser als die der kleineren in den Hügeln, ubwohl sie an sieh nicht filier 
die Mittelmässigkeit hinausgeht. Ein Cruolfixas, ungefähr 50 m hoch, hängt 
neben dem Mittelscln-ein un.l ist eine gute l!..lz..'ulntiir . t ..■ r- Renaissance. 

In die Walide innen sind Epitaphien ningelaBSen: wir nennen an dar Slid- 
waud von Osten her anüing.-iel, das Günther s Apell von Zaachnitz uf Schnaditz,, 
Pindobitz (?) und Batrin, der anno l'il I (V) im ftä. Juhre seines Lehens gestor- 
ben ist. 1 ) Das einen Ritter in der Vordeinnsiebt darstellende Relief, sowie die 



') Ob dieser Hilter iliüji.nijj,. i»l . *vl.:l« u.il Kuh Mim in r-trvil gelebt hat , »le Muge- 
gebeu «ird, möchte iii, l.^i l.tl:. L .[■■. .1 jim-nlil. die uicLl mehr deutueb gelenen werden fcanie 
sehr füglich aein. 



I.'uiialiiiniiii.' durch einen Kleehlattboiien und vier W:i|i[H!ii sind hatulivetkhch 
aiisjri'fiilirl Neben ihm Hl der Kloin seiner Krau eingelassen, welche ehciLlalls in 
der Vorderansicht betend mit znsanimeu;:o]cj:ten Händen dargestellt ist. Mit- ist 
mit einem .Mantel bekleid"l , das Uiss-ntiu-li umhüllt Ihr .ifi!~ Kinn. Aul ihrem 
Mantel sind die Kindchen ihrer Kinder zu sollen. Die Arbeit, dem .Iii1.it 1 iX PI 
BDReUörig, ist handwerklich 

Das dritte, Epitaphium zei-ri einen Knaben im Maulel (Wulm der Vorigen?) 
ii ti'l ist etwas besser jtearhoilot. Noch besser ist iler vierte Stein vnni Jabiv Iülhi, 

auf dem ein Mädchen dargestellt ist. 

Auf dem fünften Steine Reben wir eilten Jüngling in der Vorderansicht be- 
kli'idel mit einer l'lmloihns,. ; nie Arbeit ist mittclniassi;;. IJIjj. ti :-. i die de-; scdiotcn 
Steinst vom Jahn' 1, r >!J!l. welcher eine jüngere Trau in inner Halskrause darstellt. 
Utit gearbeitet, aber stark beschädigt ist das siebente Epitaphium vom .laluv ( l'nSt'i. 
Ks stellt einen eyba mischte,, l{,tter ,1a,-, welche, sielt etwas nach rechts »endet. 



Ihr Gemahl ist auf dem zehnten Kleine in handwerklich nichtiger Weine als 
-eliurtiiscbter [Ritter dargestellt. Die Inschrift liissl den Kamen GVNTHER VON 
/.ASCIINITZ wi>hl erkennen. Auf dem elften Steine ist ein nacb rechts sich wen- 
dender Ritter dargestellt. Sowohl die Zeiohnung als auch das Relief darf man 
loben. Die Arbeit gehört dem Jahre Ifiliti an Auf dem zwölften Steine ist des 
DA l.'l' A.SA RS VON ZASUHNTK KI1KMCILK II AVSFKAV, welche lim cosh.rbcn 
ist, in der Vorderansicht im Mantel, doch ebne verbiillles Kinn, einfach und gut 
tlachrolielirl. Sie ist wahrscheinlich die Frau des auf dem elften Steine darge- 
stellten Ritters. Der letzte Stein triiKt das l.Y.i; -ut gearbeitete Flachrelief eines 
nach rechts gewandten Hilters, ANSELM'« VON Z ASCH NITZ. 

Die Glocke von 0,4li m Durchmesser neigt eine ländliche Form eben mit vier 
Reifen unizugo.ii, sie ist von keinem besonders guten Gusse und wird dem I& 
Jahrhundert angoliüreii. Die zweite Glocke, hat 0,74 m im Durchmesser und wird 
am Halse von y.wci I n sc lirifts reihen umzogen. In der oberen stellt: 

MELCHIOR KVHNE PFARRER VND IOHANN IACOU HE1KR HAVS 
VERWALTER LIESEN MICH: in der anderen: GIESEN DVRCH 
10HAN IACOI1 HOFFMAN IN HALLE ■ ANNO M-DCLXXVII- 
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Als die ältesten Besitzer des auch Lau lieh ln-i' lih'rism nln-j) Schlosses aul dem 
Kittergutsliufa werden diu um Zi^clniilz p::mmtLi , 1 1 seiner diu von JKiloiv, dunu 
die von Sleubec., »00 dunen es dun'li Knut' jh <l< i OijisistL.rialratb Martin, den 
Vfller der gegen wiiniL-csi Ke.itzi.-nn. YViuwe l-'j-'-itu.^. ^■.■l:ing[ in. Das üctilusa be- 
steht aus zivoi Flügeln, einen; südlichen und einem wes:liehoi>. an deren Kekoeiu 
Thurm sieht. Dieser ist wohl nN dns älteste Stück anzusehen. 

Wie nun unserer /.eielinunj; i 1 j • ■ -=- I irimdrisscs etwa in Hohe vou 10 ui, 
>'r. Uli, hervorgeht, ist er ijuadcin^i Ii rni! ;!■>:>■.■•( iini[>U>!i lleteu, ivuluh loitercu 
stille Eulstellung nicht vor ■ li.-in Itirii.n des Iii .liilirlmmii-rts zu setzen erluuhlen. 

wenn nicht der Verband £Smlm^£mm£^Slmm^mBLMm ^ os Fnnnai 

iler Bai-Ii steine, uns denen der Thurm ganz erbaut isl, 
ihn in das 14. oder gar I)!. Jabrhundert Helzen Üessen, 
Allerdings besteht d:is (ii-iniiuer desTUnrnins aus zwei 
verschiedenen Tlieileii ■ ül n r ;_■]■ in-h. n Verlland /eigen. 
Der ganze Südlliigel des SeMusses und theil- 
weise auch der Wes.ltliip.el sind wohl schon im Iii. Jahrhundert erbaut Nameiit- 
licb der öüdllügol zeigt Wappen und nrchitekluniseuo Details in dun spiitligot bischen 




'i einem Sin-he- 
zalil lü5fi. Im 

nusterigo Kotz- 

S! bemerkt niini 



dargestellte kiek steinerne Cuii-inis getreu iu. Ucstlich sieht mall 
pidler, der hei einer Ucstaui-ntem iiigetiie.1 isl. zweimal die Jalir 
Erdgeschosse dies Süd Huxels Indien faat noeli alle Räume reic 
geilidlie. iiilel) suitzh.igigc Tliülell mil gi.thiscli.-r < ieiiiilideproiHini 
im Inneren. Diu meisten liiLnstl'errnon des uesilii-licn 1'lügels gehören dem litJalir- 
huudort au. So sieht mau an der Osl seile dieses füBgeti (also im Hufe) einen 
nuteu iiundru tischen, oben ;n-l 1 1 mn I i^i il \\" i ■ 1 1 ■ Ii ■ 1 r r> ' j 4 1 l ■ m tj 1 1 j 1 1 1 mit schrilgen Fenstern 
und einem Portale gegen Süden mit Sitzen uml Ni-chen m den Seiten. Baldachine 
mit t ri shdl in i seilen Zicrmthen übe nie. 'Ken die Nischen; diu Arebivulle bat nu-'h 
ein not liiaire Ildes, glattes l'relil ; die Knliitehnng lallt dein mich uv.'h in den Beginn 
der Kcinussaucfl. 
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Seelhausen. 

Kirchdorf, Filial von Sausedlitz, 13,5 km südöstlich von Dotitzsch gelegen, 
liitl nm-crkennbar wendi-elie Atüagc. Itic Kirche liegt westlich. v, m der .Mitte 
lies Dorfes und hat einen einfach oblongen Crundriss. Im Westen ist dein Schilfe 
ein Dachreiter aufgesetzt. Das .Material ist Kisunslcin, der verputzt ist. Das Ge- 
bäude wird erst im 17. .luhi-hundcit errichtel wurden sein. 

Die Blocke von OjiT m im Durclimesser bat oben in zwei Reihen folgende 
Inschrift: Brate Reihe 

DER KAHME DES HERRN SEY GELOBET VON AVFGANG DER 
SONNEN B1ES 
zireite Reibe 

IHREN NIEDERGANG ANNO um GOSS MICH iL HANS lAUOlf 
BOFFMAKM IN HALL - 

Die andere Glocke hat 0,75 m Durchmesser, wird oben von Ftachoniamenteii 
nmn.ijKii und hat eine Inschrift, die ein Uiigos über die Duuatureu handelt und 
aus der mir nur entnehmen, dass die Glucke 

GEGOSSEN IN LEIPZIG DVRCK MARTIN HUNZEN 

ist zur Zeit Augtwt'a III. regia 1'eluniao u. a w. 

Selben. 

Ptarrkirehdorf, 3p km südlieh von Delitzsch gelegen, lässt eine wendischo 
Anlage noch erkennen. Die Kirche liegt mitten im Dorfe. Das Schiff hat üstlich 
einen schudderen Clmrrauui . welcher drei. sei Ii;: nline Strebepfeiler schliesst. Die 
Fenster simt .pilzbngig. Die Lntstehuugs/cit wird spätestens in das lf). Jahr- 
hundert fallen, da auch ein HCiütiiuihischcf Saciainoiits-ielireitL niil zwei Wappen hu 
Chore hieb findet. Nürdlich im Chore liegt die mit einem Tonnengewölbe über- 
deckte Saeristoi. Das Schiff tragt westlich einen quadratischen, brettorheschhu.'enen 
Dachreiter, dessen vierseitiger, hoher Hein; mit Schindeln eingedeckt ist. 

Die Glucke um (>,S(i m Durchmesser ist gut gegossen, ladet unten weit aus 
und wird am Halse vuu vier Riemen umzegen. Sie gehört muthmusslieh in das 
IH. Jahrhundert. 

Die Glucke von UM in Durchmesser zeigt einerseits das Relief Christi in 
ganzer Figur, segnend und die Weltkugel haltend, anderseits das Schilleisehe: 
ZVR EINTRACHT, ZVR etc. 

GEGOSSEN IN HALLE VON G. BECKER [826. 



Sietzsch. 

Ifarrkirehili.irr, 4 bin südlich von I.uuIsoit:.- cclegcn . zeigt eine wendische 
Gruunirung der Gehöfte. Die im Derb' liegende Kirche ist rumänischer Gründung. 
Ihr lirnebsh-inmauenverk zeigt höchst ruhe Technik (wie die Kirche zu Eismanns, 
dort im fiaalkicisi']. Litt vermauertes l'uital mit mju.iiil rlen Quadern cm.rf-1'u;;;;l 
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liegt in der Südwand. Der Thurm hat einen Absatz, was auf eine BaUOnter- 
breehuug hindeutet. Im 15. Jahrhundert hat im (.»■rten des Schilles ein dreiseitig 
schliesscnder Chornnbau stattgefunden, dcss.ni feilster Jlnssivcrk gehabt haben. 

Dieser Chor wird mit der hiiidti.-li ihn nehmten Sacristei gleichzeitig sein. 

welche an einem Steine ihrer Nordivcstccke die Inschrift: anBP tü tt ritt 
Ijlllll hat, Kr. 118. An der Nurdivand der Sanistei bemerkt mau noch eine 




Nr. 113 Nr. IIB. 



tlachbngig überdeckte Nische, die für ein Heiligenbild benimmt gewosen sein wird, 
und die in Nr. ll'J gezciclmote Mündung des Steines der Piscina, In Nr. m 




Kr 120 tur ülier dem Aliare aufgebaut. Ausser 

den Evangelisten mit ihren Symbolen be- 
merkt man in Holz gemeissclt nürdlicher- 
seits eine Pietü; das Gesiebt der Maria ist jungfräulich , der nackte Christus auf 
ihrem Schosse ist weniger got. Südlich vum Altare steht ein überleben sgrosset 
Crucitisus von ontset Midiem Ausdrucke Links neben dem Krouzo steht ein Ii. 
üiaeon mit einem Hwiic und der h. Slcphanns, der Steine auf einem Hucho biilt, 
rechts die Madonna mit dem Kinde und Jliiplalona mit der gcollueten Sulbbüclisc. 
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Figurchen aiton nnf Po stii meinen in ciiuHtralisuliun Haltungen, 
oin Kreis, dem die 12 Ape-stdstntuen, nieder im 3I:iitsss|jilts' 
Willen. Christum wii'di'i- in irriwscn-rii Jliüisasliilit', ragt nuB ihrer 
ei seinem K'ijifu isl eirn.: i.llurii'. und wieilur etwas liülier sind 
liehen sie üulljfijrnr Gutt-Ynter mit iluf Weltkugel sich hetimlet; 
ic Tmihi; licrnli. l)in (jniiüe Ailn.it ist -cliori ivcgen (irr L'eber- 
in, Jedoch nicht uninteressant und in gleicher Weise sollen or- 



IVIdeni jj» 
Aiissnr Xnn 
;,[., .Ii» Km, 



Schrift umzogen; am:!i sie geliin-l mnthmii.shi-li r I ■ ■ ci j 13. Jahrhundert an. Die 
Glocke von 0,60 m Durchmesser hat diese Schrift: 

GOTT SEGNE SIETZSCH 1874 ALLES WAS ODEM HAT LOBE DEN 
HERRN- 

Der (iiesser liut sich nicht i;oimrint; es ist Ulrich in tuueha. 

Spröda. 
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Schiffe unterstntv.tor, hoher, mit Kuppeldach und Laterne sehliosseiider Dachroitar 
wohl such vun 173H. T» der Ostwuml nCnllii li befindet sich ein Sacra nie ntsseh rein, 
von kräftigem Iiahnicmverk eiiuiefissl um! mit einer Thür in liselsrückenform 

Die barocke Architektur lies Ahares ist schlecht, mit Ausnahme des ge- 
schnitzten Laubwerkes. Es befindet sieh nuf dem Altans, wohl als Uebcrbleibsol 
eines alten Schreines dio Figur der HadoniiH mit dem Kinde. Sie bat die 8-Iinion- 
hnltung, der Faltenwurf ist einfach, die Arbeit (rot, leider jedoch ist dio Figur an- 
gestrichen. Ebenfalls m dem älteren Schreine wird die Kigur einer Heiligen 
(oder eines Heiligen?) nördlich und die t j llcs Wiü^-n Hiscbj.hi (:) mit einem Tliiere 
zu den Füssen (Magnus?! südlich auf der Ostemporo gehiireu. Der Taufst ein 
hat eine docke na rüge Form mit ennclurtni l'ih.tern , /wische» denen Kartuschen 
mit Quadern und Samen sieh befinden. Ein grosser Eiorstab mit Znhnschnill 
und Sims bilden den oberen Abschlags. Alles ist bemalt gewesen Oben stellen 
verschiedene auf diu Taufe beziiglii-hi' liihelidelfen und ilic Jahreszahl 1584. 

Dio Glocke von 11,78 m Durchmesser wird oben vun vier Kiemen umzogen, 
zwischen denen lulgende llinuskrl-chrift stobt: 

+ mir + murin +■ |N(-ci>) + plnm + lo(-minus) -flff-onni) + + 
Iii -+- ttt t((l 1 t I 

Die Buchstaben sind wie die Minuskeln guwiihnlicli über Wachs modellen 
hergestellt, die trennenden KrHine hingegen sind durch Kinrit/en in den Manlel- 
lehm entstanden. 

Die Glocke von 0.G9 m im Durchmesser hat diese Schrift einerseits: 
Gegossen von G. A. Jauck in Leipzig 1879 

andererseits: 

Gott segne Sproeda und Possdorf. 

Sprotta. 

Pfnrrkirfhdorf, Ü km nordöstlich von Ktlonluir^ geleiruii . Iiisst wendischen 
Eintluss bei der (iruppirung der Iii* nicht erkennen. Die Kirche liegt nordwest- 
lich vor dem Dorfe isolirl im Kehle, wohl weil che Is das Dorf nicht auf seiner 

jetzigen Stelle, sondern mehr in der Nahe der Kirche gelegen hat. Uns Kindien- 
gsbiude stellt sicli dar als ein Oblongum. Das Dach ist gegen Osten und Westen 
ein wenig abgewalml. Das Jlnuenvcjk bestell! utitcn jhoilweise aus Eisenstein, 
oben aus Backstein uil ; es steht demnach '.u vermuthen . dass die ursprüngliche 
Anlage romanisch oder friihgolhisch war und uacii dem dreißigjährigen Kriege in 
der jetzigen Weise uid^i'Iti ut und erhöht wurden ist. 

Die Glocken hängen in einem hieiiv, etfcliaii-cheu , welches im Dario stellt. 
Dio mit dem Durchmesser van 0#4 m hat oben diese Schrift: 

DVRCHS FEVER FLOSS ICH GOTTFRIED STEIN ZV LEIPZIG GOS 
MICH Pß ANNO ^ 1684 ^ 
An ihr stellen einerseits Xarni'ii, andererseits: 

O 1ESV SANCTJF1CA NOS IN VER1TATE TVA und ELECTORE AC 
DVCE IOH. etc. 



E.nf »weite illftrte tnn 0.5G m Durchmesset hat nben zwischen guten Or 
oamftntnn dieselbe Ina-hrin wir die r-ir.no An dir timler, m.*Ii tinoiieits Namen, 
aadetynteils Btebt; 

DA PACEM DUMINt IN 1HEBV3 NOSTR1S 
llaninler wieder der Nnnic des fandc-dicrrn « s.w. 

Eine dritte »lorke vun ii;i3 ni in-, DiirHiriics«ir lia! a!i Schirmet das Relief 
eines C Iiiist uskiipfrs, darunter stellt: 

GVSS VON GEBR. VLRICH 1R APOLDA 1861. 



Tiefensee. 

l'farrkirrhdorf, 15 km nördlich, von Bilenburg oder östlich von Delitzsch 
(4 km westlich vun llübenl p'lep'ii, imt ki'ini' wr-ndi^V ll"rlimla;;r\ sundern wird 
'liiivli die Häuser der Ifiilc ilcs dnrlejen Uiller-idcs -eine KnrMclinrij; erlnd!™ 
haben um! zwar sehen in romaniselicr Zeil, wieivuli! dir in der DnrfriiiKe liegende 

Kirdie jener /eil n idit an;;cli''.r(, s lern 1Ä11 -1811' neu erbaut wurden ist. Ihr 

Tliiirm ist schmaler als das .Si'liill. »'e|enes im Osten dri'Keilij: srhliosst. nördlich 
fiiien ^tubenansliau. Midlich ilie mit '-hicm ilnchb.ijhren , riiTini.-iiLrCM-;'.|1io nljcrdei'ktc 
Sarristci bat. Dass aber .lehou in rtJUitm Lsi.-ln-r ^-it zu Tiefensee eine Kirche ver- 
banden gewesen ist, pvui aus der rcuizi ni-i-ln-n !-'.>rni des alten i'aufsteincs hervor, 
weicher jetzt nls ISlniiicritr.pl" :iuf der Terrasse des Si 'Iiirisses dienen muss (auf Kr. 
122 m sebeti). Wir geben in Nr. 121 seine Abbildung, aus welcher ersehen wird, 




Nr. 121. 



dess die runde Gefässform mittels Kehle sich dem FuEM verbindet, welcher durch 
einen einfachen Wulst ^bildet wird. Den ul.eren t.efässrand hülfet auch ein 
Wulst, unter welchem sieh ein He-frenfries von Harbern Relief und JJ rei viertelt reis- 
ferm (an das Maurische erinnernd) herumzieht. 



Diu Glocko vun <m m Dnivlimessor lull <lie Inschrift: 

NESCHEN K URS HERRN DBHERALLEYTEKANT GRAF BENKEL 
VON RONNEIMIAUK NACH SEINE« WfiliZVG K VDM HIESIGEN 
BITTEEGVTE ISJI TIKE ENSKK GEGGSSKX VON EDV ARD SENCKE 
IX WITTENBERG ■ 
Dia andern Glockt) hat u,«i tu ini DiiruIimessBr und aus™- derselben In- 
sWirifl muh Kwnimnl [{i-li.'f i'lnis Endels mit einem Krwiüu. 

Uns Ritlcr^nt, vun dem das Dorf seine Enstebung crlinltcn hüben wird, liegt 
nn einem liefen 3w, der wühl mehr als '.'in hreiier iiml langer Ornhen bonoiehnet 
wurden nmss. Dass rlcr Name von diesem Wh+.t bemdeiien ist, ergeben nhe 
Karlen, :mf denen das Meliliiss als .,«m liefen S.-e- In 1 /- ii liufi wird. Das. Sehloss- 
gebiinde nun besteh! ,'iua einem We-rtlu^el. weleber lii-Si diese Jahreszahl steht 
Über der in seiner West-eile liegenden Thür ■ erbaut -ein wird, und einem mir 
jenem in Verbiinlnn^ ~t. li.'ii. [. -n SiidMii-el. der aus [lern Iii. Jahrhundert stammt. 
Er ist, du er dureli die .Hniinin^vidle L] i- r n - 1 n r 1 1 1 1 ur des iei/i^iii I Widers min ursprüng- 
liches Aussehen als du« eines ehilnehei-eM, adelieen I jmd.-ii/.'.s behalten hat, um 
uns in Nr. 122 dargestellt wurden. Die (jrui>[>iriuig ist cieenartig. Das oblonge 




Nr. 1SS, 



snttcldnrbtrugtndc, zwei gesell issige Gebäude bind nn den Giebeln noch ein drittes 
Geschoss nuf, um denen .jedes wieder dureli ein Siirteldach abgedeckt wird. 
Auf diese Weise ent.-lebt mit den Enden der Lingwitoiilrniit je ein Giubol und 
ebenso jo ein solcher in dor Mitte der Schnuilseiten vor dem llnuplsntteldnche 
Diese sinnreiche Uruppirung wird durrh die Ein /.ein innen der Giebel (Simse., Ei- 
se neu , Voluten), die tieilieh als gepnl/.le lliielsieinsiüeke keine feinere Hildung 
anliessen, noch unterstützt in ilner gehÜligen. malerisehivi Wirkung. Die Fenster, 
sofern sie überhaupt nueli an d rspriirighchon Platze sind, buhen eine Vrr- 
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deckende Wände in vier liiinnie üi:rI« B t wir.i. Ehemals wird dieser fimsse, an- 
mi!tbi((U Raum für bV.-uliriil-edrii bestimmt sein. Wir glnnbcn, dnss der 

Rm nach der Siitte dos Hi. Julirhutidens. vurmiiililicii in den Siebe nz igen nh reo, 
nrrii'tiict wurden ist. 

'Weltewitz. 

ITarrkirchdurt, 7 km südwestlich nm Eilenliuri; ßelegen, zeigt noiidisehc 
Uurfanlasc. Die Kirche- liegt im Norden des Dorfe». Sie ist nach Simons Angabe 



vcrgnldctem SiJI>er ist inutlin.LissÜrh hin Hude des Iii. Jahrhundert gemacht. Er 

Stilus ohne Insehrift lind einen uarhriliim|ien Nudus, nTi dessen Zapfen Email 

ohne Inschrift sich befindet. Eine Pah na mit Sic nluni gebort zu ihm. 

Die Glocke von 0,611 in llnicbmosser bat oben zwischen üivci Schnüren diese 
Minuskel schrift : 




(= Relief, auf dem Murin und Christus dargestellt ist) DDt £ murin 

4t grnclo ^ plcnn $ iuiuinus &> Uam- 



Die gefällige Form ladet nuten weit aus; als Entsteh ungszeit kann das Ende 
des 15. Jahrhunderts gelten. 

Die anders Glocke von 1,05 ni Durchmesser hat einerseits eine Innge Inschrift 
yonMsnion und am Ende derselben: 

GEGOSSEN IN LEIPZIG V. I, C. BERGER ANNO 1804. 

Dieselbe Inschrift ebne Namen bat aueh die drilte tilucVe von n,S'J m linreh- 



1} Bis iu 



Jahre ist Wsluwii* ydii Wölpern gawaun. 



Werbelin. 



vi>n lVli!Ki.(ii pellten, ivjir urs|irini^li.'!i l'iliiil 
epe zerstörten Dorfes. Diu Kirche liept mitten 
■Hülfest mit' den Mmitiifr nii.'l) Ursula Rillt, der 



:JP (= Sonne). g^* = Brustbild der Maria mit dam Kinde in starkem Relief. 
ijjjSv |= Sonne), anner ■ Dm n (= flachicliolirtcr Altarscliroin; 
flftC ■ »II Q(=miiliallüa.hi;StiiiitH!ip[H.'nii[silBsZciühBndesGiossers) 

$llf $ fit I f j) (= Hünzo?} murin ■ 
Die tilnclto von U,:Ü m Ihirchmeääcr i»t vnn liiiuxlidier Kenn ohne Inschrift 
doch mit vier Riemen "heu uni/npen. Jlor (in.« ist put. .Sic ist wahrscheinlich 
mit der vorigen <i!i>cfcc plcirh/citig outstnndon. 



Wiedema: 



Nordseite ist die Sacristei mit einem einlachen, auf Di(ig<niiilrip[i™ ruhenden 

Südseite eine Vorhalle. Der Thurm nm Kurilen peu Süden oliloug.hat ein Sockol- 
geaima und zwei Gurtsimse, wird dann durch AbschrtlgUHg der Ecken zu einem 
ländlichen Achteck, welches nach den vier lhiU|]itii[iinii.'l^popendoii zu jo droi 
schmale lange Fensternischen mit Ksclüiückenliij;™ neigt. Die Glochonstubo hat 
in den Seiten ein tlachbii-h;.'* Fenster, welche.-, vnn einem schwachen, Kiir Unter- 
stützung von Gardinen IV'L-ea dienenden rt'iistcn petheilt wird. Ander West- und 
Ostsoite belinden sich je /,wei sulche Fenster. Unten im der Westseite des Thnrmos 
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iligcrifi^ur bestimmt gewesene. Nisehe von 
t nieht fflnauBL'bermuijlich. DcrThurm- 



gebaut. Diu F.imhvhir,.- b 



t Fenster und andci 
Ausnahme der »und 



llölio des jetzt mit bai 
Netzscivülbo tiberspan 



TP 



Ufr Kunstwtrtli );isst sidi d.ü- Kutft-rmuis v,.m Aira .vi.-en iiii t.t .sicher bo- 
w-iheilen. 

Der Altar mit der Katizol ist harnet. Uebcr dem Schalldeckel der letzleren 
i't -Jerusalem vim Widk-.-n uii!j.eben il Hirtel It; an« seiner Milte tntf (Iii! Hur;; 
Zion auf, über ihr befindet sich ii;is (kittcshimm mit der Fahne. Reste eiues 
'.'rucifixiis, liiiiiilic]] ein l\. ii [ii r t'liristi und eine llurii', s.nvie i ■ 5 ri s['il.!;nibiscliei 
Taiifstoin mit reicher Architektur helindcii siel] umer der Weste mnuru. In dor 
Noni.tsti-c-ki- i>t aul einem tiriibsleme die l-'imir eines eieistlichen im 17. Jahrhun- 
dert (?) hoehrcliefirt worden. 

Die Glocke von 1,07 m Durchmesser biit eine sebime Form und üben zwischen 
lti'-isxs-i i fdiijeiiile Miruiskclschrift: 

+ o + in + gltiia + xfi + Dnl + »n + [mit + nun n -!- bai + 
m" + utC + Unif ■ 

Vielleicht ist wonigo Jahre vorher der liirchenbau geschoben. 

Die Gloeka ton 1,26 m im Durchmesser hat diese [nschritt oinorseits: 

1MMVTABJL1 : AN - MDCCC BENETICIO FT SVMTV CHRISTI AN I 
ROST ACKICOLAK WIllKMAKt'.NSlS C0MVC.1SVK SVAK ROSINA K 
HOC AES DENVO LIQVEFACTVM ET FORMAT VM EST - 



168 Kreis IMitHeh. 

Andererseits stellt iinler Hncm Crm'il'ue mii Maria um! Julian neu: 
FEC1T ('.• G- BECKE HAUE' 
Die driite Glocke hat (AHL m Durchmesser and einerseits <lic Bctarift: 
GOTT DIE EHRE 

andererseits : 

GVSS VON CARL FRIEDRICH ULRICH IN APOLDA 1860. 

Gross- Wölkau. 



starker Rippe. Kit; ist ohne Schnüre, Inschrift und Zic 
Im riilcr-iH? p'^tissfii worden sein. 

Die Glnrkc v im u,71 ni Diirehmesxer wird oben 



Klein-Wölkau. 

ross- Wölkau, mit BitterRUt 



etwas jünger als die 



en (.iiselioüson ;uif um! -'■Mic^t . iia'-li'U-m er chen ai-htseitig ROivordon 
rem hüernen bekrönten H.i übe ml actio. Durch «in l'ertal mit dorischem 
r der Westseite gelegen, tritt man in das Innere, n-olchcs hnrnckon 
gt. An den Wanden sind auf vnrjspkrsjiteii St ei neun Bolen iibur ein- 



und Johannes /,-i S l; r..n...rri l; kl,m,, U,!i,iM .W lf, .Lduhon.lr^, .I- VerMwIigmiK 
Marine durstollond ; links kniet Maria im titheU' v»r einem l'ulte, ulmo nach dem 
Erzengel (jiibriol aufzusehen, der sich von rechts her mit einem Seepier ob rfurclils- 
vull nullt. Auf einem Sfinivhluiiili; j;<;ht 'Irr i-tiLTlisi-hc (jruss: AVE CJkACIA 
PLENA UNS TECVM. Der Charakter der spätesten Gotbik rarräth aicb in lia.1- 
tune; und Faltenwurf ; rlie Technik ist nicht übel. 

Die tilocko von 11.77 ta Durchmesser hat oben zwischon Zierformen zwei 
li.vdirif-.rriliei), svelehe ein Chr.iiiuHih-linn bilden, die obere lautet: 
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G05S MICH über ( 



Einerseits stellen (ilm-r solchen Sduvertern. nie sie sflion dif genannte Glucke 
trügt, diese Siglen: 1 C III II - Z ■ S ■ 1 . C . V ■ HC andererseits stellt über einem 
Wiinpcn: CV VE. 

Die Glncke von 1,17 in im Durchmesser hat dieselben Inschriften und Zier- 
ratbe wie die letzt beschriebene. 

Das Scbless en Klein-Wülkan , auch Schön-WulluVO jrensnnt, igt ein weit- 
läufiges GcbKiide im Rococostile, von Christoph Vitzthum von Eckstnodt erbaut, 
welches durch vier l'1ui;c] eil: en ILifiiuinHilicsM. Di" ii;ui|>tfi , "ii: lii-p; siiilLEuL ^c-iti-n 
den Park und «'iclinct sich durch einen MiUcirisidil ansviiniimi eine i're[i|ie mm 
tiarten herabfiibrt: auch Siin leustoll linken und kecke Zierformen smvie jremois^che 
[■'itfüivheii wii/ip' 1 ' l'iriiüdntij; sind zum Schmuck liier angebracht. Im Erd- 
t'üsehuHs sind viele Fenster m LI einlk-liem Gitter versehen, llaye^en zeichnet sieh 
daa lütter der l'aiktbür gegen Osten durch eine treffilicbe Arbeit in Ilococo- 
furnion aus.') 

Wöllmen. 



Mb 



Oben hinter dem Altäre Hiebt: Anno 1730 Gott zu ehren Ist diese KCrche 
und Altar gemahlet, durch Gottfried WoltkewtUen Mahlern vb Eilenburg 
gemahlet und mit Gottes Hüffe verferdiget worden. Von einem älteren 



') E>> soll übrigitu fiiie iii.nirriie Krfiiulniig ik-s gräüieli™ DtnilKTs und von etllitio Wol- 
luuer IlorliiddoUKl jiu» E ..fiilin «in; kridt-11 milde alte Achtung gvliühton. 
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mit seiner Frau, beide im t.rehct knieeml. in der Tracht der Zcir um 15(11. Auf dem 
Spruebbundu der Frau steht : 

flHS£TieR€ mei D (-eus oder domine), 
uuf dem des Mapncs: 

ffUm€R€R6 mei 

Den freien Raum des Hintergrt indes versiert verschiedentlich ein pflanzliches 
Ornament. Alle diese Figuren sind y.n-ax r.i'ch in sp^c^i ■iiiL^-JjL-trL Charakter gehalten, 
aber von sehr guten Verhältnissen und vortrefflicher Haltung. Der richtige Falten- 
wurf zeigt das Studium der Natur. Der eckige Stilua unter dem Modus ist wie der 
Fuss mit einem Kl-'i.-blatl i^^i-ul"j ir-n.- gesell ntiiett und illier dem Modus im 17. 
Jahrhundert erneuert worden. Der Knauf bat sechs runde Zapfen, die als Ilaehe 
Rosetten ausgebildet sind mit Ausnahme ■■incs durch .'inen shirfc halbrund voisnrin- 
gendan Stein versierten. Die Zwischenräume am Nodos haben frei gearbeitete Ru- 
sotten und sind ohen und unten mit durchbrochenem Ksehblaseiunaasawarl! ver- 
ziert Diese Koduszierraiho stehen zum (.'entrinn, a!su zum Stihis, tangential, nicht 
radial. Die Cuppa ist schlicht und erweitert sich fast gradlinig. Unter dem Fusso 
ist einmal WjüLJIKN und ein anderes Mal WELMEN eingeritzt worden. Der 
Kelch hat seiner scheuen Flachrelief* wegen künstlerischen Worth. 

Die Uluekc von (1,07 m im Durchmesser hat elicn zwischen vier Keifen den 
Buchstaben III In Wiederholung und einmal ein S als Zierrath. Sie ist nuiih- 
niaasslieh mit dem Kirchenban zu He:;inn des Iii. Jahrhunderts gleich/eitu; her- 
gestellt. 

Die Glucke von 0,48 m Im Durchmesser hat zweifache Reiten um ihren 

Kranz. Zwischen den vier Reifet i ihren lltds steht: 

DVRCH DAS FEVER FLOS ICH UEORÜ SCHESLER ZV LEIPZIG 
ÜOSS MICH ANNO lüofi. 
Ausserdem linden sieh noch Namen an der Olocke. 
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Kreis [Minsen. 



Wöllnau. 

Kirebdurf, Filisil reu Hathaunc, 10 km iioirli.stiich vnn Eilenburg gelegen, 
zeigt keine wendische Uorflbrm. Die Kirche liegt südlich im Dorfe und bestell! 
aus eitlem Schilfe mit schmälei-em . jiali' selilicssenden Allarrnume; beide sind 
durch einen kleinen liegen verbunden. Der Ustgicbel tragt einen mit Schindeln 
gedeckten Dachreiter für die Glocken. Hin kl. 'in. 's alles l'enster hat sieb in der 
Ustwnnd erhalten und lietst darauf schliefen, dass der Hau in frü! iget Iii -.eher Zeil 
entstanden ist. Dil- Material der Wände ist Kascucis.'n-Iein. Der Eingang findet 
jetzt von Westen bar durch eine Verhalle statt. Nur der in letzterer stabende 
Taufstein ist beschtenswerth. Derselbe ist eine Bpiit(?)gothische Arbeit. Ueoer 
dar Sehnige eines aebtseitigen Kusse» siebt ein nchtscitiger Kelmtt, der nieder 
mittels SohrBge. zu dem »chlseitlgen Benage Biet erweitert Die Seiten dieses 
trogen einen Spitzbu^-eulnes, der mit .nana -hinreiche Wei-c trcmoisselt ist durch 
V ertief ung der liegen:', w icke I. 

Die Ulocke von 0,li(i m Durchmesser hat eben diese Schrift: 

DVRCH DAS FEVER BIN ICH GEFLOSSEN GEORG SCHESLER ZV 
LEIPZIG HAT MICH GEGOSSEN ANNO iu6o. 
Anserdem stehen ati der (ilncke m>ch Kamen. 

Ute Glocke vnu 0,75 in Durchmesser bat üben diese Schrift: 

MICHAEL WEINHOLD IN DRESDEN ANNO 1701 MICH GEGOSSEN 
KS LEBTEN ZVR ZEIT nun folgen an der Ulecke Kamen. 

Wölpern, 

Kirchdorf, Filial von Weltewitz. -1 km westlich um Eilenburg gelegen, bat 
unverkennbar wondi-ehe llm-hmlage. \\"- ^t Iii Ii um dem l'lulm- mit einem Teirhe, 
um den sieh die Höfe im Kreise gru|i|iiren, liegt die Kirche. Sie ist ehemals die 
Hnupfkirclie gewesen, doch im dr'-isnigji'diiigni Kriege wie das Dorf überhaupt sehr 
verwüstet worden. ICtiü soll sh' nach Simniis Angabe neu aufgebaut und am 7. Fei). 
1ÜÜJ eingeweiht wurden sein. Der Thurm, dessen ehere Theilc Ifvl'J-lAiO in Back- 
steinen aufgebaut sind, sieht im .Süden mir dem Schilfe bündig. Die unteren Tlnimi- 
stlioke und die Wesltheilc des tidjill'cs können in romanische Zeit gehören, die 
andere Scbißliälfte mit geradem Ostscblusse. in .lern drei smtzbugigo Fenster und 
auf dem eiu r.u Pfeilern und spitzhngigon Nischen an fgeh ister Uiebel von liacfc- 
steiuon einem älteren niedrigeren lirui-listciiiejebe! vergeliaut ist, wird dem Ende 
des 15. oder Anfange des Iii. .lahrhundens angclir.ren. Im Norden ist oino Sneristci 
mit Toniiengewiilhi! und ilariilier eim- [\ii-.-lislube angebaut. 

Im Inneren der Kirche ist an der Ostwand ein Epitaphium, welches das 
Relief einer weiblichen Figur in der Tracht des Iii. Jahrhunderts nebst vier Wappen 
steigt. Unter dem Kalkanstriche erkennt man kaum, dass die Arbeit gut ist. Aus 
den Anfangsworteu der Inschrift: ANNO DOMINI MÜLIX geht die Entsteht! ngs- 
zelt hervor. 

Auf dem Kircbcnbodeu findet sieh ein aus zwei Hl eilen bestehender, drei- 
viertellebensgrosscr Kiirper Christi ohne Kopf, Anne und Un (ersehen kel, er ist 
gut und zwar am Kode des Iii. Jahrhundert? gcus-beitet. Fenier befindet sich dort 
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I'. iMSJ Auf ,k-r .1 n n S.-ilr> ,,1 ,,„f ,T h pfpMM I lttlwilr.il HdWf c.n- 

Wilhelm L, Deutscher Kaiser Kiinig von Preussen 1S82 

Am Sditagrlape steht: 

Gegossen von G. A. Jauck in Leipzig 1B81. 
Uii' filucke vun 0,»2 m Dmv Innerer ti.it im: .S.'blii^riiiw ilirwlhe Inschrift, 



Wolteritz. 

Pfarrkirchdmf, ~S> tm südlich i'.in l.iclilüsi'ti ^'lesi'n, lifcat eine wendische 
Anlage nieht aicher erkennen. Dia Kirche liegt westlich im Dorfe; sie. 
nrlifiiit t-iii-' ruiunnisL'liG Ankigt> 211 sein, mit deren mit einem i'iu[i>.'iil<<:- "n 
Krui/i.'i'Wiillit' iihcrdi-cVli-ii S^ni-i n;iri tun mihi srl u 11 Kindlich Olli Aufbau 




zu einem Tlmrim- sii-li heiuudcn luihi-n nia.fr, ilem dann im Iii. Jühil nnr|.>rt 
die jt-t/igi! niiH-ki-nstnlH! in Uack-trinen zugefügt sein wird. Diener Thurm, 
lim anfänglich also im Osten der Kirche lag, bat 1111:1 dadurch Beinen l'lalss 
etwa in deren Hille erhalten, dnsü Östlich im Beginne des IG. Jahrhunderts 



Ifl4 Kreil Daliliicr, 

noch fin zwei .loch Iml^t. ■livi^ili.i; mit r«-l ■■ -f-t- i li-in «elilii'fs.'tiii-r i 'h.ir aiiv-'-tfiiut 
worden ist. im Inneren des Cluircs In/merkt mm zwar die Atkiülze zu einem 
.V"t/i, r|, wöllu'. d".-|] l'niL't es sieh, eh solches jemals ;ius!:efiiliit (.-eHesen ist Nünl- 
Ikh tun Clmr baut sich diu Sucristei heraus. Nie ist mit einem Kn'iiz^e\vi;]li.- 
überdeckt ii eh j olnn eine Kirclisliihe. In Nr. l'Jil p?l>cu wir ein Stück iler 
Architektur lief Ilm] n ii-i-ii. die. wie null] sieht, vom -Inliri' liiTllsiml. Kurilen hiedern 

Meister v D.jife sind die Kur 11 der Ziihlzd.'hen. sowie die geschnitzt eu "\Vn|)[im 

eine iiiiiiicihin iinerlniiierisuerlhe I, ■isiiini;. Ki'Wi'ihnen millcn wir mich, duss der 
Kliipel der jetzt im Westen liegenden lliiitptthür reich mit shiiti;.'i bischen Bc- 
schliiiicn verziert ist. Ilie Ahnrnicnsa Imtcin leeres St |hti!i'iiin]. Den s|ml^. <th i sehen 
Tmitstcin stellt unsere %-ii-liniirij: Nr. l-'4 dnr. Auf die Schnure einer umulrati- 
schen Kussiii litte setzt sieh ein .si-cIlsseilipT Schaft, über dem drei ll.jhlkelili-n 
SU [steinen. Iiis KU dem sechsseitigen fielasse. Maasswerk umzieht dessen Seilen 
und obim wütest ein runder Rind das Ganze nb. 




Die drei filock™ vnn U!.<3 ni, 0,10 ] I (IG5 Hl Durchmesser llsben die 

lirjwhrift: dl -sie C1LAUBK, die muh™ MEUK, die leizic EIDKl-'.N VN( i uuUjede 

li.il die Jahreszahl 18IW. Hin bestehen alle aus tlitsgatul)] der lioehumer Fabrik 

[Ulli haiojell Kill eiliell] llilll U'i 'III in 'Ii teil llloekenitlllllft 

Zaasch. 

Pfnrrkireiidorf , fi km nordwestlich vnn Delitzsch »i-Iiivii, ljisst wendische 
Anlüge des Dorfes nie hl erkennen. Diu Kin-ht' lie^-t südlich im Dorfe. Sie ist 
eine s|>ülr..Fiumis.-]ie Anlaßt', deren Thun» über dem N 'Iiairiuni uufju-liaut 
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Auf •lern Bilde der Gehurt kniet Maria rora links vor dem mif ihrem Ge- 
wände liegenden Kinde, dahinler li.-nn.il.t imm in elirfun -Mavid ler Stellung ilie 
Bande zusammenlegend Joseph. Hinler der Harte sind Ochs und Esel r.n sehen, 
im lliiitorgrundo sehen zwei Hillen von missen durah ein Fenster in die Seena 
Auf dem Bilde der Anbetung sitzt Maria mit dem Kinde links. Der wältige 
Caspar hält knicend seine (iiilie in einem Kiisteh™ hin, Melchior, seine Kopf- 
bedeckung abnehmend, kommt herzu, nuletzl etehl Balthasar, derMohrontOnlg. 
Nach Ueffnung der Flügel luilieil wir tlicsc (ieuiiildninorilimli;,-: (s. Soite l'Jli) 

s kniet hetend nieder, vur ihm sil/tJnlumiir-s, ein tdnndi/i .liindin- 



Jiicubus; 2. Christus, dem raun einen Strick 11 

vier Kriegsknechten gefangen genommen, er hält das Ohr des Kriegst nechies 
mit Tjitenio in der Hand, welchen l'Hrns nictlcvtrowni-lMi hat und über dem er 
das Schwert schwingt; 3. Christus wird in Fesseln von zwei Kriefrsknee Ilten vor 
den mit Turban bedeckten Pilatus geführt und v.m den Schi-iflgelchrteu verklagt; 
■I. zwei Kriegsknedite hauen mit (leis-eln auf den Harkten Christus, der an die 
13* 
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Säule gebunden ist und stark Wütet: , r >. dem dusil.. im Heilande driieken zwei 

Kriegsknechte mit Stücken die Dornenkrone auf .in* Hiiupt, ein dritter Riebt ihm 
einen Zweig als Seester in die Hand: 11. (Kristin, ^schlugen von den Kriejp- 
kiiechten, fallt unter dem Kreu/..j, neldies er trügt, nieder. Dieses wird von Simon 
vun Cyrene erfasst. Weiber mit weissen Tiidiuni um den Kopf folgen. 7. Da» 
Kreuz von ägyptischer Kenn liest mil der Knie, dem Heilande werden gerade die 
Flisso festgenagelt, zwei obrigkeitliche Personen Behauen zu, weiter zurück siebt 
iuui die Weiber. H. L'hrbtus hängt am Kreuze, Maria stellt links und erhebt 



Christus 
Oelbergs 


2. 
Christi 

nähme 


Pilatus 


Christus 
MuteraSule 


Christus 

Dornen ge- 
krönt 


Kreuz tragend 


" 7. 
Christus 

Kreuz ge- 
schlagen 


8. 

Christus 
am Kreuze 
mit Maria 
und Juhannes 



betend die Hände. Juhannes auf der andere» .Seite legt »eine Linke an diu Wange. 
Alle diese Malereien erinnern zwar in der Ausführung etiva.- an die Merdthaten- 
büder unserer rlahnnilikte, es sind jedoch die Kiipfe meist gut eharakterisirt. Die 
Korpo.rYcrhmtiiis.so »im! mehr imitier ghielilioli aher die Kulten der Gewänder ge- 
•.■■hiekt dargestellt 

Ootfnen wir die inneren Rüpel, sn Indien wir diesen Prospect vun holz- 
^ ese I in itii teil Figuren: 



Iii 
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1 

El Hl 

»Isis 

1 


■ 1 ► 
Int 

i 1. r " 




0 Q. 

III 
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III 
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t Hin Heidorn springt an ihm empor. Der Ictito im Foldn ist der 
i Diaeon ontracht mit 'einem Buche, das Helmert in seiner Rechten 
or ml dem Drarhen zu seinen Füssen kennilieh. Dio Prodolla hat 



'An den heiden Seilen sieht man die liemälde, links daü einer Heiligen mit 
einem Biichschon, die mim für Magdalena halten würde, nenn sie nicht in 
Nnnnentrarht iväro; rechts das der h. Apollonia, die sieh durcfc eine Znhnzango 
keiwlliih macht. In der drei Felder bildenden lliflelpailio sehen wir folgende in 
Holz geschnitzte HiiMguren: in dum linken Feld« eine gekrönte Heilige, deren 
Attribut nicht mehr vorhanden ist, neben ihr die b. Catharina mit dorn Messorrada. 
Das zwoito Feld hat dio h. Anna eelbdritt inne, das letzte die h. Barllara mit dem 
Kelche und dio h. Ursuln mit dem Pfeile. Auf der Frodelln sieht jetzt ein Cruci- 
lixns mit älariu und Jountinos, cino nicht sondorlich gute und wohl erst spatere 

Was nun dio Schnitzereien de* Schreines anbelangt, so /eigen sie einon feinen 
Realismus, dio Küpfo sind ivohi eher zu klein als zu gross und alle sei« aus- 
drucksvoll; jedenfalls ist der Kuustwerth der Malereien weit, weit geringer als dor 
der Schnitzereien. Die Benialune ist leider erneuert. Auf dorn Kirehonboden liegt 
der Kopf eines hölzernen Crucifixus. 

Dio Ulocko von (i.lli m Diuvhnie.s.ser hat '.■nie längliche Form und wird oben 
vim zwei Kiotnen umzogen. Sic scheint am Endo dos 16. Jahrhunderts gegossen 

Dio Glocke von 1,00 in Durchmesser ist aus derselben Werkstatt hervorge- 
gangen, wie andere Ii locken dieser Zeit im Kreise. Diu Uesen und der Mittelbogen der 
Krone sind initFlccIitiu ]i;ii::r[:iei] H-nr :.tih> hiiu j.v.-ehriiiii-kt, Dbni gehen zwei Reihen 
einer Miiiuskelschrift um den Hals und herabhängende einzeluo spatgothiseho 
BUHer dienen als Zierruth. Dio oberste Hoiho lautet: 

uaplll «lld» Ioiiücü rrlfK >li*ir mnrif 
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Als ^elimnck sind vcrsehiedene l'eliets. v.iii Krei.en lim] ulilimp'ii Keldern finge- 
rahmt und mit süliriirM] Lilien besetzt. ;in ■ Li.-i lilecte iin;;eb[;ieht. Wir erkennen 
das Bütteslamm und deu h. Georg. 

Dio Glocke von 0,154 m Durchmesser hat /.wischen vier Kiemen um den Hals 
diese ilarho Minuskel schritt : 

-|- uiiii 11 ihn tu reue n iqe natia s<ncla iimni 
fl rtt sinnt dmi iiiin |nn( sundiii fdjtiig 

Vielleicht nur Epidius rlor Tittlhuiligw dor Kirrho. 

Die Glucke vun 1,1'.) in Durchmesser hat üben die Schrift: 
ZVR EHRE GOTTES 

an itir steht einerseits»: 

DIESE GLOCKE FV EHRTE DIE JAHRESZAHL i!9i IST AUER SEIT 
LANGER ZEIT ZERSPRVNGEN VND JETZT AVK KOSTEN Dl^K 
KIRCHFAHRT ERNEVERT VON F. Ii. MEYER IN EISLEBEN ISIr. 

Darunter ist ein gekrciiter Adl'T mit !-Ve[>ier j ~ r j ij l I- «• ■ ] i dargestellt. Andererseits 

liest man : 

RVFE ZVR TRAVHR ZVR ANDACHT VND FRKVDE 
RWE WENN FEVER BEDROHT UNSERE HAUE 
SCHRECKE O TODESGELAEVDE DEN SV ENDER 
SEI DEM GERECHTEN DES HIMMELS VERKVENDER. 

Zschepen. 

Kirchdorf mit Rittergut, Filiiil von Sellien, •>!> km südlich von Delitzsch fl- 
iegen, hat wendischo Anlüge. Die Kirche Mejrt im Dürfe, sin seil Messt östlich drei- 
seitig uline Strebepfeiler, lieber dem Süden liegenden Kiugunco ist eins 
lihelistulic ausgebaut. 1'er ■ [ii,n hat i.elie Thurm ist eigentlich nur ein Diielireilciaiit" 
der Westseite, dor aber bis nur Erde he ruh;.-, du zum Schutze der Uiurgoiviulite. 
L'nten ist dalier seine Grundfläche sehr Hein; in einiger liehe kruj^-t er aber auf 
Cunsolen allseitig aus. An einer dieser OoDSOle stellt [7UD, in welcher Zeit das 
Kiiehengehäiide iilieihaii|>t eulsliLielej] sein dürfte; denn mich diis Itreltergcivülbe 

hi.lti-ne Taufhecketiuntersat/ Kind .jener lini.ieten l'erieile entsprechend. 

Kur in der Ostivand des Chnres ist ein kleines s[iiilgi.i lasches Sacrameiils- 
hauseben. welchen aber hesnnders, du es nieht [.'■■gen Nerden angebracht ist, aus 
dem vorigen Haue herrühren und hier wieder vermauert sein wird. Ein Klinge- 
beittel mit iiiitgeslicktcm »»nus dei ist ran .liihro 1751. 

Dio Glocke um u-lö in llurehniesser wird eben nur von vier Schnüren um- 
Kegcu und geliert wühl dem Iii. Juhrliiindcrt in. Die Gleele ven Iii Durch- 
messer hat dio Inschrift : 

Gegossen von G. A, Jauck in Leipzig 1B77. 
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Zschepplin. 

Pfarrkirehdorf mit iiillergnl, -1 km ndrdlich um Eilenluirg gelegen, hat kaum 
noi-h erkennbare wendische 1 >< . rTinrin . Die Kirche liegt im [Jurte und ist völlig 
in Ii acksl einen erbaut und zwar in spätgni bisch er Zeit. Der (piadralische Thurm 
ist oben in der Barockzeit verändert; er setzt sich in ikus Achteck um und scldiesst 
mit Kuppeldach nnil Laterne. Müh bemerkt noch zwei späfgnlhischc Fenster nuten 
in iler Tliiiriuivestwand. Uns Erdgoschoss im Thurm ist mit einem einfachen 
Kreuze iv i.l Im- au! IJiagoiialnppf.'U ubi.rsjuTiul. Die .Nnnlwnnd tk-s Schiffes ist zu 
zwei Meilern aufgelöst . um einen vcrhrehormlen AuImii daselbst zn ermöglichen. 
Auch an iler Noidwnud des dreiseitig schlickenden Chores ist ein Aushau, welcher 
unten die mit einem rimdbogigon Tonnengewölbe ühors[>anhte Sucre.! ei, in iler 
gegen Osten eine Piscina liegt, und oben eine Kirohstuhe enthält. Der Chor ist 
schmaler als (Ins Schill und mit einem Xotzgciviilhc überspannt. In seiner Nord- 
"uii'l hetinif't sich ein Sacrain.cnissehrcin . überdeckt ton Cardincnbügon und um- 
rahmt von sich durchdringendem S|iatgoibischun Stnbn-orke. Der Taufstuin ist 
eine Arbeit der Frührenaissaucc. Ucber einer r|u ad ruti sehen Fussplatte, mit deren 
Ecken ivn|i|ieiilnilti'nde Engchhcn fitzen, steigt ein sich verjüngender, rund wer- 
dender Schaft auf, der sich dem tiefiisse durch einen Wulst verbindet und unten 
mil anwachsenden ÜNLtti -in geschmückt ist. Auch den schalenliirinigen Itoilcn 
des CofUsses scluniicken Hlatter. An dem oben mit einigen (iliedern abseid ies.eu- 

deii (oda^sc sind l'oig le licliets, jmf welche die iiher ihnen stehenden Sprüchu 

Hi zug Innen : 1. Her Unreh.i.'niig durch das rot he Meer; links sieht man dieertrin- 
kcrelen Acgyptcr, die eine wasscrh'is'.-nartigc Wolke vnn den sicher und trockenen 
Kusses unter Mnsis U'ilung durch das. Wasscrle-it marsehirunderj Juden trennt. 
2. Ihn IScfohncidung ; rechts sitzt der Hohepriester und hüll d.is Kind, vor dorn 
i'j tl hurtiger Mann kniet, nin die Ifcsrhnciuung vommohmrn ; hinter diesen hält 
ein Mann eilen Kasten und dahinter steht Maria, die verhüllte Hand schamhaft 
nach rechts haltend. Auch Joseph stellt dahei. II. Taufe Christi ; der Heiland 
steht im Jordan, iiher ihm die Taube, rechts ist Johannes der Tj L ■ 1 -l- i ■ . links hak 
ein Engel das I [amltnch bereit. I. Die Senne, welche überschneller, is;: lufsetdic 
Kitldlein v.n mir kommtm. Der Herr, ein Kind haltend, stobt inmitten, linkssind 
die .huiücr, rechts die Frauen in der Tracht des bc-in neiden Ib. Jahrhuirlerls. 
Eiwnhncusworth ist mich ■li-r ziemlich gut ml ,| i- r ■ i -: - 1 i durohgcbi'dete liroiicotron- 

)m Kirclie.nitiiieru au iler Küdw 1 hetiud-'i sich das Epitaphium eines Itemi 

von Ende') «■elcher inscluiMieh MDCXVUI gestorben ist. Dargestellt ist unter 
einem K loci da II In igen ein lütter in reich versierten; Harnisch. Hie an sieb nicht 
üble tSctilpinr ist durch völlige Mcmnlmig ausgezeichnet, llas Fpiuphium eines 
Herrn von Endo an der Ustwuud stellt ebenfalls im Kclief einen Kitter dar; die 
Arbeit ist schon handwerklicher, lti'l 1 ist die Fiisichurus/cil. !n der uiäHiciici: 
Eirrbstuhe steht ein ehemals an der Südwand bclindhrh gcve-nmes Stcinopitaphium 
von guter Arbeit aus der Zeit iler Hochrenaissance Zwei Ire istchen de, canelurte 
korinthisehi' Säulen tragen ein risalitarlig vortretendes (Schälk, ivolehes sehr wohl 



ij Diese Familie war trüber im Bcoitzc des Hiin.rgaiei. 
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in denYci , haltui.-..-.eii ulijii'v.-. -<-n I auf rlns Reichste mil r. tishIiti, Kii'isl;iheti und 

einem ranken vemerlen Friese diiivhf;el>ild(-r if-1. Ki umrahmt vmi dieser A i . hili-k I u r 
wird die vor einem inmitten stallend™ rim-ilive leieud nlfdeil niei-ndi- Kim die de.» 
]^ verstorbenen Biliare, dem diese« Epitaphium bestimmt ist. Do» Hintergrund 
dieses Keliafbildes bildet eine in einer Landschaft liegende- Stadt. Oben in der 
linken Ecke sieht man in Wolken Gott-Vater mit der Weltkugel. Zu den Seiten 
dieses Mittulstlickos ist links heraustretend eine kleine Figur mit einem Buche 
(Evangelium VI. vielleicht .kilianncs der 'fauler, recht.-. Milses mil den Gesetzestafeln. 
Das liauze ist gofiirbt gewesen. Die Stürke des Aufbaues stehen jetzt neben der 
beschriebenen Slittelnaiiic. Zwei |illinKlieh ^i't.irrtc l'ilnsler mit reichem <ie- 
hälle (Zahnschnitt, mnkengefiilllcr Krips) umsehlic-sen ilas ItHief des jüngster,' 
Tages. Die verhüll nissmässig gmssc Figur l.'hrisli itiniiltpn sehreilet nach links 
welcher die Mensche» llieils als Seel.'lte und Iheils schon 
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umgebe», die Wdlkugel haltend und 
ht, wahrend in der oberen Ecke reehls 



i K[Mii!|diiiLui. welches das 
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Nr.lSS. j[ 0l iv z \i oinor Kirchoufabno wohl illiu tritt, 

Nr. 125. 

Die Glocke vira O.IW tu Durchmesser hat eine dadurch iiuftiiilige Form, dass 
der Knick zwischen Hals und ]laube, welch' leidere ziemlich hoch, steil und 
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in gerader Linie gebildet ist. '.iemlich scharf sliiitiindet. ebenso der am Schlagiingo, 
welnber zu der ziemlich schlanken Purin weil ausladet, öm den llids 

/.wischen zwei Riei i liesl man diese in den Mantellehin .stark eingeritzte 

Majuskelsehrift: 

+ o -Rex ■ Glorie ■ vmi uvm ■ pflae . q&j x 

Di« Bedeutung der letzlen Buchstaben ist nicht klar, die Verwechselung vun 
ru und q wie in vewi für vpni ist häufiger. Die h'ntstohiiiigs/cit wird die crsie Halft.' 
dos 14. Jahrundorts Bein. 

Di« Glucke von 0,50 m Durchmesser wild oben von vier Riemen umzugcn, 
hat aber kein» Inschrift. Sie mag mit der vuiigen gleichzeitig sein. 

Die (Hocke von 0,07 ni Dnivhmessor hat zwischen sechs Roihon mit spüt. 
fiiilhiwlicii Blättern l"L-i'ii(li- zii i-licin- MiimsSii'Uclirilt um den H.ils. I\r.-.tc Reihe; 

Mundil plugi Diuos ««i« liilptn frniiii» Maria litlf Ruit «rrill. 
Zweite Reihe, 

Mi nn. >m nitf dbh ins a »atri inUt Inn Bnl m aarar lxxxvii 

An der Blocke finden sich wieder die rund und länglich eingerahmten und 
1)1 u men besetzten Reliefs, welche wir schon an anderen (■lecken des Kreises 
fanden: agnus dei, der Ii. Geoii; den Drachen tudtond, Maria mit dem Kinde in 
Her Mondsichel stehend. 

Das Sebluss des Rittergutes besteht ans oinem wohl unter Bonufcsung eines 
schon vo rhu ni [eil en ScbWej in der Zeil der Kiiihi'1'niiis..ar.i e erbauten Nordflügcls 
und einem weitläufigen im IS. Jahrhundert angebauten SiidtliiL-el, welch' letzterer 
kein Interesse bietet. Der Nordtlüccl hingegen /s^i einen rtiva r|iiadratisehoii 
Hof, den unten eine [■']arhh.i 1 ,-™ark:»li> auf ilm-isi-ln-ii Siinl-'n mit tjuaderpostiini eilten 
iimgiobt. Die Säulen sind zwar sehr gedrungen, aber doch von Killen Verhält- 
nissen. Der Bogengang wird von Hachen Ki-eingewelhen überdeckt und ist jetzl 
durch Einbauten sehr bcr.tntr.äi'hiigi. Der i-nnde Tic|ipenihunn in der Nun Iwi 'Si- 
ecke hat ein plumpes Kuppeldach mit Tjitenie und schlanker Zwiebel spitz? In- 
halten. Auch der Thurm an der Siidaeito dos Hofes, welcher unten quadratisch 
und dann achtteilig ist, liat jetzt ein Kuppeldach mit faternu und Zivicbelspitne. 
Neben diesem Thurtuo führt ein Portal in den Hof von Süden bor, welches mit 
seitlichen Nischen und Kilj.cn, vielglicderigor glatter Arcbivelte und wappeu- 
pjsch muck lern Srhlusstcinc au gebildet wurden ist. In dem Thunno befinilel sich 
pogen fiiiilen eine sjiit/.lu^-iu'C Thür mit sjr.it r.ol bischer l'fitilirung. wie denn in 
diesem Thcilc des Kcnaissimcehnui.'s überhaupt noch andere spätgolhUrhe Stucke 
— Fcneter, Uewölbo mit Rippen, Tbiircn - liegen, Reste des ällesten SduW 
gc-bändes. Im Hofe sowie auch gegen Osten an der Ausscnscile des Schlosses 
gicM es Krkner aus Marksteinen mit Voluten im anderen lieiiaissancefornicn. 

Zschernitz. 

Pfarrkiruhdorf, mit einem Uitterguto, km iistlirli von f-andsberg gelegen, 
zeigt keine wendische Dorfanlagc. Dio Kirche liegt im Orte westlich und ist ein 
■ iinfanglich .«pätremn nischer Bau. Thurm und Schiff von gleicher »reite sind aus 
Bruchsteinen mit Hekijuadorn erbaut. Ob diu beiden je etwa •> in lieben Strebe- 
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dreiseitig si-hli.-ssrnd.-r C\vir v.iii Hruclisl.-in.-ii mit lliii-k.|.-in>e»/n ick im» ausbaut 
worden, welcher bis in die FOnfeigerjahre unseres Jahrhunderts ein höheres Dach 

gehabl hui Iiis der ro ischo Thcil. Das Iiohlkchleuius-isims , eine givihische 

fiaso Jin den Stri-lii'til'i.'ilcrn, smvie tili.- v.m Rim.lluij;.-i] auf je einen) Pfi-sten 
Kelrugoiiou geringen Maasswcrkc der Spitz bogen fcnster .sind vun Sandstein. 
Das Simsprofil dos Hnupigosiinsos ist von Backsteinen mit Puti hergestellt 
und hat unter sieh einen Schiii-Iibrcttlries, Nr. Iii). Die Sti-cbenfeilerockon haben 




Nr. 129. 



Quaderputz nie zu Gollme und anderen Orten and die Fenster sind mit einem 
v,a1 ret enden Streifen Hinzogen »nd kreuz bekrönt (Kr. 12ii). Von solchem Putz- 
streifen ist auch eine f]achb"»ige Nische für eine liciligonlignr in der Ostivand 
umzogen. Der .Saeristeiiiusbau an der NnrdseiLe hu! ein Moekclsims von grauem 
Sandsteine, ivhil aber d.H-b rail ilem Oliue gteich'..-itig «ein. »Ein Anbau an der 
Südseite im westlichen .hiebe ist durch die Strel»'|>l<-ilervor]i'iugcrung entstanden 
und hat eine weile fhelihnirö- Thiiröll'iiung. Uass er zum Schurze eines Begräb- 
nisses gedient hat, zeigt der Umstand, dass in das Kircheiiniauenverk daselbst 
S.'liii.lel [eil eingemauert sind. 

Durch das ursprüngliche, an der Südseite des Schiffes beliudliche Portal ge- 
langt man auch jetzt noch in das Km-licn innere. Ho einfach auch die kunstforaiale 
Durchbildung dieses Portales, welches wir in Nr.lSilau.b darstellen, ist, so er- 
kennt man doch, namentlich nn den Cap II eilen mit ihren vortretenden Blättern, 
dass dio Entsteh ungszeit nicht lange vor dem Eintreten der Oothik, mithin wohl 
schon in das 13. Jahrhundert Rillt. Der Thurm ist mit dem Schiffe im inneren 
durch einen grossen liegen vereinigt. Der Chor Iml eine Netzgowolbo Überdeckung 
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204 Ktfin IMitewh. 

Piscina orlmlton. Die Uensa des f [aiiptallaros zeigt ein leores Mepiilcrum. 
Der Arhusuftatz ist ein Triptychon mit epsrhuitzton Figuren. l)io Kücksoite dar 
Klüget ist, tioi'lt sparlieh™ K<'Mrn kii urtheile n, mi; der Wrluindigung Marino be- 
niidt genesen. Der geelVneti' Selneie nun hietel diesen Anblit'k; 
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iiis<']iii!'ili-!i als l';itj-.iiLin ilii-si's Unterhauses bi'/nirlinw. In der unteren Ablhei- 
lung ist dor Ii. Georg mit SchÜd und Lnnie auf dem Drachen stehend, und diu 
h. Barbara mit Kelch und Thurm zu schauen. In dem oberen Fache rechts sieht 
man die h. Margaretha mit Uiu-h und Kren; anl einem Drm lirn stehen und neben 
ihr den Ii. lleritz mit Schild und Lanze. Zu dem unteren IVlic hat Hätz ge- 
fiiuden die h. Dorelhea mit Kiirbchen und der h. Sebastian, der nur mit Sliil/e 
und Mantel l>eU<-idet ist und [Teile halt. 

Dies« Beschnitten Figuren sind niehl bedeutend, ,il>er nieht ungeschickt; be- 
sonders die (iesiehler und der Faltenwurf stiel s.irgfiillig lielamdclr. Ist vielleicht 
[lies.;]' rVIlreili aus derselben Werl -aal! liermi-i-an^en. aus welcher der in clor 
Kirche zu Zaasch stammt? 

Dor auf dem Kirelicn linden liegende Kernel- eines lebcnsgrtisscn C'rucitmis 
ist nieht schlecht gearbeitet, jetzt aber -ehr beschädigt. 

Ein silberner und jetzt vergoldeter Kelch hat auf seinem sehlicht runden 
Fusso drei Löcher, die einem ehemals als Higuaciiluni aufgeheftet genesenem 
Crucifisc gedient haben, und im Kreise diese Minustelsehrift : 

+ DonilK X p iin tru uiii \ sliiinmnm omniitiis \ labriuir» \ rn II XI?) 



:n stellt: itJt9PS. 



: hilf 

Die 



Unjipi isl j.iemlieh liudi. Die l'atenn mit Signaeulum auf lireitem Räude hat im 
Boden einen Viurpass und unter dum Fusse die«« Schrift: SOKBC 1(112. In 
diesem Jahre mag zivar eine neue Vergoldung, .ils't nii-lit ■ 3 j j - Herstellung geschoben 
min, diese fällt wühl in die .t.tiu Jahrzehnte Je-; lu. JaluljuLderis. 

Die Kirche besitzt eine Caf-ula vnn grünn gemusterter Seide mit breitem, 
dankolrothoni Krün«', auf »clehes im l'latlstieb ein i.'i uvifixus gestickt ist, der den 
linken über den rechtet! Fuss schlägt. ,\ni Fusse des Kreuzes liest nihil die Buch- 
staben PMVS, daruuler ein \Vji]>in-M und die Jaln-eszahl 170,'!. 

Die Glueke vun 0,82 m IKi re Ii in csser hat folgende U iuuskelschrift zwischen 
zwei Riemen: 

(unkenntliches Flacbroliejmeiiaillon; jit + tt\ ■ IIS« ■ IjnLf • ig 
Sin m - att ■ im 

Diu Glocke von 0,40 m hängt In der Laterne; sie hat oben zwischen zwei 
Heilen füllende Schrift: 

Q CASPAR 
& /II «) Ii CCftlOIV Ü SJiLtKV 1 
ö Ll/CTÄ "LA 0 )■« l'i-F 13 

Diese Mnjuskelsrhrift, zwischen deren Wertern l.ileckeheu die Trennungszeichen 
bilden, ist über Wai lisiinidelh.'ii gefiirni! 'und scheint oral y.u Itcginn des lti. Jahr- 
hunderts hergestellt zu sein. 

Die Glueke von 1,1«! 1 nircliniessei- hai am Si-Iihissu einer Uoilie vi.u Namen 
diese Worte: 

ME FVDIT LIPSIAE MARTIN HEINTZE MDCCXXXVt 

Zschortau, 



nach dum im Aoussereii stellen weis« und. sichtbaren n.llien Vernetz ,1er rUcu 
der Strebepfeiler, suivio nach der Ueberwölhnng des ganzen Inneren durch oin 
Nei/ge^ilbe in Tonnenform mit Stieliknjmen zu ISoginn des 16. Jahrhunderts ge- 
baut. Die HpitKlni^iyt'ti Fenster sind Kiveiibeilig uml habe« spatgothisebos Haass- 
werk. Die nördlich an den Chur gebaute Sacristei hat ein Kreuzpuiüfbo und in 
der Nordwjnd eine Piscina. Der Tlnirtliigcl de;; westlichen Einganges ist mit 
spütgutbischon Eoscblägon, namentlich in Hufeisenform reich ausgestattet. 

Der ehemalige Flügelaltar ist so getlieilt, dass seine Flügel jetzt neben der 
dem 17. Jahrhundert angehürigen Kauze!. . liu iibcr die mittlere Seh rein partio go- 
setzt ist, sieh befinden. Wenn man die Tlieile wieder vereinigi, erliäll man diese 
Zusammenstellung v<.u hiO'.gci.iiiiiU'.ten IVii.-rii : 
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die geschnitzten Darstellungen links der Geburt Christi: Murin kniet vor du«! 
Kinde in der Kripps. .Imejih heu;;! sich vi.in der meieren Seit'. 1 mit einem Lichte 
faereu. Hinter der Madonna sind auch Ochs und Esel zu sehen; rechts die An- 
betung der Könige: Marin mit dem Kim],.' (ira; links, Caspar tniet vor ihr mit 
einem Kästchen, hinter in steht McHiim- der M. .hre-nkiniiir, und dünn Balthasar. 
Uer Hintergrund zeigt Architekturen. 

Zur Betirtheilimi; der Helinii/.ercieii -ehieken wir voraus, dasa die noch nm 
Altaro befindlichen 1S70 neu bcmnlt und vergoldet sind, sieh übrigens aber gut 
erhalten haben. Di.' sp;il^-.)tlii-a'hc S-LitiieMhaitmig i.t nurli beuicrklich,der Falten- 
wurf ist etwas reichlich, die Aulfii.^uiii.' realistisch (/. 1). der Kiinig Caspar). ]>ie 
Gemälde sind nicht silhiz ^dc ich wert lug , sie stehen an Kunstwerth auch auf der 
Hühe der Sculpturen. Wenn der Altar, nie an einem Hilde steht, 1517 gemacht 
ist, so hat ihn jedenfalls kein hemmaers hervi,rra,retul.-r Meister gefertigt. 

Auf dem Kirchonboden liegt ein Ichcnscresser Kiirper eines Crucilisus, der 
wohl nicht gerade schlecht ist, und eine barocke Engelsfigur. 

Die Glocke von 1,35 m Durchmesse] lud einerseits Namen und: 

Anno 1859 gegossen von Gebrüder Ulrich zu Apolda und Laucha; 
andererseits über dem Ui-Iief eines Kreuzes, Kelches und Ankara: 

EHRE SEI GOTT IN DBB HÖHE! 

Die Glocke von 0,82 m Durchmesser bat ausser Nismon einerseits dieselbe 
Inschrift 'wie die genannte, andererseits über dem liehe! eines Christuskopfes: 

LASSEI DIE KINDLEIN ZV 51 IE KOMMEN. 

Die Glocke von 0,75 m hat einerseits nie diu anderen Namen und Schrift, 
andererseits über dem Cliristusknplb: 

FRIEDE AVF ERDEN! 



Kren 



Zwebendorf. 

Kirchdorf, Fühl von Klepzig, ;i km westlieh von Lniubberg gelegen, hat 
wendische Ortsanhige. Diu Kirche liegt nordwestlich um Dorfe und ist eine (früh-?) 
gothische Anlüge mil geradem Abschlüsse. Der Thurm, in dessen Westwaml jetzt 
der Eingang liegt, ivelelier mitüngliel] von Norden in dns Schiff führte, hui in 
seiner Glockenslnbo (jciieii listen »ml Wehlen je zwei einzelne Fenster, dio je von 
hinein rnndbogig gehöhlten Kleine überdeckl werden, während gegen Süden uml 

Norden, alsu un den Md üsellou des Thurmes, je ein Fenster sich findet, 

welches vornials von einer Siiule y i-tkn.l lc gewesen ist. Die Thuringiebel werden 
vull je einem Knüpfe, ik:r Osigiehel des Nchiflos wird von einem Kreuzo bekrönt. 
Uie nördlich ausgebaute Sacristei wird von einem Kreuzgewölbe uhn« Rippen 
überdeckt: in ihrer Westend liegt eine Saeiamenlsnische: eine solche sieht mtill 
mich in der Nordwnnd des Schiffes. 

JJio Glocke von 1#1 m Durchmesser hat oben diese Schrift: 

AVS DKM FEVR BIN' 1CJ1 GEFLOSSEN LORKNTK RICHTER LN 
HALL © HAT MICH GEGOSSEN' ANNO 1007, 
Dio Glocke von u.H] m Lhirdiaicsser bar jben diese Schrill: 

Gegossen von Johann GotthelF Grosse K. S. Stück giesser in Dresden 
1B66. H. Ji 45a. 



andeierseits ein rfunju-iinn ■ in einem WulketiAT.nce mir evIMgcIton Engelsköpfen 
und darunter: 

Selig sind die Gottes Wort hören und bewahren. 

Die Glocke von 0,Ü(S m Durchmesser hat eben die Inschrift der vorigen und 
die Fubriknummer Ji 4(J>. An ihr sieht man einerseits eine erhabene strablon- 
umgebene Taube, unter ihr stellt: 

Wer da glaubet und getauft wird, der wird selig werden. 
Andererseits ist ein mit Ephcu umwundener Anker angebracht worden, unter 
welchem steht: 

Lasset die Kindlein zu mir kommen. 



Zwochau. 

l'farrkirchdorf, RJ> km südwestlieh ■.-im IlüLLliiw-k gelegen, ist keine wendische 
Dorfanlage. Die im Dotfe liegende Kirche ist nach Annahme des Geistlichen iler 
h. Elisabeth geweiht gewesen, da das Kirchweihfest auf den 19. November (Mit 
Sie hat einen Altaraum, der schmaler als dfls Sellin" ist und gerade scbliesst In 
der Ostwand sieht man die Mculptnr eines Kopfes von roher Arbeit; dio Zoit ist 
nicht anzugeben, Kin kleines Stcinkreu/ ';ilt'0 krönt die ( .icbelspitze. Einer ver- 
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überdeckten Scfaallluclier niisserlioh durcli eine Situlu mit zwei Spitzbogen getheilt, 
Formen, die aus der ersten Hälfte ut-s .Iidu-humle] i.-; .~i;.ui ruf n. Die SKulon- 
bason hoben UctliliUi-L 1 . Die Siieristei an iIit Nn\l;eite des (.'hores ist mit einem 
Tonnengewölbe tibiTdcekt und hm eine 1'iF.rinu. In der Nord wand des Chores 
befind!!! sieh ein spatpjlbisi'hes SmTiimeiil.iiiiinrlii.-ii. Diu Hei ko des Altamiumes 
ist zwar roh, aber in niehl üblen Vrrh;dtni.-.en iM.—eiMir - uticli die Decke im 
Schifl zeigt dnn'b Walter ^''bilded' itawumi; inmitten aber erhaben geschnitzt 
Outt-Vater in Wolken mit Weltkugel und Scenter; unter ihm sieht man den 
segnende« Christus, äu seinen Seiten die l'idtiatvhen. Der bojfcko Altar roigt 
den h. Michael auf einem Drudicn, oben den Heiland. Die barocke Kanzel hat 
die vier EvangelistenEguren und Christum mit der Weltkugel. Ein zinnernes 
Taufbecken mit drei Kumltlieilvu ist insehrüllieh um ,l,,imrin George Wiegler 172t> 
geschenkt worden. 

Die «locke von l#3 m Durchmesser bat oben diese Worte: 

EHRE SEI GOTT IN DES HÖHE. 
Au ilir steht einerseits: PIKTAS, andererseits : 

DER VHGVSZ DER DRHI «LOCKEN GESCHAH IM JAHRE DES 
HERRN ISiüVNDIM ANt'A.MiE DI-LS V l KR/.ilfJ.VTl-iN KKI.il EKVKIiS- 
JA1LRKS nilKlilSH'H Wtf.ilbXM IV KÖNIGS VON 1'RliVSSEN. 
Kr Delikt, » 
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Kri'i'i ll.-liiiM.-li, 7,xi K \m\ 



Die Olucfce von lj02 i» Durchmesser lial üben die ft-hiifl : 
FRIEDE AVK EUDEN, 
an ilir stein einerseits: CONCORDIA, mi ilereraei«: 

HOTT 8EOKE DIE (1EMEINDEN ZWOCHAV, SCHLADITZ, 
ETTELWITÄ, PLEM8 V. GRABSOllVTZ. 

Dil- liluefcü von D.l«i in lluril ssi-r Iml uljon iLcw? Wiirlu: 

VND DKM MENSCHEN EIN WOHLOK FALLEN. 
An ihr stellt einerseits: K1NCKR1TAS, BiiiiererseifB das Relic-F eines Sonnen- 
auges 
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i, Naundorfbei Hall 



wdslidi in «. frühe Zun üuriiukjjdit, aber der Timm, gehiirt »Mit zu dum im 
15. Jnhrlmndurt .■rtiiiiiteii Kdiifte, sondern imiss Iiis mibe an diu rutuamselio Ejiodiu 
zurück rcielrvn. ub K ]ui..li skJi erst BIS diu erst« Erwälmu.ur des (iutto.duused (iudet, 
lliii>i-i'.'. |j!'i:y. ist. spater vurhji-.it. Jli'iln.Ti: m;t (Vuli^'.tliisi-hcm Uh.rc und im Iii. Juhr- 
liundert verändert, Kilciilmr^ liut tMmimi.cli<' liesic in dir M jiiit.-n- ibo/w. Ueif-I 
kirelie. diu sich übrigens jedoch jilh eine drdsdiit'lije. s;ütL'i.'(lds(:li« 1 lülli-ufaidie 
diirstolit nun i -i ms 'riiumibnhehnn;.- vnn l^i's liat, bYeiioda utimiiiit uns der [iuber- 

:,';mc>/'';i ued aus s|ii!lj;ii:ldsi'li!'f K|mdic, lilcsicn liül i'iu tu nischus Hidiill' mit 

einem Chore des Ii], Juhrliunderts, Gullrao isl nuf rumänischer Gründung tn- 
sduiltiidi 1-171 oi-baut, -i'iu Tlmfiii ijiiIsUiimI 17dl, Urek'ljiu isl s[piiiJ-iii]]nid-idi und 

14* 
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hat nucli ein jucrk wiit-i Ll^i-k Ty;u|iMinm über -einem l'oilale, eliensu ist Hayna 
r]i;i;ii,ni:iiLisi'l] in Thurm um] SdiilT. dessen IWlal eine verhalt tiissniüssif; n-i. ln> 
I Ii; i-l-Ii Iii Illing ■■] l'uiiii-n liiit, der rlinr mit N. ■iz-e null im pehoi-t . i'jiri .lalii-iiumlei i 
an, Hohotileinn der UebergaiiiSzeit [ HtXi - Iii« :-> aTi^ohÖrie, msdiriftlii'u 15U1 
stark :i niiji -I kii i c . besiin'.lers das Sanetuariiiiu . m'lrk'f NetzL-uwidho hat iilie Em- 
poren find von löHSi), Kölsa hui einen rumänischen Thurm, der [irufanuin Zwecke 
gedient zu Imbun scheint, das l'clirign isl n.i! lfü:>, Kyhna ist theilweise remaniseh 
tinrl theilweise dem Iii. .Lihrhuiiden UfiTS) uiiLj'-Jni i IjiiiiIsIuth hat eine renianiselie 
Stiiiltkiii:)ii! (St. Nicnlai) mit besunilers nn'rkwiinli»eiii '['ymniincm am l'nrtah: und 
eine I)i>ppellia|>elle Vinn linde des Vi. Jahrhunde rls ( 1 ISu). reich diirvhrjehildel um] 
mir Aufbau aus dem Iii. Jahrhundert, Liemehna ist seil dem 15. Jahi hundert 
verändert liuil llHitl um f], Xuvemlier jjeweihl wurden, l.indcnhain li.it spätere Ver- 
iLuilfrii ti^i.'ii erfahren, firnss- Lissa mit s|jätj;etlnschem Churu und snatiruthischei' 
Sai'iistei, Udinitz hat inninnisi-hu Ucste in seiner im 15., Iii. tinil 17. Jahrtiuiulerie 
eLtseiiideiu.il Kiri 'Iii . IiIks li,',i] J eine i;rensc kineucruui; .-.(atliHiiibt, iiei Lessen 
ist es zweifelhaft, üb midi rumänische Tlieile voihuiuion sind, beaclitciiawortli sind 
Tlüirflügel spätgothischer Zeit, Mocherwitz i.-.i v.iii ifinjiiii.vber eiler ftidi^ut hi scher 
Auhme, jedoch vicll'adi iniiireiuui wurden, Miirtitz ist aueli ilem Lieh/des VI. uder 
ilein llet.mil lies Ii). .1 ah rh Hudens zu/u-i h reiben , während der Altarrcinm theil- 
■.veise in das lf>. uder III. .lahrhuudcit eclairt, Naundurf bei llnll.' späinenauischur 
Bau mit vorzüglich ausbildeten! Pottale, Chor vom Endo des Ib. Jahrhunderts, 
Nieii.-r.lilniichn im Iii. .lani-liiiiulei-l augehaut . ] ' i i l i p :;.--.■] i scheinbar auch ehemals 
rumänisch, Pehritzsch Inn seinen Thurm üstlidi, (Ins fiehilV gehört dem 16. uder 
17. Jahrhundert an, Radefeld hat einen spätnimanischeu Tliurm, während das 

sdiili' .nsl dem ]fi. Iiis Iii. .laluh Imi /.iiL'csrhriehuu werden lunn, Mausulilz ur- 

sm Lin ltI Li.tIi viui romauisdicr Auiaie.s fiehulitz isl in der Ucb-ei^aue.s/.dt tu Wanden, 

behaut, die fjaeristei mit einer l'Uaiia und zwei f-iiLcrumentssdireiiieii iusehriftlirh 



faii^e des' IG. Jahrhunderts. 

Der Golhik gelleren weit wenig 
itnn Iii. Jahrhundert, und im IB. 
.laliilmiiilerls bereit.-, im-haiiden, aber 



gesehn i Wen Figuren, Sinder-' .kiudia Tiink rli..n liilduerke und Malereien gut, im 
1(1. Juli rhu Udert entstunden, l'rk'stablieh. Huste uinus TNtn.vdn.ms imf dt™ Boden, 
sehr filier Stil, 10. .Inkriminiert , Roiliita dio Figuren eines K./hulialtflrs von guter 
Arbeit, Schnaditz ru i M ■ ■Lrriii.-JsL^r- :.-= "I'i i | ir \>-lb. /;ta*'h IVninpi yi lnm, die lieinäldo. lull 
doch bezeichnend, innen Bildwerke . beides an der l'ivlelhi, in den Sculpturen 
feinerBcalismusbesond.-ivnusdrueksvolk Küfife. die Malerei weniger gut, Zschornitz 
Triptyehnn, dessen Hihluer-ke nieht bedeutend, dneh von ^irgfiiltiger Arbeit sind, 
Zschortau die (iemülde und Figm cn eines nnKelullurliohun Schreins sind mit der 
Kanzel vereinigt, inselirifllieli 1S17, nieht bedeutend. 

Altarguf bauten hus Daebrefomwtoriscber Zeit vun mein- oder weniger 

Ht-deutuHg sind in Delitzsch ILnijdtiiTh« 1611:1 dim-li Künstler des Meineburger 
Hufes vun der Herzogin Christians machen lassen, Fulonhuri: .St.idtliin.rb« 1684 mit 
Skulpturen in Holz nieht bedeutend, Marienkirche daselbst 17. .Tuln hundert mit 
Gemälden massige Arboit, Uuetz 17*:.'. Glesien barock. Hohenroda mit Kanzel ver- 
einigt aus vorigem .InlirbuiukTl, Kols;! l>ar..ck, Löbnitz von Eckart nun 
Frciaing in Holz, gefertigt, Spröda barock mit Ztifügung der lijidonna mit dem 
Kinde und einer anderen i I eilten Ii.; ur jus ein.™ uiir-.i lab-rblicn Schreine, Wiede- 
mar mit hinzugefügter Kunze! barock. Klein- Wölkau barock, Zwochau barock. 

An Tan ("steinen isi filinH-'n in llefreriiloif . .- i i ■ theibvoiso romanischer, von 
roher Arbeit, CleUen romanisch roh, (Jrcusitz zinnernes Becken 1(157 , Creumii 
romanischer Stein mit Ziunbeeken von liiüü, llolilwh Aubing des Hi. Jahrhun- 
derts in Stein, Döbei-nil/ s[.'ilgi.ilii-.li..T Sn>i iL Becken um lt>14, Eilenbuig 

tlenrg Sehröder tlti-ir. L J j gei -hl. doch ICSI erneuen mit niohl bedeutenden HoHi- 

bililorn, Marienkirche daselbst ein Stein mit Siglcu des 17. Jahrhunderts, Frei- 
roda spätre muni seh er Stein, im l'farrgarten als Blumentopf dienend, Ijuefcs Becken 
von l7fS, Grebehna Zinn beiden IT. Jahrhundert, 1 3 . iln.n !■ ni manisch, Laue in- 
sehriftlieh 15VH mit ilessingbccken , auf dem der Siindonmll in der Art zu Ende 
des in. Jahrhtmderis Uachei-Iudien diirgeslollt ist, Lmssig 1F>. - Iii. Jahrhundert, 
(Itoss-Lissa Uebei-giiiL.^s'i i:. l/.luiit' liiill, Mocherwitz Mi. 1 7. Jahrhundert. Nieder- 
(ihiuehn sniitgothiseh, l'nsehwilz spätgothisoh . I'riostäldioli spatgothiscb , l'riester 
1.1<0, Iteihilz ilessingln rkeii, ininitieii Adiini und l''.ia s[wlgüt]]isch, Schenkenberg 
oberer Theil InUfi unterer barock, Scholitz l'cbergungsiieil, doch nbsduirrirt, ScJuiwIil/. 
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(km Juhru 149U an, wenn nicht erat in das 17. Jahrhundert; an der durtigen 
Oottosackcrkircho aussen steht eine Sladmina mit dem Kinde, eine unbedeutende 
Arbeil, (Jorbisdurf luit ©in Koliof, ivelolies Christus mit den Wundonmalon darstellt 
und möglicherweise ein Epitaphium int ,~ in Hayna Ulf dem Kiroheoboden ein 
Crucifixus, dessen gut gearbeitetes Corpus in den Anlaug des 10. Jtilirli lindem 
gehört, l 



ie i). Bva von guter Arbeit, in llüriit* s l/gescliniui« Heiligen- 
figuren des Iii, Jahrhunderts und ein Crueitkus der EoohrenuSBMK», Haundorf 
bei Halle besitzt ebnilidl- i'I]i< il CiueiliM]., der. < in.- i'-ieh i In ivh-i ■bildete Dreehsler- 
arbeit, zum Vortragen dient, Ober-Glaucha hat im Besitze des Geistlichen die 
Figuren eines clieriMlipen ] 1 ^ u t ri 1 L r 1 1 ■ I :i 1 1 • ] i ■ ] l ■ : i Sehui1;;,il1;in s um mittelmäßiger 
Arbeit In l'asclnvitn sind verschiedene, doch uieh! werthvellc Stucke eines idien 
AlTiirsclni-ines jiuf dem Kiivldunlcii erhalten, in Selmadit/ ist ein Cruritixus in 
guten lieiinissa nee formen vorbanden, auf dem liirohenbodcu zu Weltewitz giebt 
es noch bnuielic, deeli gute Figuren des vorigen Altars, in Wiedemar sind Ifeslo 
eines Crucirixus unter der Westcmporo, in Wöllmen birgt das IWnierdeesHi.iss 
spätgothischs. eingehe Ali;iri-itireinligiiivn. in Wölpern sieht man ein Corpus Christi 
auf dem Boden, die gute Sein u Wem geliert dein End« des Ifi Jahrhunderts au. 
dem Ende des I I. Jehl liiind>'i t- dj-e-en die Kigiir der Ii. Anna selbdritt ebenda, 
in Zschepplin giebt es unter der Treppe z.wei hölzerne Crucirixe mm Ende des 
15. und 17. .Iiilirliiiiidri-ts. i.inlii..,iee:..-nd. in Zschernitz, ein Corpus auf dem Boden 
nicht schlecht gearbeitet, und in Zschortau ebenfalls ein Corpus aut dem Boden 
von ziemlich guter Arbeit. 



einem gehöhlten liaiinishimme Ii stellende (i.Jtli'skiiMlen in Mocherwitz, das aus 
Holz geschnitzte Gestell einer dem 17. Jahrluimtert ;in^.'hi'ru.-t'ii Sanduhr in Nieder- 
(lliiucha, dio liLuditcnMU'ttlLi' bm-uckc AltariieklciJmi^ mit Slickurei in Klein -Wölkau, 
clor Klingebeutel mit dorn lurnus dei von 176! in Zschepen lind dio uns griln- 
gemuaterter Saide bestellende Cbmla von 170» in Zschernitz. 

Zuletzt finden hier ton den kirchlichen Stinken die Glocken Erwidmuiif;. 
Mit Sicherheit hissen sich mir »eilige auf die romanische Zeit zurückführen : 

üenndurf: zwei romanische. 
Hayna: eine Anfang des 13 Jahrhunderts. 
Nnundurf hei Hallo: zwei zu Anfang den 13 Jahr- 
hunderts. 
Cremria; eine 13. J. 
Düben»: eine 13 (oder lfi.| J. 
Gerbisdorf: eine 13. J. 
Seihen: oinu 13. J. 
Sietzsch: zwei 13. J. 
Werbelin: eine 13. J. 
Gross- Wölkau: eine 13. J. 
Zaasch: eine Ende 13. J. 



4. J. und eine aus <1 



+ vox nui pflx Domnvi, , 

+ SIS TUI Il'eSTASVM PER HB Gtll?VS OI1HB F 

+ vfls navs hou sigiiä plobs sälvä sit ävra BORvma, 

Jinnml + VOX MBA SIT ÜILHTÄ TIBI VIRGÜ MÄRlfl BBÄTA. 

Delitzsch : Anfang 15. J. 
Ooete: (linder) Anfing 15. J. 
Laue: Anfing 15. 
Bsttaane: /.«ei Mitte des 16. J. 
IJohersrliiib.: 15. J. 

Dobernitz eine I5.J., eine .meiere lora Ende des 15.J- 

ndor vom Anfinge des 1(5. J. 
Iwtliia.!urf: 15. J. 

H"hcn priessnitz : 15. .1. (nicht erreichbar). 
Hadefeld: Endo 15. J. 
Schnaditz: 15. J. 
Weltewibi: Bade 15. J. 
Zschepen: 15. J, 



Digitizcd by Google 



Kim st pfsr Ii ii-ti 1 1 k-lic 1'elipn.irht. 



31 !> 



englischen Rniüü, Mf Anrufung der Miulnnn Btarld |ilf nail e 
Eimen enthalten. 

Mit .lührti^iilil sind viu-si'hen die (Mncken in: 

Delitzsch Hauptkircbe: 1363. 

Orcss-Liasa: H31 an iwei Glocken 143Ö. 

Mörtitz: 1455. 

Behlitz: 1458. 

Spröda: 1459. 

Hartefeld: 14tS. 

Ober-Glsucha: 1463. 

ÜHrfiernite : 14iil>. 

Crenaüi: 1474. 

Beerendorf: 147«. 

Wiedemar: 1477. 
Zschepplin: 1487. 
Ober- Glaucha: 1488. 
Ouefcs: 1488 und 1480. 
Lindenlmin : zwei von (14iWi. 



war ohne Jahreszahl, aber zu Anfang dos 

:r Sirrin idistüben wegen, 

gleichfalls in Beginn den Iii. -f. wogen des 



7 i>nu-ktchlor M. D. XCX). 



Eilenbutg Bergkirche: 1624 und Ton 
Eilenbnrg Stadtkirche: Iröl (oder 1751). 
Liemehna: 1653 swei Htück. 
Pehritzsch: ll&ti. 
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Wöllmen: itiöfi. 
Lindcnheiii: 1659. 
Wallnau: 1660. 
tjreumn: 1663. 
Brinnis: 1664. 
Ltindsbcrg Kirche: 1666. 
Nicdcr-Cbuclin: zwei von IGfiX. 
Paschwitz: 1670. 
Scbn*rj[te; 1677. 
SeelbaoBen: 1677. 
Klein- Wölkau: 1677. 
-Sprottt: 1684 zwei Stück. 
IMitüsdi luille-sdicr Thurm: lli-Hi. 
Klein- Wölkau: im. 
Priester: lGBfi. 

ClMKCIK 111811. 

Schonte; 1690. 

[jänrisherg: 1701. 
Priastablich: 1701 . 
Wallnau; 1701. 
Behlitz: 1702, 

EUenburg Stadtkirche: 1117. 
I«uo: 1724. 

Seol hausen : zur Keit Aumi.-I III. n'jris l'oluniae, «ha 

Otwa 17'JÖ. 
Zschemita: 1780. 
nollma: drei toii 1731. 
Kllenbunj Btadtkirche: 1744. 
Naundorf bei Hnlln: 1705, 
Kri[i|wlinu: 1770. 

Brinnis: 17R2. 

Wägen l>ei Eilenburg: drei von 1784. 
Krippehna: 1791, 
Ao. 1794, 
Pohritzsch: 171*1. 

ttilenburg Bergkirclie: Seblagglocie 18. J. (?) 
Wiedemar: 1800. 
Brodau: 1801. 

Weltewitz : I8u4 zwei Stück. 
Panpitzsoh: 181«. 

I)i'lilf..-.ch liultiviii'kprkiirhc: 1XJ6. 
Selben: 1826. 
Behüte: 1823. 

Glesien: 1841. 
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Zaasch: 1841. 

Tieferispe: 1.84-1 zivci Stück. 




Zschortau: drei Stack, 

Delitewli breite Thurm: in den sechziger Jahren. 
Eilenburg Stadtkirdio: 1861. 
Sprotta; 1861. 

Xwohumiurf: lSbG sswei Stück. 
Hohonpriessnitz: 1867 drei Stück. 
Naundorf bei Eifambiug: 1BCH drei -Stück. 
WoltBTilz: 1866 drei Stück. 

Kölsa: 1873 drei Stück. 
Sietzsch: 1874. 
Hohenroda: 187» drei Stttct 
Zschepen: 1877. 
Freiroda: 1879 zwei Stück, 
Kcibitz.- 1680 drei Stück. 
Löbnitz: 1881 drei Stück. 
Wölpern: 1881 drei Stück, 
flluclicrwilz: 1KH1 zwei Stück. 
Pehritzsch: 18SS svei Stück. 

Olockongies utliidcii sind ei-si seil dem Kinlc den Sliltekllm bekannt; 
der erste hat sich allerdings IBIU nur durch Beio Zeichen, das hollescbo Stadt- 
wappen kerinihch jjema.'bt; aus dem In. J iitiiliiin iIj 1 1. ■ . in dem wenige 
pr\ (Hucken gegossen worden sind, macht sich mir Melchior lioeringk ans 
\¥j Erfurt 151« und Hieronymus Unering aus Erfurt 1601 bekannt. Ks 
folgen 10.fl Lorenz Hiclitor in Halle, HilH- lt>£> Johann Hilger, 16iil 
Hans Bardimann iu Magdeburg, IIKil— 17t« Peter Ston^cl in l/'ip/ig, lGäÜ— 1GU8 
Geotg Schesaler in l>ip-if, Kiiiti Juhim H>eh, 11)77 Joh. Jan HülTmomi in Halle, 
1(177— 1G8C Andreas Herold in Dresden, 1684—1688 Gottfried Stein in Leipzig 
liiaU-1717 Michel Weinhold in Dresden, 17(>U Andreas Nethanls Wittib in Leipzig 
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erbaut, über seit USI I o i cd hl-c rissen winde. Der altere ihrer drei Thurme gehurt 
vielleicht noch dum II). Jahrhundert au, der zweite 1384 oder I38Ü. der dritte dem 
lü. Jahrhundert. Die (Schünde aut dorn milifj gelegen™ Imte Berg fallen in die 
erste Bitte des IG. Julirliundorta. Ein Thurm zu V erth cid ig uugsz «ecken ist der 

in Gruna, etwa hu I I. Jalii-lmudtTi eiit.-limden. !■]< 11 -i i sich hieran die. Schlosser. 

Das in Delitzsch war sehen im 14. Jahrhunderte vorhanden, 1DM0 ist es wieder 
hergestellt von dein .,1 heueren Christian", 1C1S? vun der H«m S iii Christians be- 
wohnt und verschönert, jetsrt (icfiüigniss ; das Senilis« in lloheiuvriessuitz gehört 
dem vorigen Jaiirlinndert an und hat unbedeutende Formen; in den Bonnen der 
Renaissance ist das Sehloss in Löbnitz erbaut; es hatte eine Kapelle im Erd- 
geschosse; im Saale des i .inerte Schusses werden Altcrtliuiner (/ranachs) aufbewahrt; 
die Ruinen der Burg in Undsbcrg ans dem 12. Jahrhundert sind fast wcrthlos; 
das Schlossgebiiude auf dem Kitiercute in ^ehuudim hol einon dem 13. odor 14, 
Jahrhundert angehürigen Thurm; das (iobiiudo selber mit Netzgewölben im Erd- 
geschosse gehört der Heit um 15UU an, es ist 1(K> erneuert; da« Sehloss inTiefen- 
sce mit bemerken.« wert her Miclicl/u summen siel Inn;; gehört in das III Jahrhundert, 
sein Westflügel ist von 11W2; in Klein-Wolkau ist ein Bococcüochlos» mit Plafons, 
Terrassen, Statuen und einer modernen (?) IVkthiir in Schmiedeeisen. DasSchloss 
in Zsehepplin hat einen Bordfltlgvl ans der Frührcuaissance, ausgebildet ist der 
Hof mit Flachbogenarcaden , runden Thurm u. s. w., im IS. Jahrhundert ist der 
Südflilgol weitläufig angebaut In Eilenbutg ist das Kathhatis 1531, 1544 und 
1Ö4Ö inschriftlich entstanden, das ThUrruehen 1(184 erneuert Das Kornbaus in 
Eilonburg ist ein Backstein bau von lßöO. Merk würdige Bürgerhäuser sind in 
Delitzsch, vorhanden, jedoch nicht vm die zweite Haltte des Ii!. Jahrhunderts zurüek- 
gehond: Eckhaus Kitterstrasse und Badorgassc, Breitestrasse Jir. 2<j2 mit Portal 



Kaiistgwchiclitlicl« (M*rskht. 

vun 1583; Portals von ri-ri'narticH 1 Aitsliililniii; liiirl.-ii sii'h l/ipiiscrstras,«, Hnlz- 
(,-ussc :llö, Ritleignsse -KJ von 1572. [n Kilimlmrf: ist die Oliurpforru von UWT, 

L'iptfiilr'i-slriissi' 1 r;n Hi.l'liiin- dt'* ] Ii. .liilirli li'ils. l'urlsli! von litüi-'illim.; üit'hl 

es Ij.i]Kigprstrassc 3. vier von IfjiW, 17, 59, T.ir K iiui.T«lnisss ÜVA -J1, Ei*e Markl- 



ImsrliiLfliirl sind (,'liliiti;ui Si-h rnidc, lintlis; 
rannte) von Strassburg als Polier, San 
(lecker. Die Kiivlie i« Wüllmen ist 1 



Inhalts* Vera elohttlsa. 
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